
Universitäts- und Landesbibliothek Tirol

Innsbrucker Nachrichten. 1854-1945
1926

4.12.1926



<5\

m

AnabhäNgige Tageszeitung mit WochenLeilage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übrrnsn.men. auch«ine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
Erleritraße 8. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhaus.

Mr den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierteu Monatsschrift „Bergland ".
Fernrnf: DchrtfUeie-ing Zr». 7S0 Fernruf : Brrwaltung R». 75t
Bezvgspreise : Am Platze insnatlick in den Mhollteücn S 4.20,  mit Zuteilung ins
Haus 5 4.60. Einzelnunrvrcr 20 Groschen . Sonirtagrrummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4 .60. Deutschland monatlich 5 5.—- in das übrige
Ausland monatlich S  7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 16.—, Einzeinnmmer Lire —.70 (—.80) . Postsparkaffa -Kont » 52.677.

Wiener Büro : Wien, l .. Nibelungengasse4 (SchillcrhoN,
Fernruf 24—20. Dir Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent.
richten. Jedes einmal eingeleitete Bczugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 279 Samstag, 4. Dezember 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag , 29 Saturninus Dienstag. 30 Andreas . Mittwoch. 1. Dez Eligius . Donnerstag . 2 Bibiana Freitag , 3. Franz Laver Samstag , 4. Barbara . Sonntag , 5 2. Adv. Säb.

WMiltr . in inM mme We» » WU
A.AmWMKsN Her PvIlsWMe Solei Weit.—AMurm Oes llntetMunp-

—SiitunMlMit sadOerufuns Dt.Utes aus MM.
Wie, », 4. DezemSer . (Prtv .)

Die Mitteilmigen ., die Dr . Ramek  gestern im Post-
fwtrfasie n-Unte r such ii ngs ausschutz Wer die Geschäfte der
Postsparkasse urlt dem Bankhaus Bosel  gemacht hat,
sind im MittelPNnkt der parlamentarischen Diskussion.
Nach den gestrigen Mitteilungen steht es fest, Latz der ehr-
mylige Finanizminister Dr . Ah rer , der . sich derzeit auf
Kuba  befindet , und dessen seinevzeitige Mreise einer
Flucht glich, in einer Viertelstunde den Staat um eine
h a l b e B t l l i o n geschädigt hat . Unter diesen Umständen
hat sich das Bundeskanzleramt veranlass gesehen, telegra-
phtsch die Rückreise Dr . Ahrers zu fordern .' Ob Dr . Ahrer
der Aufforderung , nach Wien zurückzukehren und sich dem
Ausschuß zu stellen, Folge leisten wird , muß allerdings
bezweifelt werden.

Merkwürdig ist, daß Bosel bisher n i cht einvernommen
und ein solcher Antrag auch nicht gestellt wurde . Kann
man schon nicht von Tr . Abrer die notwendigen Auskünfte
über die höchst merkwürdigen Transaktionen mit der Post¬
sparkasse erhalten , so wäre vielleicht von Bosel etwas zu
erfahren . Auch die Aussagen des früheren Bundes¬
kanzlers sind ein Beispiel  dafür , wie man in Oester¬
reich Verträge abschließt. Trotzdem der frühere Bundes¬
kanzler grundsätzlich Einwendungen gegen das Abkom¬
men mit Bosel erhoben hat , kam der Vertrag zwischen
Ahrer und Bosel doch zustande . Der Kanzler wurde ein¬
fach beiseite geschoben.

Nachstehend der Bericht über die Sitzung des Unter-
suchungsausschufscs , in der sehr sonderbare Tinge über die
Geschäfte und Eigenmächiigke ' ten eines österreichischen
Finauzministcrs zur Sprache kommen.

Sie Mm Oes foltMoiniiiisIdMs.
Die Ueüernahme der Hammerbrotwerk «.

In der gestrigen Sitzung des Postsparkassenunterausschusses
brachte zunächst Obmann H c i n l ein Schreiben des Präsidenten
Eldersch  zur Kenntnis , worin dieser mitteilt , dah Basel  sei¬
nerzeit im Wege einer Zession eine Hypothekarsorderung hollän¬
discher Gläubiger an die Firma Skaret , Hanusch u. Komp, er¬
halten habe. Es sei dann vereinbart worden , das; die Ham¬
me  r b r o t >v e r k e in den Besitz einer neu zu gründenden Aktien¬
gesellschaft übergehen und -das Bankhaus Bosel für seine Hypo¬
thekarforderung 40 Prozent der Aktien der neuen Gesellschaft er¬
halte : ferner , dah bis zur Durchführung dieser Transaktion die
von Lose! erworbene Hypothekarforderung einem Treuhänder zur
Verwaltung übergeben werde und die Löschung der Hypothek nach
Uebergabr der Aktien der zu gründenden Hammerbrotwerks-
Aktiengesellfchaft an Bosel zu erfolgen habe. Als Kaution  für
die Erfüllung der vertraglichen Verpflichtungen der Firma Skaret,
Hanusch und Komp, wurden Bosel undatierteWechsel  über¬
gebe», die nach Erfüllung der Vertragspfiichteu zurückzustellen
gewesen wären . Don der ordnungswidrigen Weitergabe dieser
Kautionswechsel an die Postsparkasse sei die Verwaltung der
Hammerbrotwerke niemals verständigt worden.

Präsident Eldersch stellte fest, daß sich die Hammerbrotwcrke
in der Zeit seiner Anteilnahme an der Geschäftsführung bis zum
Juli 1924 niemals , weder direkt , noch indirekt , um ein Darleben
bei der Postsparkaffa beworben haben, noch ihnen Gelder, die
Bösel im Darlehenswege von der Postsparkasse erhalten habe,
zugeslossen feien. Die in Erörterung stehenden Wechsel waren
niemals  zur Geldbeschaffung bei der Postsparkaste bestimmt.

Die Aussage Dr . Rameks.
Der ehemalige Bundeskanzler Dr Ramek  der im Ausschüsse

erschienen war , wurde vom Abg. Dr D a n n e b e r g gefragt , was
ihm während seiner Amtstätigkeit als Bundeskanzler über die
Geschäfte Bösels  mit der Postsparkasse bekannt geworden
sei. Dr . Ramek machte folgende Mitteilung : Im Frühsommer 1925
gäbe er bei Besprechungen mit Dr Ahrer und Dr . Klimesch
erfahren , das; aus Geschäften der Postsparkasse mit Bosel eine
Forderung s-r Postsparkasse Bosel von 300 .' der 350 Mil¬
liarden  erwachsen sei. Neben dieser Forderung , die ziemlich
dubios sei, habe die Postsparkasse in den Jahren 1923 und 1924
in der Zeit der großen  B a i s s e an der Börse in ihrem Nostro-
Besstze Verluste erlitten . Eine Aufstellung über die Postsparkasse,
die Klimesch vorlegte , sei allerdings mit einem nicht großen Be¬
trage aktiv gewesen.

Auf der Fahrt nach Genf im September habe ihm Bosel. den
er bis dahin nicht gekannt hatte , mitgeteilt daß er jetzt in der
Lage fei, durch Transaktionen die er in der Schweiz
gemacht habe, sich vollständig zu rangieren und daß er seine Schuld
an die Nationalbank — von dieser Schuld habe er (der Bundes¬
kanzler ) damals das erstemal gehört — und auch die an die Post
fparkasse bezahlen werde . Am 22. September habe ihn Dr . Ahrer
für den nächsten Tag zu einer dringenden Unterredung eingcladen,
bei der er ihm ein als Aktennotiz bezeichntes Schriftstück vor¬
lecke. das vom Minimer Dr . S ck0 r f f unterschrieben war . Dieses
Schriftstück enthielt einen, wie Dr . Ahrer jagte, über Vorschlag

Dr . Klimesch von den maßgebenden Referenten des Finanzmini¬
steriums des Handelsministeriums und der Postsparkasse in mehr¬
wöchentlichen Besprechungen ausgearbriteten Plan , wonach eine
mit einem Kapital von drei bis fünf Millionen Schweizer Franken
gebildete Schweizer Aktiengesellschaft das Bank¬
haus Basel sanieren  und den Aktienbesitz Bösels über¬
nehmen sollte.

Geföhrliche Transaktionen.
Ferner war gedacht, daß die Postsparkasse von dieser Aktien¬

gesellschaft, dem Unioiitrust , Aktien upi, elf Millionen Dollar kaufe
und in später fällig werdenden Raten bezahle. Von dem Betrag
sollte die Schuld Bösels abgezogen werden , so daß etwa sieben
Millionen Dollar übrig bleiben. Bose! werde aus der Haftung
entlassen und die Postsparkasse habe die Möglichkeit, sich durch
Verwertung dieses Aktienbesitzes zu regressieren. Die Postspar¬
kasse sollte an dem Uniontrust einen Anteil haben, dessen Prozent¬
satz in der Aktennotiz sreigeiassen war.

Er (Dr. . Ramek ) habe dem Minister Ahrer  erklärt , daß er
grundsätzlich gegen  eine solche Transaktion fei. Es wäre un¬
erträglich . daß die Postsparkasse auf eiumal aus der Gläubiger¬
stellung in eine Schuldnerstellung komme und dos Doppelte
an eine ausländische Gesellschaft schulde und daß Basel vollständig
aus der Haftung entlassen werde. Er habe weiter gesägt, daß
Aktien erfahrungsgemäß schwer anzübringen seien und habe be-
mängelt . daß n i cht e i n m a l e i n V e rze i chn i s d e r A k t ie n
vorliege. Dr . Ahrer habe daraufhin gesagt, durch eine solche Trans¬
aktion sei immerhin die Möglichkeit gegeben, daß man eine teil¬
weise Deckung bekomme, jetzt habe man überhaupt völlig unzu¬
reichende Sicherungen . In der Aktennotiz war eine Bemerkung
enthalten , daß der Kaufpreis auf Grund einer Schätzung der
Unternehmung ermittelt werde, weil der innere Wert der Aktien
größer sei als der Kurswert . Es sollte somit dem Uniontrust von
der Postsparkasse  ein höherer Kaufpreis als der Kursryert
gezahlt werden.

Eigenmächtigkeiten des Finanzministers Dr. Ahrer.
Mit Rücksicht auf diesen Umstand habe er (Dr Ramek ) gesagt,

dah es besser wäre , die Be s pr echu n g abzubrechen. Am nächsten
oder übernächsten Tage , habe er Tr . Ahrer .aufgerufen und gesagt:
Ich habe mir die Sache überlegt!  Ich möchte über¬
haupt nicht, daß man die Angelegenheit weiter verfolgt . Er möge
ganz davon abgehen. Dr . Ahrer habe geantwortet:

Ich habe, nachdem Du weggssahrrn bist, die Aktennotiz unter¬
schrieben und sie Klimesch wieder zurückgegeben, damit er in die
Lage versetzt wird , den Vertrag noch am selben Tag zu unter¬schreiben.

Dah ein Vertragsentwurf damals schon ausgearbeitet war , habe
man ihm nicht gesagt. Der Vertrag sei von Bosel oder einem Be¬
vollmächtigten übernommen worden und dieser sei um )̂ 8 Uhr
abends nach Genf gefahren . Es fei dann

ein schwerer Konflikt
zwischen ihm und Dr . Ahrer ausgebrochen. Er habe sofort Doktor
Seipel  Mitteilung gemacht und zu dieser Besprechung auch den
Klubobmann Dr . Fink  und Minister Dr . M a t a j a gerufen . Da
er verlangt habe, daß alles unternommen werde, um den Vertrag
rückgängig zu machen, wurden Verhandlungen eingeleitet , die
Dr . Mataja führte . Trotz aller Schwierigke -ten wurde eine Ver¬
besserung der Situation in dem Sinne heroe' geführt , daß Bosel
wieder in da4 Schuldverhältnts trat und für seine ursprüngliche
Schuld von 350 Milliarden haftbar blieb. Später habe über sein
Ersuchen Dr. Kienböck  eine weitere Verbesserung erzielt , daß
der Postsparkasse die Aktien nur als Pfand verblieben und Bosel
sich verpflichtete, alle Beträge , die die Postsparkasse nach Eens zu
leisten hat , zu bezahlen, und daß er ferner seinen Grundbesitz ver¬pfändete.

Auf die Frage Dr . D a n n e b e r g s erklärte Dr . Ramek . ein
Beschluß des Ministerrates liege nicht vor. Die Verantwor¬
tung  trüge er nur , wenn er seine Zustimmung gegeben hätte . —
Dr. Danneberg : Warum haben Sie das Parlament nicht davon
verständigt ? Es hat ja bald daraus im Dezember 1925 eine Sitzung
dieses Unterausschusses stattgesunden

Dr . Ramek : Das weiß ich heute nicht mehr. Ich war nicht in
diesem Ausschuß. Ich habe noch immer gehofft, cs werde möglich
sein, die Sache zu regressieren.

Auf die Frage Dr . Dannebergs . ob er einmal die Frage auf¬
geworfen habe, welcher Minister

die Berantmortung für die Geschäfte der Postsparkasse
trage , erwiderte Dr . Ramek , die Postsparkasse habe sich immer auf
ihren internationalen Charakter  berufen , weshalb er
sich für das Zustandekommen des Postsparkassegejetzes nach besten
Kräften bemüht und mehr als ein Jahr gestrebt habe, einen
neuen Präsidenten  für die Postsparkasse zu bekommen.
Die ihm mitgeteilte aktive Bilanz habe er nicht prüfen können.
Die Tatsache, daß die Postsparkasse Effekten gekauft hat und
durch Kursrückgänge einen Verlust erlitt , war nicht mehr zu
ändern.  Auch unter Berücksichtigung der D u b i o s i t ä t der
Forderung gegen Bosel war die ihm übergebene Aufstellung du-ch-
aus nicht beunruhigerd , weil sie aktiv war.

Dr. Klimesch habe auch ausdrücklich versprochen, derartige
Geschäfte nickt mehr zu machen und boH  erklärt , daß er die
jein:r ;eittge Esieklentauslransaklion selbst gemacht und hiezu
keinen Auftrag bekommen habe. Auch Tr . Kienböck habe nichts
davon gewußt.

Bundeskanzler Dr . C e i p e l teilte mit , die Meinungsverschieden¬
heit zwischen Dr . Ahrer und Dr . Ramek  sei ihm zur Schlich¬
tung übertragen worden . Er habe immer dieselbe Darstellung des
Falles gehört , wie sie heute Dr . Ramek gegeben .habe.

Handelsminister Dr . S chü r s s erklärte zunächst bezüglich des
Frühjahrsabkommens vom Jahr .' 1925, er habe die Aktennotiz
vom 18. April 1925 bezüglich der Stundung der Schuldbeträge nur
unter ausdrücklichem Hinweis darauf unterfertigt , daß er den
Vorschlag des Finanzministers und die Begründung zur Kenntnis
nehme, daß die Bewilligung dieses Zahlungsplanes deshalb not¬
wendig sei, weil sonst äußerst , ' .

schwer« kreditpolitische Konsequenzen
für den Staat - und die Volkswirtschaft Oesterreichs entstehen
würden . Im September wurde ihm von Dr . Ahrer der zweite
Vorschlag mitgeteilt , worauf er die Beiziehung der Fachreferen¬
ten. ferner Dr . Grimms und Dr . Klimeschs sowie auch die Ver¬
ständigung Dr . Rameks verlangt habe. Einige Tage später sei
ihm in einer Besprechung im Finanzministerium mitgeteilt wor¬
den, daß es derzeit keinen anderen Ausweg  gebe , als die
vorgoschlagene Ordnung des Verhältnisses mit Basel anzuneh¬
men. Dr . Ahrer habe damals erklärt , daß er inzwischen mit
Bundeskanzler Dr . Ramek gesprochen habe und habe ihn (Doktor
Echürff) bewogen, die Aktennotiz zu unterschreiben . Gleichzeitig
habe Dr . Ahrer selbst unterschrieben. Er , Dr . Schürff . habe noch¬
mals gefragt , ob der Bundeskanzler zugestimmt habe, worauf
Dr . Ahrer erklärte , der Bundeskanzler sei informiert . Am nächsten
Tage habe er (Dr . Schürff ) den Kanzler aufgerufen und aus das
Vorgefallene aufmerksam gemacht. Der Bundeskanzler habe ihm
mitgeteilt : in der Nacht seien ihm Bedenken  gegen das Geschäft
äufgelaucht und er habe Dr . Ahrer verständigt , daß er mit dem
Geschäft nicht einverstanden sei Diese Mitteilung des Bundes¬
kanzlers habe Dr . Schürff dem Dizegouverneur Dr . Klimesch tele¬
phonisch mitgeteilt , der jedoch erwiderte , daß ihm am Abend vorher
aus dem Finanzministerium telephonisch der Auftrag
übermittelt  worden sei, den Vertrag abzujchließen.

Der Vertrag sei demnach ohne Zustimmung des Bundes¬
kanzlers gegen den Willen des Ministers Dr . Schürff al^ e«
schlossen worden, da er die Zustimmung des Bundeskanzlers
als Voraussetzung seiner Zustimmung verlangt hatte.
Dr . Ramek  erklärte nochmals entschieden, daß die Akten¬

notiz, als er sie zum erstenmal gesehen habe, von Minister
Dr .- Schürff unterschrieben war . ’ -

Dr . Tanneberg stelle den Antrag , die Bundesregierung,zu er¬
suchen, den' gewesenen 'Finanzminister Dr . Ahrer  zu .verstän¬
digen, er möge sofort nach  O e st e r r e i ch zurückkchren , um
sich für die Untersuchung der Postsparkaffeangelegenheit zur Brr-
fügüng zu stellen. Die Bundesregierung wird weiters ersucht, a n
seine patriotische Gesinnung  zu appellieren , daß er
dieser Aufforderung Folge leiste.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte , die Bundesregierung
werde Dr . Ahrer durch die Gesandtschaft in Washington diese
Aufforderung zukommen lassen.

Finanzminister Dr . Kienböck  stellte fest, daß die zuständigen
Beamten des Finanzministeriums an der Abfassung der Verträge
mit Basel nicht beteiligt waren.

Vizegouverneur Baernklau  erklärte gleichfalls, er habe
von diesen Verträgen damals keine Kenntnis gehabt.

Ministerialdirektor Dr . G r i m m teilte mit. im September 1925
sei er von Dr . Ahrer telephonisch in sein Zimmer gcrusen wor¬
den, wo Minister Dr . Schürff zugegen war . Dr . Grimm habe
von Dr . Ahrer die Aktennotiz zum Durchlesen erhalten , ohne
daß darüber vorher mit ihm gesprochen worden sei. Dr . Grimm
habe erklärt , dah die Postsparkasse ein großes Risiko  ein¬
gehe, weshalb man sich die Sache genauer ansehen  müsse.

Dr. Ahrer habe erwidert , die Postsparkasse stehe auf dem
Standpunkt , daß Basel, wenn das nicht gemacht werde, in
Konkurs gehen  müsse und daß di« Vereinbarung di« ein«
zige Möglichkeit sei, Bosel zu retten , und damit der Postspar¬kasse Verluste zu ersparen.

Auf die Frage , ob sich die Postsparkasse versicherte, habe Doktor
Ahrer erwidert , sie stehe auf dem Standpunkte , daß volle Deckung
gegeben ist. Bei der Besprechung mit Dr . Ramek habe ihm dieser
dieselben Bedenken geäußert , wie Dr . Grimm und Dr . Ahrer
habe auch ihm die Notwendigkeit dargelegt , daß die Sache ge-
nracht werden müsse, um die Postsparkasse zu schützen. Dr . Grimm
habe den Eindruck gehabt , daß Dr . Ramek den Argumenten des
Ministers Dr . Ahrer nachgegcbeu  habe . Redner stellte aus¬
drücklich fest, daß er vom Defizit der Postsparkasse erst im De¬
zember 1925 durch eine dritte Person  erfahren habe.

Päsident Dr . Reisch  machte auftnerksam , daß man bei Be¬
urteilung der Behandlung der Angelegenheit die damalige
Rolle  Bösels nicht außer Acht lassen dürfe , der zu jener Zeit
den Wiener Effektenmarkt  geradezu maßgebendbeherrschte.

Sodann wurde die Verhandlung abgebrochen. Die nächste
Sitzung des Untersuohungsausschusses wird dem Entwurf des
Postsparkassengesetzes uns der Behandlung der restlichen Fragen
aus früheren Sitzungen , deren Beantwortung noch ausständig
ist. gewidmet sein. Das Bundeskanzleramt hat die Verständigung
wegen Auskunfterteiliiiig durch Dr . Ahrer an den Unterau - schuß
Iaffcn6 ® c'anöt |d,aft tn  Washington telegraphisch  ergehen

SU» im Me ßbtr Oos linlFrluifungserpeOnis.
Die „Neue Freie Presse " schreibt in ihrem Leitartikel

u. a.: „Die Aussagen Dr . Rameks utrö bas Tele¬
gramm an Dr . Ahrer  waren nicht die einzigen Sen¬
sationen der Sitzung , denn bas . was über die Zusammen¬
hänge zwischen Eldersch und Bosel  nunmehr authen¬
tisch berichtet wurde , hat auch den Charakter äußerste
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MieDouten.—gtliDrunatr. Des MsHmannes im ömdioo.
KB. Salzburg , 3. Dezember.

Lmrdeshauptmaun Tr . R ehrlhat  heute im Salzburger
Landtag eine Erklärung abgegeben, in der es Heißt: Durch
die Elnhebung einer Abgabe auf den Verbrauch von Bier
wurde dem Lande eine neue Einnahmsquelle  er¬
schlossen. Die Einführung dieser Abgabe beweist, daß eine
richtige Handhabung der Abgabenteilung es ermöglicht,
daß auch die kleineren Länder entsprechende
Einkünfte  erhalten können, ohne daß der Bund aus
den ihm vorbehaltenen Steuern etwas an die Länder ab-
zugeben hat und indem er sie dadurch in die Lage verseht,
produktionsmindernde Abgaben  zu ermäßi¬
gen und so die Volkswirtschaft zu fördern. ,

Aus dem Gesichtspunkte, daß es nicht Aufgabe der Län¬
der sein darf, bei der Schaffung neuer Einnahmen die
Ausgaben zu erhöhen, sondern daß es vielmehr erste
Pflicht der Länder ist, einen sparsamen Haushalt
zu führen, haben sich die Parteien des Landtages auf die
Dauer der Einhebung der Bterauflage zu E r m ä tzi g u n-
g en einiger Abgaben  veranlaßt gesehen, wie der
Hausklafsensteuer , der Fttrsorgeabgabe , der
Fremdenzimmerabgabe und der Elektrizi¬
tät  s a b g a b e für Kraftstrom. Weiter soll die Landes-
schnl abgabe  den Brauereien in so lange erlassen wer¬
den, als sie nicht mehr als 0.5 Prozent des Ausgabenbetra¬
ges als Entschädigung für ihre Mühewaltung bei der Etn-
Hebunig der Bierauflage beanspruchen und sie den Bier¬
preis um nicht mehr als zwei Groschen per
Liter  erhöhen . Die Gemeindebeitragssteuer
soll ebenfalls herabgesetzt werden.

Die nichtsozialdcmokratischeu Parteien des Landtages
beharren auf dem Standpunkte, daß die Lösung der W o li¬
tt u n g s n o t nur in der B e se i t i g u n g de s M i e t e r-
schu tz es gesucht und gefunden werden kann, wobei aus¬
drücklich bemerkt werden soll, daß selbstverständlich nur
eine allmähliche Angleichung des Mtetzin-
se s an den Friedenszius bei entsprechender Entschädigung
der Gehalts - und Lohnempfänger denkbar wäre und ein
K' ü n d i g u n g s s chu tz weiterbestehen müßte. Zwischen
allen Parteien ist auch in dieser Frage eine Vereinbarung
zustande gekommen. Unter Zugrundelegung eines Betra¬

ges von zehn Million Schilling zur Schaffung
von Wvhnuugsneubauten  im ganzen Lande ist
eine Beteiligung des Landes in folgender Welse beabsich¬
tigt: Sämtliche Gemeinden des Landes werden nach
einem Schlüssel eingeteilt, der sich aus den Faktoren:
Mietzinssteuer plus Bewohnerzahl und Zahl der Woh-
nungsuchenden zusammensetzt. Bis zu einer bestimmten
Zeit haben sich die Gemeinden verbindlich zu erklären,
ob sie eine Wohnbauakt  i o n durchführen wollen oder
nicht. Der nach Maßgabe gewisser Bedingungen vom
Lande bereitzustellende Betrag wird aus die Gemeinden,
soweit diese Zusagen und nach dem ausgestellten Schlüssel
an der Landeshilfe teilzunehmen berechtigt sind, verhält¬
nismäßig anfgeteilt.

Jede dieser Gemeinden ist verpflichtet, zur Beschaf¬
fung neuer Wohnbauten Anleihen  aufzuneh¬
men, wobei für die Amortisievung die Gemeinden auszu¬
kommen haben. Für den Z i n se n d i en st der Anleihe
gilt folgendes: Zinsen, Verwaltungskvsteubettrag und
Amortisierung der Zahlungsdifferenz sind für den Betrag
von 6Prozent von den Gemeinden und den Mietern zu tra-
geu, den Nest, jedoch höchstens3 Prozent , übernimnrt das
Land für Selbstzahlung. Die Gemeinde ist verpflichtei,
auf die von ihr erbauten Objekte Psandbri efdarle-
ben  bis zum zulässigen Höchstbetrag aufzunehmen, mit
welchem Gelde neue Wohnobjekte erstellt werden sollen,
wofür jedoch die Gemeinde allein anfzukammen hat. Tie
Landeshilfe  ist für die Laufzeit der Anleihe in Aus¬
sicht genommen und hat zur Voraussetzung, daß das Bau-
programm der Gemeinden und die Ausnahme der Aulei-
hen von der Landesregierung vorher genehmigt werden.
Die Vergebung der Wohnungen  darf nur nach
objektiven  Gesichtspunkten erfolgen und die Bedürf¬
tigkeit der Wohnungswerber mutz für die Zuweisung einer
Wohnung ausschlaggebend sein.

Die Landesbierrbgabe für Salzburg beschlösse».
KB. Salzburg , 3. Dez. Ter Landtag beschloß eine

Bierabgabe  von sechs Schilling per Hektoliter, deren
Ertrag etwa 1,800.000 Schilling jährlich bringt . Das Gesetz
tritt am 6. Dezember 1928 in Kraft und ist bis znm 31. De¬
zember 1928 befristet.

Seltsamkeit. Nicht die Hammer brotwerke  haben
den berühmten Wechsel von fünf Milliarden ausgestellt,
sondern tatsächlich die Firma S ka r e t L H a n u sH. Als
Kaution für die Erfüllung des Vertrages gegenüber Bosel
wurden ihm undatierte Wechsel übergeben, die Bosel nur
im Falle der Verletzung des Vertrages durch die Firma
Skaret & Hanusch realisieren sollte: andernfalls hätte er
sie nach Gründung der neuen Aktiengesellschaft zuritckstel-
len sollen. Dr . Ahrer wäre wirklich kein verschla¬
gener  Politiker , wenn er sich auf den prachtvollen Ab¬
gang zu einem neuen Auftreten entschließen würde. Wir
'glauben, der Ruf „Kehre zurück" wird un ge hört  ver¬
hallen."

Die „Arbeiter-Zeitung" schreibt u. a.: „Dr. Ahrer hat
dem ehemaligen Bundeskanzler Tr . Ramek eingeredet,
Satz die fachkundigen Beamten sowohl des Finanzmimste-
rinms als auch des Handels minisle riums den Vertrag
sorgfältig geprüft  hätten . Aus den Aussagen der
Beamten geht aber hervor, daß das eine Lüge  war.
Der Finanzminister hat den Bundeskanzler
angelogen!  De '- Postspavkassenausschuß hat Dr . Ahrer
ersucht, von Amerika zurückzukehren und sich zu verant¬
worten. Wir bezweifeln, ob das der richtige Weg ist. Wir
wissen einen richtigeren: Der Staatsanwalt  müßte
ein Ausliefer ungs begeh reu  wach Washington
schicken."

Unter dem Titel „Ahrers Handstreich" beschäftigt sich
das „Mne Wiener Tagblatt" mit den Mitteilungen int
Postsparkassen-Ausschuß und schreibt zum Schlüsse: „Trotz
der unerquicklichen Aufklärungen bleibt der Wunsch auf¬
recht, daß ohne überflüssige Verzügerng eine abschlie¬
ßend  e L i g u i d a t i on aller dieser Affären erfolgt. Was
geschehen muß, soll geschehen. Aber im Nationalrat , und
zwar bei allen Parteien , soll man nicht vergessen, daß jeder
weitere Tag des behaglichen Breittretens dieser Dinge
neue schwere Schäden  für die gesamte Volkswirt¬
schaft mit sich bringt. Tie Herren, die ausschließlich unter
der Hypnose der Wahlmache  stehen, scheinen keine
Ahnung davon zu haben, welchen Eindruck nicht nur die
Vorfälle an sich, sondern auch die Art der parteimäßi¬
gen Ausnützung  im Auslände machen und wie sie
dadurch die Neigung zu geschäftlichen Verbindungen mit
unserem Lande untergraben . Es ist die höchste Zeit, daß
ausnahmslos -alle zur Besinnung kommen, soll nicht unter
den Schmutzwellen  auch das Gute und Wertvolle
mit untergehen."

Die „Wiener Neuesten Nachrichten" schreiben: „Man
wird auf Seite der Opposition mit billigen ArMmenten
gegen die bürgerliche Koalition losgehen: man wird ver¬
gessen, daß der H ochverrat  im Staate , der hier began¬
gen worden ist, die L n m p e r e i eines  E i n z t g.e n
war. Bielleicht ist in Erwartung des Ansturmes der Hin¬
weis angebracht, daß die Sozialdemokraten noch mit kei¬
nem Finanz minister  des neuen Oesterreich eine
so enge Vertraulichkeit  verbunden hat als mit
Dr . Aürcr, der so viel Verständnis  für die Wünsche der
Sozialdemokraten und für ihre Schmerzen hatte. Unter
seinem Regime sind nicht nur die Verträge der Postspar¬
kasse entstanden, es sind auch viele Milliarden für
verkrachte Unternehmungen der Sozial¬
demokraten  ohne weitere Ueberlegung flüssig gemacht
worden und zu dem Geheimnis d es A b ko m m e n s
mit dem Schweizer Union - Trust  kommen die
geheimnisvollen Verträge, die mit verschiedenen Führeru
der Sozialdemokratie hinter verschlossenen Türen abge¬
schlossen wurden. Auch hier wird restlos aufgeklärt wer¬

det: müssen und man wird keinen Nnterschteö machen dür¬
fen zwischen den Geschäften Bösels  und seinen
finanziellen Strohmännern  und jenen, ans
denen die Interessenten des Arsenals , der Fischa¬
ut en t w ex t c oder von Wölkersdorf  ihren Gewinn
gezogen haben.

ScDulDcDotte im Mgetnusftt.
KB. Wie», 3. Dez. In der Nachinittagssihnng des Bud¬

getausschusses referierte Berichterstatter Dr. D o sta l über
die Kapitel „Unterricht, Kunst und Kultus ". Abgeordneter
Dr. Schumacher  bat das Ministerium , bis zum nächsten
Jahre die Berstaatlichrmg der Handelsakademie in
I n u s b r n ck durchzusührett, für die Uebergangszeit aber
die Pragmatisierung  der an dieser Handelsaka¬
demie und an der Handelsakademie in Schwaz tätigen
Lehrpersonen, soweit sie im Budget vorgeseheir ist, in die
Wege zu leiten.

Abg. Glückel (Sozdem .) bemerkte, die Regierung habe
für die Erneuerung des Schulwesens, für die Schulreform,
nichts übrig. Er wandte sich dagegen, daß der Unterrichts-
Minister trotz der Verhandlungsbereitschaft der Gemeinde
Wien und ohne die Verhandlung abzuwarten, erklärt
habe, daß der Bund für die 117 Lehrstunden, die von
Mittelschullehrern in der allgemeinen Mittelschule gehal¬
ten werden, finanziell nicht aufkomme. Einem solchen stö¬
renden Eingreifen werden die Sozialdemokraten ihren
schärfsten Widerstand  entgegensetzen. Wien werde
gegenüber den Landesschulräten, die der Mehrheit nahe¬
stehen, außerordentlich benachteiligt. Redner beantragte,
die Post „Landesschulinspektor im Unterrichtsministerium"
zu streichen, da es sich offenbar um die Versorgung  des
Vorgängers des jetzigen Unterrtchtsministers handle.

Abg. Volker (Christlichsoz .) gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß für das M ä dchen schulwe sen  im nächsten
Jahre höhere Ansätze festgelegt werden können. Gegen¬
über dem Abg. Glücket betonte Redner, die allgemeine
Mittelschule sei die Schule einer Partei . Schulfragcn dürf¬
ten aber nicht unter dem Gesichtspunkt einer Partei gelöst
werden. Die eng zugeschntttene Lebrerbilduug  von
beute iei entschieden nicht ausreichend  und müsse
durch eine entsprechende Reform neuaestaltet werden.
Schließlich brachte der Redner den Wunsch zum Ausdruck,
daß der Schulaufsichtsdienst einheitlich gestaltet we-de.

Der Schnlbitchervcrlag.
Abg. Dr. W a b e r (Grotzdeutsch) wies eine Behauptung

zurück, daß der Schulbücherverlag  krank sei. Ter
Urlaub Dr. W o t t a w a s, der mit dieser Sache in Zusam¬
menhang gebracht werde, beziehe sich nur auf seine Eigen-

»I 109

L. & G HARDTMUTH•

KOH-I-NOOR BLEISTIFTE
MEPHISTO-KOPIERSTIFTE

ANERKANNT UNERREICHTE FABRIKATS

W HABEN IN ALLEN BESSEREM
PAPIERHANDLUNGEN

schuft als Obmann der Großdeutschen Volkspartei und
nicht auf sein Amt als Präsident des Schulbücherverlages.
Eine Aeutzerung, daß im SchulbücheroerlagSchwierigkei¬
ten eingetreten seien, habe Dr . Wottawa nie abgegeben.
Der Verlag sei ein gesundes Unternehmen. Die Bilanz
des Verlages sei vom Rechnungshof in jeder Beziehung
in Ordnung befunden worden.

Bundesminister für Unterricht, Schmitz , stellte fest, daß
nach seinen Informationen die Gebarung des Schulbücher¬
verlages einwandfrei und auch die Aufstellung der Bilanz
gebe zu keinen Besorgnissen Anlaß. Der Verlag habe nach
seinem Wissen keinerlei Bankschulden  und an¬
gesichts des ständigen Steigens des Absatzes seiner Bücher
sei von einer Gefährdung nicht zu reden. Der Verlag sei
in seiner Gebarung aktiv. Buudesmtttel werden von ibm
in keiner Weise in Anspruch genommen.

Neue Besprechungen des 25er AiisschusseS mit der
Regierung.

KB. Wien, 3. Dez. Der 25er-Ausschutz ist für Montag
10 Uhr vormittags vom Bundeskanzler Dr . Sei -?-- ! zu
einer Besprechung über die kategorisierten Gruppen ein¬
geladen worden.

Die MuWni-MiMr.
Rom, 3. Tcz. lieber die Mussolini-Attentäter erfährt

man allerlei Interessantes . Der von seinem Amtsver-
teidiger im Kerker besuchteLuecetti  lehnte überhaupt
eine Verteidigung ab und sagte, er werde sich schon selbst
verteidigen.  Lueetti fügte hinzu, er habe seine Pflicht
getan und habe keine Helfershelfer: er übernehme alle
Verantwortung und nehme sein Schicksal an. Der Advokat
hatte den Eindruck, als hätte die Möglichkeit einer rück¬
wirkenden Kraft der Todesstrafe aus Lueetti gar keinen
Eindruck gemacht, während dagegen Z a n i ü o n i und
namentlich General Capello  von dem Gedanken ihrer
etwaigen Hinrichtung ganz niedevgeschmettert gewesen
seien. Zn einem Verteidiger äußerte Zanibont , als dieser
von der Gewißheit langer Zuchthausstrafe sprach, fünf
oder dreißig Jahre seien ihm völlig gleichgültig. Sein
Schicksal hänge mit dem Schicksal des Faschismus zu¬
sammen.

Die Engländerin Miß Gibson  endlich will nicht, daß
mau ihr von ihrer Tat , ihrem Prozeß und ihrer Zukunft
spreche: sie philosophiert mit ihrem Advokaten stunden¬
lang, aber sobald die Rede auf das Attentat und den
Prozeß komme, fällt sie in absolutes Schweigen.

Errichtung neuer Provinze » i« Italien.
KB. Rom, 3. Dez. Wie „Popolo di Roma" berichtet,

dürfte der große Ministermt am 6. d. M. sechzehn
neue Provinzen  errichten.

Das spanische Mordkomplott.
Biaritz, 4. Dez. (Priv .) Durch zahlreiche Verhaftungen

in Madrid wurde ein umfangreiches Komplott aufgedeckt
und ein grotzangelegterAttentatsplan  auf die Mit¬
glieder der Regierung vereitelt. Die Polizei von Oviedo
hatte nach Madrid gemeldet, daß ein Anarchist die Stadt
verlassen habe, der an dem Mord an Kardinal Solde-
vija  in Saragossa und an einem Einbruch in Bijou
beteiligt war. Der Madrider Polizei gelang es, den Mann
zu verhaften. Tags darauf wurde ein zweiter  verdäch¬
tiger Mann in den: Augenblick verhaftet, als er bei einer
Bank eine Geldsumme beheben wollte. Beim Verhöre
nannten die beiden einige Namen von weiteren Beteilig¬
ten, so daß in den Vororten von Madrid sieben Verhaftun¬
gen vorgenommen werden konnten: zugleich mit diesen
Verhaftungen wurden auch Waffenlager  entdeckt.

Ter Plan ging dahin, daß einer der Verschwörer
Primo de Rivera  am nächsten Tage ermorden sollte,
die übrigen Verschwörer sollten bei der Beerdigungsfeier
den König und andere Minister,  vor allem den
General Martine)  A n i d o lösen.

Wahlniederlage der Linksparteien in
Dänemark.

Kopenhagen, 3. Tcz. (Priv .) Die mit großer Spannung
erwarteten Wahlen in den Reichstag fanden gestern statt.
Ans den bisher vorliegenden Ergebnissen spricht eine ab¬
solute Niederlage der Linken  im Reichstag. Die
Sozialdemokraten verlieren zwei, die radikale Linke vier
Sitze, die von den Konserpativen und der linken Bauern¬
partei gewonnen wurden. Das sozialdemokratische Ka¬
binett S t a u n i n g ist gezwungen, zu demissionieren.
Die neue Regierung wird wahrscheinlich von der linken
Bauernpartei gebildet werden. Die deutsche  Partei zeigt
einen großen Fortschritt. Sie erhielt 16.500 Stimmen ge¬
gen 7700 Stimmen bei den Reichstagswahlen des Jahres
1924.

*

Die alte Kammer wurde van der sozialdemokratischen Regierung
S t a u n i n g aufgelöst , als die Radikalen , die bis dahm der
sozialistischen Minderheitsregierung ein« Mehrheit von einer Stimme
gesichert hatten, die von der Regierung geplanten Maßnahinen zur
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit ablehnten . In Dänemark bestehen
vier große Parteien : die Konservativen , di« Benstre  ober
Bauernpartei,  ist « einstmals mit ihr in der großen liberalen
Partei vereinigt«, später selbständig gervordene radikale Benstre
und di« Sozialdemokraten.  Der sozialen Säsichtung nach
vertreten die Konservativen die städtische Bourgeoisie , die Benstre die
Großbauern , die Radikalen di« Kleinbauern und die städtischen
Mittelschichten.

Bei den letzten Wahlen im April 1924 erlitt die bis dahin re¬
gierend« Rechte eine Niederlage ; die Sozialdemokraten gewannen
sieben, die Radikalen ein Mandat , innerhalb der Rechten verlor die
Bauernpartei noch zwei Sitze an die Konservativen Die Kräfte-
Verteilung  im Folkething , das jetzt aufgelöst wurde, war nun:
Sozialdemokraten 55 (36.6 Prozent der Stimmen ), Radikale 20,
Bauernpartei 45, Konservative 28, Deutsche 1. Gestützt aus die
Radikalen , mit denen sie durch den traditionellen Kampf gegen die
Rechte verbunden waren , aber ohne formelle Koalition , übernahmen

! die Sozialdemokraten di« Regierung.

t l i
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Praktische Selbstkontrolle.
. 2n den „Großdeutschen Pvessemitteilungen" lesen mir: „In m
ozialisierten oder sozialistisch verwalteten Betriebe gibt cs bekannt¬

lich keinen Schwindel.  Die hehren Grundsätze sozialistischer
Verwaltun gsm ethöden bürgen dafür , daß solch« Verirrungen , wie
sie im kapitalistischenSystem möglich sind, nicht Vorkommenkönnen.
Di« G c m e i n de W i e n hat daruni auch die Äonlrolle des Obersten
: lr n:un3®t)ofcs mit Verachtung abgelehnt. Wien kontrolliert sich
selbst, das heißt kein Fremder (soll heißen: kein Parteisremder ) darf
m die Rechnungsführung der Gemeinde Wen Einblick nehmen,
tttan erfahrt darum auch nicht viel von den Formen , unter denen
sich diese Selbstkontrolle vollzieht. Weil aber Wien doch nicht gang
allein aus der Welt ist und es in Oesterreich auch Gericht« gibt,
die ihre Nase in alles, aus besonderem Anlaß auch in die Mu'ster-
verwaltung der sozialdemokratischenWiener Ralhausmehrheit hin¬
einstecken, so kam neulich etwas recht Erbauliches über das ston-
crollanrt der Gemeinde Wien an das Licht des Tages . Im Prozeß
gegen die Hauptmacher der „Winex" erfuhr man, daß diese sozial¬
demokratische Unternehmung auch vom Kontrollaint der G--meind-
Wien regelmäßig überprüft wurde. Da ergab sich die interessante
Tatsache, daß der Chef dieses Kontrollamtes bei der „Winex" in
einem Zeitpunkte, als diese erwiesenermaßen längst schwer passiv
war , eine Aktivität von acht Milliarden bestätigte. Und dabei
fehlte  zu dieser Zeit, wie die Buchsachverständigenim Prozeß
feststellten, schon ein Jahr lang überhaupt das Haupt¬
buch  und die Originalbelege waren fast gänzlich verschwunden!
Angesichts dieser Feststellung könnte die Ueberhebung der sozial¬
demokratischen Verwaltungskünstler beinahe heiter stimmen, wenn
sie nicht anderseits geeignet wäre, ernste Besorgnisse über die Art
und Werse zu erwecken, in der unsere Marxisten die Mittel der
Volksgesamtheit „verwalten".

Verhaftet.
Man schreibt uns : In den „Innsbrucker Nachrichten" stand

kürzlich folgendes zu lesen:

„G r a z, 22. Nov. Als gestern abends der Maschinenmeister
Skerbinek der Lederfabrik Steiner seine Wohnung aussuchen
wollte, wurde er von Streikposten überfallen und zu Boden
geschlagen. Skerbinek gab einen Revolverschuß ab und verletzte
den Mechaniker Rudolf Kohlhauser lebensgefährlich. Der Täier
flüchtete in feine Wohnung und schloß sich dort ein. Vierzig bis
fünfzig Leut« wollten das Haus stürmen und schlugen sämtliche
Fensterscheiben ein. Ein großes Wacheaufgebot hielt tue Menge
von weiteren Gewalttätigkeiten zurück. Skerbinek wurde
verhaftet."

Eine Geschichte, wie sie täglich jedem beliebigen Bürger passieren
kann: man wird überfallen, ohne sich irgendwie vergangen zu
haben, wehrt sich seines Lebens, wie es Recht und Pflicht ist — und
wird verhaftet. (Kommt m Untersuchungshaft und wird nachher
freigesprochen.)

Was heißt  das : „Verhaftet ?" Die Verhältnisse in Graz kenne
ich nicht, wohl aber weiß ich, wie es in Berlin vor dem Kriege war,
wo die bezüglichen Einrichtungen für mustergültig angesehen wurden.
Danach heißt „verhaftet" folgendes: Es werden einem Handschellen
angelegt, di« von einem rohen Schutzmann in schmerzhaftester Welfe
zugedreht werden, man wird über offene Straßen unter dem Odium
eines Verbrechers, z. B eines Diebes, Zuhälters , Defrandanten,
Mörders , umgeben von einer Menschenmenge, die einen gemein
beschimpft und bedroht, zur Polizei geführt und dort unter Umständen
mit Schlägen traktiert . Darauf öffnet sich einem die Zelle des
Poligeigefängniffes, wo der A'b(chaum d̂er Menschheit versammelt
ist und einen mit frechen Worten als seinesgleichen empfängt. In
diesem widerliclien Raum muß man die 'Nacht — vielleicht ohne zu
essen bekommen zu haben — zubringen. Was man bei sich hatte, ist
einem , äbgenommen worden, stau der Schuhe bekam man Holz¬
pantoffeln. so viel ich weiß muß man auch Gesangenenkleiüung
anlege». — So dekoriert wird man am anderen Vormittag dem
Polizeikommissär vorgesührt, der ein Verhör in einem Ton vor-
nimmt, als sei mau bereits Verbrecher. Dann kommt man zurück
ins Gefängnis — wie lange, mit welchen Aussichten, das ahnt man
nicht. Schließlich wird man in einem Wagen zum Gerichtsgefängnis
gebracht. Gesetzlich müßte man 24 Stunden nach der Verhaftung dem
Untersuchungsrichter vorgeführt^ werden. Wie das Gesetz gehand-
habt wird, ist aber eine andere Sache, man kann auch länger warten.
In einer Zelle mit ekelhaft verwanzter Pritsche, einem Tisch, einem
Stuhl , einer Bibel — Ekelhast ist ein Kübel in der Zelle, der als
Ersatz des Abortes dient und den man jeden Morgen hinaustragen
und entleeren muh. — Schließlich kommt man vor dem Unter-
fiichungsrichierund wird von diesem, wenn man Glück hat, entlassen.
Hat man keines, so bleibt man halt bis auf weiteres gefangen.
Allein, in engem Raum , ohne Beschäftigung, ohne einen Bekannten
sprechen zu können, ohne daß einem etwa der Wunsch, einen Richter
nochmals zu sprechen, erfüllt wird. In quälendster Ungewißheit,
was man mit einem vor hat. Keinem Bekannten, keinem nächsten
Angehörigen wird eine Mitteilung von der Verhaftung gemacht.
Aus der Zeitung , die von dem Geschehen berichtet, mrs mit Namen
nennt und eventuell offen läßt oder gar als ausgemacht hinstellt,
daß man einen Mord begangen, erfahren di« nächsten 'Angehörigen
zuerst mit Entsetzen, daß man — wahrscheinlich? sicher? — Ver¬
brecher geworden ist.

All das, diese Freiheitsberaubung , diese Beschimpfungen und
Erniedrigungen , diese körperlichen Leiden und gräßlichen seelischen
Qualen, weil man sich seines Lebens gewehrt hat ! Weil man nichts
getan, als selbstverständliche Pflicht und gesetzlich Erlaubtes ! —
Deswegen  ist man öffentlich als Verbrecher  gestempelt
worden! — Weil man sich eines Verbrechens erwehrt  hat!

Das heißt: „Verhaftet !" — Eine Entschädigung für das im Namen
des Gesetzes Zugefügt« gibt es nicht.

Muß das nun alles unbedingt sein? Kann man da gar keine
Aenderung eintreten lassen? Kann — wenn  einmal eine Verhaftung
sein muß — nicht wenigstens alles Erniedrigende, Ehrraubende
vermieden werden? Wenn mir ein Privatmann die Ehre beleidigt,
ist er gesetzlich strafbar, allerdings viel zu wenig. Das Gesetz selber
aber darf ohne weiteres einen Ehrenmann entehren. Das ist —
„Recht"! — Aus der Höhe unserer stolzen „Kultur "!

Kann man nicht auch dem „Recht" Kultur geben?! B.

Das Märchen vom Faschismus.
In der „Arbeiter Zeitung" lesen wir : Das Gesetz, das über alle, die

der Person des Diktators nachstellen, die Todesstrafe verhängt, brachte
allmählich Beruhigung in das Land. Zuerst wurden alle Anti¬
faschisten erhängt, dann alle Nichtfaschistcn. 'Aber auch die Faschisten
selbst erschienen als ständige Bedrohung des kostbaren Lebens des
Diktators . Zunächst wurden die lauen nach dem Gesetz aufgehang:,
dann auch die eifrigen, deren Gefährlichkeit dem Diktator immer
klarer wurde. Der Scharsrichter  starb , als er den General¬
sekretär der Partei als letzten aufknüpste, an Erschöpfung.

Der Diktator,  der nun allein übriageblieben war, konnte sich
endlich sicher fühlen. Doch in seiner Einsamkeit erfaßte ihn tödliche
Langweile. Nirgends mehr ein Mensch, den er umbrinaen lassen
konnte! Sein Lebe» war völlig zwecklos geworden. In einem
Augenblick des Lebensüberdrusses drückte er seinen edelsteinbesctzi-'n
Revolver gegen seine Brust ab Das Panzerhemd hielt jedoch die
Kugel auf. Der Diktator sank aus die Knie und dankt« Gatt für
seine wunderbare Rettung . Da kam ihm plötzlich eine furcht¬
bare Erkenntnis.  Durch feinen Schuß hatte er sich ja selbst
gegen das Gesetz über den Schlitz des Diktators vergangen und das
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Natureüfarbene Mattcreme  sg
Leben verwirkt. Es blieb ihm nichts übrig, als die Todesstrafe an
sich zu vollziehen. Vergebens flehte er sich um Gnade air. Der
Diktator blieb unerbittlich. Er knüpfte sich a» einem Fenstrrrieqel
seines Palastes auf. Ei» irrsinniges Lächeln erstarrte an dem
Munde des Erhängten.

Geistliche Hebungen für Banlrleirte.
In dem päpstlichen Landgut Castelnuovo Fogliani in Oberitalien

wurden geistliche Hebungen eigens für Bankangestellte abgehalien.
Sie wurden von dem' Verbände der katholischen Banken Italiens
(Federaztone Bancaria Jtaliana ) veranstaltet. 40 Bankangestellte,
darunter mehrere in führender Stellung , nahmen an dsn geistlichen
Hebungen teil. Der Papst , dem das Landgut Castelnuovo" erst vor
kurzer Zeit von einer italienischen Gräfin geschenkt worden war,
sandte den Exerzitanten seinen besondere» Segen.

Der „Tiroler Anzeiger" knüpft an diese Meldung folgenden Kom¬
mentar an : „Wenn man in diesem an sich bescheidenen Ereignis einen
Schritt zur W i «d e r chr i st i a n i s ie r un g des modernen wirt¬
schaftlichen Lebens erblicken darf , sa ist das gewiß ein vielverspre¬
chender Anfang gerade auf dem Gebiete, wo der christlich« Gedanke
bisher arg ins Hintertreffen geraten war ." — Jesus jagte die
Wechser aus dem Tempel hinaus und stieß ihre Tische um ; sein
Vertreter auf Erden versucht die Läuterung der Geldmenschen durch
geistliche Exerzitien zu erreichen. Ob es wohl gelingt, die päpstlichen
Bankiers zu wandeln?

Albaneranfsiand.
Eine treffliche Schilderung über das von Aufständen durchwühlte

Albanien gibt Hermann Wendel  in der „Frankfurter Zeitung":
Er schreibt u. a.: Immer war es in Albanien so, daß der Kampf
winziger Minderheiten gegen winzige Minderheiten das Schicksal
der Mehrheit entschied. Unverändert gleich ist auch die tiefere
Ursache  dafür , daß die Aufstände stets im Norden des Landes
aufflackern. In ihre unwirtlichen Gebirgswüsten wie in ein Ge¬
fängnis eingesperrt, haben Stämme wie Schala, Schoschi und
Dukadjin Not und Elend  als nie ausbleibenden Gast: wer es
nicht gesehen hat, wie diese Shkipetaren oder „Felsensöhne" sich
tagaus , lagern von ein wenig Maisbrot . Zwiebel und Ziegenkäse
nähren, sträubte sich gegen die Vorstellung, daß Menschen so leben
können. Gehörte es früher zum beliebten Brauch der Stämme,
zur Zeit ärgster Misere aus ihren Bergn-estern raubend und
plündernd in di« fruchtbaren Nachbargegenden vorzustoßen, so sind
jetzt diese Gebiete, da sie an den südslawischen Staat gefallen sind,
durch fremde Gendarmerie- und Militärmacht abgeriegelt. Statt
dessen gegen die eigenen Gewalten das Kriegsbeil auszugraben , bedarf
es für die vom Hunger zernagten Stämme um so weniger einer
Ueberwindung innerer Hemmungen, als sie, eingekapselt in die
GentilorganisaUon der Urzeit mit Brnutkauf, Blutrache und allem
Zubehör, vom Staat keinen höheren Begriff haben als der Hund
von der Logarithmentafel. Ihre Welt ist der Stamm ; an der
Grenze des Stammes beginnt das Ausland.

Rebelliert  also mit jedem der nordalbanischen Aufstände die
überlieferte S t a m m e s o c r f a ssu n g gegen den neugebackenen
Staat,  so ist es aucü mit diesem Staat nicht allzu weit her. Aiif
dem konstitutionellen Papier gibt er sich zwar recht stattlich: Repu¬
blik, parlamentarisches Regime, ein Senat von achtzehn, eine Kam¬
mer von sechzig Mitgliedern — aber so sehr all das wie zwanzigstes
Jahrhundert aussieht, so sehr ist es eine wackliche Pappkulisse, hinter
der sich das Mittelalter in klassischer Unverfälschtheitverbirgt. Nicht
nur sozial ist Albanien die Domäne einer H a n dvoll
F c u d a I sa m i l i e n, deren jede, 6i« Toptani , Briani , Mora und
wie sie heißen, gewaltige Latifundien durch ein wimmelndes Heer
elender, ausgequetschter, niedergehaltener Pachlbaucrn bestellen läßt,
sondern auch politisch herrschen diese alten und reichen Beg-Sippen
durch ihre Gefolgschaften. C e n a B e g, einer der bekanntesten
Granden des Landes, rühmte sich unlängst, im Notfall 3000 bis
4000 Bewaffnete hinter sich zu haben, einem anderen Führer,
21[ i t L ; esch  im Gau von Dibra, wird nachgefagt, dag er binnen
vierundzwanzig Stunden 2000 Mann auf die Beine bringen könne,

und Ahmed B«  g Z o g u s Macht als Staats - und Minister¬
präsident fließt nicht aus dem Vertrauen von Senat und Kammer,
sondern umgekehrt genießt er wegen seiner Macht das Vertrauen
von Senat und Kammer. Er herrscht, weil ihm die Landschaft
Mali — 3000 Waffenträger ! — Gefolgschaft leistet, und folgerichtig
bilden auch „seine Leute" aus Matt den Kern des Heeres und derGendarmerie!

Erzeugt diese mittelalterliche Besitz-, Arbeits- uird Herrschaftsver¬
fassung ständig Gärstoff, so muß doch jedesmal ein Stock kräftig
ins Nest stoßen, damit die Hummeln ausfliegen^ Da Schala und
Schoschi fanatische Katholiken sind, steht an der Spitze des jüngsten
'Aufstandes ein römischer Priester , Don Lore Caka,  der . des
Hinterladers ebenso kundig wie des Meßbuchs, seit 'Ahmed Bog Zogus
Machterhebung im November 1924 „in den Bergen " lebte, das
heißt: das unstete abenteuerliche Dasein eines Bandenhäuptlings
führte und durch manchen kühnen Streich im albanischen Norden
viel Volkstümlichkeiterwarb . Daß er aber nicht aus heiler Haut
losgeschlagen hat, sondern mit den ins Ausland geflüchteten An¬
hängern Fan Nolis unter einer Decke steckt, scheint außer allem
Zweifel: ein früherer Minister Fan Nolis, Mustafa Kruja, und
der bekannte Hassan Prischtina sollen in Zara  die Scheite zu dem
Brand geschichtet haben. Zara ist, obwohl in Dalmatien gelegen,
seit 1918 italienisches Gebiet, und da auch Fon Noli an der Spitze
Albaniens als Werkzeug der italienischen Politik galt , siebt nicht nur
übertriebener Argwohn in den neusten Vorgängen Mussolinis
Finger.  Zwar war Ahmed Beg Zog», nachdem er mit Belgrader
Hilfe seinen Widersacher Fan Noli gestürzt hatte , unerwartet rasch
in Roms Arme gesunken und hatte seitdem für Italien so viel
getan, daß ihm zu tun fast nichts mehr übrig blieb. Italien baut
Militärstraßen in Albanien, Italien betreibt den Ausbau der
albanischen Häfen, Italien boreilet Eisenbahnbauten vor, Italien
hat durch die albanische Emissionsbank die Währung in der Hand,
Italien verfügt über mehr Zugeständnisse bei der Ausbeutung der
albanischen Naturschätzeals alle anderen Länder zusammen — kurz,
die „p6n6tration pacil 'ique“ Albaniens durch Italien ist in vollein
Schwung. Zu allem hat Ahmed Beg Zogu Ja und Amen gesagt,
aber wie seine Bildung gerade in der Fertigkeit des Lesens und
Schreibens besteht, so erschöpft sich all seine Staatskunst in der
Ausnutzung des Gegensatzes zwischen Rom und
Belgrad,  und neuerdings scheint er wieder im Begriff zu sein,
sich von senein abzukehren und diesem zuzuwenden. Das wäre
ein genügender Grund für Mussolinis auswärtige Politik, mit dem
Stock in "das Hummelnest zu fahren, aber ebenso denkbar ist die
Entfachung eines Feuerchens in Albanien, damit das prophezeite
„napoieonifche Jahr " des Faschismus doch noch seinen großen
Schlag und Tag erlebt. Unruhen in Skutari und Tirana , deshalb
Besetzung Durazzos u:td Valonas durch Italien — wer weiß, welche
halsbrecherischenPläne in der Lust liegen!

MüuMsingSums.
(Siit Vortrag deS Prinzen Karl Rohan über die politische

Problematik unserer Generation.
st Innsbruck, 3. Dezember.

Seil ungefähr zwei Jahren gibt Prinz Karl Anton R o h a n,
ein Sproß aus dem allen österreichischen Furstengeschlcchl, eine Zeit-
schrift heraus : die „Europäische Revue ". In diesen Monats¬
heften kommt Europas Jugend aus allen Ländern , soweit sie etwas
zu sagen hat, zu Wort . Es gibt dort keine Parteien . Es gibt dorr
keine Weltanschauungen. Es gibt nur eines: Europa.  Und aus
diesem einen Begriff heraus nur ein Be ke n n t n i s : „Wir , die
neue Jugend , glauben an Europa , nicht an das von gestern, sondern
an das Europa von morgen!"

Dieser Helle Europa -Glaube, dieses Bekenntnis einer ganzen
Generation erklang auch am Donnerstag im Innsbrucker Mustk-
vcreinssaale, als Prinz Rohan  über die politische Proble¬
matik  unserer Generation sprach.

Er ging aus von der Feststellung, daß es Zeitalter Mi! überkom¬
menen, fest verankerten Institutionen gibt und Epochen, in denen
das Alte zusanimenbricht und neue Einrichtungen entstehen. Solche
Zeiten des Wechsels nennt man Krisen.  Wenn aber nach dem
Zusammenbruch einer Vergangeicheitswebt Neues nicht entstehen
will, wenn das Auge, das nach Zukunstsformen ausspäht , ins Leere
schaut und die Menschen von Todesahnungen befallen werden, dann
sprechen wir von einer Ex iste nz kri se. Unsere Generation ist
nun in eine solche Existenzkrise hineingeb oren worden. Ihr Be¬
wußtsein ist erwacht mitten in dem gigantischen VernichtungSprozeß
des Weltkrieges. Und was wir feit Kriegsende erfahren haben, war,
saweit es sich um das äußere Leben handelt, auch nur Abbau, Liqui¬
dation, Abräumen des Alten. Nirgends  auch nur ein Ansatz zum
Neuen. Und dock» haben wir mitten im Verfall einer Jahrhunderte
alten Welt den Glauben  au unsere Z u ku n f t wieder gefunden,
ja, mehr: unser Lebensgesühl ist heute erfüllt von einem Selbst-
vertrauen  und einem Kraftgesühl, wie es Europa vielleicht seit
Jahrhunderten iricht mehr gekannt hat. Dieser fast unerklärliche
Zustand kann nur durch die Tatsache erklärt werden, daß Europa,
während di« Reste der alten Lebensform zusammenbrechen, Richt¬
linien gefunden  hat , die zur Grundlage einer neu entstehen¬
den Welt gemacht werden können, wenn wir nur wolleir, daß diese
Welt entstehe.

Jodes metaphysisch veroirkerte Leben aber braucht Sicherun¬
gen itr sozialer Beziehung  und so steht unsere Generation,
kaum daß sie Zeit gehabt hätte, sich eine neue Lebenshaltung zu
schaffen, vor dem Problem der Politik.

Prinz Rohan erörterte dann die Begriffe Tradition und
Institution,  um sodann daraus zu verweisen, daß die vergan¬
genen zwei Jahrhunderte die Dafeinsbedingungen des Europäers
von Grund auf verändert haben. Der einzelne Mensch ist individueller
geworden, sein Rhythmus hat sich beschleunigt, seit: Lebensraum hat
sich geographisch gedehnt. Dafür ist aber das Individuum in eine bis¬
lang ungeahnte Abhängigkeit  von der Gesellschaftgeraten.

Das politische System des Mittelalters beruhte auf dem G o tte s»
gnadentum,  das alle indische Autorität in geschlossener Stufen¬
leiter von Gott ableitete. Der Einzelne war fest eingeordnet in die
Gesellschaft, aber da diese nicht einfach empirisch Gesellschaft, sondern
gegliederter Ausdruck göttlicher  W e l t o r d n u n g war , ergab
sich das Verhältnis zwischen Einzelnen und Gesellschaft ganz einfach
aus den Grundgesetzen der geltenden Ethik.

In diesen Gleichgewichtszustanddringt nun um die Wende des
13. un 14. Jahrhunderts das a n ti ke Problem ein und schafft die
philosophischen Voraussetzungen für die Renaissance, und damit für
die Entwicklung der letzten vierhundert Jahre etiropäischer Geschichte.
Eine der folgenschwersten Erscheinungen dieses Einbruches der antiken
Welt in das christlich-germanische Europa ist die Rezeption des
römischen  R e cht s b c g r i f f e s. Dieses römisch« Recht sprengt
nun durch Einführung seiner nationalen Objektivationen die per-
sönlichkeitsg-ebundene christlich-germamsche Feudalordnung.  Der
römische Rechtsbegviff siegt uird damit zerschlägt die Renaissance die
alte Herrschastsform, die Regierung, Gesetzgebung, Rechtssprechung
uiid Verwaltung jeweils in einer Person vereinigt. Damit beginnt
die Entwicklung des europäischen Staates.

Während die mittelalterliche Autorität sich eindeutig von Gott
herlcitet, wirs! das Vordringen des niodcrnen Staates gegen das
monarchische Gottesgnadentum die Frage auf : Wer der Urheber
dieses Rechtes  sei , das die Staatsordnung begründet? Ein Teil
der Wissenschaft antwortet feit Rousseau mit der „volonte generale “.
Wir dürfen ober nicht vergessen, daß auch im modernen Konfti-
tutionalismus — also in Mitteleuropa bis 1918 — alle Autoritär,
allerdings viel mittelbarer als im Mittelalter , in Wirklichkeit dochzuletzt von Gott hergeleitet wurde.

Mögen wir nun auch Restaurationsversuche erleben — Vrmz
Rohan hält sie nicht für wahrscheinlich— so steht es ftj . daß
die Probleme, um di« es geht, durch derartige Experimente >er
Wiedererweckung  einer gestorbenen Welt n l ch"t g e f ö r d - t
werden können. Denn das Mittelalter ist t o t . . . Wir aber wollen
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N « uformung Unseres Hebens und nicht die Wiederherstellung
begrabener Jett , für (sie wir nicht mehr ciuibringen können, als
muMk Ehrfurcht.

Prm ; Rah an zeigte dann, daß die Gründe des Unter¬
ganges des Mittelalters  nicht im Sieg der Maschine oder
i» der notwendig gewordenen Umgestaltung der Gesellschaft zu suchen
sind, sondern in der Vervberflächlichnng des europäischen Denkens
und im gelstcn und ethischen Niedergang der Träger des feudalen
S ystein s.

Wer regiert nun den modernen Staat ? Di« Revolution  ant¬
wortete : das souveräne Volk,  also die Rausseausche „volonte
xenöralv ". Die Reaktion  sagt : der legilime Herrscher . Der
Konst i t >l tionalis m u s ist das Koni pro miß  zwischen
beiden, das im Jahre 1918 zu Grobe getragen worden ist. Wenn
wir also mittelalterliche Restanratioiisversuchc ablehnen, so bleibt
uns nicht anderes übrig, als den

Willen der Mmeiujchaft als Quelle der Autorität
anzuerkennen. Das bedeutet nichts anderes als die A n t h r o p o - t
Zentrierung aller Politik.  Macht , Recht, Autorität kommt
nun nicht mehr von o b e n aus dem Jenseits , sondern von unten
aus der menschlichen Gesellschaft.

2m gegenwärtigen Europa gibt «s nun drei verschiedene
Methoden,  de » Gejellschastswillcnzu bilden.

Die Demokratie
versucht es durch Mehrheitsbeschinst und stülzi sich dabrr aus d:e
Fiktion der Gleichheit der Menschen. Nach der Anschauung des
Prinzen Rohan hat das Leben diese Utopie schon so zerschlagen,
daß eine theoretische Widerlegung kaum inehr nötig sei. Man wisse
aus jüngsten Erfahrungen , was Volksabstimmungen, Wahlen nsw.
bedeuten. Die heute in den europäische» Staaten tatsächlich herr¬
schenden parlamentarischen Oligarchien,  die das hiezu
nötige Manöver vollführen und die Wirtschaft,  die cs zu be¬
zahlen hat, behandeln das Problem der Herbeiführung des
Mehrheitsbeschlusses mit Z y n i s m u s. Solange wir aber nichts
besseres  l )aben, sind wir dazu verurteilt, dieses System weiter
anzuwende», zumal die beide» anderen Methode», die russische und
die itaiienischc für uns praktisch nicht in Betracht kommen.

Der Bolschewismus
ist der zweite  Weg . Cr bildet den Gesellschaftswillen aus Ar-
tvilern und Bauern , was praktisch der von Marx gesonderte»
Diktatur des Proletariats  gleichkommt, ^ die schon von
Marx nur als Itebergang zur Zertrümmerung des Staates und zur
Aufhebung aller Klnssenunierschiedegedacht ist. Für den Bolsche¬
wismus ist die Masse durchaus ei» einheitliches Wes«,, und neuer¬
dings scheint es sogar, das; sich im russischen Bewußtsein der Begriff
der Masse im Zustand der Vergottung  befinde.

Den dritte» bisher bekannlen Wege zur politischen Willcnsbllduiig
hat der . ,

Faschismus

betreten: ihm dient nicht die Idee der Masse,  sondern die Idee
der Ratio  n zur Rechtfertigung einer Minderheits-
re  g i « r u n g.

Wir treffen also tms Problem der politischen Willensbildung in
einem geradezu chaotischen  Zustand . Darüber hinaus aber fällt
der Staat als u-inrblstingiges selbständiges Wesen immer mehr
auseinander . Er geht daran zu Grunde, daß die anonymen Mächte
der heutigen Gellscllschaft, Parteien und Wirtschaft,  immer
inehr Einjluß  auf ihn gewinnen und seine Unabhängigkeit, die
die Grundlage, seiner Autorität ist, vernichten. Den Glauben an
den Staat aber verlieren die Menschen deshalb/ weil die: Träger
der Autorität , genau wie damals zu Zeiten Macchia  vehls , das
Gleichgewicht  zwischen Herrschen und Dienen d «r'
letzt  haben , weit sie P a l i t i k, das einst ein ko nigstich .es A m t
war , zu einem Geschäft  degradiert haben.

In ' diese Situation tritt die junge Generation ein, erfüllt ran
ihrer Mission und dem Streben nach neuer engerer Gcmeiirschaft.
Politische Ordnung aber ist mir denkbar als Gleichgewicht
zwischen Führer und Geführten.  In den Führern soll
der politische Wille der Gesellschaft bewuht werden und handelnd
zum Ausdruck kommen. Geschieht dies und fast: der Führer seine
.'Herrschaft als A m t auf, dann ist allgemeine Zufriedenheit
des Menschen die Folge. Ebenso wie der Zunge eine andere 'Aus¬
gabe gestellt ist als dem Gehirn , ebenso ist das Lehramt durchaus
wesensverschieden vom königlichen Amt. Eine Verkennung dieser
Grundgesetze des Lebens, deren sich politische Theorie und Praxis des
modernen Europa täglich schuldig  macht , führt zur Ver¬
wirrung , Chaos und unsäglichem Leid. Wollen ivir ousbauen, niüssen
wir mit der F ü h r e r a u s l e se beginnen.

Es gibt  im heutigen Europa Qualität.  Sie beginn! sich sogar
bereits als geistige Waffe zu konstituieren, und zwar aus dem Wege,
den der spanische Philosoph Ortega y Gasset  so schön desinieri
hat : „Der Erlesene erliest sich selbst , indem er mehr  von sich
verlangt als von den anderen ." Dieser Elite  muß , durch irgend
ein System, der unmittelbar « Zutritt zur Politik ermöglicht
werden. Bevor aber das Problem der Führerausleje geschichtlich
spruchreif wird, müssen Führer da sein, lind das geht jeden  von
ims an. In dieser Zeit, die keine anderen Bedingungen für Führertum
stellt, als persönliche Qualität , trägt jeder den Miarschcillstab im
Tornister.

Der Typus des neuen Führers.
Prinz Rohan vcrfuckste nun den T y p u s darzustellen, der für

unsere Generation als Führer  in . Betracht kommt. Nicht mehr
di« Utopie des Glückes der Meisten durch äuIere  Mittel
zu erreichen, ist unser Ziel, sondern die schärfste Spannung
zwischen heroischem Führer tum und Masse,  die allein den
Menschen wirkliches Glück bringen kann. Wir können cs heute
kaum mehr verstehen, daß Europa noch vor ganz kurzer Zeit
glauben konnte, daß man das Glücksproblem des Einzelnen von
außen  her , durch soziale Maßnahmen jit lösen vermöge.^ Von
unseren Führern müssen wir also vor allem verlangen, daß sie das
Lebensproblem  als solches kalt,  ohne alle Mlllelds-
jentiinentalität anschauen. Nach einer Begründung dieser Forderung
sagte Prinz Rohan : „Die heutige Äugend ist seit langem wieder
die erste Generation,  deren Gemsinschaflswillc stark genug
ist, um wirkliche Führer tragen  zu können. Wir wollen
au fb licken können; wir haben es satt,  die Geschichte der Gesell¬
schaft von Menschen gelenkt zu sehen, die immer wieder dem
dumpfen Befehl der Massen gehorchen . Wir wollen
starke  Menschen an der Fühlung sehen; keine menschensrennd-
liche Politik , sondern gute Politik von Menschenfreu  n b e n;
keine geistig« Politik, soiDern Politik von g e i st tarn Me  n schc n;
ken« ethische Politik, sondern geschichtsgüttige. Politik, von Per -'
jönlichkeiten gemacht, deren 'Ethos eindeutig  ist ."

Der Vortragende warf dann die Frag « auf : „Angenommen, es
entstehen in unserer Generation solche Führer , die ans freiem,
ernstem Menschentum das Problem der Politik zu deni ihrigen
machen — welches weltden ihre Ziele  sein ?" Zunächst entsteht
da di« Forderung nach Vereinfachung des politischen
Systems  überhaupt . Wir dürfen es nicht zulassem daß der
heutige Zustand weiterhin anhält , in dem die Beschäftigung
mit der Politik  gleichbedeutend ist mit Liquidation  des
gesamten Privatlebens.  Solange wir an dem Ziele festhalten,
dieses Europa noch einmal von Grund auf zu ausznbanen, solange
»ms; politisches Führertum die Darstellung ausgeglichensten,
r e i f st« n M e n sche n t u in s fein. Menschliche Umgebung, mensch¬
liche Atmosphäre — dies alles gehört dazu. Im Gegensatz zu
England , wa Jeder Lady Chamberlain und die Schwester Lord

Balfours kennt, hat sich auf dem Kontinent seit Metternich, Tayllerand
und Bismarck überhaupt nismand mxtzr die Frage nach den mensch¬
lichen Beziehungen der Führer vorgelegt.

Ci» weiteres Kernproblem der kommenden politischen Ordnung
liegt in der Forderung nach Stabilität und Kontinuität
in der Politik. Trotz aller Träunie und Ideologien werde sich
Europa doch endlich dessen bewußt, daß heute nur mehr im
Vatikan und in England  Politik gemacht werde, die diesen
Rainen wirklich verdiene. Das sei nach Politik aus lange Sich  t,
aus Jahrzehnte , die der betreffende Führer gar nicht mehr erlebe.
Die kontinentalen Demokratien dagegen richten ihre Politik selten
weiter als bis zu den nächsten Wählen.

In seiner S chl u ß z u sa m m e n i a ss u n q betonte Prinz
Rohan  nochmals die Notwendigkeit, bei einem Neuausbau Europas
von der anthropozentrischen Autorität  niiszugehen.
„Das , woraus es heute ankamnn, ist die Se lb st e rz i c h u n g zum
Führer.  Das Jahrhundert der Freiheit den freien Menschen zer¬
stört. Lasse» wir ihn in uns wieder auserstehen, dann wird unser
Menschentum die Politik  wieder zu dem inachen, was sie sein
soll: zur göttlichen Kunst ' "

Nach diesen Schlußworten wurde dem Vortragenden reicher Bei¬
fall zuteil. Dar man vielleicht auch nicht mit allen seinen An¬
schauungen einverstanden, so stand man doch im Banne einer starke»
Persönlichkeit, von der man den Eindruck hatte, das sie viel, der
jungen Generation sogar sehr viel zu sagen hat.

Al MM Äk IlM kilM VMM.
Die Wiener Polizeidlrcciion hak ein Jahrbuch über die Tätigkeit

der Wiener Polizei im Jahre 1824 herausgegeben. In dein Getei,-
worie sagt Präsident Schuber: „Keine Behörde dient in gleichem
Maße dem öffentlichen Wohl« der ganzen Bevölkerung, wie eine
gut sunktionierende Polizei. Im Geist« einer modernen Ent¬
wicklung  ist der Polizeibeamle zu einem nützlichen Helfer, einem
geachteten Freunde seiner M itbürgcr  geworden, dessen
schützende Hand und dessen hilfreicher Arm von allen — und er¬
freulicherweiseselten vergeblich— gesucht wird."

Textlich ungemein instruktiv und interessant, mit seinen vorzüg¬
lichen Illustrationen und Zi-ffenuabellen sehr anschaulich, gibt das
Jahrbuch mit dem statistischen Material ein großzügiges Bild davon,
wie die Wiener Polizei ihrer skizzierten Ausgabe gerecht wird. Räch
einem geschichtlichen Rückblick auf die Entwicklung des Sicherhsits-
und Ordniiiigsdienstes seit dem Mittelalter wird der Wirkungskreis
und die Organisation der Polizeidivektion besprochen, die heute auch
als Zentralstelle für das ganze Bundesgebiet, in einigen Zweigen
sogar als internationale  W e l l z e n t ra  l fte l l c fungiert.
Sie ist die Zentralstelle für den Erkennungsdienst, für die Redaktion
der Fahndungsbiätter , für die polil'iche Zsntralemdenz. für Mäbcher-
handel lind Pornographie , für die Aüswanderungsbewegung und
für Münz- und No'tcnfälschung.

Die Bcreinsläligkeit in Wien.
Es gab in Wien im Jahre 1924 insgesamt 2S.307 Pore i n e (in

Innsbruck  sind 2130 anarm ?dele und zirka 190 tätige Vereine),
die 9228 Versammlungen anm - /el-cn. Reue Vereine kamen 1828,
gelöscht wi' iden 1898. Das Postamt der PolizeiDirektion hatte
mehr als 110.000 Reisepäi ê und 230.000 Lichwerinerke zu
besorgen. Das Administralionsbüro , in dessen Wirkungskreis die
Thcaicr , Kinos nnd Vcrgnügungslokale fallen, hatte 13.830 Akten¬
stücke' zu behandeln,

Das Sicherheitsbüro.
Ein breiter Raum dcsW.-riHieS istsdemiSichcrhe'ftMixo gewidmet.

Die um'änglich? Kastlistib behbstdslt -alle „Fälle"', die in der Otffönt-
lichkeit Aussähen erregten, die juristisch, kriminglwissenschastlich oder
krinnnalprariisch von Interesse sind. Es ist ein Sinken der
Kriminalität  zi : konstatieren. Jni Jahre 1923 gab. es
,33.208 Verbrechensarizeigen, 1921 nur 21.348. Bei Vergehen und
Uebertretui gen flird di« Zisferii der beiden Jahre 43.219 : 31.021.
Di« Zauldcc  s c stg e n o m m cne  n Täter dagegen steigt ver¬
hältnismäßig in den beiden Jahren von 2S.549 <70 Prozent ) auf
18.124 (81 Prozent ). Stark im Rückgang sind Diebstähle; beim
Betrug ist kein so großer Abfall der Ziffer. 19 Prozent der Be
schuldigten sind Ausländer.

Auf das Sicherheitsbüro folgen die Beschreibungen der wichtigen
Hilfsdienste der Kriminalpolizei. Das Erkennnngsaml hol im
Jahre 1924 in seiner daklylaskoptischcn Altteitnng 21.780 Finger¬
abdrucks arten  ausgenommen oder behandelt. In 113 Fällen
wurden von Polizeiorganen , in 178 Füllen von der Gendarmerie
bei kriminellen Talbestandsaufnahmen Spuren gesichert. Die Licht-
bildersammlN'Ng .des Crkenuungsamtes („Verbrecheralbum") wurde
von 1115 Parteien benützt und in 158 Fällen wurden Verbrecher,
darunter auch Mörder , nach der Photographie agnosziert.

ZS Millionen Meldezettel.
Das Zcntralmeldungsamt . eines der größten polizeilichen Aemter,

hat derzeit airnühernd 36 Rdilllonen Meldezettel verwahrt , dis in
vier Stockwerken in 34.000 Kästchen liegen. Sie würden, auf-
geschichtet, die .Höhe von 25 Stephanstürm « ! erreichen. Das Amt
hat 1924 an Behörden 1,035.988 Lluskünste erteilt, an Private
209.276. Das Verkehrsamt erläutert seine ausgeb reit stsu Agenden
durch zahlreiche stalistische Tabellen. Wien hatte 1924 an Kraftsahr¬
zeuge» : Privatwagen 3261, Lohnwagen 2415, Lastwagen und Elekiro-
mob.il« 2480, Motorräder 3518. ' In ganz Oesterreich standen 14.888
Automobil« und 10.401 Motorräder in Evidenz. Wagenupsälle gab
cs in Wien 2522, dabei 63 tödliche und 406 schwere Verletzungen.
Die größten Unsallzissern betreffen die Straßenbahn (1092) und
die Lohnautos (1045).

Das Karrespondenzbllro hatte 27.630 Sittenzeugnijse und 11.306
andere Dienststückc aurzusertigen. Das Fundamt übernahm 32.137
Funde, von denen 15.286 den Eigentümern übergeben wurden. Das
Sanltätsdeparteinent , dem 45 Polizeiärzte unterstehen, verzeichnet
52.993 ärztliche Amtshandlungenr Aus der detaillierten Statistik
ist bemerkenswert, daß es 14.321 strafrechtlich zu ahndende Ber-
lctzungen, 660 Selbstmorde und 1771 Hundebisse gab.
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Dreisen im Spezialhaus  für moderne Kinderbekleidung

Incsbruek, Anichstr. 14
$1(1 .iBül Nachf. Ecke Fallmerayerstraße

Ariminalbeamtenreferale . — äicherhcilswache.
Ein besonderer Teil des Buches besaßt sicĥ sehr ausführlich mit

dem Krim'malbeamtenreferai und der Sicherheitswach«. Ausnahme,
Unterricht, Schulung, Tätigkeit und Erfolge dieser wichtigen Beamten
der Sicherheitscxeknlive sind hier des näheren besprochen. Wwn
hat derzeit 732 Kriminalbeamte,  van denen mehr als Bad
den Zentralresforls , die übrigen den Kommissariaten, d« ^ Bahnhöfen
und einzelnen exponierten Stellen zugeteilt sind. Diese Beamten
haben im Berichtsjahre 22.280 beschuldigte Persown ' angehaltcn
und von den angezeigt«.' Tchadcnssummen (94.963,915.603 Kronen)
mehr als ein Drittel (34.229,920.000Kranen ) zustande gebracht. D:e
Sicherhsitswache hat 56 leitende und 6747 andere Beamte. Auf einen
Rayonsposten im Straßendienst cocsallen 3137 Bewohner von W,en.
Die berittene Abteilung hat 6 leitende Beamte, 292 Rch.ter und
72 Pfcrdewärter , die Stamschntzwach« hat 932 Mann.

MS ilil MIM.
EindrüLc itt der Mstnnerstrasanstalt Katstchr.

Grad und 'Art der Geschlechtlichkeit eines Menschen
reichen bis in die letzte» Gipie( seines Geistes hinauf.

Rietz ' sche.
! Dr. Erich Wulfsen, einer der bedeutendsten Kriminalpsychologen

der Gegenwart, teilt den Standpunkt des großen Philosophen, daß
der menschliche Wille sexuell bestimmt sei. „Der Sexualtrieb allein

! ist es," so erklärt er, ,>dcr die Menschen zu dem macht, was sie sind,
! der ihren Willen und Charakter, ihre Phantasie und Welt¬

anschauung formt. Dieser Urtrieb des Menschen und damit auch
sein Wille neigen in manchen Fällen ' infolge Bererbung , schlechter
Erziehung und ungünstiger Beeinflussung in der Entwicklungszeit
zur Entartung . Diese führt , zum Bcäbrechcr im allgemeinen, zum
Sexualveobrecher im besonderen." Oder mit anderen Worten:

i Treffen den „geborenen Verbrecher" böses Beispiel, Not und Hunger,
! so ist 'der moralische Fall zwangsweise Folge. Man denke; Der dies
i konstatiert, ist Staatsanwalt , Ankläger. Moderne Psychologen gehen
j bekanntlich noch weiter und erklären den rücksälligen Verbrecher für

psychopathisch. Nicht Zuchthaus, sondern Krankenhaus sei der
richtige Ausenihaltsort . Nock) hinkt unsere Zeit dieser Erkenntnis
nach. Doch fällt schon honte in manche Strafansiallen der erste
Strahl vorgeschrittener Denkungsart . Wenn gar noch die äußere
Umgebung in diesem Sinne geändert ist, wird cs augenschcmtich,
baß' die Art der Behandlung moralisch minderwertiger Menschen
für deren geistige Verfassung von ausschlaggebender Bedeutung ist.
Diese Erkennrnis wird uns besonders in Garsten, der Männer-
ftrasanstatt für Oberöfter reich, Salzburg , Tirol und Vorarlberg.

Wer dieses Strachaus mit der laienhaften Vorstellung des Zucht¬
hauses betritt, wird seltsam berührt sein. Eine einzige Mauer des
weitläufigen Komplexes ist „graues Haus". Schmucklos, kahl, glatt.
Es ist der im Jahre " 1811 für 100 Einzelzellen gebaute 2lußentrakr.
Alle anderen Gebäude sind Klöster — das Acußere m Farbe und
Aussehen so, wie vor 150 Ja !>ren. die einstige Benediktinerabtei.
Die Gitter hinter den Fenstern stören kaum. Aus dem Gemäuer im
großen Hof weht Friede. Und Still «, Stille , wie sie wohl die
gesucht haben mb.Jen , denen die Welt nichts mehr geben konnte.
Das alles wirke auf die Seele und verwischt die Furcht vor dem
in der Phantasie bestehenden schreckvollen, unaussprechlichnüchternen
Zwinger, in Lei» der „Abhub der Menschheit" an der Rückkehr zur
Gesellschait aehinderi wird.

Auch im Jhiiern -sieht sich der Sträfling nicht in einer betonten
Umgebung. - Nicht 'ick einem . Rahm«»',, der üis Hirn . hämmert:
Zuchthaus! -In .che»'̂ gemeinsamen Ärbeitsniumcn vergißt man,
wo man sich besft'idet. « o im ehemaligen Bibliothekssaal. Eine
cinstockhohe Halle mit breiter Galerie . Van -der Decke lachen
Engertii , Zwar schon etwas verstrichen und abgeschlagen, dach
noch kenntlich. Hier stehen etwa -«m Dutzend große Webstiihle im
geräuschvollen Betrieb. Vor jeder Maschine sitzt ein Mann , macht
Handgrlsse, stellt ab, setzt in Gang . Alles ein Bild der Arbeit, des
Lebens. Rur beim Verlassen wird der Ort bewußt : Ein Sicherheits¬
organ schließ! die Tür« auf, läßt fie «inklinken, dreht den Schlüssel
um und wirst «inen Haken in das Scharnier . Dann geht es durch
die gewerblichen Verriebe. Lu der Kunstschnitzerei arbeitet man
auf Bestellung. Der eine schnitzt Tijchfüße, ein anderer müht sich
mit Eifer an einer hübschen Tablette . Vielleicht wird sich ein kleines
liebes Fronerl an einem solchen Weihnachtsgeschenkfreuen, nicht
ahnend, daß eine Raubmörder Hand den Stichel geführt hat. Rtit
Stolz zeigt ein junger Bursche seine Arbeit : Aus Loderpapier hat
er einen Hausspruch geschnitten Der Besteller vermutlich wird
das Sprüchlein in einen Rahmen fassen und cs an fromme Bauers¬
leute verkaufen. Vielleicht an die, denen der Bursche einst das
Hans angezündet hat? Es mögen ^>ies kühn kombinierte Möglich,
feiten sein, doch lernt man in der -retrasonstalt an mancherlei Lelt-
sames glauben, denn ma» erlebt merkwürdige Dinge.

Dieser Teil des Hauses birgt manch interessante, viel rätselhafte
Menschen. Zwei Raubmördern , die sich,in der Hast durch besonders
musterhaftes Verhalten auszeichneten, wurde ein sehnlicher Wunsch
erfüllt : sie teilen ihre Zelle mit einem Rotkehlchen, das sie mit
abgöttischer Liebe behüten. Der herzige „Hansi", der frei herum-
fliegt, flieht vor dem harmlosen Besucher und flüchtet sich auf
die Hand des Häftlings, die sich einst um eines Menschen Gurgel
erbarmungslos geschlossen hat. . In der reichhaltigen Bibliothek
gibt ein bebrillter, liebenswürdiger alter Herr Ausschluß über die
vorhandenen Werke. Bon der Fibel bis zum „'Abriß über dis
Philosophie Fichtes" reicht die Reihe. „Das war ein netter Mensch"
bemerkte ick) nach Verlassen der Schule, die sich au die Bibliothek
anschließt. „So ?" meinte mein Begleiter. „Lebenslänglich, Lust,
mörder." Ich habe daraufhin meine Menschenkenntnis in der
Strafanstalt nicht mehr belätigt . Es ist auch seltsam: Unter den
zwanzig „lebenslänglichen" Mördern aller Gattungen scheinen
perzentuell mehr gutmütig zu sein, als bei den „drei- und fünf¬
jährigen" Dieben und Einbrechern. Diese „verwogenen", ziemlich
störrischen Burschen — zumeist Plattendrüder schwersten Kalibers —
sind kaum zu einer besseren Arbeit tauglich und verrichten daher
»reift die lypischc Strafhausbejchäftigung : Säckekleben, Strah-
flechten nsw. Sie sind im ehemaligen Bränhaus des Klosters
untergebracht. Mt zynischem, frechem Gesicht mustern sie den Ein¬
tretenden, murmeln irgend einen Fluch oder das Götzzttat zwischen
den Zähnen und nehmen dann mit stiller Wut ihre 'Arbeit wieder
auf. 'Anders in den übrigen Betrieben oder i» den Einzelzellen.
Jeder ist dankbar, daß man ihn nicht — wie einst — zum stumpfen
Dahinbrüten verurteilt . Zumeist werden hier gewebt: Leinen und
Tuche für die Strasanstalten , dle Fenstergurten für die Bundes¬
bahnen, vereinzelt auch Arbeiten auf Bestellung. ' (5m Gemerbe-
ftande wird oft über die Konkurrenz gsk'agt. di« ihm aus der Stras-
hausarbeit erwächst, und diese Klagen sind gewiß auch begründet.
Andererseits läßt sich nicht leugnen, daß das einzige Mittel , durch
das viele Insassen der Strafanstalten geläutert werden können, dl«
Arbeit ist, und zwar eine Arbeit, die Freude macht. Ausgabe des
Staates ist es, hier einen 'Ausgleich zu ermöglichen.) Jeder sucht
Ablenkung- Manch« tischlern, Begabtere — etwa fünf bis zehn
Prozent des Gesamtstandes von rund 430 Sträflinge,l — fertigen
Entwürfe an oder verrichten Schreibarbeirn . In der freien Zeit
stehen den Gefangenen, wie schon bemerkt, Bücher, und vereinzelt
auch Zeitungen zur Verfügung. Die Bezahlung für die Strafhaus¬
arbeit erfolgt in neun Massen mit tourlicher und autzertourlicher
Besör-dernng und schwankt zwischen zwo: bis sechs Groschen pro Tag.
Dies gilt für das normale Pensum, doch gibt es Sträfling «, die das
Dreifache leisten. Außerdem iverden monatlich Prämien von 30 bis
80 Groschen zugesprochen. Bor dem Krieg« begann die Arbeit um
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Sams .»st, öen 4. Dezunber 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 279. Seite I.
Uhr früh und dauerte bis sechs oder sieben Uhr abends. Dü

nach dem Unrsturz der Achlsk>nden,ag auch für den schweren Dienst
>̂er 'LN'MhvmsQNg'cstellten smgesührt mur^e, ist biz  fcfj -äft>ing
ftirf vjcit tycT-abgcmin^ rt, wovon noch eine ohiin^ ans Spa vier»6-ang entfällt.
, „Di« Entlolrmmg kann bis zu 50 Prozent zu Kostanfbesstrung
l -̂ peck. 2vnrst, Ödst ufro.) aitc-gcgeben w-erden. Doch ist es nnt der
Verpflegung nicht !o schlimm bestellt. Das Essen wird nach Kaloiieu-
wsrbigkert der Nahrungsmittel zusammengestsllt. Hiebei dürfe»
2500 Kalorien ,Sgl ich nicht umerschritten rverüen. Ans der Mvnots-
iadrlle ist ersichtlich, das; die Zahlen gewöhnlich zwischen IM und
3100 schwanken. Hungerrevolten, wie sie nach dem Umsturz an der
Ukmesordmiing waren, kommen in oberösterreichischen Strafanstalten
nicht mehr vor. Uebcrhaupt ist im allgemeinen die Iaht der
renitenten Sträflinge bedeutend zurückgegangen. So war beispiels¬
weise in der letzten Woche in Garsten mir ein Einziger „in der
Korrektion", das ist die auszerlourliche Anwendung urteilsinäßiger
Berschärsuna: hartes Lager, Fasttag und Dunkelhaft. Für nicht
zu bändigende Burschen, Krakeeler, die alles zerschlagen oder durch
ihr Gebrüll den ganzen Trakt in Aufruhr bringen, gibt es nach
vergeblicher Anwendung der Korrektion nur mehr ein Mittel : die
Kellerkorrektion. Hier allerdings sieht cs unheimlich aus : Ein
finsterer Gang mit zehn Eisentüren. In den Zellen Steinboden,
rohe Wände: aus einem fünf Meter über dem Boden angebrachten
vergitterten kleinen Fenster fällt spärliches Licht. In diesen nrittel-
alterkichen Kasematten bricht seder Trotz spätestens nach 24 Stundenzusammen.

Sie Mäh  Muren Ser Herrn fern.
Wir brachten kürzlich die Enthüllungen des christlich-

sozialen Grazer „Volksblattes " über die aitgoblich-en
Bilanzfälschunsten in der Tiroler Konsum- und Spar-
genossenschaft, dessen Obmmin bekanntlich der National-
rat Abram ist. Zu dieser Anzzelegeiibeit äußert sich nun
auch der im Protokoll als Unterzeichner geriannte Herr
O r s z a g von der Tiroler Arbeiterbäckerei in der „Volks-
zeitung". Herr Orszag schreibt dem ge nannten Blatteu. a>:

Als langjähriger Mitarbeiter des Konsumvereines wurde auch
ich zu Rate gezogen, obzwar ich dem Vorstaiide nicht mehr an¬
gehörte. Bei Durchsicht der Bilanz  für das Jahr 1925
ersah ich auf den ersten Blick, daß diese äußerst o p t i m t st i sch
zum Terl rmrichtig ausgestellt war . Waren, die man früher bereits
abgeschrieben hatte, hat man ausgewertct, um so einen kü n st -
lichen Gewinn  heranszubringen , der aufzeigen sollte, welch
tüchtiger Mann >der damalige Geschäftsleitcr sei. Den Inflations-
Verhältnissenwurde nicht im geringsten Maße Rechnung getragen.
Selbst die' Inventuren waren voller Illusionen ! Meiner Be¬
rechnung nach waren die A kt i v e n um mehr wie eine Mil¬
liarde zu hoch ein ge  sch ätzt . Eine Richtigstellung war
angeblich nicht mehr möglich, und so hat man dann öen Ausgleich
m der Weise herbeigeführt, daß man die Korrektur u n -
geschickterwcrje auf der Habenseite  durchführte.

Wie berechtigt diese Korrektor war , erwies sich in den folgenden
Jahren , wo dieser angebliche Gewinn sich nach allen Richtungen
hin verflöchtet«. Eine große Menge alter Ladenhüter mußt« weit
unter dem bilanzierten Werte abgestoßen werden. Guthaben, die
man führte, erwiesen sich als nneinbri »glich. Abgängige Filialen
mußten später i» einer erschrecklichen Höhe ab ge schrie den werden,
da dies früher nicht geschah. Die ganzen Lagerbestände
erwiesen sich bei der Stabilisierung der GLldverhältnisse als zu
hoch und unrichtig  e i n g« f chä tzt . Mit einem Worte, die
Jahre 1923 und 1924 bewiesen nicht nur dem Fachmanne, son¬
dern auch jeden: Laien, daß di« Geschäftsleitung, der Direktor
Schauer  Vorstand , ihren diesbezüglichen Ausgaben in keiner
Richtung gewachsen war.

Herr Schauer, der seine Unzulänglichkeit durch angebliche
Inslationsgewinne verdecken wollte, hot sich zur Bilanzierung
eines so großen Unternehmens als unfähig erwiesen. Er mußte
das als bare Münze nehinen, was ihm 'untergeordnete Organe
der Genossenschaft, denen jede Gesamtübersicht über das Unter¬
nehmen fehlte, vorlegten. So hat Herr Schauer mir im Jahre
1924 eins Bilanz über das Jahr 1923 vorgelegt, in der wieder
der Gewinn fälschlich um 600 Millionen  zu hoch be¬
rechnet war . lieber meinen diesbezüglichen Einwand und Auf-
zeigung der Fehler setzte sich Herr Schauer kurz hinweg, so daß
ich mir allem Nachdrucke beim Vorstände die neuerliche Revision
dieser Bilanz beantragen mußte. Erst nach vielen Wochen be-
queinte sich Herr Schauer, mir mitzuteilen, daß ich recht hatte
und die von mir festgestelltcn faktischen Unrichtigkeiten tatsächlich
bestanden. Er hat das Ergebnis dieser Bilanz auch dadurch erhöht,
daß er die Ersolge früherer Jahre als einen neuen Erfolg des. in
Betracht kommenden Geschäftsjahres auswies, ohne dies leider
selbst zu wissen.

Erst im Jahre 1924 wurde es allen vsrairtwortlichen Faktoren
mit furchtbarer Deutlichkeit  klar , daß Herr Schauer

Selbst ist der Mann! Wer tut, was er soll, ist so«roh wie die !
« Größten. Robert Ham erlin g. j

' SerM?Sermon Mi.
Der Därnon Andreas Hofers.

Bon Dr. G r a n i ch st a e d t e n - C z e r v a.
Eine der merkwürdigsten in der Geschichtsliteratur des Jahres

Neun noch gar nicht monographisch behandelten Gestalten des Tiroler
Befreiungskampses ist Johann Kolb.  Ihm wird allgemein die
Haupturheberschaft an der zwecklosen Fortführung des Kampfes
Andreas Hofers nach dem Friedensschlüsse (14. Oktober 1809». zu-
geschrieben. Allgemein nennen ihn Hirn , Rapp , Loltelini,
den sollen " oder „verrückten Kolb".

Die Familie  Kolb ist ein altes Tiroler Adelsgeschlecht, dar
1752 von der Kaiserin Maria Theresia die Bewilligung zur
Führung des Prädikates „zu Kolbenthurn" erhielt. Am 20. Sep¬
tember 1790 (unter Kaiser Leopold II.) wird Anton von Kolb,
Vertreter des Viertels Unterinntal im Tiroler Landtage, in die
ständische Matrikel  eingetragen , am 8. September 1808 wird
ein Joses v. Kolb zum Fiskalamt -Adsunklen in Innsbruck ernannt,
1812 fungiert ein Johann von Kolb als Polizei-Unterkommissär
bei der P oli zei-Obcrd irektion in Innsbruck, 1848 stirbt der k. k. KaM-
msrprokuraturs -Adjunkt Dr. Josef von Kolb und in der zweiten
Hälfte des 19. Jahrhunderts stirbt die Familie im Manrresstaiiime
vollständig aus.

Johann Nepomuk Maria von Kolb zu Kolbenthurn  tft im
Jahre 1756 in Innsbruck  geboren . Er genoß eine eins.il )«
Erziehung und trat , volljährig geworden, in landwirtschaftlich«
Dienste und wurde Steuereinnehmer im Viertel am Eisack und dann
beim Hochslist Brixcn. Wegen „Rechnungsreste" wurde er kassiert.
Er war verheiratet und Vater eines in: Jahre 1795 geborenen
Sohnes Johann Nepomuk. I » seinem Derhvrsprotokolle bei der
Wiener Polizei (12. März 1810, bezeichnet er sich als ,Hesuiten-Eh-
Eandidat ". Schon 1797 niinmt er an dem Feldzüge in Tirol teil
und kämpft unter F e!dmars challeutnant Freiherr von Kerpen in
der Schlacht bei Salurn (20 . März 1797). Im Jahre 1805
kämpfte er unrer General Prinz Viktor R o h a n (Paß Strub,
2. November 1805).

Mlbs erstes Auftreten in Tirol datier ! gegen Ende März 1809,
als er mit Andreas Hofer  den durch Kärnten nach Tirol oor-

lcidcr nickst jene Ein- und Uebersicht über das Geschärt besitzt,
die zu dessen Leitung und Beurteilung erforderlich ist. Nur durch
einen raschen Wechsel in der Person des Gefchäftslefters war
der mir Riesenschritten heranirabende^Bankrott des Unternehnieus
zu verhüten. Dies hätte aber Herrn Schauer sicher nicht gehindert,
nach seiner berühmten Methode auch in dieser Zeit Riefengewinne
auszuweisen, um damit seine R e m u n e r a t i o n s a n sp r ü chc
zu begründen. Znsammensassenderkläre ich folgendes: Jen « Ge¬
winne, die nach den Denunziationen des .Herrn Schauer ver¬
schleiert werden sollten, waren bestimmt Fiktionen.  Nach
der Entwicklung der Verhältnisse der Jahre 1923 und 1924 davon
Überhaupt nur zu sprechen, ist Böswilligkeit  oder gren¬
zenlose D u m m h e i 1.
Tic Angaben des Herrn Orszag  tragen durchaus

den Stempel Her Glaubwürdigkeit. Es bleibt nur die
Frage zu klären, wieso die Genossenschaft durch so lange
Jahre einen angeblich durchaus unfähigen Geschäfts¬
leiter an der Spitze des Unternehmens be'asien konnte.
Liegt da nicht zugestandenermaßen mindestens eine F a br-
l ä s s i g ke i t vor?

Sie MM in Den neuen KMen
• IcünnnM in$ril.

Wie bereits kurz berichtet, bat sich der Stadtrat mit der
Festsetzung der Mietzinse in den neuen städtischen Wohn¬
häusern in der Pembaur—Amihorstraße beschäftigt und
diese wie folgt festgesetzt:

Für die vier Häuser, deren F r o n t a n f d i e A m t Hor¬
str a tze gebt, werden für die Wohnungen Im 1. und 2.
Stock die Mietzinse so festgesetzt, daß sie einer 11 prozen-
ttgen Bcrzinsnng des Vankapiials  ent¬
sprechen. Es wird daher eine Dreizimmerwohnung
155, eine Zweizimmerwohnung 125 Schilling
im Monate  kosten. — Im ganzen sind dies 16 Woh¬
nungen, und zwar acht zu zwei und acht zu drei Zimmern.
Für die Besiedlung kommen in erster Linie jene zah¬
lungskräftigen Parteien in Betracht, die beim Wohnungs¬
amt in der Notstandsklasse nsw. eingereiht sind. Nach
diesen können solche Wohnungen eventuell auch an jene
Parteien vergeben werden, die zwar beim Wohnungs¬
amts nicht vvrgemerkt siitd, sich aber verpflichten, ihre
freiwerdenden Wohnungen bis längstens 10. Dezember L
I . behufs Nachbesiedl'.mg dem Wohnnngsamte zur Ver¬
fügung zu stellen. Selbstverständlich ist hiezn die Ein-
w t l l i g u n g des Hausherrn  notwendig , die die
Partei beibringen mutz. Für die Wohnungen iur Parterre
und im 3. Stock dieser Häuser kann eine Ermäßi¬
gung,  und zwar für Parterrewohnungen bis zu 60
Prozent jenes Mietzinses gewährt werden, der einer elf-
prozentigen Verzinsung des Baukapitales entspricht,
das wären für eine Zweizimmerwohnung 35 bis 45
Schilling. Fiir Wohnungen im 3. Stock kann die Ermäßi¬
gung bis zu 50 Prozent gehen und würden Dretziwmer-
wohnungen ans 65 Schilling monatlich zu stehen kommen.

In den drei Häusern Front  g e g e n d i e P c m b a u r-
st ratze  und den drei gegenÄberliLgenden Häusern, die
die Front gegen das Unterinntal haben, soll für eine
Zweizimmerwohnung (andere sind in diesen Hänsern
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rückenden kaiserlichen Truppen entgegengeht. Am 8. April taucht
er i» Inn! chen  aus und mobilisiert das Pustertal . Als am
14. April der Intendant Baron H o r m a y r seinen feierlichen Ein¬
zug in Bozen  hielt , ritt ihm <rts_ ,cherold" Kolb voraus , mit
einem alten großen Schwert an der >sc :te, zwei schwere Pistolen .m
Gürtel und mit einer Pelzmütze bedeckt. Er soll wie Don Qnixotte
ausgesehen haben. In der Folge finden wir Kolb stets an der
Seite Andreas Hafers. Am 24. Mai überreicht ihm Feldmar-
fchalleutnant Rtarquis I . G. C h a st e Ie r die goldene Ehren-
Medaille,  die ihm für eine am 9. April 1809 vollführte Waffentat,
da «r mit 15 Tioler Bauern die bayerisch« Llvoittgarde oushielt u" d
hiebei sechs bayerische Soldaten , drei Kavalleristen und drei
Infanteristen , gefangen nahnr, vom Erzherzog Johann  mit Dekret,
dc-dato St . Daniel (Kärnten) d. 11. Aiai 1809 verliehen wurde.
Lim 4. Juni wird er von Hormayr und General von Buol zum
Kommandanten des Pustertales  mit dem Distriktssitz in
Lienz  crnanlii , nachdem er schon seit 5. Mai di« Stelle eines
ersten Desensions-Kommandanten iin Pustertale bekleddete.

Nun begnmt ein« lebhaste Korrespondenz zwilchen Kolb und
Erzherzog Johann , der so manchen Bericht Kolbs auch Lem Kaiser
vvrlogte. Diese Briese Kolbs sind wohl das unglaublichste, vsn
Lügen strotzende, was im Kriegszahre 1809 geschrieben wurde. Pall
Phantasie. Fanatismus , Prahlerei , blinde Wut und Haß gegen
Nachleon, lassen diese Lügenberichte die geistige Zurechnungs¬
fähigkeit des Berfasiers stark in Zweisel ziehen. Er schlägt Hofer
vor, Napoleon durch einen Zug nach « alzburg gefangen zu
nehmen usw.

Am 22 Juli erläßt Kolb zusammen mit Hofer von Lienz  aus,
den berühmten Aufruf, in dem er alle Nachrichten von einem
Wasfenstillstand (Znaim, 12. Juli ), ols unuwhr bezeichnet und die
Bauern zu den Waste» ruft . Solche Aufrufe oe-rfaßte er dann noch
mehrere, als er auch schon (28 Juli ) die offizielle Nachricht vom
Wasfenstillstande erhailen hatte. Am 13. August berichtete er, daß
er beinahe „den f̂ranzösischen General R u sca gefangen hätte"
Nach der dritten Schlacht am Berg Ist ! wird Kolb zuni Platzkoni-
mandanten von Lienz  ernannt , um 7. September ab"r wegen
„liebergriffe", Umtriebe und Quertreibereien von Hofer seiner
Stellung wieder enthoben Ende Oktober 1809 beginnt die eigent¬
liche„große Rolle" Kolbs. So oft Andreas Hofer wankelniütig wird
und von Unterwerchng spricht, ist es Kolb, der ihn rasch umstimmt
nnd zuni Ausharren drängt. Was andere durch Besonnenheit und
Beschlvichtigungaufbauteii. riß Kolb nieder (Hirn ). Er bläst das
erlöschende Feuer Hofers mit seinen Trugbildern und Lügen an,
fabelt von neuen Siegen, von der Ohnmacht der Feinde, von
Visionen, die ihm geworden, und bringt den verzweifelten Hofer
stets wieder in kriegerisch« Wallung. Wenn er durch Ueberrelgungs-
kunst nichts erreichte, verlegte er sich auf Drohiingen sowie er schoir

nicht) ein Mietzins von 60 Schilling  angestrebt wer¬
den. In berücksichtigungswürdigen Fällen kann in den
Parterrewohnungen ein Nachlaß bis zu 70 Prozent ge¬
währt werden,- diese würden dadurch auf 35 Schilling im
Monat kommen, während für Wohnungen im 3. Stock
60 Prozent Nachlaß zugestanden werden, wodurch sich die
Wohnungen auf 50 Schilling stellen würden.

Für alle diese Ermäßigungen muß aber von den
Parteien  a n g e s u cht w e r d e n, von Haus ans wer¬
den sie nicht gewährt. Zur Bewilligung dieser Ermäßi¬
gungen ist in erster Linie die städtische Hansverwaltnng
und dann der Sta-dtrat ermächtigt.

Fm ganzen sind es 80 Wohnungen, die solcherart zur
Bergeöung konnnen. Zugewiesen werden die Wohnungen
vom Wo h n u n g s a m t, und zwar mit Ausnahme jener,
die frei vergeben werden, nach Aiatzgäbe des Ranges , in
dem die Parteien vvrgeinerkt sind.

Die B a u ko ste n für diese Häuser belaufen sich ans zehn
Milliarden 500 Millionen Kronen, so daß eine Wohnung
auf zirka 130 Millionen Kronen zu stehen kommt. Die
jestgesetzten Mietzinse erbringen der Stadt nur eirre, Ber-
zinsung der Hälfte des Baukapitals , für die andere HAste
r.iuß die Stadt auskommen.

Wie die. „B .-Z." in dieser Angelegenheit noch erfährt,
soll sich der Siadtrat bei der Festsetzung dieser Mietzinse
von dem Gedanken haben leiten lassen, daß es der Stadt
unmöglich sei, die Bautätigkeit forbznsetzen, wenn nicht ein
ziemlicher Teil der Berzinsnng des Baukapitals durch
die Mieter aufgebracht wird. 'Durch die Fortsetzung der
Bautätigkeit könne aber sowohl die Wohnungsnot , als
auch die Arbeitslosigkeit bekämpft werden. In zweiter
Linie seien aber auch die Parteien selbst schuld, die fort-
während zum Magistrat und zu den Gemeinde-, bezw.
Stadträten geraunt kamen und erklärten, daß sie gerne
einen höheren Zins zahlen, wenn sie mir eine Wohnung
bekommen würden.

Die Direktion des Bundes -Gymiiasinms und Realgyni-
nasinms in J 'nnsbruck ersucht uns um Ausnahme nach¬
stehender Zeilen:

Im Nr. 251 und 276 Ihres geschätzten Blattes wurden
bauliche Pläne erörtert, die an Stelle des derzeitigen Gpm-
nasial-Turnplatzes eine Verkehrsstraße, bezw. einen Park
erstehen lassen wollen. ES sei daher auch derjenigen Schule,
der der fragliche Platz als Turnplatz zugewieien ist, ge¬
stattet, zu diesen Plänen Stellimg zu nehmen.

Wenn der ungenannte Emscnder in Nr. 251 meint, daß
H>as Gynmasium den Spielplatz nicht braucht, da ja die
großen Sportanlagen beim Tivoli zur Verfügung stehen,
so übersieht er, daß dieser Platz nicht als Spielplatz, son¬
dern als Turnplatz Verwendung findet. Die Benützung
des Hofes als Dnruplatz ist aber ans >geschto>ssen, da der¬
selbe, zwischen Häusern eingebettet, jeglichen Lärm derart
erhöht, daß die Parteien der angrenzenden Häuser gegen
die Benützung des Hofes als Turnplatz Einspruch erheben
würden. Dazu gehen säst sämtliche Klassenzimmer auf
diesen Hof, so daß während des Unterrichtes entweder nicht
im Hofe geturnt werden dürfte oder alle Fenster der Klas¬
sen geschlossen bleiben müßten. Das Turnen im Freien
ist aber notwendig fiir die Gesundheit der Schüler, wenn
man die räumlichen Berhältnisse der Anstalt betMchtet.
Im Anstaltsgebäude, das 12 K l a s se n z i m m e r f ü r
ungefähr 300 bis 360 Schüler  besitzt, sind gegen¬
wärtig 620 Schüler in 21 Klassen  untergÄracht!
Jeder noch so kleine Mbliotheksraum oder Raum für eine
Lebrmittelsamm lmig (diese sind zum grüßten Teil in den
Gängen untergebracht) mutzte als Klassenzimmer verwen¬
det werden, obwohl diese oft cinsenstrigen Zimmer in
pädagogischer  Hinsicht als Klassenzimmer unmög¬
lich , in hygienischer  Hinsicht völlig ungeeignet
sind. In den beiden letzten Schuljahren brach in solchen
Zimmern unter den Schülern eine Grippeepidemie
aus , so daß der Unterricht in diesen Klassen fiir einige
Tage imterbleiben mußte.

in einem A-ufvnfe vom 30. Oktober allen Widerspenstigen, die sich
dem Aufgebote nicht fügen, mit dem Tode droht.

Nun greift Kolb selbst in den Kamps ein. In der Mühlbacher
Klause  wird er nach einem erbitterten Kamps« von General
R u sc a am 9. November besiegt und flüchtete, als Bauer ver¬
kleidet, nach Lüsen  bei Brixcn, um nun dort sein Lügengewebe
fortzujpinnen. Aber bald tauchte er wieder aus, läßt Hofer durch
Bote» zur Wiederarrsnahme des Kampfes bestürmen, schürt selbst
den Aufstand im Puster - und Eisacktale und erreicht so den nerier¬
lichen Kanipfousruf Hofers am 10 Nooenrbcr.

Das von General Moreau  besetzte B r i x e n will mm der
tolle Kolb erobern. In feinem Größenwahn fordert er voir Moreau
die llebergabe der Stadt . Im Bintler 'schen Cdelsitz in Platsch bei
Mlland -Brixen „residierend", leitet er die Belagerung . Aber das
Feuermeer, das die Franzosen durch Airzllnden (6. Dezember) aller
Ortschaften und Gehöfte in Brixens Umgebung schufen, oeleuchtete
in schauriger Weise di« Niederlage Kolbs mit seiner geringen Bauern-
kömpferschar. Kolbs Haufe wurde zersprengt, die Stadt Brixen
mußte die Wut des grausamen fran,zösisch«n Divisionsgenerals
Seoeroll»  und die Abenteuer eines Fanatikers büßen. Kolb,
der Anstifter solch namenlosen Unglücks, entkain glücklich ins Puster¬
tal, um üon noch ein größeres anzurichten.

Er erscheint schon am 7. Dezember in Percha bei Welsbera , er,
der exaltierte Schwärmer , dessen Mut und Wut trotz der schimpf¬
lichen Nie-derlage und Flucht aus Brixen noch immer nicht ge¬
brochen war, und trotz des unermeßlichen Elends, das er dort her¬
vorrief. Kaum in Percha angelangt, schlendert« er seine Feuerinorte
ins Volk, begleitete seine blindwütigen Ausforderungen zu neuen
Angriffen mit surchttxrren Drohungen, sandte fliegende Boten nach
allen Seiten , doch diesnials glücklicherweise— ohne Erfolg. Nach dem
Entsatz« von Brixen ließ Moreau eine französische Kolonne zur
Unterstützung des in Bruneck blockierten Generals A l m er a s her-
mrrücken, bei deren Anmarsche die Pustertaler Landstürmcr die
Waffen mederlegten, so daß unnützes Blntvergießen vermieden
ivurde (8. Dezember). Kolb flüchtete, als italienischer Limonihändler
vermummt, über den Regensberg (Riederrastn ) und Geisels¬
berg (bei Olang) nach E n n e b e r g Sein« unheilstistende Tätigkeit
war zu Ende, Kolb hatte die Rolle des bösen Dämons in dem
Trauerspiele Trrols ausgespielt.

Von Enneberg flüchtete der unsinnige Urheber des ganzen
Schreckens wieder nach Lüsen,  wohin er sich schon am 9. Novem¬
ber rettete. Vom 19. Dezember 1809 bis 11. Februar 1810, a,so
54 volle Tag« und Nächte, — so schilderte er selbst sein Mißgeschick,
— nnlß!« er sich dort in einer Felsenhöhle  verbargen auf-
hnlten, wo er wegen der niederen „Ausknappung" der Höhle mit
äußerst zusammengebe -U'gtein Körper , einem bis auf das letzte Glied
krummgeschlossenen Verbrecher gleich, sitzen und die rauhe Kälte
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Daher trachte!e die Dtrekticn mit allen Mitteln zu er-
N-.rken, baß ein Z u b a u bewilligt würde, um diesen nach
Abhilfe schreienden Zuständen ein Ende zu machen. Mit

. diesem Zubau hätte Heuer im Frühjahr be-gonneu werden
sollen. Leiber wurde die bereits üieftir sichergestellte
Summe infolge fier Beamtenforderungen des vorigen
Herbstes gestrichen. Dieser Zubau soll nur die nötigen
Älas,enzi umer schassen, ohne vielen berechtigten Wünschen
nach Schaffung von eigenen Hörsälen für Schülerübungen
Rechnung zu tragen. Denn schon dte Bewilligung dieses
kleinen Zubaues (ein Neubau und die Trennung der bei¬
den Anstalten würde bet der heutigen finanziellen Lage
gar nicht in Frage kommen) konnte bisher infolge der
bundessinanz'ell-en Lage nicht bewilligt werden.

Diesen Znbau nennt nun der ungenannte Einsender in
Nr . 277 des „Tiroler Anzeigers" schon im vorhinein eine
drohende Verschandelung des Stadtbildes , ein Eni-
rüstnngsruf , der damals hätte erfolgen sollen, als dieser
„kasernarttge Ban " errichtet wurde. Gegen den Zu bau
Hatte eine gewiß berufenere Stelle zur Wahrung des
Stadtbildes , als es dieser Einsender ist, nämlich Staats¬
konservator Dr . G a r b e r, bet der Jnteressentenver-
tretung tat: Interesse der Anstalt keine Einspruch« er¬
hoben, für welches Verständnis ihm hier öffentlich
gedankt sei; denn dieser Zubau ist nach allem vorhin An¬
geführten eine Existenzfrage des Gymnasiums. Auch
dürften bei den 620 Schülern der Anstalt ebenso viele
Väter und Mütter ein Interesse daran haben, daß ihre
Söhne nicht in dumpfen, lichtlosen Klassenzimmern
gesundheitlich verkümmern, und dürften es mit Freude
begrüßen, daß ihre Söhne wenigstens zweimal in der
Woche, wenn es die Jahreszeit erlaubt, im Freien tur¬
nen können. Welches Interesse bringt man doch in an-
deren Ländern, z. B. in England, der körperlichen Aus¬
bildung der Mittelschuljugend durch Errichtung von
großen Rasenplätzen entgegen!

Wenn wir schon nicht in der Lage sind, Gleichartiges zu
leisten, und infolge unserer Einstellung und des heutigen
Lebenskampfes uns mehr der geistigen Ausbildung der
Jugend zuwenden müssen, so ist es auch wieder nicht not¬
wendig, daß das letzte grüne Plätzchen, dte letzten Bäume
dieses Stadtteiles fiskalischen Plänen zum Opfer fallen
müssen, während andere Städte mit großen Opfern Gär¬
ten anlegen. Ganz abgesehen davon, daß man das Gym¬
nasium an diesem Platz erbaut hatte, um die Schule vom
Lärm der Straße frei zu halten, welcher Vorteil mit den
vorhin genannten Plänen teilweise wieder zunichte würde,
hat die Negierung durch die Bewilligung der Errichtung
eines Realgymnasiums , wodurch eben der große Zuwachs
an Schülern erfolgte, auch die Verpflichtung uoernommen,
für dte räumliche Unterbringung dieser Anstalt zu sorgen,
so daß die Anstalt auf die unMttelbar daran anstoßenden,
dem Bunde gehörenden Gründe auch ein Anrecht erheben
kann. Jedenfalls aber erhebt unsere Jugend , die wäh¬
rend der ganzen Woche in kleinen Klassenzimmern und
mährend der Pausen in schmalen Gängen zusammen¬
gepfercht ist, das Anrecht auf ihren Turn - und Spiel¬
platz. Möge man doch einmal die Liebe zur Jugend
auch mit der Tat und nicht immer nur mit Worten be¬
weisen!

Sierter Madi beim MenteWtetl.
In drei verschiedenen Stadien des Baues des Achensee¬

werkes waren wir bereits durch das werbende Werk ge¬
führt"worden. Das erstemal war es tm frühen Dezember
1924. Da war alles erst im Anfang. Dte Arbeiterbaracken
und die Bauhöfe waren noch nicht ganz fertig, tm
Weitzenbachtal und Ttefenbachtal wurde gerade begonnen,
die Fensterstollen vorzutretben, bei der Gotscheberklamm
wurde erst der Fels gesprengt, um die Trasse für die
Materialbahn freizulegen, am See wurden noch Ber-
suchsbohrilngen vorgenommen und wir mußten über
steile, beschneite Bergwaldhänge klettern, um von einer
Baustelle zur anderen zu kommen. Am Anfang war das
Wort. Auch bei der „Tiwag". Damals hörten  wir
mehr Wer das Achewseewerk— und sahen dafür desto
weniger.

NUS halten mußte, wodurch seine Gliedmaßen und „Flechsen" sehr
„eingedorrt" wurden. Am 12. Februar wanderte er, stets ,» Be¬
gleitung seines Sohnes , mitten im eisiigen Winter als ^Ochsen-
Händler" über das Amholzer Joch nach De fr eg gen.  Stets hinter
sich die bayerischen Häscher, flieht Kolb weiter über die Grenze»
nach Oesterreich, nach Kärnten , kommt nach Leoben in ,Steiermark,
reift unter dem falschen Namen Pitterseller  in das Innere
der Monarchie und kommt endlich am 7. März 1810, 1 Uhr mittags,
nach Wien  Vor seiner Ankunft hatte Freiherr von Hormayr schon
die Polizei durch ein wegen seiner scharfen Kritik iitteressantes Re¬
ferat verständigt.

Die Polizei verständigte daraufhin die Torwachen, und es ge¬
lang arich bald, Kolb, der in der- Jnsurgenten -llniform mit seinem
Sohne und sieben Tirolern , mit vier Stutzen bewaffnet, in Wien
einziehen wollte, an der Mariahilferlinie se stz u n e h m « n. Seine
Begleitung lieh man laufen, nur Kolb und dessen 15jährigen Sohn
Johann Nepomuk beförderte man am 13. März 1810 in einer
Landkutsche nach Brünn aus deii berüchtigten S p i e l b e r g und
von dorl am 20 März auf die Güter des Statthalters von Mähren
Grafen Prokop Lazansky Die Lerl)astun ^ Kolbs erfolgte eigent¬
lich, um ihn den Blicken der französischen Spione zu entziehen. I»
Brünn wurde 'Kolb strenge beaufsichtigt, aber aus freien Fuß be¬
lassen. Er entwich aber, reiste nach Wien, wurde in Wien wieder
verhaftet, da auch der französisch« Gesandte dte Auslieferung dieses
für die Ruhe Tirols gefährlichsten Haupträüelssllhrers verlangte.
Der Kaiser  wollte seinen unglücklichenUntertan aber nickst ver¬
raten und erläßt am 3. April 1810 an den Polizeipräsidenten Frei¬
herrn von Hager  folgendes Handbillctt:

„Lieber Baron Hager!" Im geheimen Wege erfahre ich, daß der
zu Brünn unter Polizeiaufsicht stehende Tiroler Kolb  samt seinen
Gefährten von Seite Banerns in Hast  genommen und daß deren
A n s l i e s e r u n g bei Meinem Ministerium förmlich angeiuchr
werken wolle. Um allen z u v o r z n ka in m e n, lass« Ick) denselben
unter der Hand (!) hievon verständigen und ihm zugleich die Wei¬
sung geben, sich mit allen seinen Gefährten ehestens aus Meine n
Staaten  zu entfernen, weicher Entfernung daher kein Hindernis
zu legen ist. Franz m. p."

Run wurde Kolb mit seinem Sohn « am 10. April über Brünn.
Göding, Preßbura , Agram, nach Gradiska abgeschoben Den Paß
stellte ihm die österreichische Regierung -aus den Namen .Johann
Pitterseller,  Salzburger Handelsmann, " aus , welches Pseudo¬
nym er schon auf seiner Flucht ans Tirol nach Wer , angenommen
hatte. Mit Reisegeld und Empfehlungsschreiben versehen, reist Kolb
als „wandernder Pilger ", wie er sich selbst bezeichnet. mit seinen,
Sohne durch das Dunkel Osteuropas und langt schließlich in Iroonik,
Bosnien , an, wo er am 3. Juni 1810 vom österreichischen Konsul
in Traonik, Overstieulnant v. Mitesser, jreundlich empfangen wuide.

KonsarittSrebülea ftscSgas*Lewis
Dienstag, den 7. Dezember, 8 Uhr abends. Großer Stadtsaal.

Arien - und Meder - A &end
Mm  ft . üi &seas

Helden bari ton dei Mülleimer Staatsoper.
Am Flügel: Direktor EMIL SUHENNICH.

Arien von Händel, Verdi, Leoncavallo, Marschner, I?. Wagner,Lieder von Schubert und Wolf.
Kartenverkauf im Klavier und Graramophonhaus Josef Fs ichL 138f tinger, RIaximilinnstraße1.

Dann kam ein schöner sonniger Septembertag im Jahre
1935, an dem wir wieder an den Ba .stellen waren. So
recht ein Dag, an dem in der Pert -isau alle Farben leuch¬
ten. An dem es aber unfatzliches Schicksal mar, nicht diese
gottvolle Herrlichkeit genietzen zu können, sondern das
Vergnügen zn haben, tm triefend nassen, dreckigen, dunk¬
len Stollen bewundernd den raschen Fortgang der Ar¬
beiten festzustellen. Jonrnaltstenschicksal! Mir konnten
damals schon durch den fertig ausgehanenen Stollenteil
zwischen Weitzenbach- und Tiefenbachtal durchgehen, durch
oen schrägen Hilfsstollen beim See den nördlichen Stollen¬
teil besuchen, auf einer Sprvtzenleiter im Fels ein schönes
Stück des damals fast ganz ausigesprengten Drnckschachtes
hinauMSttern und auf luftigem Steig zu den Baustellen
am Weihnachtseck kommen, wo die Mineure ebenfalls be¬
reits einige hundert Meter in den Fels vorgedrungen
waren.

Der dritte Besuch war aur 10. Mai 1926 in illustrer Ge¬
sellschaft. Der Jndnstriellenverband führte aus Anlaß
seiner Jahreshauptversammlung den Bundespräsidenten,
einige Minister und zahlreiche andere Repräsentanten des
Modernen demokratischen Staates mit großem Gefolge
von fast 260 Mann durch die Anlagen des Werkes. Da
war dte Besichtigung bedeutend gemütlicher und un-
beschwerlicher. Es ging eigentlich alles „per Achs". Vom
Bauhof tm Jnntal , wo gerade die Fuüdamewte für
das KrafthauS errichtet wurden, fuhr mall mit dem
mittlerweile fertig gewordenen Schrägaufzug  zum
Wasserschloß empor, von dort mit einem Stollenzng
durch den Stollen bis zum Weißendachfenster, wo schon
die Material bahn  für den Weitertransport bis zu,m
See bereilstand. Der Dampfer  fWrte dann die Gäste
an der Baustelle für das Entnahmebanwerk vorbei in dte
Pertisau . Wenn mait ein Werk einmal schon mit solchen
Bequemlichkeiten besichtigen kann, dann kann man wirk¬
lich annehmen, daß es langsam der Vollendung entgegen¬
geht . . .

Umso beruhigter konnten wir der vierten  Besichtigung
des Werkes entgegensehen, zu der uns die Direktion der
„Tiwag" vor einigen Tagen eingeladen hatte. Journa-

-listen aber reisen nicht so bequem wie die Staatsober¬
häupter und Minister . Man wollte uns anscheinend dte
Ehre zuteil werden lassen, als erste Besucher den
ganzen  Stollen vom Jnntal bis znm See durchzumar-
schieren. Es war interessant aber auch mühsam genug.
Man konnte alle Stadien des Stollenbanes sehen. Den
fertig ansbetonierten Stollen, die Betonterungsarbeiten
selbst, Sprengungen , Quellen, die gefatzi und darum
sympathisch und solche, die nicht gefaßt, dafür aber weniger
sympathisch waren : das alles bot Abwechslung genug. Man
erkundige sich aber nicht nach unserem Aussehen beim
Verlassen des 4600 Meter langen Stollens . . .

Wie weit ist nun das Werk noch von der Vollendung
entfernt? Im Juli soll der Betrieb bereits aus¬
genommen  werden und nach einer mehrwöchigen
Probezeit wird die Stromlieserung voraussichtlich im
September 1937 beginnen. Demensprechendsieht es an
den verschiedenen Baustellen auch schon aus.

Bei lästigem Husten-
raten wir Ihnen , Sagitta -Bonbons zu nehmen. Lüsen den
Schleim, lindern die Schmerzen. ' In allen Apotheken erhältlich.

Generalvertretung : Alte 1' . 8 . Hof-Apotheke, Salzburg.

Aber auch hier duldete es den Ruhelosen nicht, er pilgert« am
4 Juni in Begleitung von zwei ihm mstgegsbenen Janit 'charen
weiter, bis er in Pera bei Konstantinopei  endlich ein dauern¬
des Obdach findet. Auf Grund der ihm feinerzsit verirehenen goldenen
Medaille erhielt er vom Kaiser noch Getd-unterstützungen (6. Jän¬
ner 1812, 400 Gulden W. W.) und von FML . Freiherr » von H i l-
ler manche Förderung.

Nicht lange genoß dieser unruhige Geist die Ruhe des Exils. Im
Jahre 1814 raffte ihn die Cholera  hinweg und ferne von Tirol,
das stets das Ziel seiner heißblütigen, ehrgeizigen Pläne war,
wurde sein Leichnam in fremder Erde bestattet.

Bor seiner Flucht in die Türkei hatte Kolb dem Hofer noch die
Schlüssel zu zwei Ledertaschen zugeschickt, die sein« Korrespondenz
enthielten und die er bei Bauern in Äsers  bei Brixen und
Aßling  bei Lienz vergraben hatte. Einen kleinen Teil seiner
Papiere hatte er gerettet und dem Grafen Lazansky übergeben.
Anfänglich förderte Kaiser Franz Kolbs Bitte um Herbeischaffung
der Akten, da sie dienen sollten, die Rechnungsbelegung über die
von Kolb im Kriege gemachten und nun von ihm letzt zurückgefor-
derten Auslagen zu erleichtern. Als iedoch Freiherr von Hormayr
auf die bedenkliche Kompromsttisrung so vieler gutgesinnter Tiroler
durch Kolbs Brief« hinmies, als ferner Fürst Klemens Mett  e r-
n i ch aus die Gefahr der Zerstreuung hinwies, da die Bündel zer¬
legt werden muhten, lieh der Kaiser mit Entschließung vom 10. No¬
vember 1810 den Plan endgültig fallen. Erst im Jahre 1832 ent¬
deckt« man in Aßling unter denr Kirchendach« die dort verborgenen
Schriften Kolbs Ein Mantetsack voll Briefe wurden aber von Kolb
schon auf seiner Flucht Mitte Dezember 1809 in Enneberg zurück-
gelassen, vom Feinde gesunder und dem General Moreau über¬
liefert. Auch in Platsch fanden sich Korrespondenzen durch die viele
Tiroler Landesverteidiger, z. B Kolbs Sekretär Trischler, kompro¬
mittiert wurden, vor.

So endete das Schicksal eines Mannes , der gewiß im besten
Glauben gehandelt und für di« Sache Tirols gekämpft hat, der aber
be! der Wahl feiner Mittel keine iieberlegung kannte lind sich so
mitschuldig machte an dem Totentänze des Jahres Neun.

MM MIMl». Di?kkiWOkli.
Wenn der berühmte „R o se n d i a m a n t" des großen Conde,

der jetzt aus dem Schloß von Chantilly gestohlen worden ist, von
den Dieben verkauft werden sollte, so könnten sie dies nur tun , nach¬
dem der kostbare Stein umgeschliffen ist und dadurch einen großen
Teil seines Wertes verloren hat. Auf solche Weise sind schon manche !
berühmt« Edelsteine der Geschichte verschwunden oder fjofom jeden- 1

■ Das Krafthaus  tm Jnntal ist bereits ganz unter
Dach und in den verschiedenen Räumen ist die Mon¬
tagearbeit  im vollen Gange. Bei der ersten Aus¬
battstufe werden drei Einphasenstromaggregate von je
8000 PS für den Bahnstrom  und zwei Drehstram-
maschinensätze von je 15.350 PS für die Landessammel-
schiene ausgestellt. Davon ist bereits ein Drehstrom¬
maschinensatz vollständig fertig montiert und der zweite
steht im Beginil der Montage. Bon den Etnphasenstrom-
aggrrgaten ist der erste fast fertig ausgestellt, der zweite
ist ebenfalls tm Beginn der Montage. Bor dem Krafthaus
sind bereits die zwei großen Freiluftanlagen
installiert, von denen die Einphasen-Freilustanlage den
Strom für die Bundesbahnen von 5500 ans 65.000 Volt
transformiert , während dte Drehstrom-Fretlnftanlage den
Strom für die Landessammelschiene auf die 116.000 Bolt-
spannung bringt. Es sei hier darauf verzichtet, auf die
vielen interessanten Einzelheiten der technischen Ein¬
richtung des Krafthanses verzichtet. Ein Meister¬
werk der modernen Elektrotechnik  wird der
Kommandoraum  sein , der das „Gehirn"  der
ganzen großen Anlage darstellen wird. Hunderte von
Kabeln gehen von den Maschinen und Transformatoren»
den Schaltungen nsw. in diesen Raum , in denr der dort
befindliche Mamr selbst alle kleinsten Betriebsvorgänge
durch eine sinnreiche Einrichtung genau beobachten und
von seinem Tische aus regeln kann.

Im Druckschacht wird gerade das von der Firma
Thyssen in Mühlhetvr gelieferte Rohr montiert. Es hat
2.30 Meter Durclnnesser und ist in Stücke von 4 Metrr
Länge geteilt, die im Felsschacht zusammengeschweißt
werden. Gegenwärtig sind bereits zwei Drittel  des
Druckstollens mit diesem Rohr ausgekleidet.

Bon dem 4600 Meter langen Stollen  sind bereits
2656 Meter vollständig ausbetoniert.  Dieses
in den Fels gelegte Betonrohr hat einen Durchmesser von
2.60 Meter. Durch den Betonring selbst wird durch Jnizi-
jerung Preßmörtel eingepretzt, der die letzten Fugen zwi¬
schen Beton und Fels ausfüllt.

Der interessanteste Teil des ganzen Werkes, das Ent-
nahmewerk  am See, ist insoferne fertig,  als die
gefährliche Caisonarbett,  Wer die wir bereits im
Frühjahr berichtet haben, beendet  ist. Alle acht Saisons
liegen an ihrer Stelle und sind bereits verbunden, sodatz
man durch sie bereits wie durch einen Stollen durchgehen
kann. Bon ihnen aus wird jetzt ein Schild durch die der
Moräne vorgelagerten Jnnschotter vorgetrieben, der die
Berbinüung der Catsons mit dem bisher ausgehauenen
Stollen herstellt. Der Vortrieb des Schildes erfolgt durch
hydraulische Pressen. Don der Bergfeste her wird sehr
vorsichtig der Stollen gegen den See zu bergmännisch
vorgetrieben. Insgesamt liegt zwischen dem Caisonstollen
und dem Stollen tm Fels noch eine etwa 130 Meter dicke
Felswand . Der Vortrieb des Schildes geht täglich um
etwa einen halben Meter vorwärts.

So sieht man, daß die großen Arbeiten  beim
Achenseewerk fast vollständig beendet  sind . Im Laufe
des Winters wird der gesamte Stollen fertig ausüetoniert
und die Maschinenanlagc fertig montiert werden. Der
für die Inbetriebsetzung des Werkes vorgesehene Termin
wird aller Voraussicht nach genau ein geh alten  wer¬
den können. Das ist einstweilen der schö n ste E r f o l g,
den die Leitung des Werkes zu verzeichnen hat. Wenn
dann das Wasser vom See durch den Stollen fließen wird.
— es wird für die ganze Strecke bis zum Krasthans etwa
18 'A Minuten brauchen — dann wird man von all diesen
Details des Baues , die man jetzt noch sieht rmd die einzig
und allein jetzt alle die Schwierigkeiten  zu erken¬
nen geben, die überwunden werden mutzten, nichts
mehr  zu sehen sein.

Das ist der schönste Eindruck bei einer solchen Besichti¬
gung: daß man selbst ein solches Werk im Werden
sieht, daß man die ganze Wucht eines solchen Baues er¬
leben kann, von der man später nichts mehr verspürt,
wenn einmal der Strom des Achenseewerkes durch alle
Täler des Landes und über seine Grenzen hinaus ins
Deutsche Reich fließen wird. Alfred Strobel.

falls ihre Gestalt ja verändert, daß man st« riCU Ehr wieder-
erksnitt. Der gefeiertste Edelstem der Welt war wvyl der „G r o ß-
Mogul ", jber Stolz der indischen Kaiser des 17. Jahrhunderts.
Er ist nach romantischen Schicksalen umgeschliffenworden, und mau
weiß heute nicht mehr genau, ob er als der „K o h i n o r" >n der
britischen Königskrone fortlsbt oder der jetzt verlorene „Ö r I o f s"
der Zarin war . So mancher dieser historisch denkwürdigen Steine
mag wohl heute in der Schatzkammer irgend eines Maharadscha
ein unbekanntes Dasein führen ; denn die Leidenschaft für den
Glanz der Juwelen ist ja dem Orientalen angeboren, und so haben
manche weltbekannte Stern« ihren Weg nach dem Orient zurück-
gesunden, woher sie gekommen waren . Der „Sana  y-D i a m a n t",
der einst zu den größten Schützen der Königin Elisabeth  von
England gehörte und dann von der Gemahlin Karls 1 in Franko
reich verpfändet wurde, ist nach vielen Wechselsällen, nachdem er
während der Revolution gestohlen war, jetzt in der Juwelenkammer
des Maharadscha von P a t i a l a gelandtt, wo sich dieser indische
Fürst an seinem unoergleilichen Schimmer ergötzt. Andere berühmte
Steine , so 'der „A kb a r Scha h" und ein früher in Dresden öe-
sindlicher smaragdgrüner Edelstein sind setzt im Besitze des Gaekwar
von Baroda . Der neue persische Schah R i sa Khan  nennt wohl
nunmehr das Doppelarmband des „Königs der Könige"  sein
eigen, aus dein die beiden .Juwelen glänzen, die als „Meer des
Lichtes" und „Krone des Mondes" bekannt sind. Ein anderer un<
schätzbarer Edelstein, der als das „Moirdgsbirge" bezeichnet wurd«
und früher dem russischen Thronschatz angehört«, scheint verschwunden
zu sein. Melleicht begegnet ihm dasselbe Schicksal wie vor zwei
Jahrhunderten , als ein asahanischer Soldat diesen Wunüerstein in
Unkenntnis seines Wertes für wenige Rupien einem Armenier ver¬
kaufte. Die Kaiserin Katharian erwarb ihn dann von dem glücklichen
Besitzer für die Summe von einer halben Million Rubel, einer
jährlichen Rente und einem Adelspaient.

Humoristisches.
Der Diplomat.

Lieber Freund , glauben Sie mir, wenn meine Tochter Jo sagt,
können Sie stolz sei», wenn sie Rein sagt, können Sie glücklich sein!"

Schlecht genähk.
Im Krankenhaus liegt neben einem Pariser Straßenjimgen ein

Neger, der kurz vorher operiett worden ist und aus Leibeskräften
auf den Arzt schimpft. „Warum soll denn der Doktor ein Dummlöpf

1 sein ?" fragt der Juno «. — „Weit er mich mit einem weißen gctKn
i vernäht Hit!"



Samstag , den 4. Dezember 1926, Innsbrucker Nachrichten Nr. 279. Seite 7.

ZU Ws»-«hSdiiniMe»im dkMkliMilZz'iU anQEnommfn.
TU. Berlin , 4. Tcz. Die gestrige Sitzung des Reichs¬

tages war von großer kultureller Bedeutung, weil die
Entscheidung über den vtelumstrittenen Gesetzentwurf zur
Bewahrung der Jugend vor Schund und Schmutz er¬
folgte. Tie Beratungen konnten keine Ueberraschung
mehr bringen, weil am Tage vorher die bürgerlichen Par¬
teien eine Kompromitzvercinbarnng  getroffen
hatten. So gelangten ziemlich rasch alle Paragraphen zur
Annahme und das Haus wollte zur Schlußabstimmung
schreiten. Die Sozialdemokraten ließen in diesem Augen¬
blicke eine feierliche Verwahrung  abgeben, worin
sie eindringlich vor der Annahme des Gesetzes als einer
großen Gefahr für das künstlerische und literarische
Schaffen warnten und erklärten, der Tag würde ein
„schwarzer Tag für die deutsche Kultur " sein, wenn das
Gesetz angenommen werden sollte.

Nach einer geschäf-tsordnnngsmätzigcn Debatte fand
dann die Schlußaüstimmung statt, die ergab, daß das Ge¬
setz mit 250 gegen 158 Stimmen  der Sozialdemokra¬
ten, Kommunisten und des größten Teiles der Demokra¬
ten angenommen wurde. Das Ergebnis wurde von der
Linken mit stürmischen Pfuirufen  auittiert . Da-
zwischcnhincin beschäftigte sich der Reichstag ziemlich
eingehend mit der ersten Lesung des Gesetzentwurfes zur
Aenderung der Erwerbslosen fürsorg e.

Chamberlain in Paris.
KB. Paris , 3. Dez. Ministerpräsident P o i n c a r e und

Staatssekretär des Aeutzern Chamberlain  hatten
heute eine Unterredung. Sodann prüften Minister des
Aeutzern Briand und Chamberlain  die auf der
Genfer Tagesordnung stehenden Fragen und stellten dabei
die Ucbereinstimmung  ihrer Ansichten fest. Sie
haben die Absicht, ihre Besprechungen in Genf fortzusctzen.

Kritik an der tschechischen Außenpolitik.
Forderung nach Aufhebung des Bisumzwanges zwischen

Oesterreich«nd der Tschechoslowakei.
KB. Prag , 3. Dez. Im Bndgetausschuß des Senates

führte Dr . M ed t n g c r (deutscher Christlichsozialer) heute
u. a. aus : Trotz des Eintrittes in die Regierung können
wir deren bisherige Handelspolitik nicht gutheißen und
sie nicht decken. Die unbefriedigenden Ergebnisse auf die¬
sem Gebiete sind eine Folge der Außenpolitik, die wir von
Anfang an als verfehlt angesehen haben. Es ist zu i«vuit=
gen, daß gerade gegenüber jenen Ländern, zu denen wir
im regsten Handelsverkehr stehen, Deutschland und
O e ste r r e i ch, der V i su m zw a n g aufrechterhalten
bleibt. Bei einer Erhöhung der Visageblihren könnten wir
der Regierung keine  Gefolgschaft mehr leisten.

Das chilenische Elsaß-Lothringen.
Bolivien erhält Tacua «nd Arica.

Newyork, 3. Dez. Der amerikanische Staatssekretär des
Aeußeren, K e l l o g, nahm die Bemühungen, die Tacna-
Ariea-Frage zu lösen, von neuem auf, indem er wiederum
der chilenischen und peruanischen Regierung den Vor¬
schlag unterbreitete , das gesamte Gebiet mit Ausnahme
des Aricahafens an Bolivien gegen Barentschädi¬
gung abzutreten.  Arica soll Freihafen,  das
Hinterland entmilitarisiert werden. Amerika bietet seine
Dienste zur Festsetzung der Barentschädigmlg und Ab-
fasiung freundschaftlicherVerträge zwischen den betei¬
ligten Staaten an. — Wie aus Santiago de Chile ge¬
meldet wird, nimmt die chilenische Regierung die Vor¬
schläge Kellogs an. Damit ist ein langjähriger Streit
zwischen Chile und Bolivien um den Besitz der Grenz¬
provinzen Tacua und Arica, die eine ähnliche Rolle wie
Elsaß-Lothringen spielen, entschieden.

WM Mtsfrogen.
Erklärungen des Vizekanzlers im Bndgctausschnß.

Wien, 3. Dezember.
Im Finanz - und Budgetausschutzerklärte Vizekanzler

Dr . D i n g h o f e r, er müsse ohne weiteres zngebem daß
die Klagen der Opposition über die Un fruchtbar keil
in der Rechtspflege  bis zu einem gewissen Grade
berechtigt seien: aber weder das Justizamt , noch die Rich¬
ter seien daran Schuld, denn es handle sich bei fast allen
Fragen um p o bt i sche M a cht f r a g en, über die nicht
das Justizamt , sondern die politischen Parteien ent¬
scheiden. Unser Strafgesetz sei tatsächlich veraltet und seine
Reformbedürftigkeit stehe außer Zweifel.

Der Vizekanzler bestätigte, daß man in deutschen Regie¬
rungskreisen hoffe,

den neuen Strafgesetzentwurf
im Frühjahr 1927 in Seit Reichstag bringen zu können.
Ein Delegierter unseres Justizamtes nehme an den Ver¬
handlungen regsten Anteil. Vielleicht werde es auch in
Oesterreich im Frühjahre oder Sommer des nächsten
Jahres möglich sein, den Stvafgesetzentwurf einzubringen.

Ter Vizekanzler gab sodann eine lsebersicht über die
im Laufe des Jahres in Kraft getretenen Gesetze, sowie
liber die nicht verabschiedeten Gesetzentwürfe und hob
unter letzteren besonders den Entwurf betreffend die Be¬
wahrung der Jugend vor S chu n d- und Schmutz-
schriften  hervor . Die Bevölkerung würde den Versuch,
unsere Gesetzgebung auf diesem Gebiete zu verbessern, leb¬
haft begrüßen und es sei daher nicht recht verständlich,
warum dieses Gesetz bisher im Parlament nicht erledigt
wurde. Gegenüber dem deutschen Entwurf sehe der öster¬
reichische nur eine einzige Prüfungsstelle als Bundes¬
organ vor. Der Hauptgrund, daß dieses Gesetz nicht er¬
ledigt wird, dürfte wohl darin liegen, daß die Arbeit im
Justizausschuß überhaupt lahmg -clegt  sei.

Der Vizekanzler verwies sodanu auf die Dringlichkeit
der Verabschiedung des Entwurfes betreffend die Vcr-

*

ist für die jetzige Witterung unentbehrlich.
Da zur Fabrikation nur ganz reine, seiden¬
weiche Schafwolle verwendet wird, Ist die

Güte der Hose unerreicht.
In allen Farben und Größen
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längerungsdauer der Vorschriften über die Vereinfachung
des Verfahrens in Verbrechen - und Bergehens-
fällen  hin , da sonst angesichts der Steigermig der
Strafsachen in den Jahren 1925 und 1926 der Richter-
stand vermehrt  werden müßte. Was

die Dauer der Prozesse
anbelange, sei tatsächlich eine Beschleunigung des gericht¬
lichen Verfahrens eiugetreten. Der Vizekanzler besprach
die Verhältnisse bei den einzelnen Gerichten und betonte,
daß im allgemeinen bei den großen Prozeßgerichten ein
Sinken  der Prozesse vor dem Senat und Einzelrichtern
wahrzunehmen sei, die Bezirksgerichte hingegen unver¬
ändert belastet seien. Zll einer Entlastung der Gerichte
würde auch der im Juli eingobrachte Entwurf eines Ge¬
setzes über die erweiterte Vormundschaft
wesentlich beitragen. Was den Antrag betreffend

Bekämpfung von Mißbräuchen im Pressewesen
anlange, so seien die Verhandlungen eine Zeitlang wegen
Erkrankung des Abg. Austerlitz  unterbrochen gewesen,
dann sei beschlossen worden, daß über die bestehenden Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Mg . Austerlitz und
Dr. Kienböck  eine Einigung versucht werden solle.
Unterdessen habe sich das Haus mit anderen dringenden
Angelegenheiten beschäftigt, so daß die Beratung des
Antrages nicht weitergekommen ist. Der Vizekanzler
zweifle nicht, daß infolge der allgemeinen WillenMber-
einstimmung des Hauses bereits im Jänner die Ein¬
berufung des betreffenden Ausschusses erfolgen und das
Gesetz erledigt werden wird.

Was das Hausgehilfinnengesetz  anlange , so
gehören Streitfälle vor die ordentlichen Gerichte, doch
könnte in großen Städten durch Vereinigung der Fälle
in einer Gerichtsabteilung die Gewähr einer einheitlichen
Behandlung erhöht werden. Ucber die in der Debatte
bemängelte

Niederschlagungvon Strafsachen
bemerkte der Vizekanzler, das Juftizamt habe niemals
auf eine Einstellung des Verfahrens nach 8 227 der
Straspr -ozetzovdnnnig einen Einfluß genommen. Nur in
der Wöllersdorfer Affäre sei ein Abolitionsantrag ein-
gebracht worden. Bezügliche des Urteils gegen G e n c r a l-
direktor Fried  teile er den Standpunkt Doktor
Wabers nicht, baß man mit der Erledigung des Gnaden¬
gesuches warten müsse, bis das Jugendgerichtsgesetz er¬
ledigt sei, um eine eventuelle Geldstrafe zu Gunsten
dieses Gesetzes verfallen zu erklären. Er habe deshalb
diese Leiden Sachen voneinander gelöst und einen An¬
trag gestellt, über dessen Inhalt er jedoch nichts sagen
könne, da er zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet sei.
Unterdessen sei etn W i ed e ra u f n ah me g e s u ch er¬
folgt, bezüglich Lessen man die Entscheidung der Gerichte
abwarten könne, da sich vielleicht die Grundlagen für
die Entscheidung des Bundespräsidenten über das
Gnadengesuch verändern könnten.

Gegenüber dem Vorwurfe einer Kabinettsjustiz
erklärte der Vizekanzler, er hälfe es nicht für richtig,
wenn sich das Justizamt in etn Strafverfahren eiumische
und er habe seit seinem Amtsantritt nicht einen einzigen
Akt der Staatsanwaltschaft abverlangt . Es sei sicherlich
bas Bemühen des Justizamtes und der Gerichte, die
U nter su ch ungsbasl  möglichst zu beschleunigen.

Die Behauptung, daß das Verfahren gegen die In¬
dustrie - und Handelsbank wegen Krida  ein-
gestellt worden sei, sei nicht richtig. Das Verfahren sei
vielmehr noch anhängig. Was die von den Rechtsan¬
wälten verlangte

Jnkompatibilitätsbestimmnng für ehemalige Richter
anlange, so könne man derartige Bestimmungen bet der
Beratung des Regieruugsgesetzentwurfes einer Rechts¬
anwaltsnovelle in Erwägung ziehen.

In der Debatte wurde viel über die A ü t re ib u n g
gesprochen. Es sei allen bekannt, daß unser Strafgesetz
in vielerlei Richtung reformbedürftig ist. Diese Refor¬
men durchznftthren, liege nicht in der Kraft des Justiz¬
amtes, sondern obliege dem Parlament . Auf Grund der
Statistik könne er versichern, daß die milde Behandlung
berücksichtigungswerterFälle, die in Deutschland erst
durch die Strafgesetznovelle vom 18. Mai 1926 ermög¬
licht wurde, in Oesterreich schon nach dem geltenden Ge¬
setze geübt werde.

Gegenüber dem Abg. Dr . Austerlitz  stellte der
Vizekanzler fest, daß das R e cht s gu t a cht en des
Obersten Gerichtshofes bezüglich der Ebeöispens
nicht ungültig sei, weil es auf Grund einer Aufforderung

i

des Justizamtes im Februar 1921 erfolgt sei, offenbar zu
dem Zweck, eine gesetzliche Regelung vorzuberetten.

Bezüglich des 8 26 des Preß ge se  tze s gab der
Vizekanzler zu, daß er bisher wenig befriedigende Er¬
gebnisse gezeitigt hat. Die gegen die Preßpolizei und die
Pretzbehörde erhobenen Beschwerden seien unbegründet.
Jin allgemeinen sei die Frage dahin zu beantworten, daß
der 8 26 eine genauere Fassung  erhalten müsse,
was nur im Wege einer Gesetzesnovelle möglich sei. Der
Vizekanzler wies die Behauptung zurück, daß das Justiz-
amt eine deutschnationale Domäne  sei und daß
nur Richteramtsanwärter ausgenommen werden, die der
großdeutschen Richtung angehören. Er gab schließlich der
Hoffnung Ausdruck, daß es angesichts des bestehenden
Arbeitswillens noch in dieser Parlmnentssession gelingen
werde, die eine oder die andere Rechtsfrage befriedigend
zu lösen. Das Kapitel Justiz " wurde dann unverän¬
dert angenommen.

Sie(Menten leitfragen nn»hie Midlums-
Meine her@egenmmt

Erste öffentliche Versammlung der Tiroler Ortsgruppe der
Deutschen Akademie.

st. Innsbruck , 4. Dezember.
Gestern nachmittags fand im Kongreßsaale des Landhauses die

erste öffentliche Versammlung der Tiroler Ortsgruppe der Deut¬
schen Akademie statt . Mit Landeshauptmann Dr . S t u m pf, .25iir --
germeister Dr . Eder,  Rektor Prof . Brücke und Handelskam-
merpräsidenten Siebet  an der Spitze waren die Vertreter aller
Behörden und offiziellen Institutionen , der wissenschaftlichen sowie
der wirtschaftlichen Kreise anwesend. Anher zahlreichen Univer-
sitätsprofessoren sah man noch unter anderen Landesamtsdirektar
P o cke l s, Oberlandesgerichtspräsidenten D u r i g, Landesgerichts¬
präsidenten L a r che r, Bundesbahndirektor S che i b I, den Bri¬
gadier General Suttner,  den deutschen Konsul Geheimrat
Sailer.  Auch die Studentenschaft war zahlreich vertreten.

Die Bersamnilung wurde vom Obmann der Ortsgruppe Inns¬
bruck der Deutschen Akademie Univ.-Prof . Dr . Lamp  eröffnet,
worauf Rektor Dr . Brücke dem Vertreter der Deutschen Aka¬
demie, Univ.-Prof . Dr . Haushofer  aus München, die Grütze
der Innsbrucker Universität übermittelt«. Der Rektor verwies da¬
bei auf den geistigen und kulturellen Zusammenhang , der zwischen
Tirol und Bayern  besteht uird weiter darauf , daß in Tirol
die Bestrebungen der Deutsche» Akademie , die Deutschen zu einer-
seelischen Einheit znsammenzufassen, die wärmste Unterstützung
finden,

Prof . Lamp  schilderte dann die Aufgaben und die Organisation
der Deutschen Akademie, worauf Pros , Haushofer  das Wort
zu seinem angekündigten Vortrag über „Die schwebenden Welt¬
fragen und die Deutschtumsprobleme der Gegenwart " ergriff.

Prof . Haushofer schilderte in äußerst interessanten Ausführungen
die ungeheuren U in w ä l z u n g e n, die sich gerade in den letzten
Wochen aus dem Erdball vollzogen haben und deren Bedeutung
wir bisher alle zu wenig beachteten Er führte in die Begriffswelt
der Geopolitik  ein , die da einsetz«, wo die Prognose beginne.
Das deutsche Volk habe viel zu lange bei der europazentrischen
Beobachtung verharrt . Auch Frankreich mache diesen Fehler , wes¬
halb es ebenfalls keine planet arische Macht mehr, sondern n<ur inehr
eine europäische und allenfalls afrikanische Macht sei. Demgegenüber
habe das Angelsachfentum schon früh zu einem großen Weltbild
gefunden.

Prof . Haushofer schilderte dann die Bedeutung , die der
ungeheuren Selbstbestimmungsbewegungim fernen Osten

zukomme, wo China  daran arbeite , die iveiße Herrenrasse ab¬
zuschütteln. Die nächsten vier bis sechs Wochen würden uns vor
große Entscheidungen im Osten stellen. Die weißen Bedränger
Chinas, die Engländer und Amerikaner, stehen vor nnangenebnren
Ereignissen im Norden Chinas . Das Beste, was sie noch erreichen
könnten , wäre die Errichtung eines Pufferstaates  in Nord¬
china zwischen Japan und Sowjetrußland . Im ungeheuren Ge¬
biete des Südens , in de dreihundert Millionen Menschen wohnen,
folgt die Freiheitsbewegung einem 32jährigen General von riesigen
Energien , d̂ r schon in seineni Aeußeren an Napoleon erinnere
Bor Shanghai,  dem großen Handelsplatz mit zwei Millionen
Menschen, stehe eine starke Revolutionsariree  und man
könne heute nicht ermessen, welche Wendung die Dinge in dieser
Stadt nehmen. Die Bedeutung dieser Freiheitsbewegung im fer¬
nen Osten für unser Schicksal dürfen wir nicht außer Acht lassen.
Wenn diese vierhundertzwanzig Millionen Menschen meisterhaft
gemachte Verträge innerhalb eines halben Jahres abschütteln,
dann kann dies auch für uns nicht ohne Rückschlag bleiben. Im
Zusammenhang mit der chinesischen Bewegung vermies der Vor¬
tragende auf den Ausstand von neunzehn Millionen Landarbeitern
inFranzösisch - Indien  und auf den Aufstand im niede r-
ländischen  Kolonialreich.

Im Gegensatz zu dieser p a n a s i a t i s che u Freiheitsbewegung
stehe die

panpazifische Politik der Bereinigten Staaten.
Diese waren durch die Entwicklung bis zum Ende des vorigen
Jahrhunderts aus einem Festlandsreich zu einem In se Ire ich
geworden, dessen Schwerpunkt nach dein pazifischen Ozean zog.
Es habe den pazifischen Ozean als einen der wichtigsten Lebens¬
räume rechtzeitig erkannt und dementsprechend seine Politik ein¬
gerichtet. Wenn die Vereinigten Staate » sich an Europa , am
Völkerbund , an Paneuropa usw. als desinteressiert erklären , so
geschehe dies, weil sie ihre gairze große Politik auf den Stillen
Ozean, als den großen Raum der Zukunft konzentrieren . Die
Kulturpolitik , die die Vereinigten Staaten dort treiben , ist gran¬
dios. Wenn mir dies sehen, dann erkennen wir erst, wie furchtbar
klein unser angeschnittener deutscher Lebensrauin in Mittel¬
europa geworden ist.

Ein weiteres wichtiges Problem für die Zukiinftsgrstaltunq
sei der

Umbau des britischen Weltreiches,
der in den letzten Tagen vollzogen wurde . Durch diese Neuord¬
nung wird das britische Weltreich eigentlich nur mehr zu einer
siebenfachen Personalunion , während der Staatenbund als solcher
nur mehr ganz lose auf dem Papiere steht. Dieser wichtige Vor¬
gang ist nach sechstägigen Beratungen erfolgt und auf einem Blatt
Papier festgehalten, mährend in Deutschland zu gleicher Zeit eine
Sammlung von 15.000 bis 16.000 Aktenstücken (!) aus der Vor¬
kriegszeit ausgegraben und veröffentlicht wurde . Aus dieser
Parallele kann man ersehen, wie d a und d o r t Politik aufgefaßt
wird. Der alle zusammenfllhrende Zwang  im britischen Welt¬
reiche ist nunmehr vorbei. Die einzelnen Staaten des Reiches
haben eigenes Gesandtenrecht , ja sie haben die Freiheit zur Wahl
einer monarchistischen oder republikanischen Verfassung , zu einer
gebundenen oder freien Rassenpolitik nsw. Diese Aenderungen
besagen deutlich, daß die a I t e K r a f t diesen Riesenkörper » i cht
mehr  durchzuckt . In diesem Zusammenhang ist der Ausspruck
eines Engländers von Interesse , der erklärte , daß die Einigkeit
des britischen Reiches beim Kriegseintritt im Jahre 1011 des alten
Löwen letzter  S p r n il g gewesen sei.

Aus all den geschilderten Vorgängen von ungeheurer Beden-
tung erkenne man das große Ringen  um die Vor  m a cht
i» der Behauptung der Erde für die Zukunft . Wenn die Zunahme
der Bevölkerung wie bisher weitergehe , dann werde in etwa drei¬
hundert Jahren aller Lebensrauin auf der Erde überfüllt sei»
Heute gehe der Kampf der farbigen Völker gegen die iveiße Rasse'

l
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Wenn man nun glaubt , das deutsche  Volk bei diesem Kamps
um den Lcbeusraiim auf der Erde ausschließen zu können , so
übersehe man die Folgen  dieses Vorgehens für die Zukunft.
Die Deutschen allein sind unter allen Völkern der Erde mit ihrem
Lebcnsraum so kurz und knapp  gehalten , daß die Bevölke¬
rung darin nicht erhalten werden kann , wenn man ihr nicht
neuen freien Raum  gewährt . In Deutschland, das keine
Kolonien mehr besitze, kommt auf den Quadratkilometer eine Ein¬
wohnerzahl von durchschnittlich 133 Mensche  n, während alle
anstoßenden europäischen Staaten soviel Bodenanteil an der Erde
besitzen, daß sie mir acht , neu n, Ja höchstens fünfzehn Men¬
schen  pro Quadratkilometer auskommen können.

Aus diesen Ziffern ersehe man die große Ungerechtig¬
keit  in der Verteilung des Lebensranmes auf der Erde . Wenn
die Deutschen ein K u l i v o l k bleiben wollen, wenn sie sich mit
etwa einem Drittel der Bevölkerung irgendwie verflüchtigen könn¬
ten , dann brauchten sie die großen weltumspannenden Bewegungen
der Gegenwart nicht zu verfolgen , dann könnte es ihnen gleich¬
gültig sein, wenn große Völker die Herrschaft verlieren . Wenn
wir uns aber in diesen Zustand nicht fügen wollen und aus der
Erkenntnis der Vorgänge unseren Lebenswillen der Welt
gegenüber durchsetzen  wollen , dann müssen wir aus alle
diese Vorgänge ein großes Augenmerk legen und alles tun . um
aus ihnen jenen  R u tze n zu ziehen, der unser Volk aus feinem
heute so Zusammengeschnittenen Lebensraum wieder in einen
freieren und größeren  Erdenraum bringt.

lagemuigkitm
Wetterberichte.

Innsbruck , 4. Dez. Es herrscht trübes Wetter mit Nei¬
gung zum Schneefall,' es ist aber vorerst in Innsbruck
noch zu keinem ordentlichen Schneefall gekommen. Heute
früh schneite es etwas stärker. — München  meldet:
Zeitweise Schneefall.

Bregenz , 3. Dez. Das nebelige Wetter geht allmählich ins
winterliche über. Am Nachmittag siel - er erste Schnee, der
sich aber nicht halten konnte.

Bozen , 4. Dez . Das Wetter ist sehr schön nnd milk».
Salzburg , 4. Dez. Leichte Schneefälle, sehr feuchtes und

kühles Wetter.
Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriums in

Innsbruck.
Am 3. ds . M ., 21 Uhr: Luftdruck 706.2 Millimeter , Tem¬

peratur 1.4, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 19.
Am 3. ds . M ., 14 Uhr: Luftdruck 705.9 Millimeter , Tem¬

peratur 0.7, Feuchtigkeit 98, Wind 0, Bewölkung 10, höchste
TemPeratnr 1 Grad.

Am 4. ds . M ., 7 Uhr: Luftdruck 701.5 Millimeter , Tem¬
peratur — 0.3, Feuchtigkeit IM, Wind 0, Bewölkung 10,
Niedrigste Tempemtur 0, Niederschlagsmenge 0.3, Schnee.

*

* Personaluachrichlcn. Der Bundespräsident hat den
ordentlichen Professor an der TechnischenHochschule in
Danzig , Dr . Paul Klnckhvhn  zum ordentlichen Pro¬
fessor für deutsche Sprache und Literatur an der Univer¬
sität in W i e n ernannt.

* Ehrendoktorat für Professor Dr . Zallinger . W i e n , 3 . Dez.
Der akademische Senat der Wiener Universität hat dem emeritie-
renden Professor des deutschen Rechtes und der österreichischen
Reichsgeschichte, Dr Otto Zallinger , das Ehrendoktorat der
Staats Wissenschaft  verliehen.

* Ein flüchtiger Rechtsanwalt . Der Rechtsanwalt Jlr . Friedrich
Kafparek,  der feit einem Jahr in Eferding, -stadtplatz 54,
feine Praxis ausübte , ist in der Nacht zum 1. Dezember nach Hinter¬
lassung größerer Zech- und Ouartierschulden, sowie anderer betrüge¬
rischer Schulden im Betrage von 10.000 8 geflüchtet.

* Brand in einer Papierfabrik . Linz,  3 . Dez. In der Papier¬
fabrik „S te y r er m ü h l" ist im Objekt der Zellulose-Erzeugung
vermutlich durch Kurzschluß Feuer ausgebrochen, das etwa 1600 Kilo¬
gramm Zelluloseabfälle und einen Türrahmen im Gesamtwerte von
2000 Schilling vernichtete. Der Schaden ist durch Versicherung ge¬
deckt. Der Brand wurde von der Fabriksfeuerwehr unterdrückt.

MuMadibadkikc
Promotionen . Am Samstag , den 4. d. M . werden an der

Innsbrucker Universität promoviert : zu Doktoren der
Rechte die Herren: Anton Baner  ans Neutte in Tirol
und Tr . rer. pol. Johann R e m e s ch aus Innsbruck : zu
Doktoren der Staatswissenschaften die Herren: Karl
Druschki  ans Köln, Friedrich Ehrle  aus Stuttgart,
Hermann Hämmerle  aus Hard in Vorarlberg und
Paul P o n g r a tz aus München,' zu Doktoren der gesam¬
ten Heilkunde die Herren: Jlko Georgi Jgnatoff  aus
Stantmaka in Bulgarien , Cyrill Pan off aus Belo-
gradschik in Bulgarien , Josef Pecan  aus Laibach in
S . H. S ., Josef Albert V onb u n aus Altenstädt in Vor¬
arlberg, Jecko Gh. C a r a ta sche s f aus Baltschik tu
Rumänien und Stoytschkoff Sawa Steftscheff  aus
Sofia in Bulgarien , Dimiter Unterberg  aus Sofia
und Franz B . P t r c ans Laibach in S . H. S.

Eine Auszeichnung der Staatsgewcrbcschnlc in Inns¬
bruck. Wie wir erfahren, hat der Bundesminister ftir
Handel und Verkehr, Dr . Schürsf,  mit besonderem
Glückwunschschreibender Bundeslehranstalt für Hochbau,
Elektrotechnik, Kunstgewerbe und Schlosserei in Inns¬
bruck das Ehrendiplom  übermittelt , welches die
Lehranstalt von der Jury der „Internationalen kunst¬
gewerblichen Ausstellung — Paris  1925 " für ihre dort
ausgestellten kunstgewerblichen Erzeugnisse zuerkannt
erhielt. Das „Ehrendiplom" bedeutet die zweithöchste
Auszeichnung , welche nach dem „Grand Prix " verliehen
wurde.

Innsbrucker Juristische Gesellschaft. Am 7. d. M „ abends
6)4 Uhr hält Obcrregierungsrai Dr . Faüritius  in
der juristischen Gesellschaft einen Vortrag über das Thema
„Das Berwaltungsverfahren nach den Reforingesetzen
1925". Der Vortrag wird im Landesgerichtsgebäude
(Schmerlingstraßc) 1. Stock, Saal Nr . 35, gehalten.

Der Nikolomarkt, der Heuer zum erstenmale in der
Wilhelm -Gretl -Straße abgehalten wird, ist von annähernd
200 Verkäufern beschickt. Die Stände ziehen sich bis zum
Boznerplatz und in die Gilmstratze Hinein. Schon in den
L-rühstunden war eine .lebhafte Nachfrage nach den

diversen Nikolo-Guielen , die in überaus großer Menge
angeboten werden. Der Markt wird heute und morgen
von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends abgehalteu. Nun wird
man sehen, ob die Romantik des volkstümlichsten aller
Innsbrucker Märkte sich auch an dessen neuem Stand¬
platz auswirkt.

Weihuachtseiukäufe. Der Monat Dezember ist die Zeit
der Weihnachtseinkäufe. Die Kaufleute bemühen sich, durch
besonders verlockende Schaufenster die Käufer anzuzichen
und in der Tat macht sich in diesen Tagen vor Nikolo und
Weihnachten eine ziemliche Kauflust beim Publikum
geltend. Ob nun bei den kommenden Einkäufen der (Geld¬
beutel groß oder klein ist, das Eine  sollten sich alle
Käufer zur Regel und zum Gebot machen: Nur bei
Innsbrucker  Kaufleuten ihre Einkäufe zu besorgen.
Alle Waren, die gewünscht werden, sind auch in Innsbruck
bei unserer durchaus leistungsfähigen Geschäftswelt irr
gleicher Güte wie anderswo zu bekommen und die Preise
sind in Innsbruck auch nicht höher als wenn man die
Waren von auswärts bezieht. Noch etwas wäre bei Weih-
nachtseinkänsen zu bedenken: So früh als möglich
ein kaufen.  Es liegt das gleichermaßen im Interesse
des Käufers und Verkäufers. In Amerika veranstaltet
die Detailkausmannschaft derzeit eine großzügige Aktion,
die sich mit einem Appell an die Konsumenten wendet,
die Weihnachtseinkäufe rechtzeitig zu besorgen. Als Grund
wird angeführt, daß bei den Masseneinkäufen in der letzten
Weihnachtswoche eine individuelle Kunden-
behandlung  und eine fachgemäße Warenaus¬
wahl  selbst bei Aufwendung der weitestgehenden Be¬
mühungen durch den Verkäufer nicht möglich ist. Auch die
Kundschaft wird durch den übermäßig starken Geschäfts¬
gang in dieser Zeit nervös und läßt sich zu Einkäufen
verleiten , die bei sorgsamerer und bedächtiger Auswahl
vielleicht anders ausgefallen wären . Die Wiener  Kauf¬
mannschaft leitet nun eine ähnliche Aktion ein. Sie richtet
an die Konsumenten den Appell, ihren Weihnachtsetn-
käufen schoil jetzt ein besonderes Augenmerk zuzuwenden,
damit durch die Möglichkeit einer ioxgsütügen Auswahl
mit den Einkäufen die Zufriedenheit sowohl der Geber
wie auch der Beschenkten erreicht werde. Die Wiener Kauf¬
mannschaft hofft, daß diese Aktion, die in Amerika so leb¬
haften Widerhall in den Konsumentenkreiscn gefunden
hat, auch in Wien ans fruchtbaren Boden fällt.

Todesfälle. Am Donnerstag verschied in Hall  i . T- die bekannte
Ratio na hänge rin Frau Leni Kurz.  Frau Kurz, die im Lause -des
heurigen Sommers im Hotel „Grauer Bär " in Jimsbrnck ijiit der
Sängergruppe Berchtolü und Mayr  auftrat , nahm im Herbst
eine Einladung zu einer Tourn « nach Wien  an , bei der sie sich
ein schweres Leiden halt«, dem die beliebte Sängerin nun erlag . —
In Kram  s ach starb .Herr Nikolaus Maders pacher  im
74. Lebensjahre. — In Kufstein  verschied Gottfried G st re in,
Grvichtsoberosfiziol i. R ., im 82 Lebensjahre . Mir ihm schied ein
besonders in Schützenkreisen bekannter und hochgeschätzter Mann,
der er nicht weniger als 65 Jahre «ngehörre, aus dem Leben. Gstrein,
ein gebürtiger Imster , beteiligte sich am Kriege 1866 und trat dann
im Schützenden in Innsbruck  hervor , wo er «ls einer der
besten Tiroler Meisterschützengalt. 1885 bis 1880 mar er Ober¬
schützenmeister der Gilde Kufstein. 1916 meldete sich Gstrein zu den
Siandschüyen: zu seinem Leidwesen durste er wegen hohen Atters
nicht mehr in Aktion treten . Im Herbste 1925 erwarb sich der rüstige
Einundachtziger noch die Schützen köingswürde feiner Heimattzikde.
— In Su f ft ei ii starb ferner Frl . Maria B o ndo r fe r, Wirt¬
schafterin beim Psarrmesner , mi 45. Lebensjahre. — In Kilch¬
berg  sind gestorben: die 77 Jahre alte Anna A scha d e r, die
Uhrmacher-Andl und Woifgang H orn zacher , Bauer .zu Rasen
am Sonnberg - im Wer von 52 Jahren . — In W o rgl stürzte am
Montag der pensionierte Bundesdahn -Werkmami Johann Hetze n-
auer  in seiner Wohnung so unglücklich über eine Stiege , daß er
einen Schädewruch erlitt und ohne das Bewußtsein erlangt zu
hoben, verschied. — In Rent  sch starb Johann Schlecht i e i t-
n e r, Besitzer des Uniererlacherhoses m Leitach, 48 Jahre alt . —
In Bregenz  starb der 75 Jahre alte Privatier Otto Böhm.
— In Linz  ist Fleischhauer Alois Stumpner  gestorben , in
Weyer  an der Enns Bäckermeister Johann Dewagner , in
Enns  Lederhändler und Divektionsmitglied i>er Sparkasse Alois
Peterlehner,  in G o i se r n Friseur Konrad R u f f, Gründer
des deutschen Turnvereines „Alpenrose", in Klagensurt  Ge-
mischtwarenhändlerin Barbara Egarter , in Graf  e n st e i n
Bäckermeister Ferdinand Wiks an , in Wien  Oberstleutnant i. R.
Otto Bo etter . — In Paris  starb der Vorsitzende der Finanz-
kvmmission der Kammer, der radikale Abgeordnete Henry Simons.

Die Arbeitslosigkeit im Bezirke Innsbruck . Der,Stan¬
der am 1. Dezember im Bereiche der Industriellen Be¬
zirkskommission Innsbruck  zur Vermittlung vorge-
merkten Arbeitslosen betrug: männlich 3035, weiblich 1185,
zusammen 4229,' der Stand der in Unterstützung stehenden
Arbeitslosen : männlich 2184, weiblich 899, zusammen 3033.
Gegenüber dem Stande vorn 15. Novemiber 1929 war sohin
int der Vermittlung ein Z u w a chs von 842, in der Unter¬
stützung ein Zuwachs von 618 Personen zit verzeichnen.

Leuchigasvergiskung. Am Freitag vormittags erlitt durch Ein¬
atmung ausströmenÄen Gases ein Monteur bei Erdlettungsarbeiten
in der Anatomieftraßs eine Lenchtgasvergiftung, so daß die Rettungs»
gssellschast zur Hilseieistting-gerufen werden mußte. Da sich der
Mann wieder rasch erholt hatte , trat die m!> dein ©amaritcrauto
am Platze erschienene Rettungsmannschaft nicht mehr in Der-
wendimg.

Innsbrucker ciederkafel. In Abänderung der Vortragssolge des
am 9. ü. Nt. stattfindendcu Konzertes der Innsbrucker Liedertafel
entfallen die angekündigten Orgelvorirägc, weil sich das Instrument
im Stadtsaale in derart verwahrlostem Zustande befindet, daß es
derzeit für Aufführungen nn brauchbar  ist . Ihre Mitwirkung
halien die heimische Künstlerin Fräulein Erna Mader (Violine)
nnd Chordirektor Professor Kar! Koch (Klavier), zugesagt. Die
nähere Vortragssolge wird ab Sonntag durch Maueranschläge be¬
kanntgegeben. Kartenvorverkauf Montag , Dienstag und Donnerstag
von' 10 bis 1 Uhr und von 3 bis 5 Uhr im Stadts-aalvorraum .'

Weihnachksgaben für die Invaliden , Witwen und Waisen. Die
Mitglieder der Ortsgruppe Innsbruck des Landesverbandes der
Kriegsinvaliden, -Witwen und -Waisen Tirols werden darauf auf¬
merksam gemacht, daß vom 5. bis 20. d. M. die Annceldungen für
die Weihnachtsbescherung  täglich von 4 bis 6 Uhr nach¬
mittags, Kanzlei Hofburg, Eingang Hosgasie, Parterre rechts, er-
solgen. Anmeldungen nach dem 20. d. M. können wegen des großen
'Andranges nicht inehr berücksichtigt werden.

Versammlung kriegsbeschädigker AlMärgagisken, Witwen und
Waisen. Alle kriegsbeschädigten Militärgagisten , Witwen und Waisen
(auch jene unter 35  Prozent Kriegsbeschädigten) wollen sich in ihrem
eigenen Interesse am 11. d. M., 4 Uhr nachmittags, im Bibtiotheks-
zimmer des Müitärgagistenoerbandes in Innsbruck einsindsn.

Ein lenkbares Gebirgsflugzrug . Wir erhalten folgende
Zuschrift: Ern Mitglied des Tiroler Erfinderverbandes
bat ein Flugzeug  technisch dnrchgearbeitet, mit dem
es möglich sein soll, unabhängig vom Terrain , an jeder
beliebmen " lle in Gebirge zu l a n d e n, da zu der Lan-
vung nur ei ge L .-.adGi ..»Lter erforderlich sind. Das

hätte natürlich so unvergleichlich große Vorzüge, daß diese
Erfindung für die Gebirgsländer von geradezu epochaler
Bedeutung wäre. Alan denke nur z. B . an die Rettungs¬
expeditionen zur Bergung von Verunglückten, weiter an
die sich ergebenden Vorteile beim Betriebe der Alp- und
Forstwirtschaft, im Jagdbetriebe , beim Straßen - und
Wasserbau etc., ferner an die Möglichkeit innerhalb weni¬
ger Stunden mehreren der höchsten Bergspitzen einen Be¬
such abstatten zu können.

Evangelische Pfarrgemeinde . Am Sonntag , den 5. d.
M „ um halb 10 Uhr Gottesdienst in In n s b r u ck (Vikar
Kandel), um 11 Uhr Kindergottesdienst, in Imst  um
9 Uhr Gottesdienst (Pfarrer Dr . Mahnert ), um halb 3
Uhr in Land  eck (Pfarrer Tr . Mahnert ), um 4 Uhr
Avschiedsfeier für Herrn Presbyter Heinrich. Am Mon¬
tag, um 3 Uhr, Nähstunde des evangelischen Fvauen-
vereines im Gemeindesaale, um 8 Uhr abends Bibel-
stunde.

Versteigerung der Effekten des falsche» Baron Stern-
berg. Ter Hilfsarbeiter R aschl , der in Innsbruck unter
dem Namen Baron Ungern - Sternberg  ein
feudales Hochsiaplerlebenführte und mit den Erträgnissen
seiner Taschendiebstähleseinen noblen Passionen nachhing,
wurde bekanntlich vour Innsbrucker Schöffengericht zu
einer mehrjährigen Kerkerstrafe verurteilt . Um den durch
seine Straftaten entstandenen Schaden wenigstens teil¬
weise gut zu machen, hat das Gericht die Effekten  des
Verurteilten beschlagnahmt nnd zur öffentlichen Ver¬
steigerung  gestellt . Heut  e früh begann im Gerichts¬
gebäude, Tchulstraße1, die Bersteigerung , zu der sich einige
Interessenten eingefunden haben. Die durchwegs sehr
wertvollen  Gegenstände (Koffer, Anzüge , Wäsche,
Schmuckstücke und Gebrauchsgegenstände) sind sehr niedrig
geschützt worden, so daß sich die Möglichkeit ergibt, sie
billig zu erweichen. *

Der unbekannte Selbstmörder, der am Mittwoch abends von der
Jmrbrücke in den Inn gesprungen und ertrunken ist, 'dürfte osr-
mutlich mit dem 1900 in Innsbruck geborenen posteniojen Biiro-
diener Stefan Prantl,  Höttingergasie 18 wohnhaft, identisch fein.
Die Leiche wurde bisher nicht geborgen.

Poftantovertehr Innsbruck —Mnhltal . Anläßlich der Er¬
öffnung der MeitznerHütte der Sektion Meißen , werden
am Samstag , den 4. Dezember nnd Sonntag , den 5. De¬
zember l. I . Sonderfahrten von Innsbruck nach Mühl¬
tal geführt. Abfahrt in Innsbruck vom Tiroler Landes-
bceifebüvo, Boznerplatz, am Samstag um 14.30 und Sonn¬
tag um 7.50. Abfahrt in Mühltal , Sonntag um 17.30 Uhr
abends.

Die Eigenheimbewegung. Es wird uns berichte!: Dicht gedrängt
saßen om letzten Donnerstag Hicnderte ans I n n b r u ck und Um-
ssbung im „Roten Saat " - es Gasthofes „Brsinöhi " beisammen, um
Richer es über - as Werk der „Gemeinschaft der Freunde,
Wüsten  rot ", zu erfahren . Hat dach diese rein gememmitzigr
Ge-ellschstft, bestehend aus hochangesehenen Persönlichkeiten « idd-
i).ulfch'la>nds, in der Beschaftung billigen Baugelds für Eigenheime
Erfolge errungen , die weithin größte Ueberrafchung hervorgerufen
haben. Ohne Hilfe des Staates , einer Bank oder sonst einer Körper¬
schaft, ist durch diese Organisation für über 700 Eigenheime
das gesamte Baukapital 'zu fünf Prozent Zins langfristig zur Ver¬
fügung gestellt worben. Aus ganz kleinen 'Anfängen heraus ist
dieses Hkifswerk zu einer Bedeutung gelangt, daß z. B. im Monat
Rosen«ber für wett über 100 Eigenl-eime wiederum die Mitttl auf-
gevrachl werden konnten. Schon befindet sich unter diesen glücklichen
Bausparevn auch eine stattliche Reihe von Oe st er rei che r n,
davccnter auch einige Tiroler.  Der Vortragende , Doktor
jur . Gmeltn aus Salzburg,  berichtete eingehend über den
Weg, den die Gemeinschaftder Freunde erngeschlagen hat. „Sparen
und Warten " ist die Forderung , die 'der Gründer der G. d. F .,
Georg Kropp,  an seine Lausparer gerichtet hat. Jeder , der
Hilfe haben will, muh mich seinerseits erst Hilfe leisteu. Aber diese
5)!lssbcrettschatt hat denen, die sich dazu entschließen konnten, nur
Segen gebracht. Schon jetzt ist ein sehr großer Teil der anwart-
schastsberechttgtenBausparer , das {inb die, die mindestens ein Jahr
lang gespart und mindestens zehn Prozent ihrer Bausparsumme
allmählich ausgebl'acht haben — an das schöne Ziel gekommen, oft
viel früher als nach den vorsichtigen Versprechungen erhofft werden
durfte. Der Redner kam auch auf die vielen Angriffe zu sprechen,
denen dieses Werk im Laufe dieses Jahres ausgcsetzt war . Die
Württembergischc Regierung, die noch zu Beginn dieses Jahres eine
sehr ablehnende Haltung eingenommen hatte , erklärte am 20. Novem¬
ber im Landtag , daß sie nunmehr keinerlei Bedenken gegen das
Werk habe. Auch die österreichische Regierung, die gleichfalls eine
Warnung vorder G. d. F . erlassen yatte, wird wohl diese Information
zur Grundlage einer Aenderung ihrer Haltung nehmen, zumal >der
Fin>anzplan der G. d. F . — die geniale Erfindung Georg Kropps —
von hervorragenden Sachverständigen für durchaus einwandfrei
befunden wurde. Wer heute durch Deutschland reist und überall
Einfamilieuhäuser in großer Zahl trotz der furchtbaren Kapital-
losigkeit aus dein Baden wachsen sieht, wird kaum den Wunsch
unterdrücken können, daß auch in Oesterreich die Eigenheimbewegung
immer mehr um sich greifen möge mit ihren das gesamte Wir !-
schaftsleben ungemein befruchtenden Auswirkungen . Und man wird
verstehen, wenn vor kurzem eine große österreichische Tageszeitung
über das Werk der Gemeinschaft der Freunde schrieb: „Heraus aus
der Wohmingsnot ins eigene Heim! Es ist tatsächlich soviel mehr
als bloß ein Hoffnungsstrahl auf ein glücklicheres Dasein, daß man
all denen, die guten Willens sind, ein herzliches „Glück auf " zuvufen
möchte" („Salzburger Dolksblatt" vom 28. Oktober.) Nähere Aus¬
kunft über die Einrichtungen der G. d. F . erteilt die Tiroler
Beratungsstelle, Bezirkshauptmann i. R. G le mb e k, Inns¬
bruck,  Speckbacherstvaße 28, 3. Stock. Sprechabende: Mittwoch—
Samstag 2 bis 6 Uhr. -si g 82 t

Jrn Wcltpauorema in der M-aximiliansLratze gelangt
ab morgen Sonntag : die Insel Teneriffa , die größte der
Kanarischen Inseln , mit herrlichen Aufnahmen tropischer
Vegetation zur Ausstellung . -b M 277

Feuergefährliche Handlungen . In der letzten Zeit sind
zwei Brände in Innsbruck ausgebrochen, die ihre Ent¬
stehungsursache darin haben, daß in nächster Nähe der
Feuerung (Herd und Ofen) Holz aufgeschlichtet war. Bei
jeder Frneröeschankommission werden öle Parteien auf
die Gefährlichkeit des Anschichtens von Holz und leicht
brennbaren Gegenständen in nächster Nähe der Feuerung
aufmerksam gemacht und trotz aller Warnungen geschieht
es immer wieder. Die Bevölkerung wird im eigenen
Interesse aufgefordert, die diesbezüglichen Warnungen
zu beachten.

Samstag Nachtverkehrnach Hall. Die Lokalbahn Jnns-
bvuck-Hall i. T. hat sich entschlossen, bis auf weiteres in
jeder Nacht  von Samstag auf Sonntag Sonderzüge
zwischen Maria Theresienstratze und Hall zu führen. Ein
Zug geht von Hall ab um 0.04 Uhr bis in die Maria
Theresienstratze, der Gegenzug ab Maria Theresienstratze
um 0.49 Uhr. Zwischen Hungevburgbahn und Maria
Theresienstratze werden beide Züge über die Linie 1 ge¬
führt werden. Die Frequenz dieser Züge war bisher leider
nicht so groß, als daß die Betriebskosten, die riach Mitter-
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nacht eine bedeutende Erhöhung erfahre», gedeckt werden.
Die Verwaltung sieht sich deshalb veranlaßt , bei diesen
Zügen folgende Fahrpreise einzuheben. Tarifgebiet I 40 g,
Tarifgebiet II 60 g, Tarifgebiet III 90 Groschen. Dauer¬
karten, Etuhetmisch-Legitimationen und sonstige Fahrt¬
begünstigungen sind ungültig.

Eisenbahnnnfölle tn Jenbach. Am 30. November erlitt
der um 19 Uhr in Jenbach  eintreffende Personenzug
nach Innsbruck einen Unfall. Die Lokomotive dieses
Zuges wurde defekt. Es war die SchieberschuLstange ge¬
brochen, so daß sie nicht mehr imstande war, den Zug
weiterzubefördern. Von einem nachfolgenden Schotterz" g,
der an diesem Tage zufällig verkehrte, wurde nun die
Lokomotive genommen und der Personenzug weiterge-
flttzrt. Der Zug hatte durch das Abwarten des Eiulan-
gens des Schotterzuges und die Ausrüstung der Loko¬
motive eine Verspätung von einer und V» Stunde er¬
litten . —. In der Nacht vom 30. November auf 1. De¬
zember traf ein Güterzug in Jenbach  ein , bei dem
aus unbekannter Ursache, wahrscheinlich durch Funken-
slug, ein Torfwageu in B r a n d geraten war . Der Wagen
wurde sofort zum Wasserkran geführt, wo der Brand ge¬
löscht wurde. Der Wagen wurde hernach in der Station
abgestellt, um ein nochmaliges Entfachen des Feuers zu
verhindern. Mit zehn Minuten Verspätung konnte der
Zug die Fahrt fortsetzeu.

Doppelhochzettsjnbilänm. Kürzlich feierte in Kram-sach im engsten Familienkreise Mich!Maderspacher,
Steinmetz, mit seiner Gattin Mdarie, geb. Marksteiner,
das goldene  Hochzettsjnbtlänm. Gleichzeitig feierte ihre
Tochter Veronika mit Herrn Johann Mater,  Kapell¬
meister der Mnsikkapelle Achenrain, die silberne  Hoch¬
zeit.

Männer gesang^ereiu Kramsach. Es wird uns berichtet: Bei der
Wahl beim Männergesaugvereini Kramsach wurde nicht wie irr¬
tümlich gemeldet , Johann Salzburger  zum Vorstmudstellver-
treter, sondern zum 2. Chormeister gewählt . Dorstandstellvertreter
wurde Oberförster Ungerer,  Fahnenjunker Franz Atzwanger.

Die deutsche Arbeiterbewegnng im Unterland. Zn der
Versammlung in B r i x l e g g, in der, wie berichtet, am
vorigen Sonntag der ans der sozialdemokrattschen Partei
ausgetretene Landtagsabgeordnete Lapper  mtt seinen
ehemaligen Parteigenossen einen harten, aber fitr ihn sieg¬
reichen Kampf bestand, erhalten wir noch einen Brief aus
Rattenberg  in dem es n. a. heißt: Es ist bezeichnend
für die marxistischen Kampfmelhoden, daß die von der
Parteileitung zur Versammlung delegierten führenden
Genossen den Herrn Lapper durch persönliche Angriffe
terrorisieren und moralisch nmbringen wollten. Dieser
Versuch ist aber mttzlangen.  Niemand konnte dem
Herrn Lapper etwas Ehrenrühriges Nachweisen und die
Genossen Gatzebner und Pfeffer  mutzten mit lan¬
ger Nase abziehen. Herr Lapper kennt seine ehemaligen
Genossen zu gut. Das , was er ihnen bereits gesagt hat
und ihnen noch sagen wird, mag tatsächlich„znm Himmel
stinken". Daher das Bestreben, diesen Mann vor seinen
vielen Anhängern herabzusetzenund ihm ein weiteres
Auftreten unmöglich zu machen. Herr Lapper hat ja den
marxistischen Terror am eigenen Leibe kennen gelernt, als
ihm die Genossen nächtlicherweile die Wohnung stürmten.
In Unterlande kann Lapper ans die treue Gefolgschaft
aller jener rechnen, die das marxistische Bonzentum
satt haben und sich nicht mehr ein X für ein U vormachen
lassen wollen. Darum Lapper heraus!  Die deutsche
Arbesterpartei wird erstarken!

Einbruchsdtebstahl in Erl . In der Nacht aus den
29. November wurde in Erl die Gemischtwarenhandlung
der Maria Baumgartner  von unbekannten Tätern
eingeürochen und daraus 2400 Zigaretten , über 1000 Zi¬
garren und 20 Pakete Ztgarettentabak gestohlen. Außer¬
dem fielen den Dieben 40 Mark an Bargeld in die Hände.

Die Gefährdung der Sicherheit in der Umgebung von Bregenz.
Wie erinnerlich, erschien dieser Tage eine Mitteilung aus Bregenz,
daß auf der Kenneibacherstraße eine Frau von zwei Wegelagerern
angehalten und nach Geld untersuch: wurde . Zu diesem Fall wird
von der Gendannerieausforschungsablellung in Bregenz noch be¬
richtet: Obwohl dieser Uebersall schon ain 9. November passiert sein
soll, wurde von der UebersalleNen bis heut« weder beim züständigen
Gendarmerieposten , noch bei Gericht die Anzeige erstattet. Die Gen¬
darmerie , die von dem Vorfall zufällig durch die Zeitung erfuhr,
sah sich bemüßigt , vorerst die Ueberfallene auszusorschen, um auf
Grund chrer Angaben weitere Schritte unternehmen .zu können.
Dadurch konnten erst drei Wochen nach der Begebenheit die Nach»
jorschungen nach den Tätern ausgenommen werden . Daß unter sol¬
chen Umständen die Ergreifung der Täter in Frag « gestellt ist, ist
jedenfalls begreiflich. An die Bevölkerung wird im eigenen Interesse
neuerdings die Aufforderung gerichtet, strafbare Handlungen un»
verweilt denn nächsten Gendarmerie Posten zur Anzeige zu bringen.

Zimmerbrand . Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Im Haufe
des Johann Frick in Gisingen  entstand am Mittwoch nm fünf
Uhr früh ein Zimmerbrand , der noch rechtzeitig gelöscht werden
konnte, bevor er größer « Ausdehnung annehmen konnte. Das Ofen-
rohr, das durch ein« Holzwand führte, war nicht feuersicher ange¬
bracht. wodurch di« Wand Feu «r fing.

Bon der Pfänderbahn bet Bregenz. Von dort wird uns
berichtet: Dteser Tage fand bei der Talstation der Seil¬
schwebebahn auf den Pfänder das Richtfest  statt . Das
Gebäude tst im Rohbau fertig. Die Bergstation geht
ihrer Vollendung entgegen; das Haus erhält bereits
seinen Außenverplrtz. Der größte Ständer , jener bei der
sogenannten Halbstation, ist im Fundament ferttggestellt.
Die Fundamentierung mußte bis zu einer Tiefe von
15 Metern vorgenommen werden. Ter hiezu benötigte
Beton wurde in der Talstation gemischt und mit der
Materialbahn zur Höhe befördert. Sowohl tn der Tal-
wie tn der Bergstation ist man jetzt mit der Montierung
der Maschinen beschäftigt. Auch die einzelnen Bestand¬
teile der Stützen werden jetzt angeliefert, um nach Ferttg-
stellung der Fundamente zusammengesetzt zu werden. Bei
der Besichtigung der verschiedenen Arbeitsstellen gewinnt
man den Eindruck, daß mit Hochdruck die baldige Fertig¬
stellung der Seilschwebebahn betrieben wird. Mit den
Probefahrten  dürfte , wenn schon nicht mehr im De¬
zember, so zu Beginn des neuen Jahres begonnen
werden.

waldaufschcrkurs in Blubenz . Di« Vorarlberger Landesregierung
beabsichtigt im Jahre 1927 mit Beginn am 17. Jänner wieder einen
viermonatlichen Waldausseherkurs in Blubenz  abzuhalten . Teil¬
nehmer , die das 18. Lebens,ahr erreichi haben müssen, haben ihr«
eigenhändig geschriebenen Gesuche längstens bis 30. d. M . bei der
Vorarlberger Landesregierung , Abi . 3 c, ernzuwlchen Für Unter¬
kunft und Verpflegung Hai jeder Kursteilnehmer selbst auszukom-
vten . Ein Schulgeld wird nicht eingehoben.

Fensterdecke« nnd Stoffe, verschiedener Qualitäten bet
H. H„ Burgg . 2. + S 351c

Billige Spielrvaren kauft mail am besten tnt Waren¬
haus Reiner,  Schwaz. Wir verweisen auf die Anzeige
tnt heutigen Inseratenteil . + R 201j

Taschentücher in Halbleinen und Ganzleinen, gestickt
mit Monogramm, das beliebte Weihnachtsgeschenk, bestel¬
len Sie jetzt schon im Wäsche-Spezialgeschäft Bertha K o ch,
Museumstraße 178, rechts vom Ferdinandeum . -siK124p

Um 5 Uhr Modenschau. Kletdersalon Lutsch ounigg.
Adamgasse4, 1. Stock. + 12.120

Bitte, besichtigen Sie Sonntag meine Weih nachts -
ansstellnng . Paula Nußbaumer,  Claudia-
straße 18. Haltestelle Bundesbahn -Direktion. + 12.149

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung de» Tiroler Gewerbebuade » „Taxlshof"
Maria -Theresienstraße 45. von 9 bis halb J und von 3 bis t> Uhr.

Die völkerrechtliche Stellung Deutsch-Südkirols . Heute um 6 Uhr
abends  im Elaudiafaal wird Dr. jnr. et rer. pol. Josef L. Kunz,
Leiter der Rechtssektion der Oesterreichischen Völkerbund-Liga , unter
diesem Titel einen Vortrag halten . — Eintritt 8 —.50.

Die Frau im Orient. Heute um 8 Uhr abends  im Clcmdia-
faal wird Dr . Julius Kaim (Konftantmopel ) unter diesem Titel
einen Lichtbildern ortrog halten . — Eintritt 8 —.80 (für Nichtmit-
glikder 8 1.20).

Südtirol , ein altes deutsches Siedlungsgebiet . Montag , den
6. Dezember, 8 Uhr abends im Claudia faal wird Umo.-Prof . Doktor
Hermann W o p f n e r unter diesen! Titel einen Lichtbildervortrag
halten . — Eintritt für Mitglieder 8 —.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Der bereits für Dienstag , den 7. Dezember, nm 8 Uhr abends im
Claudiasaal angekündigte Vorlescobend aus den werken des Tiroler
Dichters Dr . Oberkofler von ' Frl . Auguste Welten  findet am
Samstag , den 11. Dezember,  statt . — Eintritt für Mit¬
glieder 8 0.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Täglich von 4 bis 8 Uhr nachmilkags, mit Ausnahme von Sains-
tag. geheizte Lejeskube für Mitglieder der Urania . Au fliegend Zei¬
tungen und Zeitschriften. + M 260

MM IIÄ AMMI « .
Ueber Wasserhettverfahren nnd Wasserheilkuude wird

im Rahmen der Uraniavorträge am Donnerstag,  den
9. Dezember, Herr Dr . Erhard Hartungen  einen für
die Anhänger der natürlichen Heilmethode berechneten
instruktiven Vortrag halten. Der Bortrag findet mit
Rücksicht auf die Vorführung eines von den Wiener Kli¬
niken dem Vortragenden zur Verfügung gestellten, sehr
sehenswerten und lehrreichen Films  im Kinosaal des
Höttinger  Löwenktnös um 8 Uhr abends statt.

Die Sektion Tirol der österreichischen vökkerbundliga macht ans
den am Samsvag , den 4. d. M ., um 6 Uhr abends rm Claudiasaal«
der Urania stattfindenden Vortrag des Leiters der Rechtssektion der
Völkerbundliga in Wien Dr. jur. et rer . pol. Dr. Joses L. Kunz
unter dem Titel : Die völkerrechtliche Stellung Deutich-Südtirols auf¬
merksam.

Der Radrenuklub „Tirol 1925" veranstaltet am Samstag den
4. d. M ., im Gasthof „Goldener Stern ", Jrmstvaß«, feine dies¬
jährige Christbaumfeier »erblinden mit Tanz , Juxpost nstv. Anfang
8 Uhr abends.

dulseier deŝ Alpenklubs „Tirol ". Der Mpenklub „Tirol " vsr-
anstaltet am Samstag den 4. d. M ., 8 Uhr abends , sein« Julfeier
verbunden mit Juxpost und Tanz im Saale des Hotels „Maria
Theresia ". Zu dieser Feier ladet der Klub alle Freunde und Gönner
ein. Die Borverkaufskarten sind im Sporthaus Schmidt & Schm
erhältlich.

Ehristbaumfeier . Der Kamsradschaftsverein gedienter Soldaten
Prinz Ludwig von 'Sachsen, Coburg -Gotha Innsbruck , veranstaltet
am Sonntag den 5. d. M ., im Hotel „Grauer Bär " eine Christbaum-
feier. Von 3 bis 6 Uhr nachmittags findet die Bescherung der Kin-
der, ab 8 Uhr abends bis 2 Uhr früh Tanz und Christbaumver-
steigerung statt. Die Musik besorgt das Kärntner Streichorchester.

Die Julfeier des Vereines der Deutschen aus Böhmen findet <im
Dienstag den 7. d. M ., abends 8 Uhr, ttn Saale des Großgasthofes
„Grauer Bär " statt. Ihre Mitwirkung haben verschieden« Künstler
zugesagt, das Salonorchester „Lyra " und die Sängerriege >des Ver¬
eines . Di« Julrede hält canid. jur. Walter Domann.

INkoloobend des Vereines der Kaufmannschaft. Jin Kreise seiner
Mitglieder und deren Familien , sowie geladener Gäste veranstaltet
Heuer der Verein der Kaufmannschaft am Dienstag , den 7. d. M .,
um halb 9 Uhr abends im Hotel „Kreid" einen gemütlichen Nikolo¬
abend.

Der Bund „Oberland" veranstaltet am Montag den 6. d. M .,
abends 8 Uhr, einen Kameradschaftsabend im Gasthof „Brei -nößl ".
Vortrag von Herrn Dr. Franz S ch wei n i tzh a u p t über: „Die
Arbeitersrage in ihrer Bedeutung für unser« nationale Zukunft".

Lhrlstbaumseier des Orchestervereines „Harmonie ", hall . Sonn¬
tag den 5. d. M . findet di« Cyriftbaumfeier in den Lokalitäten „Zuni
Sladtbräuhaus " in Hall statt. Beginn 8 Uhr abends . Christbaum-
beste werden am Sonntag im Stadtbräuhaus entgegcngenommcn.
Das , Reinerirägnis wird zur Anschaffung von Jirstrumenten und
Notenmoteriat verwendet.

Der Fall Gruener als Orientmärchen.
Seit dem Grnc ne r - Be  schl u ß des Innsbrucker

Landesparteitages wagt das Wiener Zentralorgan keine
offene Kritik mehr an der Schlösserphilosophie des Inns¬
brucker Proletarterführers . Nur noch versteckt und aus
Umwegen  traut es sich an die Burggräben von Itter
und Jnzing heran. Es zitiert aits den Märchen von
„Tausend und eine Nacht" etliche Reime des Fischers
Kertm,  der neben dem Schlosse des Kalifen Harun al
Raschid im Tigris fischt:

Kürz« deine Mühe , dem! nicht aus Arbeit komnu dein Brot.
Schau dort den Fischer am Strome in gtitzender Sternennacht,
Don Wogen unibrandet späht er hinaus aufs Netz.
Während der S chl o ß h e r r droben behaglich die Nacht verbringt.
Preis ' . meinen Herrn, der diesem gibt und jenem verjagt:
Fischen >nuß der ein«, der andere ißt den Fisch.

Dieses proletarisch-marxistische Bekenntnis am Ufer!
des Tigris der Harun -al-Raschid-Zeit ist ja recht riihrend.
aber tapfer wäre es, statt dieser orientalischen Ai>nm-
merei dem Schloßherrn ans Itter Kertms Meimrng ins
Gesicht zu sagen.

UM i»MI.
Schabensener in St . Anton am Arlberg.

Die Gendarmerie meldet: Am 1. Dezember, gegen 10 Uhr
abends, bemerkten mehrere Bewohner von St . Anton beim
dorttgett Fabriksgebäude einen Brand . Es wurde sofort
Feueralarm geschlagen und zugleich fesigestellt, daß nicht
das Fabriksgebände, sondern der 17 Schritte vom Fabrtks-
gebände und dessen Wohnhanse, in dem fünf Parteien
nntergebracht sind, entfernte Stall und Stadel des Rudolf
Falch und Johann Schöpf schon in Hellen Flammen
standen. Dem schnellen und umsichtigen Eingreifen der
Ortsfeuevwehr, es wurden drei Schlanchlinien gelegt —
und der zur Zeit des Brandes herrschenden Windstille ist
es zu danken, daß das Feuer ans das Brandobjekt be¬
schränkt blieb, so daß schon um Mittertracht keinerlei Ge¬
fahr für das naheliegende Fabriksgebände und das
Wohnhaus mehr bestand. Als das Feuer bemerkt wurde,
war schon der ganze Stall und Stadel vom Feuer er¬
griffen, so daß die zivet Ziegen, drei Schafe und acht
Hühner des Schöpf nicht mehr gerettet werden konnten.
Falch hatte kein Vieh, jedoch ebenso wie Schöpf größere
Henvorräte tm Stadel verwahrt, die ebenfalls dem Feuer
znm Opfer gefallen sind. Schöpf hatte im Stadel auch zwei
geschlachtete Schafe anfbewahrt, die ebenfalls mit ver¬
brannt sind. Falch ist mit 35008 versichert und dürste da¬
durch sein Schaden vollkommen gedeckt sein. Schöps ist je¬
doch nur mit 1500 8,versichert und erleidet daher einen
beträchtlichen Schaden. Im gleichen Objekte war schon im
Henrigen Frühjahre einmal ein Brand ausgebrochen, der
aber noch rechtzeitig gelöscht werden konnte. Sowohl da¬
mals , als auch jetzt wurde der elektrischen Leitung
die Schuld zugeschrieben. Fachleute halten aber einen
Kurzschluß tn der elektrischen Leitung ausgeschlossen und
es erscheint daher der Verdacht nicht ansgeschlossen, daß
der gut versicherte Falch den Brand gelegt hat. Er wurde
auch von der Gendarmerie verhaftet  nnd dem Be¬
zirksgerichte Landeck eingeliesert. Am Brandplatze er¬
schienen tu kurzer Zeit auch die Feuerwehren von
St . Jakob und Pettnen . Sie brauchten jedoch nicht mehr
eingesetzt zu werden.

Brand in Unierangerberg.
Am 29. November, gegen Mitternacht, brach in dem

isoliert stehenden, dem Schnsterbanern Josef Krücken-
h a u se rgehörigen Fntterstadel Feuer aus , das den ganzen
Stadel samt den darin befindlichen Heuvorräten in kur¬
zer Zeit anfzehrte. Ta der Stadel tmmittelbar am Wald¬
rande stand, tst es nur der feuchten Witterung und der
Windstille zu danken, daß nicht auch der Wald Feuer fing,
was einen großen Schaden zur Folge hätte haben kön¬
nen. Zln eine Löschung des Brandes war nicht zu denken,
da kein Wasser vorhanden war. Der Schaden dürfte durch
die Versicherung von 1600 8 gedeckt sein.

Sitzung der Stodtverkretung in Feldkirch.
Aus Feldkirch  wird uns berichtet: Zu Beginn der

am 30. November stattgefundenen Stadtvertretersitzung
teilte der Bürgermetster mit, daß die Berufungen gegen
die Aufnahme eines Darlehens für das Studenten-
konfikt  und gegen die neue Plakatierungs-
ordnung  von der Landesregierung zurückgewiesen
worden sind. Wegen Errichtung von Flugplätzen  in
Vorarlberg hat eine Besprechung der Städtevertreter mit
der Luftverkehrsgesellschaft stattgefnnden. Ein solcher
Flugplatz müßte 1000 Meter lang und 500 Mieter breit
sein. Die Herstellungskostenkommen ans rund 200.000 8.
Da gegenwärtig der Flugverkehr durch Vorarlberg nicht
rege genug ist, erscheint die Beistellnng eines derartigen
Fluplatzes zu kosffpielig und der Stadtrat lehnte ihn
auch ab. Dann gab der Bürgermeister die Protokolle über
die in den einzelnen Ortschaften der Stadt eingerichteten
Stierhaltungen  bekannt , aus denen hervorgeht,
daß in der ganzen Stadt 765 Kühe und 282 Kalbinnen
gehalten werden.

Ueber die Prüfung der Rechnungsabschlüsse der Stadt¬
werke,  das sind Elektrizitätswerk, Einrichdnngsbetrieb,
Gaswerk und Wasserwerk, berichtete StB . Unger und be¬
antragte die Genehmigung derselben. Die Vermögens-
rechnung des Elektrizitätswerkes und seine Rechnungs-
Abschlüsse wurden einstimmig genehmigt.

Die neuen Wassergebühren für die Ortschaft Tisis
wurden mtt 8.40 8 für Hausbesitzer und 6 8 für die
Mietparteien festgesetzt. Für landwirtschaftlicheBetriebe
ist der Mehrverbrauch schätzungsweise zu erheben und mit
einem Zuschlag zu belegen. Der durch Wassermesser er¬
wiesene Mehrverbrauch wird mit 5 g für jeden Hekto¬
liter belastet. Für Banwasser beträgt die Gebühr 20, 30
und 40 8, je nachdem das zu erbauende Haus nur eben¬
erdig, ein oder zwei Stock hoch wir . Für noch größere
Bauten bestimmt der Wasserausschutz die zu zahlende Ge¬
bühr. Der Wasserausschuß für Tisis soll neu gewählt
werden und hat dieser sodann eine neue Brunnen - und
Gebührenordnung anszuarbeiten.

Nach Erledigilug mehrere Grundtrennnngsgesuche
wurde die Beschwerde der Wasserrechtsbesitzer
gegen die Vorschreibung der Stromabgabe, die anstatt
von dem wirklich gezahlten Strombetrage , von dem Gold¬
tarife berechnet worden war, abgewtesen. Hierüber wird
nun die Landesregierung zu entscheiden haben.

Die Wasserversorgung der Ortschaften Gisingen
und N o f e l s löste eine lange Verhandlung ans.

Der voraussichtliche Wasserbedarf dieser beiden Ort-
schasteu wird derzeit mit rund 70.000 Kubikmeter berechnet.
Die Kosten belaufen sich auf rund 8 300.000. Hievon über¬
nimmt die Stadt di^ Kosten für die Erstellung der Hy¬
dranten im Betrage von 8 11.900.—, sowie einen Bau-
kvstenbeitrag für die Leitung in der Tostner-Au und in
der Kapfstraße von 8 35.000—, zusammen s 46.900.—. Für
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Gisingen betragen die verbleibenden Kosten 8 153.000,
wovon die Grabenarbeiten im Frohnwege ansgeführt
werden sollen, so daß nur mehr 8 106.000.— bar zu leisten
sind. In Nofels  sind diese Kosten 8 84.200t —, abzüglich
der ebenfalls im Frohnwege auszuführenden Arbeiten
von 8 33.000.— noch8 51.000.—.

In der Sitzung am 1. ds. M . wurden mehrere Bau¬
gründe auf dem Ardetzenberg gegen 50 Groschen für den
Quadratmeter und unter der Bedingung der Bauvollen-
dnng im .Jahre 1927 verkauft, sowie noch einige Grund¬
abtretungen in Gisingen und Altenstädt an Anrainern be¬
willigt.

Für die Errichtung einer landwirtschaftlichenSchule in
Feldkirch sprachen sich alle Parteienvertreter aus . Tic !
hiezu erforderlichen Mittel , von denen bereits 1500 Schil¬
ling in den Voranschlag für 1927 eingestellt worden sind,
wurden bewilligt . Die Durchführung Hai dev Ortsschnil-
rat zu besorgen.

Für die zehnte K l e i « r e n t c r - A ktio  n, d. i. Betei¬
ligung von 47 Personen mit fe 80 Schilling , ergab sich
kein Widerspruch. Ein D rtnglichkeitsant  r a g be¬
traf das wettere Bestehen der Bundesbahnwerkstätte, die
entweder ausgelassen oder zum Teil nach Blndenz und
Innsbruck  verlegt werden soll, was nicht nur für die
betreffenden Arbeiter und Angestellten, sondern auch für j
die ganze Stadt einen großen Schaden bedeuten würde.
Die Stadtvertreter beauftragten daher einstimmig den
Stad trat, an den maßgebenden Stellen mit allem Nach¬
drucke vorstellig zu werden, daß die Werkstätten in Feld¬
kirch verbleiben.

M SMMenu* iMfea Meint
in Ml.

Im Arbeitsprogramm des Tiroler Landtages , der am nächsten
Dienstag seine Bern Hungen wieder aufmmmt, befindet sich auch
eine Reche von Berichten und Anträgen des B a u a u s schu s se r,
von denen wir folgende Hervorbeben:

Die Reichsstraßen-Exkamerierung.
Der Bauausschuß hat die Frage der Uebernohme der vormali¬

gen  R e i chs st ra  tz en , die gemäß Gesetz vom 8. Juli 1921. nicht
als Bundesftraßen erklärt würden, besprochen und ist zur lieber*
zeugung gekommen, daß die Ueb ergäbe  der Straßen a >i das
Land, tzrspckkioe die Gemeinden nicht im Sinne des ob zitierten
Gesetzes erfolgte.

Der Paragraph 34 des Bundesgsfetzes besagt ausdrücklich, daß
die Exkainerierung dieser Straßen nur ans Gnund von Brrhandlun-
gcn mit den beteiligten und übornahmspflichtigeii Faktoren üurch-
zuführen ist. Diese Verhandlungen wurden Lurchgeführt und hiebei
von den Unterhändlern des Bundesministerium» für Handel und
Verkehr die Zusage gemacht, diese Straßen in einen, dem Verkehr
entsprechenden Zustand  zu versetzen, was jedoch bis heute
nicht ersolgt  ist . Wenn auch der Absatz 4 des Paragraphen 34
scheinbar keine Rechtsmöglichkeitdem Lande bietet, die Forderung
der Hcrrichtung der Straßen heute noch gesetzmäßig  zu be¬
treiben, so ist in dem Gesetze doch der Wille des Rationalrales er¬
kennbar, die übernahmspslichtigen Körperschaften vor allzu großen
mtd drückenden Ausgaben zur Zeit der Uebernohme zu bewahren.
Da sicherlich in anderen Bundesländern genau dieselben Verhältnisse
vorherrschen wie bei uns in Tirol,  hat der Bauansjchuß beschlossen,
die Landesregierung zu beauftragen, mit den Landesregierungen
der anderen Bundesländer  in Fühlung zu treten, um bei
der Bundesregierung einen energischen Schritt gemeinsam zu unter¬
nehmen, damit durch die Uebernahmc der zu exkomerierenden vor¬
maligen Reichsstraßen die hiezit Verpflichteten nicht übermäßig be¬
lastet werden.

Der Ausbau der Thierfecftratze.
Die Beendigung der T h ier seeftra  ß e erfordert nicht nur vom

Land große Mittel , sondern auch die Interessenten sind bereits in
den letzten Jahren sehr stark zur Beitragsleistung herangezogen
worden und müßten für die Lollendungsbauten noch ziemlich be¬
deutende Mittel ausbringe» . Durch die^ lange Baudauer und die
Größe des Bauprojektes sind min die Beitragspflichtigen nur sehr
schwer in der Lage, die ihnen vorgeschriebenen Beiträge rechtzeitig
und in genügendem Maße flüssig zu stellen. — Es ist deshalb der
Bauausschuh im Hinblick auf die Wichtigkeit des Bauprojektes und
mir Grund der Erklärungen und Erläuterungen der Interessenten
zum Entschlüsse gekommen, dein Landtage den Antrag vorzulegen,
zu den Erfordernissen des Ausbaues der Thierseestrohe in Anbe-
iracht der großen Losten der Jnlercssenten ausnahmsweise einen
Landesbeitrag von SO Prozent für den Balianswand zu bewilligen.

Wiedereinführung vou Flußgebietsumlageu.
Die nach der Katastrophe int Jahre 1882 durchgeführten Gewässer-

regulieningsbanten wurden zum Teil unter Heranziehung einer
Fl ii ß g eb i e t su m la g e erhalten. Die Einhebung dieser Fluß¬
gebiets»mläge wurde durch die Finanzgesetze nach 1918 unmöglich
gemacht. Da die Ftußgebietsnmlage eine sehr gerechte Verteilung
der Lasten sür die Erhaltung der Wasserschutzbautengewesen ist,
sollte hiesür unbedingt irgend ein Ersatz  geschaffen werden. Die
gegenwärtig zur Erhaltung Verpflichteten werden durch das Fehlen
dieser Fluhgebietsumlage in bedeutend erhöhtem Maße belastet und
kommen nur mehr schwer ihren Verpflichtungen nach, umso weniger

als während der ganzen Datier des Krieges an der Erhaltung der
Schutzobjekte gar nichts geleistet wurde.

Der Bauausschuß stellt daher den Antrag , den Rechtsausschuß zu
beauftragen, Vorschläge auszuarbeiten , die darauf abzielen, bis zum
Inkrafttreten des im Nationalrat in Ausarbeitung begriffenen
Kultnrförderungsgesetzes den Ausfall der außer Kraft getretenen
F l u ß geb ie t s u m i o ge zu ersetzen.

Die Erhaltung von Wasserschntzbautc».
^ Bei Besprechung der Flußregulierungsbauten  für das
Jahr 1927 wurde von dem Referenten darüber Klage geführt, daß.
manchmal Schutz- und Reguüerungs bauten deshalb nicht zur Aus¬
führung gelangen, weil dieselben ojl nur einzelne Grund¬
besitzer  betreffen , die ihrerseits nicht in der Lage sind, jene Bei¬
träge sicherzustellen, die für die Durchführung der Bauten notwen¬
dig wären . Gemeinden oder Genossenschaften lehnen öfters eins
Beitragsleistung kurzsichtigerweise ab imü so ist es schon sehr häufig
oorgekommen, daß Schäden  entstanden sind, deren Behebung ein
Vielfaches  jener Mittel erforderte, als für rechtzeitig errichtete
Schutzbauten notwendig gewesen wäre. Aus diesen Erfahrungen
heraus ergibt sich die Notwendigkeit, daß ans Gesetzesweaen die
Möglichkeit gefchaffen wird, Gemeinden oder Körperschaften in
solchen Fällen zur Beitragsleistung zu verpflichten.  Deshalb
soll der Rechtsausschuß beauftragt werden, eine Gesetzesvorlageaus¬
zuarbeiten und dem Landtage bis zur kommende» Maisession zur
Beschlußfassung vorzulegen, die die Möglichkeit der Heranziehung
von Gemeinden oder lonstigen Körperschaften zur Durchführung
von im Interesse der Allgemeinheit gelegenen Schutzbauten vorsieht.

Der Bnudesdcitrag für Wildbachverbanungen.
Der Bauausschuß hat m seinen Beratungen über die Ausgaben

für das Jahr 1927 für W i l d b a chv e r b a u u n g e n in Erfah-
vung gebracht, daß der Bund  für diese Zwecke für "das Jahr 1927
einen Betrag von 2,200.000 8 in Aussicht genommen hat und der
Anteil sür das Land Tirol  mit höchstens 350.000 8 vorgesehen
ist. Die Verteilung dieses Ausgabepostens des Bundes soll dem Ver¬
nehmen noch aus Grund der S te uerert rä  g n i ss  e der ein¬
zelnen Länder stattfinüen und darin erblickt der Bauausschuß eine
große Ungerechtigkeit. Kein Bundesland Oesterreichs ist jo den
Elementarereignissen  und der Verheerung durch Wild¬
wässer  ausgesetzt, wie das Land Tirol.  Kein Land hat Wild¬
wässer in der gleichen Zahl wie Tirol und auch nicht Wässer mit
derart starken Gesüllsstufen. Ebenso ist es richtig, daß gerade das
Land Tirol die geringsten wirtschaftlichen Möglichkeiten und die
kleinste Ertragsfälligkeit für alle Wirtschaftszweige Oesterreichs hat
und deshalb auch das Steuererträgnis des Landes Tirol gegenüber
ondepen Ländern ein geringeres sein muß. Der Bauausschuß erblickt
in dieser Art der Austeilung eine direkte Strafe  von Seiten des
Bundes dafür , daß das Land mit geringeren  Glücksgütern ge¬
segnet ift als di« anderen Bundesländer.

Der Bauausschuß stellt daher den Antrag : Die Landesregierung
wird anfge-fordert, unverzüglich energische Schritte bei der Bundes¬
regierung einzuleiten, um eine gerechtere Verteilung  der
für  Wildbachverbauungen vorgesehenen Präliminarpost zu erziele».
Die Landesregierung wird beauftragt , anzustreben, daß der Bundes-
beitrng jür diesen Zweck für das Land Tirol  im Jahre 1927 min¬
destens 450.000, 8 betragen muh, da das gegenwärtig im Rahmen
von 350.000 8 Bund csbeii rag ausgestellte Banproaramm absolut
unzulänglich  ist , was für das Land Tirol einen gewissen Ge-fahrcnmoment bedeutet.

Grundbnchsrcviston für meliorierte Grundstücke.
Seit Jahrzehnten werden im Lande Tirol Meliorations¬

arbeiten  mit bedeutender Unterstützungaus Landesmitteln durch-
geführt. Bei den Besprechungen und Verhandlungen mit den in
Frage kommenden Interessenten ist immer von den Referenten des
Landeskuituramtes daraus verwiesen worden, daß es eine Selbst¬
verständlichkeit wäre, daß sich das Land Tirol aus der Durchführung
dieser Meliorationsarbeiten mit der Zeit einen Fruchtgenutz
erwartet . Es wurde immer den Interessenten vor Augen gehalten,
daß bei Eintreten der gürrstigeren Erträgnisse der " meliorierten
Gründe selbstoerständlich auch die int Grundbuch vorgesehenen
Katastralrcinerträgnissc einer Revision unterzogen werden müssen,
um dann im Wege der Grundsteuer die erwartete Mehremnahute
für den Landeshaushalt zu erzielen. Besonders die Meliorations-
a-rbeiten der letzten Jahre haben eine» ziemlich bedeutenden Geld¬
mittelaufwand dem Lande gekostet und sind fast durchwegs von
einem so guten Erfolge begleitet, daß eine endliche Revision  der
Katastralrcincrtragnisie für die melorierten Gründe ein Gebot der
Vernunft und der kaufmännischen Verwaltung der Lcmdcsgütcr ge¬
worden ist. Die Landesregierung soll beauftragt werde», bis zur
kommenden Maisesston des Landtages eine Gesetzesvorlage vorzn-

Bci Niereu -, Harn-, Blasen - und Mastdarmleidenden
lindert das natürliche „Franz -Josef "-Bitterwa,ser auch
Heftige Dtuhlbeschwerden in kurzer Zeit . Krankenhaus-
zeuguisse bestätigen, daß das Fra uz-Josef -Wasser infolae
seiner schinerzlvs erleichternden Wirkung für alt und jung
zu fortgesetztem Gebrauch besonders gut geeignet ist. Es
ist in Apotheken und Drogerien erhältlich. -ft M111
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Innsbruck , Leopeidstraße 44
Neueste Modelle aller Preislagen
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ReklamepreKsausschreiben
10 Millionen Preise

der bekannlen WeinbraitdmarkeGrosKegMdt Pal
1. Preis : 1 Kiste Weinbrancl (Kognak) :i 36/1 Bouteillen
2. Preis : 1 Kiste Weinbrand (Kognak) ä 24/1 Banteillen
3. Preis : 1 Kiste Weinbrand (Kognak) ä 12/1 Banteillen
4. Preis : 1 Kiste Weinbrand (Kognak) ä 6/1 Bouteillen
5. Preis : 1 Kiste Weinbrand (Kognak) ä 3/1 Bouteillen
29 Nebentreffer ä 2/1 Bouteillen
3« Trostpreise ä 1/1 Bouteillen.

Preise werden auch in bar zuriickgelöst.
Zweck unseres Preisausschreibens ist , jedermann,  von der

vorzüglichen Qualität unserer bekannten uml populären Marke
Ceof Kes !evi «St Pal

mi  überzeugen und uns gleichzeitig vor Verwechslung mit Konkurrenz¬firmen ähnlich lautenden Namens zu schützen.
SilbenprsIsräSsel r

al — hen — druck — chro — der — der — e — er — ft* — gang — gei -
gen — gold — hal ’t —- hoi — holz — inns — koh — land — le — len — Inn
— ln — lüm — me — inel — muml — no — o — pen — pi 'cr — pul — ro —
sehaft — sch — staub st er - - straneii — ter — ver — vor —

1. Unerklärlich . 2. Dorniges Gewächs 3. Synonym für Wallfahrt.
4. Schreibzeug . 5. Woraus Briketts erzeugt werden . 0. Holzart . 7. Was
befindet , sich in .jeder Goldschmiedewerkstiitte . 8. Ungehobelter Menseln
9. Laubbauin . 10. Schutz dos Waisenkindes bis zur Volljährigkeit.
11. Stadt in Tirol . 12. Zeitmesser . 13. Was am Waldessaume wächst.
14. Munition . 15. Gebirgsgegend . 10. Häßliclit * Charaktereigenschaft.

I).ic 16 Worte in angegebener Bedeutung ergeben von oben nach
unten gelesen den Namen der bekannten Weinbrandfabrik.

Die Auslosung : der Preise findet am 18. Dezember 1926 im Beisein des
öffentlichen Notars Herrn Dr . Hans Bablik in Anwesenheit von zwei
Zeugen in dessen Kanzlei , Wien , I „ Naglergasse 9. statt.

Bedingungen : Jeder Lösung sind S 2.— in 15 Groschen Briefmarken
beizulegen und erhält jeder Einsender als Gegenwert eine Anweisung
zum kostenfreien Bezöge einer 44 Boüteille Weinbrand im Werte von
y 2.20, bei dem näehstliegenden Kaufmann seines Wohnsitzes.

Letzter Eirisendungstermin 15. Dezember 1926.
Innerhalb 8 Tagen nach erfolgter Verlosung erhält jeder Einsender

die Bezugsanweisung sowie einen Abdruck der beim Notar Herrn
Dr . Hans Bablik hinterlegten richtigen Lösung.

Hochachtungsvoll
Gr » !? K« silevlcft B»al
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bereiten, die die Revision  der in den Grimdbüchern scstgelegien
Kat astr atre in«  r t ra  g sz  i f s e rn  für mit Landesmittetn
nieliorierte Kulturflächen vorsieht.

Die meteorologische Station in Serfaus.
Älnläßlich der Besprechung des Präliminares für dos Jahr 1927

berichtete LR. Zösmayr  über den Ban der meteorologi¬
sche n S t a t i o n in S e r f a u s, für die die Landesregierung einen
Kredit von 30.000 8 bewilligt hatte. Die Erbauunn der meteorologi¬
schen Station in Serfaus war eine unbedingte Notwendigkeit, um
die Bauprojekte, die im Gelände von Serfaus mit Hilfe r e i ch s-
de ut scher Regierungsstellen  und Finanziers durchge-führt werden, zu | i che r n.

Nach eingehender Durchb>eratnng des gefnniten Projektes ist der
Bauausjchu'ß zur Uederzeugung gekommen, daß die Landesregie¬
rung eine unbedingt notwendige Ausgabe bewilligte und stellt des¬
halb der Bauansschuß den Antrag , den von der Landesregierung
flüssig gestellten Betrag von 30.000 8 sür die Erbauung der meteo¬
rologischen Station nachträglich zu bewilligen.

Eine Versammlung der öffentlichen
Angestellten.

Ter Bund der öffentlichen Angestellten, Landesgruppe
Tirol , hatte für Freitag abends in den Saal des Grotz-
gasthofes „Breinötzl" in I n n s b r u d eine Versammlung
einberufen, in der der Bundesvvrsitzende, Herr Jan ick i
aus Wien, über das Ergebnis der letzten Gehalts¬
und Lohnverhandlnttgen  zwischen den Orgam-
saitonen der öffentlichen Angestellten und der Bundes-
regterung berichtete. Die Berlhandlmigen seien schon
seit dem Dlonat Mai vorbereitet und seit Mitte Septem¬
ber mit größter Zähigkeit geführt worden. Es fei leider
festzustellen, daß der Erfolg in einem krassen Mißver¬
hältnis zur aufgewendeten Energie und zur Dauer der
Verhandlungen stehe, wenngleich man einen kleinen
Schritt nach vorwärts  konstatieren könne. Schon
anläßlich der im Herbst 1925 mit größter Erbitterung
geführten Verhandlungen sei es gelungen , durch Errei¬
chung einer einmaligen Notstandsaushilfe  int
Ausmaße eines halben Monatsgehaltes die Mauer zu
durchbrechen, die die Regierung durch Vorschiebnng der
Unantastbarkeit des Normalbudgets errichtet hatte. Bei
den diesjährigen Verhandlungen habe die Regierung,
als im Mai eine generelle Erhöhung der Bezüge gefor¬
dert wurde, erklärt, es stünden ihr die Mittel dafür nicht
zur Verfügung , zwei Wochen später habe sie aber der
Zentralbank Deutscher Sparkassen Hunderte von Mil¬
liarden zur Deckung ihrer Spekulationsverlnste über¬
wiesen. Der stampf um die Zusicherung eines Mindest¬
gehaltes  habe der ganzen Oesfentltchkeit die wahre
Notlage  der Bundes an gestellten vor Augen geführt.

Bon grundlegender Bedeutung sei die Auf roll ung der
Frage des Spannnngsansglciches,  der in der
Beamtenschaft selbst sehr verschieden aufgefaßt werde.
Während jene Beamten , die durch den sogenannten
Spannungsausgleich keine Erhöhung der Bezüge errei¬
chen, auf jene schimpfen, die dadurch einen größeren Ge¬
halt bekommen, find die durch den Spannungsausgleich
Begünstigten mit der Erhöhung ihrer Bezüge durchaus
nicht zufrieden, weil die Aufbesserung als viel zu ge¬
ringfügig  angesehen wird. Die prinzipielle Bedeu¬
tung liege darin, daß dadurch wenigstens der erste Schritt
getan wurde auf dem Wege zur Beseitigung des Un-
rechtes, das durch das Gehaltsgesetz vom Jahre 1924 den
mittleren Beamten zugefügt wurde. Die Sustemisie-
rnngspolitik  sei kurzsichtig und verfehlt. Deshalb
hätten die Organisationen einen Einfluß ans die Systemi-
sierungen, besonders in den Spisengruppen ., verlangt.
Der Spannmigsausgletch sei geeignet , einen teilweisen
Ersatz  für die schlechten Systemisiernngen zu schaffen,
wenn er bei den nächsten Verhandlungen entsprechenda u s g e b a u t werde.

Für die Pensionisten  konnte ebenso wie für die
Aktiven eine 121/prozentige Erhöhung  ihrer Gesaust-
bcziige erreicht werden, wodurch praktisch die fallengclas-
fene Automatik  des Gehaltsgesetzes vom Jahre 1924
für die Pensionisten wieder in straft gesetzt werden
konnte. Als eine große Schwierigkeit bei den Berhand-
lungen über eine generelle Angletchnng der Pensionisten
habe sich herausgcstellt, daß 198.090 aktiven Beam¬
ten  die große Zahl von 145.000 Pensionisten  gegen-
überstelle. Angesichts der großen finanziellen Aus¬
wirkungen verstehe sich die Regierung zu keinen  gene-
rellen Erhöhungen der Pcnstvnsbezügc.

In der sehr lebhaften Wechsclrede kam die Ent¬
täusch nng  der Bundesangestellten über den gerin¬
gen  Erfolg ihres Gehaltskampfes ziun Ausdruck. Be¬
sonders wurde über die volilommene Jgnorierimg der
istotlage der F a m i l i e n e r h a l t e r und über die
mangelhafte Berücksichtigung der Frauen und Kin¬
der  der Bundesangestellten Klage geführt. Auch der
krasse Unterschied tu der Auswirkung der Gehaltsregn-
lierung zwischen den unteren und den obersten
Besoldungsgruppen fand lebhafte Kritik. Tic gene¬
relle  Erhöhung der Bezüge sei das größte Unrecht
und eine Verhöhnung der Notlage der unteren Gruppen.
Don den Pensionisten wurde in energischer Weise die
Gleichstellung aller Pensionisten verlangt , die heute in
„Alt -, Neu - und Ncuncnpensionisten " mit verschiedenen
Bezügen geteilt sind. Dem 25er-Ausschutz wurde zum
Borwurf gemacht, daß er zur Erreichung einer Notstands-
nnterstütznng das Junktim mit dem Verwaltnngs-
er sp  a rnn  g s g e se  tz eingegangen sei, durch das gerade
die kr rc g s b e schä d i g t e n Bimdesangestellten am
schwersten geschädigt wurden.

Im Schlußwort gab der Referent Zlufklärungen zu ein¬
zelnen aus der Versammlung heraus gestellten Anfragen.
Die für die A l t p e n s i o n i ste n bewilligten 6 Millionen
Schilling seien eine dauernde  Bndgetpost mrd ihre Ver¬
wendung werde durch eine paritätische Kommis¬
sion  bestimmt . 'Wahrscheinlichdürfte die Verwendung
so erfolgen, daß die Bezüge der Altpensionisten — ange-
fangen bei den ältesten Jahrgängen — jenen der Neu¬
pensionisten a n g e g l i chc n werden. — Der 25er-Aus-
schntz habe nie einem Junktim zwischen Notstandsunter-
stützimg und Ver wa ltungse rsparu ugs ge sc tz zugestimmt. —
Zn den Vorwürfen des zu großen Gehaltsunterschiedes
zwischen den Gehältern der unteren und oberen Gruppen
wies der Referent an Hand von einschlägigem Zahlen¬
material nach, daß selbst in dem Falle , als man " ' ' nt
Beamten , die mehr als 1000 Schilling monatlich be,.. n,
ihren ganzen Gehalt nehmen und unter die übrigen Bnn-
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de sänge stellten verteilen würde, auf den einzelnen Beam¬
ten nur eine Erhöhung von rund zwei Schilling entfallenwürde.

Die Gründung einer eigenen Bereinigung der Fami¬
lie ne  r h a l t e r bezeichnetc der Redner als eine gefähr¬
liche und absichtlich inszenierte Zersplitterung  der
Beamtenschaft. Besonders zlir Zeit der letzten Gehalts¬
verhandlungen sei die Vereinigung durch ihre separaten
Forderungen und Borspvachen beim Bundeskanzler der
Allgemeinheit der Beamtenschaft in den Rücken gefallen.
Tie Frage der Familienevhalter sei nur im Rahmen des
allgemeinen gewerkschaftlichen  Kampfes zu lösen.
Das Ziel müsse sein, jedem  Beamten jenes Einkommen
zu verschaffen, das die Erhaltung einer Normalsami-
lie  ermöglicht. Der 25er-Ausschutz köimte bei den Ver¬
handlungen mit der Regierung viel mehr erreichen, wenn
die einzelnen Organisationen nicht so oft gegeneinander
stünden und dadurch dem Wer-Aiisschuß seinen Rückhalt
in einer einheitlich organisierten Beamtenschaft rauben
würden. Rach den beifällig aufgenommenen Ausführun¬
gen des Referenten konnte der Vorsitzende gegen Mitter¬
nacht die Versammlung schließen.

Tödlicher Berkehrsunfall im Halllal.
Von der Gendarmekieausforschungsabteiluna wird uns

mitgeteilt: Am 28. November, nm 6 Uhr abends, über¬
fuhr der in Absam wohnhafte Heinrich Steinlechner
mit seinem unbeleuchteten Fahrrad , aus dem Halltal kom¬
mend den Handelskammerbeamten Alois Lemmen
aus Innsbruck . Lemmen, sowie Steinlechner erlitten beim
Sturz schwere Verletzungen, denen Steinlechner heute
erlogen ist.

Aus Hall  wird über den Vorfall noch berichtet: An
den Folgen eines Sturzes vom Fahrrade verschied am
Donnerstag tot Krankenhause in Hall  der Bauernsohn
Heinrich Steinlechner aus Absam.  Steinlechner
stieß am Sonntag , voir einem Radausflug heimkehrend,
mit einem seiner Begleiter in ziemlich rascher Fahrt ans
der Halltalerstratze zusammen, wobei er mit großer Wucht
auf die Straße geschlendert wurde. Er erlitt einen schwe¬
ren Schädelbruch  und verschied nun, ohne das Be¬
wußtsein wiedererlangt zu haben. Der Tote stand im
28. Lebensjahre.

©ss liest in Mte not?
Auf die unter dieser Ucberschrift in der „Volkszeitung"

vom 2. Dezember enthaltenen Ausführungen geht uns
folgende amtliche  Darstellung zu: Bor ungefähr Mo¬
natsfrist erschienen beim zuständigen Referenten der Lan¬
desregierung der Bürgermeister S chr e t t e r und Doktor
Hermann Stern  aus Renttc, teilten ihm mit, daß eine
Revision der Sparkasse beschlossen worden sei, daß aber
der Revisor außer der Revision erst noch die Bilanzen für
1924, 1925 und 1926 ausstellen müsse und der Sparkasse
hinsichtlich der von ihr durchgeführten Geschäfte kauf¬
männischen Rat erteilen solle. Da die Bemühungen des
Referenten der Landesregierung für diese umfangreichen
und zeitraubenden Arbeiten einen Beamten der Inns¬
brucker Sparkasse zu gewinnen, erfolglos  blieben, weil
die Innsbrucker Sparkasse erklärte, ans so lange Zeit
einen Beamten nicht entbehren zu können, die Berufung
eines anderen Innsbrucker Sachverständigen wieder
wegen anderer Schwierigkeiten sehlschlng, brachte der
Referent den ihm bekannten amtlichen Bücherrevisor Paul
I m m l e r a u s K e m p t c n tn Borschlag, der durch viele
Jahre unter der ständigen und unmittelbaren Aufsicht
des bestandenen Ministeriums für öffentliche Arbeiten
eine größere Tiroler Erwerbs - und Wirtschastsgenossen-
schast geleitet hatte. Hiebet erklärte der Referent aus¬
drücklich, daß Jmmlcr mangels inländischer Autorisation
mit der Vornahme einer amtlichen Revsion der Sparkasse
nicht betraut werden und das Amt der Landesregie-
rnng eine solche nicht anerkennen könne, sich die Vor¬
nahme der amtlichen Revision vielmehr Vorbehalten müsse.
Der Vorschlag des Referenten, daß Jmmlcr nur mit der

Ausgabe betraut werde, gemeinsam mit dem Sparkassever¬
walter die Bilanzen für die Jahre 1924, 1925 und 1926
aufznstellen und der Sparkasse den erbetenen kaufmän¬
nischen Rat zu erteilen, erhielt die Zustimmung der ge¬
nannten Sparkassevertreter. Die Vornahme der amtlichen
Revision hat sich, Ivie erwähnt, die Landesregierung aus-
driicklich Vorbehalten und zu ihrer Durchführung bereits
einen fachkundigen Beamten ihrer Rechnnngsabteilung
in Aussicht genommen, der — sobald die erforderlichen
Vorarbeiten, insbesondere die Aufstellung der Bilanzen
abgeschlossen sein werden — an Ort und Stelle die auit-
liche Revision vornehmen wird.

Diesen vorstehenden Bescheid Hat Landesregiernngsrat
B a e ck in der am 21. November d. I . in Reutte abgchal-
tenen Besprechung, an der außer ihm der Staatskom¬
missär, Bezirkshanptmann K r a v o g l, Bürgermeister
S chr e t t e r, Dr . H. Stern,  Sparkasseverwalter Hüter
und Bücherrevisor I mm l e r teilnahmen, mitgeteilt. Daß
zu dieser Besprechung der vom Gemeinderate bestellte
Untersuchungsausschußund insbesondere dessen Obmann
Wagner  nicht eingeladen worden sind, hat seinen Grund
darin, daß der Landesregierung von der Bestellung eines
solchen Ausschusses und der Wahl des Herrn Wagner zu
seinem Obmann keine Mitteilung gemacht worden ist.

Wenn die „B.-Z." weiter erwähnt, daß das Sparkasse¬
direktortom „einen beeideten Sachverständigen des öster¬
reichischen Sparkassenverbandes" verlangt habe, so ent¬
spricht auch das insoferne nicht den Tatsachen, als der
Landesregierung auch von diesem Beschlüsse nichts be¬
kannt geworden ist, da der an die Landesregierung ge¬
laugte bezügliche Bericht des Staatskommissärs der Spar¬
kasse Reutte nur die Entsendung „eines Sachverständigen"
verlangt hat. Aus dem Dargestellten ergibt sich, daß alles
in diesem Falle Nötige veranlaßt wurde.

Ser MM gegen Me Minier JerfdtoOret".
Der vierte Verhandlungstag.

Verona, 3. Dez. (Priv .) Das Zcugenverhör, das um 9 Uhr vor¬
mittags begann, hatte den Zweck, das Beweismaterial für die
einzelnen Punkte der Anklage zu liefern, und zwar dafür, daß:

1. Verhouz zu dem Zwecke nach Bozen gekommen sei, um dort
eine Ortsgruppe des Bundes „Oberland" zu gründen.

2. Daß die Aussage Verhouz, der Zweck seiner Reise nach
Bozen wäre gewesen, dort Arbeit zu suchen, nur ein Vorwand
sei, und

3. daß Verhouz von Wien aus mit Geld unterstützt
wurde.

Eine Zeugin sagte aus, sie hätte Verhouz fast täglich nach der
Arbeit in der Straßenbahn getroffen, dochl)abe er stets nur über
Wien, sportliche Veranstaltungen und Ausflüge, niemals jedoch
über Politik gesprochen. Drei Arbeitskollegen stellten Verhouz
das Zeugnis aus , er sei immer sehr fleißig  gewesen und
habe nie über politische Dinge gesprochen. Sein Lebensauswand
wäre mit seinen Einkommensbezügen in vollem Einklang ge¬
standen. Als letzter Zeuge wurde neuerdings Michalek einver¬
nommen.

Präsident: Haben Sie den Bernhard (einen der Angeklagten)
einmal oder öfters bei den Versammlungen getroffen.

Michalek: Oester.
Präsident: Sie können abtreten.
Michalek erhebt die Hand und ersucht um das Wort.
Präsident: Sprechen Sie.
Michalek: Singer (ein weiterer Angeklagter) hat im Jahre : 1924

eine ö ste r r e i chi s che Fah n e auf einen Berg getragen . . .
Präsident unterbrichtMichalek und sagt: Das liegt wohl weit

zurück, und damals waren wohl in Südtirol ganz andere Verhält¬
nisse als heute. Sie können gehen.

Rach dem letzten Verhörs mit Michalek werden Organe der
Carabinieri uns der Polizei vernommen, deren Aussagen darin
übereinstimmen, daß das erste Vernehmungsprotokollder Wahrheit
entsprechen würde und es der Zweck des Bundes gewesen sei, den
im Falle des Anschlusses Oesterreichs an Deutschland in Südtirol
einmarschierenden Truppen zu helfen, bezw. den Italienern in den
Rücken zu fallen. Als Quellen dieser Behauptung und Annahme
geben diese Zeugen vertrauliche Erklärungen ab. Der Zeuge
F r a n z e l i n, der zwar seinerzeit gleichfalls verhaftet worden
war, mangels irgend welcher Beweise für einen strafbaren Tat¬
bestand jedoch im Juli auf freien Fuß gesetzt wurde, erklärte,
Verhouz sowie die übrigen Haupibeschnldigtenhatten am 4. No¬
vember nur von einem „traurigen Tage für die Deutschen" ge¬
sprochen.

Am Nachmittag begann der Staatsanwalt sein Plädoyer
und beantragte für die Angeklagten Verhouz , Sitzmann
und V a s s e l e i Gefängnisstrafen von 2 bis 7 Jahren. Das
Urteil  dürfte am Montag gefällt werden.

Deutschland garantiert die Brennergrenze nicht.
Wien, 3. Dez. In Wien wird eine ans den Kreisen der

deutschen Reichsregiernng stammende Darstellung über die
ailswärtige Politik Deutschlands veröffentlicht, worin auch
Feststellungen über das B er h ä l t n i s D eu t schl a n ds
zu Italien  gemacht werden. Es wird erklärt : An die
Verhandlungen , die seit einiger Zeit zwischen Deutsch¬
land und Italien geführt werden, haben sich allerlei Ge¬
rüchte geknüpft, die diesen Verhandlungen eine größere
Bedeutung, als sie in Wirklichkeit besitzen, beimessen. Die
Verhandlungen haben lediglich zum Gegenstand den
Abschluß eines Schiedsvertrages  zwischen
Deutschland und Italien genau nach dem Muster der
Schiedsverträgc, die Deutschland bereits mit einer Anzahl
größerer und kleinerer Staaten abgeschlossen hat.

Es scheint nun , daß gewisse italienische Kreise diese Ver¬
handlungen über einen Schiedsvertrag benützen, um bei
anderen Mächten den Eindruck zu erwecken, als wenn
die deutsch-italienischen Verhandlungen über einen ein¬
fachen Schiedsvertrag weit hinausgingen und nm durch
diesen Eindruck Vorteile für Italien  zu erzielen.
Es kann ans das bestimmteste versichert werden, daß alle
Gerüchte falsch sind, die den deutsch-italienischen Ver¬
handlungen eine besondere politische Bedeutung geben
wollen. Falsch ist insbesondere das Gerücht, daß Deutsch¬
land und Italien über einen Vertrag zur gegenseiti¬
gen Garantierung der Grenzen  verhandeln.
Dieses Gerücht, aus dem also auch folgen würde, daß
Deutschland die Brennergrenze garantieren will, hat
unter der deutschen Bevölkerung in Südtirol große
Beunruhigung  bervorgernfen . In deutschen Negie¬
rungskreisen wird ausdrücklich versichert, daß von einer
Garantierung der Brennergrenze durch Deutschland
ketneRede sein kann.

Propaganda in den Südüreler Schulen für die
Staatsanleihe.

Ans Bozen  wird berichtet: Der Unterrichts minister
hat an die Schulleitungen die Verordnung hinans-
gegeben, daß am nächsten Samstag , den 11. d. M., die
letzte Schulstunde als Propaganda für die Staatsanleihe
verwendet werden soll. Den italienischen Zeitungen wird
vom 7. Dezember an erlaubt sein, statt wie bisher mit
sechs Seiten , mit acht Seiten  Umfang dreimal wöchent-
lich zu erscheinen, lediglich zu dem Zweck, um für die
Staatsanleihe entsprechend Propaganda machen zu
können. Die Gemeinden der Provinz Trient
haben bisher für die neue Anleihe 8,675.900 Lire  ge¬
zeichnet.

— Stadktheaker Innsbruck. Samstag abends 8 Uhr „Gräfin
Mariza" zum letztenmal. Am Sonntag nachmittags3 Uhr als Frem-
denvorstellung die Ausstattungroperettennovität „Die Kaiserin"
(Maria Theresia). Abends 8 Uhr „Der Orlow" zum letztenmal.
Montag abends als volkstümliche Vorstellung zu ermäßigten Preisen
„Die Frau ohne Kuß". In Vorbereitung für Dienstag. Mittwoch
und Donnerstag ist die große Ausstattungsoperettennovität„Däe
Tercsina" von Oskar Strauß . Der Vorverkauf findet heute uick an'
allen übrigen Werktagen in der Zest von halb 19 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
(am Sonntag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags bis 12 Uhr
mittags und von 3 Uhr nachmittagsbis 7 Uhr abends) im Theater
statt: dort werden anch Dntzendkarien zu 20 Prozent Ermäßigung
abgegeben.

— Theater im Ccojaat. Sonntag den 5. d. M. wird das Dolksst-ück
„Der Goldbauer" aufgesührt.

--- Puppentheater, Museumstraße22. Sonntag den 3. d. M. um
4 Uhr nachmittags „Frieder", ei» Weihnachtsmärchen. Kartenvor-
verkaiif bis Samstag 6 Uhr abends bei Firma Ghedina. Maria-
Theresien-Straße 23, Sonntag ab 2 Uhr im Puppentheater. Sonntag
vormittags ist kein Kartenoorverkauf.

‘Billiges BHeißnacßis=l%ngehoi /
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Hemden . S 1 .90 Nachthemden
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. 8 1 .90
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-M3Gkauft
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Blum Innsbruck , AnichstraBe Nr. 3
Wien, VI., Mariahilferstr . 35

~ Der Theatern erein Igts bringt am Sonntag den 5. d. M . um
8 Uhr abends im Saale des Hotels ..Stern " die Bauernkomüdie
,.Der Heiratsvermittler " zur Ausführung.

__ — Arien - und Liederabend h . H. Nissen (Bariton der Münchner
Staatsoper ). Dienstag den 7. d. M . abends 8 Uhr im großen Stadt-
fnal (3. Abonnement -Konzert der Konzertdirektion Edgar Lewis ).
R i f f e n gehört zu den hervorragendsten Sängern sowohl der Bühne
als des Konzertsaales ; wo er singt , wird er vom Publikum und
Presse gefeiert . ^Bor kurzem sang -̂r in Berlin das Baß -Solo in
Beethovens 9. Symphonie unter Furtwängler . Die „Allgemeine
Mustkzeitung " schreibt hierüber : „ . . . Umso erfreulicher war die
Baßpartie beseht mit Nissen, der aus einem Meisterschüler Raaß-
Brockmanns nun selbst zum Meister herangereift ist." — „ Zürcher
Post " : „ . . . den Baritonisten Nissen zu hören , war ein besonderer
Genuß ." — „Münchener Neueste Nachrichten " : . . das war voll¬
endet höchster Genuß , hinreißendes Erlebnis ." Rissen singt hier
Arien von Berdi , Leoncavallo , Marschner , R . Wagner und Händel,
Lieder von Schubert und Wolf . Am Flügel Direktor Emil S ch e n-
nich . Kartenvorverkauf im Klavier - und Grammophonhaus Josef
Feichtinger , Maximilianstraße 1.

— Das Festkonzert der Wusikernerbindung Innsbruck , der Zweig¬
stelle des österreichischen Musikerverbandes der Tonkünstlcr und Ton-
künstleroercine , bringt anläßlich ihrer unter dem Ehrenschutze des
Bürgermeisters Dr . Anton Eder  stehenden 30 jährigen Griindungs-
ieicr Freitag den 16. d. M . abends 8 Uhr im großen Stadtsaale
folgende Vortragssolge : C. M . v. Weber : Ouvertüre zur Oper „ Der
Freischütz " : W . 21. Mozart : „Eine kleine Nachtmusik " für Streich¬
orchester : C. Franck : „ Symphonische Variationen " für Klavier und
Orchester ; P . Tschaikowsky : „Pathetische Symphonie Nr . 6", H-Moll.
Das Orchester , bestehend aus Mitgliedern der Musikcrverbindung
Innsbruck , wird durch Mitglieder des Wiener Syniphonieorchesters ' [
verstärkt und steht unter Leitung des bestbekannten Dirigenten letz¬
teren Orchesters , des Herrn Professors Anton K o n r a t h, eines ge¬
bürtigen Innsbruckers . Den Klavierteil hat die einheimische Künst¬
lerin Frau Herta Dr . P e m b n u r - L e it e r übernommen . Nach s
dem Konzert « ist Festoersammlung für Mitglieder und Freunde der
Musikerocrbindung Innsbruck im Hotel „Maria Theresia ". Karten-
voroerkaus vom 8. bis 16. d. M . von 9 bis halb 1 Uhr und van
3 bis 6 Uhr im Musikvereinsgebäude.

— Zither - und Gitarrekonzerl INühlhölzl . Nachdem schon längere
Zeit kein Künstler auf diesen zwei Instrumenten in Innsbruck kon¬
zertierte , gibt Fritz Mühlhölzl,  der Münchner Zither « und Gi¬
tarrevirtuos «, am Mittwoch den 8. d. M . im Musikvereinssaale «inen
Abend . Der Kartenvorverkauf zu diesem Konzerte hat in der Musi-
kalienhandluug Johann Groß bereits begonnen.

= Letzter Mnlerri -Abend . Wir machen auf den heule Samstag
abends 8 Uhr im großen Stadtsaale stattsmdenden letzten Experimen-
taloortrag Rudolf W i n t e r r i s aufmerksam . Der Künstler wird
ein vollständig neues Sensationsprogramm bringen . Restliche Kar¬
ten in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der Abendkasse.

— Das zweite Heft der österreichischen Gitarrezeitschcisi , die der
Tiroler Gitarrevirtuose Professor Jacob Ort n er herausgibt , ent¬
hält u . a . einen gefühlvollen Nekrolog , der die Bedeutung des zu
früh dahingcgangenen Innsbruckers Dr . Erwin Mahrhol dt  als
hochbegabter Gitarrist würdigt . In der Musikbeilage ist ein von
Dr . Mahrholdt für die Gitarre übertragenes Bachschss Menuett , eine
musikalische Widmung seines Freundes Emil Winkler , sowie ein
Aussatz >,Di« Tarrega -Technik" aus der Feder des jungen Musikers
enthalten . Nebst verschiedenen gitarrewisscnschaitlichen Aufsätzen von
Dr . Robert Lach. Fritz Buek , Lois Köll ». a . ist unserem heimischen

r,, Dichterkomponisten Josef Pöll  zum 30. Geburtstag ein Aufsatz ge-
widmet , so daß dieses neueste Heft der Gitarrezeitschrift die tirolische

' Note besonders betont.
Radio Men 517.2. Samstag:  6 .36 Uhr : Der Winter in

der deutschen Dichtung , gesprochen von Gertrud Lasch und Dr . Wer¬
ner Riemerschmid . 7.45 Uhr : Operettenaufsührung „ Der Graf von
Luxcnburg " von Lehar . 2lnschließend Jazzband . — Sonntag:
4 Uhr : Nachmittagskonzert der Kapelle Ganglberger . 6.10 Uhr:
Kammermusik , Quartett Gottcsmann . 7.30 Uhr : Opernäufführung
„Das Rlieingold " von R . Wagner.

-- - Das deutsche Theater in Meran . Aus Meran wird berichtet:
Durch di« starke Abnahme des Fremdenverkehres haben sich auch die
Theaterverhältn !sse in unserer Stadt verschlechtert . Es ist sehr frag¬
lich, ob im kommenden Jahre die deutsche Theaterspielzeit aufrecht
erhalten werden wird . Heuer wird nur mit der Operette gearbeitet:
es werden wöchentlich vier Vorstellungen gegeben und öi«f«_ sind
schwach besucht . Schauspiel und Oper sind aus dem deutschen opiel«
plan verschwunden . Kürzlich trat im Meraner Theater «ine Zauber-
künstlergcsellschast ans , die des Abends durch VA  Stunde » das
Publikum mit Kunststiicken aus dein Reich« der Magie zu amüsieren
hatte . Es schien ihr gelungen zrc sein, denn au diesen drei „Zaubrr-
abenden " war das Theater ausverkauft . Das Meraner Theater ist
seinerzeit auf einer hohen Stufe gestanden , doch die eingetretenen
politischen Verhältnisse haben diests Kunstinstitut stark in Mit¬
leidenschaft gezogen . Zu Beginn der Spielzeit im September und
zu. Ende derselben im April setzt die italienische Oper ein . Die
Italiener hatten nicht wenig Lust , auch mit der italienischen Operette
heuer schon ihren Einzug zu halten , dock) ist es noch unterblieben.
Das Theater wird ober bald italienisiert  sein und cs wird
dann höchstens mit einer kurzen deutschen Stagione  für
die deutschen Kurgäste zu rechnen sein . Geschädigt werden hiedurch
deutsche Künstler , die abermals eine Bühne verlieren , die ihnen
für sieben Monate hindurch lohnenden Erwerb gegeben hat.

— „Europa hat noch zu wenig Kinos !" Mr . L e e, der bekannte
amerikanische Filmfachmann , ist nach einer dreimonatlichen Studien¬
reise in Europa nach 2lm «rikn zurückgckehri . Er erklärte , daß in
Europa — Theater Mangel herrsche (?). Nach seiner Schätzung
wäre noch Platz sür mindestens 1000 Kinos mit durchschnittlich 1500
bis 4000 Sitzplätze . Das europäische Kinawcsen steht, nach der
Meinung des Amerikaners , heute ungefähr auf der gleichen Höhe
wie in Amerika vor 12 Jahren . Jum Schlüsse teilte der Amerikaner
noch mit , daß er auf seiner Reise , die durch Italien , Schweiz , Deutsch¬
land , Oesterreich,  Holland und England führte , nur ein einziges
größeres Theater in Bau gesehen habe , und zwar das „Realto " in
Berlin.

vorturnerschas ! des Innsbrucker Turnvereins . Sonntag Gauvor¬
turnerstunde und -Hauptversammlung . Beginn der Borliirnerstund«
Punkt 9 Uhr vormittags für Vorturner und Anwärter in der Turn¬
halle Fallmerayerstraße , für Vorturnerinnen und Anwärterinnen
in der Turnhalle neue Pradlerschule (Pradlerstraße ) Teilnahme aller
Mitglieder der Vortrirncrschast , auch Anwärter und Anwärterinnen,
unbedingt notwendig . Die Hauptversammlung der Gauvonurner
schalt beginnt um 2 Uhr nachmittags beim „Hellenstainer ".

hötling 1 gegen 2tmaieure 1. Dieses Meisterschaftsspiel findet am
Sonntag den 5. d. M . um 2 Uhr nachmittags am Flungerfportplatz
jtati.

Skilauskurs in Oberwiefenlal . Im Nachhange zur gestrigen Mel - [
düng wird mitgeteiit , daß nach Weisung des Ausschusses für Sport |
im,D . S . V. der Skiläufer -Trainingskurs in Oberwiefontal nunmehr !
dennoch stattfindet : die gestrige Absage wurde telegraphisch ausge - ,
hoben.

Dom Wintersporlnerein im Zillertal . Aus Zell  am Ziller wird
uns berichtet : Die zwei im Programm des Wintersportvereines
Zillertal aufgcnommenen kombinierten Skiwettläufe in Zell
am Ziller am 16. Jänner 1927 und in Gerlosstcin  am 6. März
1927 wurden nun nicht wir für Mitglieder des Tiroler Skioerbandes,
sondern auch für Mitglieder des Oesterreichifchen und des Deutschen
Skiverbandcs für offen erklärt.

Hirten als Wilderer.
Innsbruck , 4. Dezember.

Dem 17jährig «n Hirtenknaben Serasin B . und dein Oberhirten I
Josef Sch . von der Pardoj -Alpe im Paznaunta ! liegt , wie vielen !
Tirolern in den entlegenen Bcrgtälern , das Wildern im Biut . Im
vergangenen Sommer verleitete Sch., der vor 15 Jahren schon ein- !
mal wegen Wilddiebstahls eine Arrcstftrafe erhalten hatte , den B .,
Zwei Hirschkühe und ein Murmeltier zu wildern . Eine Gamspirsch,
die B . unternahm , blieb erfolglos , weil er das Wild verfehlte . Josef
Sch . selbst hat ein Murmeltier erlegt . Die beiden Hirschkühe, die aus
dem Jagdgebiet des Dr . Penzing er  aus Zürich stammten , wur¬
den an zwei Gastwirte verkauft , den Erlös teilten die beiden Hirten.
Da B . selbst kein Gewehr besaß , war ihm Sch . auch bei der Be¬
schaffung der Waffe behilflich . Der Bauer Ehrenrcich F . und sein«
Frau Katharina aus Kappel überließen dem Sch . auf fein Bitten
bereitwillig ein Gewehr samt der dazugehörigen Munition , obwohl
sie wußten , daß Sch . damit einen Wilddiebstahl aurführen wollte.
Gestern hatten sich alle vier vor dem Einzelrichter , Hofrat Doktor
B e y r e r, wegei ^ Verbrechens des Diebstahls zu verantworten . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Hofrat Dr . Hau p t, die Verteidigung
führte Rechtsauwalt Dr . Seeliger.  Mit Ausnahme des Ehren¬
reich F ., der die ganze Schuld auf feine Frau schieben wollte , be¬
kannten sich alle Angeklagten schuldig. Die Strafen wurden unter
Anwendung des außerordentlichen Milderungsrechtes für Scrafin B.
und Josef Sch . mit zwei Monaten  strengen Arrestes , für Ehren¬
reich F . mit sechs Wochen und für Katharina F . mit vier
Wochen  Arrest bemessen und bedingt  bei dreijähriger Probe¬
zeit verhängt.

Eine Diebs -- und He- !erba « de in Tckfs.
An : 6. Juni l. I . hatten sich vor dem Schöffengericht (Vorsitz

OLGR . Dr . Ziegler)  fünf Telsser wegen Diebstahls und Dieb-
stahtsteilnehmung zu verantworten . Es handelt sich hiebei um den
25jährigen Gelegenheitsarbeiter Arnold Eirfch,  den 21jührigen
Hilfsarbeiter 'August N e i r z, vulgo Datz, seinen 19jährigen Bruder
Anton,  die 58jährige Fabriksarbeiterin Therese Eitzenberg er
und ihre noch nicht 17jährige Tochler Laura,  die die Geliebte des
2lugust Neirz ist. Bei der Schöfsengerichtsverhanülung wurde das
Verfahren gegen die jugendliche Laura ausgejchieden , damit sie von,
Jugendrichter  abgcurteilt werden könne. Die drei Burschen
haben im Oberinytal und Oetzial eine Reihe von verwegenen Ein-
bruchsdiebstählen verübt , während die beiden Frauen das Dieb - gut
verhehlten und verhandelten . Die erheblich vorbestraften Angeklag-
ten , denen man nicht alle unter Anklage gestellten Einbrüche Nach¬
weisen konnte , wurden immerhin eines großen Teiles der ihnen zur
Last gelegten Diebstähle schuldig erkannt und zu längeren Kerker¬
strafen  verurteilt , die sie gegenwärtig verbüßen . Im Lauf « des
Beweisverfahrens wurde auch ein Brief verlesen , den die Laura
Eitzenbergcr ihrem Schatz in dos Gsfangcnhaus geschrieben hat und
in dem von 200 8 die Rede ist, die so gut versteckt seien , daß die
Gendarmerie sie trotz einer Hausdurchsuchung nicht gefunden habe.
Auch vier Galdketten und einige Fingerringe aus der Diebsbeute
seien ebenso gut versteckt. Dieser Brief war vom Untersuchungsrichrer
beschlagnahmt und dem Adressaten nicht ausgefolgt worden . Da die
17jährige Laura bei der Hauptverhandlung gegen ihren Geliebten
über den Brier keine Auskunft geben wollte , wurde sie über 2lntrag
des Stantsnnwaltes vom Berhondlungssaal « weg in U n t er¬
such u n g s h n f t genommen . Der Brief wurde nebst Schriftproben
einem Sachverständigen übergeben , der das Gutachten abgab , daß
n u r Laura Eitzenberger als Schreibsrin i» Betracht kommen könne.
Trotzdem leugnete  das Mädchen auch bei der gestrigen Verhand-
lung , die vor dem Einzelrichter Hofrat Dr . Beyrer  als Jugend¬
richter stattfand , den Brief geschrieben zu haben und wollte glauben
machen , es handle sich um einen Racheakt  einer ihr feindlich ge¬
sinnten Person , die den Brief gefälscht  haben müsse. Der Ge¬
liebte der Angeklagten , der aus der Strafhaft vorgcführt wurde , er¬
klärte , den Inhalt des an ihn gerichteten Brieses , den er das erst«
Mal zu Gesicht bekam , nicht zu verstehen , weil er seiner Geliebten aus
der Diebsbeute weder 200 8 noch Schmuckstücke übergeben hätte . Dos
Ergebnis des vor dem Schöffengericht durchgeführten Bemeisver-
fahrens steht mit dieser Aussage allerdings in Widerspruch . In diesem
Stadium der Verhandlung hielt cs der Verteidiger der Angeklagten,
Dr , S ch r a n Zh o f e r, für nötig , den Ausschluß der Oeffentlichkeit
zu beantragen , welchem Anträge der Richter stattgcben mußte , da es
sich um eine jugendliche Angeklagte handelt . Wir sind daher nicht in
der Lage , über den 2lusgang der Verhandlung zu berichten , wiewohl
cs nicht sraglich erscheinen kann , dich die Angeklagte schuldig  er¬
kannt und zu einer entsprechenden « träfe verurteilt  wurdet

Mein Geschäft ist
mittaas geöffnet.

%
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Modcu -ff aus
Hans Fiedler

Muscumstraße  2.

Echte

Smyrna -Teppiche
Decken und Vorhänge sind umständehalber , fast zu halbem
Ladenpreise , zu verkaufen . Innsbruck , Speckbacherstr . 4,

1. Stock , links . 5659

Die Reorganisation der Krankenversicherung.
KB . Wie «, 3. Dez. Bundeskanzler Tr . 2 e i p e I empfing

gestern eine Abordnung des ReichsvereUics der Angestell¬
ten der Lozialverslchcrltngsinstitnte Testerreichs.

Obmann Peters ilka  legte die Besorgnis  dar,
die das jetzt in parlamentarischer Verhandlung befindliche
Krankenkassenorganisationsgesetz und das Auge sie llten-
versicheriwgsgesetz bei den Angestellten Oer Spzialver-
sicherungsinstttnie hervorgerufen haben . In der Zulas¬
sung der W a h l k a s s e n erblicken sie eine Gefährdung
der Kafsenkonzentration , aber auch die Möglichkeit eines
starken Abströmens von versichernngSpflichiigen Unter¬
nehmungen von den alten Sozialversicherungsinsiiinten.
Tadnrch würde die Gefahr eines bedeutenden P e r .f oual-
abba  it e s drohen.

Im Entwürfe des AngestelltenversiHernngssesetzcs sind
es die Paragraphe 122 und 124, die von der IleberfüHrnng
des Beamtenstockes handeln , gegen die sich die Bedenken
der 2 ozialversichernngsbeamten richten . Sie befürchten
von den im Gesetze enthaltenen Bestimmungen eine Ge¬
fährdung ihrer erworbenen Rechte und weisen .es nament¬
lich zurück, daß von bereits bewährten Beamten eine Art
Probezeit  verlangt wird.

Der Bundeskanzler besprach mit den Mitgliedern der
Abordnung eingehend die Frage der Wahlkassen und
sicherte zu, daß sowohl diese Frage , als auch die Bedenken
gegen das Angostelltenversicherungsgesetz sowohl im
Schoße der Regierung als auch der parlamentarischen Par¬
teien mit aller Sorgfalt  behandelt werden würden.
An der Verabschiedung beider Gesetze in möglichst kurzer
Zeit müsse im Interesse der gesamten Sozialversicherung
und des Forischreiiens der parlamentarischen Arbeiten
unbedingt fe st g e h a l te n werden.

Enquete über bas Juvalidenentschiidiguugsgcsetz.
KB . Wien , 3. Dez . Der Ausschuß für soziale Verwal¬

tung veranstaltete heute vormittags eine Enquete  über
die neunte Novelle zum JnvalidenentschüdiglNlgSgesetz.
Die vorgebrachten Anregungen werden die Grundlage für
die Beratung des Ausschusses bilden.

Nachmittags setzte der Ausschuß die Spezialdebatbe über
das Angestelltenversicherungsgesetz  fort und
erledigte die 88 87 bis 98. Der Beitrag für die Kran¬
kenversicherung  wurde mit v i e re i n ha l b P r o-
zent,  der Beitrag zur PensionsVersicherung
mit sechs Prozent festgesetzt. Letzterer soll in den nächsten
vier Jahren um ein halbes Prozent steigen. Die Beiträge
zur S te l ke n l o se n v e r s i che r nn g sollen in den ein¬
zelnen Ländern nach der Höhe der NotstandsausWfe be¬
messen werden und dementsprechend teils unter , teils
etwas über vier Progent betragen.

* Eine amMche Warnung vor den Wünschelrnten-
Forschnngen . Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeit sind
in der Oeffentlichkeit Nachrichten über angeblich mit der
Wünschelrute erfolgte Feststellungen von reichen, in Oester¬
reich befindlichen E r d ö l-, Kali - und Erzlagern  anf-
getaucht. Zur Aufklärung der Oeffentlichkeit wird vom
Bundesminlsterinm für Handel und Verkehr darauf auf¬
merksam gemacht, daß mit der Wünschelrute allein das
Vorhandensein einer Lagerstätte von Erz - und sonstigen
Mineralvorkommen in objektiver Weise nicht festgestellt
werden kann , daß vielmehr die bisher mit „Wnnschel-
rntenfeststellungen " gemachten Erfahrungen zur aller¬
größten Vorsicht  mahnen . Wer sich daher an einer
Gesellschaft zur Ausbeutung von mit der Wünschelrute
festgestellten Minerallagerstätten beteiligt , mutz sich vor
klugen halten , daß die für solche Zwecke anfgewendeten
Geldmittel trotz aller Rentabilitätsberechnungen auch zur
Gänze verloren  sein können.

* Dos Bäderbauprojekt in Bad Ischl . Die nun wieder anfgenom-
mencn Verhandlungen zum Bau eines Zcntrqlbadss in Bad Ischl

H o lzmei ster (Wien ), ' Professor Maurice Ba lzär e k (Linz)
und Hans « chi m i c z e k (Wien ) eingeladen wurden . Der Platz
beim Rudolfspark mit einem Teile der Pammesbergerwieje wurde
als der geeignetste Baugrund befunden . Am 24. November fand
unter dem Vorsitz des Hofrates Pacht « die Eröffnung der Pro-
jekie in Bad Ischl statt . Dem Preisrichlerkollegium gehörten an:
Hofrat Professor Hausmann (Wien ), Hosrat Architekt Professor
Karl Kraus (Wien ), Architekt Professor Wunibald Deining er
(Salzburg ) und als Beiräte Regierungsrat Ing . Franz P ef e n-
d or s er (Bad Hall ), die Gememdevertreter Bürgermeister V o g l-
hubcr,  mit den beiden Bizebüryermeistern Dr . Ludwig Koch und
Fridolin Schröpfer  sowie Medizinalrot Dr . Hochs ' mann  für
die Wirersche Badestiftung Bad Ischl . Nach eingehender Prüfung der
Projekts fand am 26. November in Linz unter dem Vorsitz des
Landeshauptmannes die Schlußsitzung statt , wobei das Projekt
„Acisgebreitet " als das best« erklärt wurde . Sein Verfasser Professor
Clemens Holzmetster  wird nun mit den weiteren Vorarbeiten
betraut werden . Nachdem die technische Seite eine gewisse vorläufige
Lösung gefunden hat , muß mit Beschleunigung an die Finanzie¬
rung  des großzügigen Projektes geschritten werden . Dazu wird
es, wie das „Salzburger Vvlksblatt " erfährt , vor allein notwendig
lein, daß der Bund -sich unzweideuttger Weste über jemc Absichten,
die er mit der Mrerstistung hat , äußert , und die Frage ihrer Per - ,
mutierung jo durchführt , daß sie de» Wünschen und ' Erfahrungen
der lokalen Faktoren entspricht.

* Wieder einmal der Amtsschimmel . In der Linzer „Tagespost"
leien wir nachstehende Beschwerde , die zum Teil auch für die Ver-
hältniste in Tirol  zutrifft : Bon der Abteilung für Baudienst der
oberos,erreichischcn Landesregierung wurden die Pflasterungsärbeiten
für den 'Neubau des Realgymnasiums in der amtlichen „Linzer
Zeitung " ausgeschrieben . Es langte kein einziges  A n g e b o i
ein, weil niemand diese 'Anttszettung liest . Gewerbe , Handel und
Industrie glauben , doch verlangen zu dürfen , daß sich cmssr« Amts-
stelle» endlich einer modernen Verlautbarung  m den von
der gesamten Bcvölkcnmg geleseiien Tageszeitungen bedienen . —
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Die Zuschrift ist ein interessanter Beweis dafür, daß selbst Gewerbe¬
treibenden, denen doch bekannt ist, daß die Ausschreibungen öffent¬
licher Arbeiten im Amtsblatte erfolgen, die Veröffentlichung in diesen!
nicht genügt, um wie viel mehr den vielen tausend andere» Menschen,
die an allen amtlichen Mitteilrmgen wirtschaftlich interessiert sind,
ebenso an den gesetzlich geforderten Anzeigen in den Amtslättern,
wie Vertantbcvrung von Generalversammlungen, Beschlüssen von
Aktiengesellschaften und dergleichen. Den Tageszeitungen ist es
natürlich bei dein gegenwärtigen Stande der Dinge schon angesichts
ihrer hohen Spesen ganz unmöglich, alle dies« Verlautbarungen in
ausführlicher Weif« wie im Amtsblatte unentgeltlich  zu
veröffentlichen.

* Der Znstaudhaltungszins für die Wiener Häuser. Wien,  l . Dez.
Unter dem Vorsitze des Landesgerichtsvizepräfidenten Hofrat Doktor
Jaitner  fand heute eine Sitzung der Landesmietenkomnüsficmstatt,
an der Vertreter der Hausbesitzer, der Arbeiterkammer, der Handels¬
kammer und der Mieter teilnahmen. Nach längerer Debatte wurde
gegen die Stimmen der Hausbesitzer und der Kammer für Handel
und Gewerbe beschlossen, daß für die Erhöhung des In st a n d-
haltungszinses  ausschließlich die Erhöhung der Material-
Preise und der Löhne in der Zeit nach den: 1 November 1922 als
maßgebend an zu sehen ist. Nach dieser Beschlußfassungerklärten die
Vertreter der Hausbesitzerund der Kämmer für Handel und Gewerbe,
daß sie an einer nur in diesem Rahmen vorzunehmenden Erhöhung
ldie Hausbesitzer hatten eine 2611 fache Erhöhung beantragt ) kein
Interesse  haben . Daraufhin zog der Vertreter der Meter Ge-
metnderat Schleisfer seinen Antrag aus Erhöhung des Instand¬
haltungszinses auf das 250fack)« zurück. Eine Beschlußfassung der
Kommission über eine Erhöhung des Jnstandhaltringszinjes entfiel
dadurch, der somit für Wien unverändert  auf dem löyfnchen
Friodenszins bleibt.

* Lin seltsamer Selbstmordversuch. Wien,  2 . Dez. Vor dem Ge¬
schäfte des Juweliers Julius Tremboler  im 1. Bezirk. Kurhaus¬
gasse, kam es heute bis in die Nachtstunden hinein zu aufgeregten
Szenen . Herr Tremboler hat sich nach Geschästsschlußm seinem
Laden eingesperrt, sich in ein Klubsauicuil gesetzt und ist dort ein¬
geschlafen. Das Geschäft hat keinen Rollbalken, sondern mir ein
Scherengitter. Es sammelten sich Hunderte Leute an, denen das
Benehmen des Juweliers absonderlich vorkam. Sicherheitswache
benrühte sich, Einlaß zu finden. Herr Tremboler lvar jedoch über-
di-e Störung sehr ungehalten  und rief wiederhol», man soll«
ihn in Ruh« lassen. Da man Gasgeruch  verspürte , wurde di«
.Hauptgasleitung abgesperrt. Um 10 Uhr erhob sich der Juwelier aus
dem Sessel und stürzte iwnn bewußtlos  zusammen . Die Sicher¬
heitspolizei drang dann mit Einwilligung der Gattin des Juwe¬
liers in das mit Leuchtgas gefüllte Geschäft ein. Der Jnspektimrsarzt
der Rettungsgesellschaft stellte bei Tremboler ein« narkotisch« uird
eine Leuchtgasvergistung  fest . Die Ursache des Selbst¬
mordversuches ist noch unaufgeklärt.

* Oesterreicher in Lcuador. Ems Gruppe von 33 Oesterrei-
chern  ist , wie das Wandcrungsamt mit te ilt, am 18. November
nach Ecuador  ausgewandert . Nach einem in jüngster Zeit beim
ecuatorianifchen Konsulat in Wien eingelrossenen Telegramm ge¬
währt die Regierung der Republik diesen Auswanderern die frei«
Fahrt von Guayaquil nach Ambato, freie Unterkunft und Verpfle¬
gung sowie freien Transport der Kolonisten und ihres Gepäcks bis
zum Standort der neuen Kolonie. Außerdem sollen die Kolonisten
Mit den unentbehrlichsten Werkzeugen und Geräten ausgestattet
werden. Die Auswanderer haben die Kosten der Ueüerfahrt aus
eigenem bestritten. Bisher eingelangten Nachrichten zufolge hat
sich die bereits früher eiugedroffene und hier erwähnte Gruppe von
Oesterreichern zur Ansiedlung im Raume zwischen Mndo und
Puerto del Quito in der Provinz P i chi n cha entschlossen. Die
Kolonie soll den Namen „Colonia Ayora"  führen und 300
Quadratkilometer groß sein. Einer  der Oesterreicher ist bei der
Rekognoszierung des Kolonieloses ab gestürzt und tödlich ver¬
unglückt.

* Die hohen Pensionäre der deutschen Republik. Berlin,
3. Dez. Das Reichsfinan.zmi'mfterium hat eine Denkschrift
über ine hohen Pensionäre des Reiches, die vor bald einem Jahre
im Reichstag verlangt wurde, nunniehr vorgelegt. Sie enthält , wie
das Parlament verlangt hatte, eine genaue Darstellung der Pensions-
bezüg« der früheren Reichsminister und Staatssekretäre und aller
ehenialigen General«  der alten und der neuen Wehrmacht. Der
Gesamtaufwand für diese Zwecke beträgt 23 Millionen Mark . Davon
entfallen aber irur 1.7 Millionen auf ehemalige Zivilbeamte, der
Rest auf das Militär . Von den ehemaligen sozialdemokratischen
Ministern begehen drei eine Pension von zusammen 36.480 Mark,
und zwar di« früheren Minister Bauer , Radbruch  uird Robert
Schmidt.  Die übrigen 13 ehemaligen sozialdemokratischen Minister
erhalten keine Pension. Im einzelnen verteilt sich der Aufwand
für di« pensionierten Minister und Staatssekretäre folgendermaßen:
Slus ehemalige Reichskanzler  und R e i chs m i n i ste r, die
vor der Revolution in Pension gingen (29) entfallen Bezüge in Höhe

,oon 650.000 Mark , auf 31 nachrevolutimttire Kanzler und Minister
510.000 Mark . 16 vorrevolutionäre «Staatssekretäre  er¬
halten 253.000 Mark, 28 nachrevolutionär« Staatssekretäre 323.000
Mark an Ruhegehalt und Wartegeld. Fast di« Hälfte aller Zioil-
pensionäre entfall: also aus di« Zeit v o r der Staatsumwälzung : ihre
Bezüge sind höher als die der Pensionäre der Republik. Was die

Militärpensionen  betrifft , so sind die Ruhegehälter fast aller
Generale höher als 10.000 Mark . Mcht weniger als 136 von ihnen
beziehen den Höchstsatz von rund 17.000 Mark 581 beziehen mehr
als 12.000 Mark. Unter ihnen findet man auch die Prinzen Eitel
Friedrich, Oskar und Heinrich von Preußen und den ehemaligen
Kronprinzen Rupprecht von Bayern . 1599 ehemalige General«
beziehen 19.4 Millionen, 122 ehemalige Admirale 1.58 Millionen
Mark Pension : dazu kommen noch 32 Sanitäts - und Deterinäroffi-
ziere mit 354.000 Mark.

* Falsche Alarmnachrichten über Lnöendorff. München,
3. Dez. Die inr Auslände verbreiteten Nachrichten vom
Ableben des Generals L u d e n d o r f f sind u n z u t r es-
fend.  Nach Erkundigungen an zuständiger Stelle ist das
Befinden des Generals in keiner Weise besorgniserregend.

* Der Entdecker des Typhusbazillus gestorben. Im
92. Lebensjahre ist, wie kurz berichtet, der frühere Ordinarius für
pathologische Anatomie in Halte, Geheimer Medizi na trat Dr. Karl
E b e r t h, der Entdecker des Typhus -Erregers , gestorben. Eberch
stammte Mw Würzburg und hat dort besonders bei Wrchow und
Kölliker Naturwissenschaftund Medizin studiert. Mit dreißig Jahren
wurde er als Ordinarius für Pathologie nach Zürich berufen. Aus
dieser Zoll stammen seine zahlreichen grundlegenden Arbeiten über
Entzündung, Regeneration, Knochenwachstmn und Bakterien.
1881 wurde er in Halle Professor für vergleichende Anatomie und
Histologie, später für normale und endlich für pathologische Anatomie.
Seit 1911 lebte der Gelehrte im Ruhestand. Fast alle Gebiete der
Pathologie sind von Eberth bearbeite: oder maßgebend beeinflußt
worden. Am üerühnrtesten wurde seine Entdeckung der Typhus¬
bazillen, daneben interessierte ihn besonders das Problem der
Entzündungen . i

* Bor einer Aufklärung des Falles .Hau ? Berlin.  2 . Dez.
Der „Lokalanzeiger " veröffentlicht heute den Brief eines Unbe¬
kannten aus Salzburg,  der angibt , der Mörder  der am
6. November 1906 in Baden -Baden erschossenen Frau M o l i t o r
zu sein. Er behauptete , die Tat unabsichtlich verübt zu haben und
begründet sein endliches Geständnis damit , daß ihm von verschie¬
denen Hellsehern vorausgesagt worden sei, daß 1926 sein Todes¬
jahr sei. In seinem Testament will er die Erben des Rechtsan¬
waltes Dr H a u, der bekanntlich im Dezember 1925 auf der Flucht
aus Deutschland in R o m gestorben ist, als Universalerben seines
Vermögens und seiner in Deutschland liegenden Güter einsetzen.
Wie der „Telegraphen -Union" aus Karlsruhe  mitgeteilt wird,
ist tatsächlich der im Wortlaut veröffentlichte Brief des angeb¬
lichen Mörders im Falle Molitor , der aus Salzburg , 30. November,
datiert ist und in Salzburg zur Post gegeben wurde , gestern
abends in Karlsruhe bei der Staatsanwaltschaft eingegangen.
Die Vorgeschichte des Falles Hou-Molitor ist bekannt . Nach"der
Entlassung Haus aus dem Zuchthaus haben sich bekanntlich erneut
Konflikte ergeben, die zuletzt dazu führten , daß Dr . Hau sich ins
Ausland begab.

* Tragödie in einer Berliner Aulodroschke. Vor dem Dresdener
.Hau ptba  h n h o f hielt «ine aus Berlin kommende Autodroschkr,
die ein jugendliches Liebespaar zur Fahrt nach Dresden gemietet
!>aitte. Als der Chauffeur sich um feinte Insassen, die nicht aus*liegen, kümmerte, faird er die zwanzigjährige Eliswbeht Schnäbel
aus Teplitz in Böhmen mit einem Schuß durch den Kopf bewußtlos
im Wagen liegend und neben ihr den neunzehnjährigen Lichtpauser
Alfred L i schke aus Aussig in Böhmen, der erklärte, seine Braut
habe sich soeben erschossen. Die sofort von dem Chauffeur her-
beigevlifene Kriminalpolizei stellte fest, daß das mittellose Liebes¬
paar , das in Berlin keine Arbeit gesunden hatte, mcht mehr das
Geld zur Eifenbahnfahrt nach Dresden besessen und daher eine
Aulodroschke nach Dresden . genommen hatte . Unterwegs hotten
beide den Entschluß gefaßt, aus dem Leben zu scheiden, da sich
ihre Hoffnungen auf «irre Existenz in Berlin nicht verwirklicht hatten.
Lischke erschoß kurz Gr Dresden seine Braut , nach dem Mord fehlte
ihm jedoch der Mut zum Schuß auf sich selbst, und um den Verdacht
von sich selbst abzulenken, drückte er der Toten den Revolver in die
Hand. Der Mörder wurde verhaftet.

* Am die Fridericus -Marke. H a m b » r g. 3. Dez. In Hamburg
wurde kürzlich ein Brief beschlagnahmt, weil die auf ihn geklebte
„Fridericus -Freimarkc" vom Absender mit schwarzrotgolde-

Kochproben beweisen
twtz es nichts Bessere» gibt als den altbewährten

Titze Feigenkaffee
nnb deshalb nehmen erfahrene Hausfrauen mit
Vorliebe nur dieses Fabrikat zur Bereitung eines
kräftigen, köstlich wohlschmeckenden Lasses.

(Nachdruck verboten.) 10

Fäden, die ms Jenseits führen.
Roman von Anny v. P a « h u y s.

Doch kam sie nicht allein, wie wir erwartet haben, ein
Mann nnd eine Fran haben sie herbegleitet. Aber das
tut nichts, unser Plan mutz trotzdem gelingen! Die
Hauptsache ist, datz der Dummkops von Rechtsanwalt, an
den du dich gewandt hast, dich empfiehlt und deine Per¬
son ihr gefällt."

„Der Justizrat empfiehlt mich bestimmt," sagte die
Dame, „mit Männern werde ich immer einig." Sie lachtegirrend.

Die beiden gingen noch ein Stückchen zusammen und
verabschiedeten sich dann ohne viele Worte.

Und in der neuen Heimat begab sich Lieselotte Hagen
zum ersten Male zur Ruhe. Sie ahnte nicht, datz sich im«
fern von ihr zwei ihr völlig fremde Menschen über sie
unterhalten hatten, datz zwei ihr fremde Menschen sich
schon erschwerend in ihr Schicksal eindrängten. —

Bon den Bergen kam frische, erguickendc Luft und
wehte in das Zimmer Lieselottes.

Sic schlief vor Uebermlidung bald ein und träumte
von Palmen und dem blauen Pieer , von weitzen Häusern
und süßen Liedern des Südens.

Weich und bestrickend war die Nacht, ihre dunklen
Schleier schleiften Über Rosen und Nelken und lockten ein
Duften daraus hervor, das wie ein Zauber Herz und
Sinne in Träumen wiegte, die selbst der herrlichste süd¬
liche Tag nicht zu erfüllen vermochte.

Wie schnell man sich an den Reichtum gewöhnen kann!
Schon am nächsten Morgen war cs Lieselotte, trotz all
dem Neuen, das sie umgab, als sA es etwas Altes und
Längstgewobntcs, den Luxus und die Bequemlichkeiten
um sich zu haben, die der Reichtum verschaffen kann.

Die Zofe Rosariia war sebr gewandt und besaß Ge¬
schmack, sie steckte Lieselottes Blondhaar viel kleidsamer
ans. als diese es bisher zustandegebracht, und Lieselotte
kannte sich im Spiegel kaum wieder.

Die Angst vom vorigen Abend war über Nacht völlig
geschwunden, und sie wanderte nun mit dem glücklichsten
Antlitz durch ihr Haus und machte Entdeckungen.

Jedes Gemach, in das sie den Fuß setzte, war geschmack¬
voll und vornehm eingerichtet, und herrliche, künstlerisch
bedeutende Bilder bekannter Maler schmückten dieWände.

„Wieviel Zimmer sind im Hause?" fragte sie die sie ge¬
leitende Zofe in ihrem noch ungeschickten Spanisch.

„Zwanzig Zimmer, ohne die Räume fiir die Be¬
dienung."

Rosarita zeigte zweimal die Fiirger beider Hände, um
einem Mißverständnis vorzubeugen.

Lieselotte nickte zum Zeichen, datz sie verstanden hatte.
Groß genug war das Haus wahrlich, sogar für mehrere

Familien , dieses Haus, das sie mit einem wahren Hof¬
staat bewohnte.

Herr und Frau Kressin erschienen zum Frühstück.
Frau Marie hatte sich auch schon etwas im Hause um

gesehen und war ganz außer sich vor Entzücken.
„Du hast wirklich fabelhaftes Glück, Lilo," rief sie ihr

entgegen, „mir kommt eigentlich die ganze Geschichte bei¬
nahe unwahrscheinlich vor, als sei alles nur ein Traum,
aus dem wir alle plötzlich in unserer Eberswalder Woh¬
nung aufwachen müßten."

Lieselotte lachte hell und froh.
„Wir träumen nicht, Tantchen, es ist alles, alles Wirk¬lichkeit."
Sie klatschte in die Hände vor kindlichem Glück und zog

dann mit der einen Hand Herrn Kressin, mit der anderen
seine Frau auf den nächsten Balkon. Fast jedes Fenster
spanischer Häuser hat seinen Balkon, und man ist eigent¬
lich im Zweifel, ob man von Fenstern oder Türen
sprechen soll.

Lieselotte machte mit der Nechien eine wcitauSholcndej Bewegung.

n e n Farben umrändert war . Wie das zuständige Postamt mitteilt,
werden derartige Briefe, wenn der Absender nicht zu ermitteln ist,
kurzerhand vernichtet. Die Blätter weisen darauf hin, daß die Post
zu einem derartigen Borgehen keinesfalls berechtigt sei. Die Borent-
haltung einer Briefscndung sei ein jedes Maß überschreitender An¬
griff aus einen Kunden.

* Ehemalige russische Offiziere in der jugoslawischen
Armee. Wie aus Agram  gemeldet wird, ist eine grö¬
ßere Anzahl von Offizieren der ehemaligen russischen
Armee in das jugoslawische Heer ausgenommen worden.

* Mussolini und seine Ahnen. Verehrer des Duce forschen eifrig
nach seinen Ahnen, und man hat unter seinen Vorfahren sogar
deutsche Ritter und einen im 18. Jahrhundert lebenden bedeutenden
Komponisten entdecken wollen. Kürzlich erschienen vier Gelehrte
in Audienz vor Mussolini, die ihm einen dicken Wälzer überreichten.
In dem Band sollten alle Dokumente gesammelt sein, die beweisen,
daß der Duce von einer Adelsfamilie  Norditaliens abstammt.
Mussolini aber schob das dicke Buch ärgerlich beiseite und sagte:
„Nehmen Sie das Zeug nur lieber wieder mit sich. MeineAhnen
beginnen mit mir !"

fanötoittfeftaft
Ein einheitliches Warensystem für die

mitteleuropäischen Getreidebörsen.
KB. Wien, 3. Dez. Gestern begannen an der Wiener

Börse für Landwirtschaftsprodukte Beratungen von De¬
legierten der mitteleuropäischen Getreidebörsen über
Fragendes einheitlichen Gewichtes  nnd der
Feststellung des Qualitätsgewichics im Getreidehandel.
Ter Präsident der Wiener Produktenbörse, Hauser,
leitete die Besprechungenein. In der Debatte sprachen
sich alle Delegierten für das „Ein-Liter-System" aus und
gaben der Ueberzeugung Ausdruck, datz man ein ein¬
heitliches Warensystem  nach reichsdeutschem
Muster cinführen solle.

*

(Cer übliche Mouatsviehmarkt in Hall i. X.) wird am Montag
den 6. Dezember abgehalten.

(Konsummilchlieserung.) Beim Tiroler Landeskulturrat sind, wie
uns geschrieben wird, von mehreren Seiten Anfragen wegen st ä n -
di gen Bezuges  van Frisch- und Konsummilchsür die Lieferung
nach Konsumzentren außerhalb Tirols eingelaufen. Genossenschaften,
eventuell Milchhändler, die die Absicht haben, ein bestimmtes Quan¬
tum Milch zu verkaufen, wollen dies daher dem Landeskulturrat in
Innsbruck, Wiihslm-Grsilstraße 9 bekanntgeben.

(fiäjwlnfauf.) Der Landeskulturrat teilt mit: Die Molkereiproduk-
tenverwertungsstelle des Landeskulturrates ist jederzeit bereit, den
Produzenten und Genossenschaftenan die Hand zu gehen, um die
produzierten Käsemengen direkt  abzusetzen. Zu diesem Zwecke ist
es aber auch notwendig, daß jene Bauern und Genossenschaften, die
Käse auf Lager haben und diese abzugeben beabsichtigen, dem Lan-
deskulturrat bekanntgeben, wie viele Laibe, welche Qualität und wel¬
ches Gewicht sie abzugeben haben. Auch müßte bezüglich des Preises
Mitteilung erfolgen.

(Die Abfindung der Marenumsahsteuer für Landwirte.) Wien,
3. Dez. Zu der in der OeffenUichkeit erhobenen Beschwerde über
eine angebliche Bevorzugung der Mitglieder des Reichsbauernbundes
bei der Abfindung der Warenumsatz st euer der Land¬
wirt«  für geringfügige Holzlieferungen wird von zuständiger Seil«
mitgeteilt: Abfindungen hinsichtlich der Warenumsatzsteuer erfolgen
grundsätzlich nur mit denjenigen Interessenten oder Jnteressenten-
gruppen, die um absindungsweise Regelung der Warenumsatzsteuer
bei der Finanzverwaltung ein schreiten.  Hinsichtlich der Abfin¬
dung der Waremimsatzsteuersür geringfügige Holzlieferungen
durch Landwirte hat lediglich der Reichsbauernbund namens seiner
Mitglieder ein Ansuchen vorgebracht. Auf Grund dieses Ansuchens
wurde ein Abfindungsübereinkommen mit den Vertretern des Reichs-
bauenrbundcs in der üblichen Weife abgeschlossen. Formell gilt das
Abkommen daher mit den Mitgliedern dieser Organisation. Es wur.
den jedoch im Interesse einer gleichmäßigen Behandlung
allex Waldbesitzerdie Finanzlaudesbehörden angewiesen, die Grund¬
sätze des erwähnten Abfindungsübereinkommens auch aus oll«
anderen Landwirte  anzuwenden , soserne die gleichen sach¬
lichen Voraussetzungen gegeben sind.

(St . Pöltncr holzmarkt.) S t. P ö l t e n, 3. Dez. Tendenz: Nadel,
und Laubholzschnittware bei guter Nachfrage im Preise unverändert.
Fichten- und Tannen -Madriers ohne Qualitätsansprüche, 3 bis 8
Meter lang, werden größere Quantitäten franko Salzburg zu 72 S

„Schaut über und vor euch, schaut seitlich und hinter
euch, alles, was ihr seht, ist herrlich! Droben der klare,
blaue Himmel, vor euch die starken, schönen Palmen , seit¬
lich über die Mauer ragend, blendend weiße Häaier,
drüben die Berge, nnd —" sie wandte sich auf dem Absatz
um, „rückwärts ein fürstlich eingerichtetes Heim. Ein
Heim, wo keine Sorgen zu wohnen brauchen, wenn wir
alle gesund bleiben."

Sie atmete die reine erquickende Morgenluft in vollenZügen ein.
„Riecht ihr das Meer ? Ich schmecke es förmlich! Ro¬

sarita hat mir erzählt, des Morgens sei die Luft hier in
Barcelona frisch vom Meer, nnd des Abends käme die
Frische von den Bergen. Wieviel dummes Gerede war
drüben in Deutschland um uns herum des Klimas wegen!
Man warnte uns , wir würden das Klima hier nicht ver¬
tragen, sah uns schon krank, ja, sogar schon tot!"

Sie zuckte die Achseln.
„Möglich, ja, vielleicht sicher gibt es in Spanien auch

Gegenden, die für unsere Gesundheit Gefahren bergen,
aber hier lätzt es sich leben, das weiß ich heute ichon.
Jalousien herunter , Balkontüren und Fe :.ster fest m, ehe
die Tonne zu hoch steigt, das ist wohl der Schluß aller
Weisheit, die wir hier brauchen."

Sie lachte schon wieder hell und glücklich.
„Ich weitz nicht, ob ihr beide meine Freude voll und

ganz versteht. Es ist nicht allein das viele Geld, der
schöne Besitz, die mich so beglücken, es ist die Freude , die
Welt kennen zu lernen. Bin doch niemals über unsere
märkischen Sandhügcl hinansgekommen! Will sic nicht
schmähen, die Sandhügel meiner Heimat, denn auch die
Mark hat ihre Schönheit. Eine stille, spröde und keusche
Schönheit, und ibr besonderer Reiz sind die dunklen
Seen und die dichten Eichen- und Buchenwälder. Ich
werde meine Heimat lieb behalten und nie VergleiFe
ziehen zwischen ihrer weichen, melancholischen Natur und
ber bunten, südlichen Natur . Aber ich bin unendlich glück¬
lich, den Süden kennen zu lernen, liier leben zu dürfen,
>o lange ich mag." Sie schnitt eine kleine Grimasse. „Ich
werde möglicherweise noch sehr anGruchsvoll wer^" ,.

(Fortsetzung folgt.)
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gesucht. Von Rundholz werden alle Sorten, hauptsächlich für den
Export stärker gefragt. Brennholz flau. In letzter Zeit wurden in
weicher und harter Schnittware Abschlüsse getätigt, die sich weit
unter den Marktpreis bewegen und als Notoerkäufe die Lage der
Sägeindustrie am besten kennzeichnen. Die Hauptschuld an dieser
Situation ist der Umstand, daß der begehrte Schutzzoll gegen die
Einfuhr polnischen Schnittmaierials bisher noch nicht eingesührt
wurde. ■Abschlüsse:  2 Waggon 20-Millimeter-Bauware, 1 Wag¬
gon 45 Millimeter, 4.. 2. und 3. Klasse, 26 und 29 Zentimeter prism..
85 8 ab Loich(Deckungskauf), 3 Waggon Kiefern-Schnittware, 65 8,
3 Waggon Buchenpfosten, 53 bis 69 8, 1 Waggon Lärchen-Kant-
hölzer, 75 8, 5 Waggon Lärchenpfosten, 4M Millimeter, 4.5 bis
6.5 Meter, 100 8, 1 Waggon Eschenpfosten, prima, 1498 per Kubik¬
meter, 50 Raummeter Brennholz, weich, zu je 12.50 8, 2 Waggon
Spreißel, gebündelt, 2.39 8 per 100 Kilogramm, alles ab Verlade¬
station. Durchschnittspreise: Fichten- und Tannen-Schnittware, norm.
Dim., parallel bes., 4 bis 6 Meter, 1. und 2. Klaffe, 70 bis 76 8,
fägefallend 60 bis 64 8, Bauware 48 bis 55 8, Export- und Dimen¬
sionshölzer entsprechend höher, Kiefernschniitware, unbes., 58 bis
64 8, bes. 68 bis 7>2 8, Lärchenfchnittware, unbes., 10  bis 80 8,
bes. 90 bis 110 8, Buchenschnittware55 bis 62 S, ged. 70 bis 75 8,
Fichtenschnittware 110 bis 140 8, Eschenschnittware120 bis 145 8,
Grubenholz 19 bis 21 8, Schlsifholz 22 bis 23 8, Fichten-, Tannen-
und Kiefern-Bloche 23 bis 26 8. starkes Langholz 26 bis 28 8, Lär-
chen-Bloch- und -Langholz 34 bis 40 8, Buchenbloche 26 bis 31 8,
Brennholz hart, trockem2.45 bis 2.70 8, weich, trocken3.30 bis
3.50 8, Spreißel und Schwarten, gebündelt, 2.30 bis 2.50 8, alles
franko Waggon Verladestation.

(Diener vichmärkke.) Wien,  3 . Dez. Auf dein Jungvieh-
m a r kt wurden zug«führt: 38 lebende, 2639 Weidener Kälber,
1012 Weidener Schweine, 135 Weidener Schafs Man notierte:
Lebende Kälber 1.60 bis 2.10 8, Weidener1.70 bis 2.60, Fleisch¬
schweine2.10 bis 2.75, Fettschweine2.20 bis 2.50, Schaf« im Fell
0.80 bis 1.40, ohne Fell 1.— bis 2.— 8. Verkehr ruhig, Kälber und
Schweine teurer.
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Alländernng des Landesgebändeste»ergesetzes.
Dem Landtage liegt ein Antrag vor, durch den einige Bestimmun¬

gen des Landesgebäudesteuergefetzes abgeändert werden sollen, so
heißt es z. B. wegen der Bruttoeinnahmen: Läßt sich di« Brutto¬
einnahme nicht ziffernmäßig feststcllen oder ergeben sich Bedenken,
ob die einbekannte Bruttoeinnahme den ortsüblichen Einnahmen aus
der Vermietung derartiger Räume entspricht, so ist als Brutto¬
entgelt  ein Betrag zugrundezulegen, der den Vergleichs weisen
Freguenzziifern und Mietpreisen entspricht. Das gleiche gilt in sol¬
chen Fällen, in denen di« Bruttoeinnahme mit dem Entgelte für
Verköstigung verbunden ist (Pensionspreis). Bei Gebäuden, die ganz
oder zum Teile der Beherbergung von Fremden  dienen,
können größere bauliche Auswendungen, die im Vorjahre zur besse¬
ren, dem Zwecke der Gaststätte entsprechenden Ausgestaltung des
ganzen Gebäudes oder einzelner Räume gemacht worden sind, über
Ansuchen des Steuerpflichtigen nach Ermessen der Landesregierung
im Verhältnisse des neuen zum alten Bauzustande in der Weise be¬
rücksichtigt werben, daß die Landessteuer nebst Zuschlägen für das
betreffende Steuerjahr teilweisenachgesehen  wird.

Während dos Landesgebäudesteuergesetz für Gebäude, die nach den:
Friedensmietwerte besteuert werden, die Bestimmungen enthält, daß
unter Umständen die amtswegige Festsetzung des Mietwertes erfolgen
kaim, fehlt eine solche Bestimmung hinsichtlich der nach dem Vor-
jahrszinse zu veranlagendenGebäudesteuer. Diesem Mangel soll
durch das nachfolgende Gesetz abgeholfen werden.

Die zweite Aenderung trägt einer Anregung aus Fremdenoerkehrs¬
kreisen Rechnung und schasst die Möglichkeit, bei größeren baulichen
Aufwendungen für das dem Baue nachfolgende Jahr nach Ermessen
der Landesregierung«in« teilweise Steuerermäßigungeintreten zu
lasten.

Abänderung des Krolischen Krastfahrzeug-
steuergesehes.

Das Krastsahrzeugsteuergejetzfür das Land Tirol enthält die Be¬
stimmung, daß Steuerkarten nur für wenigstens 10 Aufenthaltslage
ausgestellt werden. Diese Bestimmung wurde als besonders ver¬
kehrsfeindlich hingestellt. Der Finanzausschuß des Landtages glaubte
daher eine Aenderung dieser Bestimmung in der Hinsicht in Vor¬
schlag bringen zu sollen, daß Steuerkarten auch für eine kürzere
Aufenthaltsdauerausgestellt werden können. Nachdem die Mehr¬
zahl der ausländischen Fahrzeuge nur ganz kurze Zeit im Lande
sich aushält, kommt die Mindestzeit am meisten zur Anwendung. Es
ergibt sich jedoch, nach den Folgerungen des Finanzausschusses, bei
Herabsetzung des Mindestsatzes von 24 8 aus 15 8 ein Ausfall von
mindestens 40.000 8. Um diesen Ausfall zu decken und die Un¬
gereimtheit zu beseitigen, daß die Gemeinden«inen Anteil von
50 Prozent an der Stammabgabeund außerdem ein Zuschlags-
recht  zur Abgabe haben, schlägt der Finanzausschußvor, die
Stammabgabe zur Gänze dem Land« zu überlassen und die Ge¬
meinden auf das Zuschlagsrechtzu verweisen, das mit Ermächtigung
der Landesregierung bis zu 200 Prozent ausgedehnt werden soll.

Als besonders Hort erwies sich das bisherige Gesetz in der Hinsicht,
daß die Steuer ohne jede Bedachtnahme aus den tatsächlichen Ge¬
brauch des Fahrzeuges vorgeschrieben werden mußte. Gleich wie in
anderen Ländern soll nun eine Bestimmung ausgenommen werden,
wonach bei längerer Außerbetriebsetzung eines Fahrzeuges ein Nach¬
laß der Steuer stattsinden kann.

In dem dem Landtage vorliegenden Motioenbericht wird noch
bemerkt, daß von mehreren Seiten der Einhebung der Krastsahr-
geugsteuer in Form einer B en z i n ste u e r das Wort geredet
uxarbe. Mit Rücksicht aus den ablehnenden Standpunkt der Bundes¬
regierung wurde aber vorläufig von dieser Besteuerungsform abge¬
sehen. Der im Landtage demnächst zur Beratung gelangende Ge-
sttzentwurs weist gegenüber dem früheren Gesetzu. a. folgende
wesentliche Bestimmungen auf:

Die ausländischen Fahrzeuge haben sür die Zeit ihres Aufenthaltes
rn Tirol eine Abgabe zu entrichten, die betrügt: Für Krafträder:
Bei einem Aufenthalte bis zu 5 Tagen 5 8, bis zu 15 Tagen 10 8,
bis zu 30 Tagen 15 8, bis zu 60 Tagen 25 8. Für Fahrräder mit
Hilfsmotor und für Beiwagen ist die Hälfte obiger Steuersätze ein¬
zuheben.

Für Personenwagen:  Bei einem Aufenthalte bis zu 5 Tagen
15 8, bis zu 15 Tagen 25 8, bis zu 30 Tagen 40 8, bis zu 60 Tagen
70 8. Für Lastwagen:  Bei einen: Aufenthalte bis zu 15 Tagen
mit Lust-gummiberelfung 20 8, mit Vollgumibereisung 25 8. Für
Anhängewagen mit Lustgummibereifung 10 8, mit Vollgummi¬
bereifung 15 8

Ausländische Autoomnibusse sin drunter Berücksichtigungder oei
Grenzübertritt tatsächlich besetzte» Sitze mit 60 p pro Person und
Tag zu besteuern, lieber Verlangen des Steuerpflichtigen kann auch
eine Steuerkarte für mehrere Aufenthaltstageausgestellt werden.
Die Zahlung der Abgabe hat an die hiefür bestimmten Organe der
Grenzorte, und zwar nur gegen Ausstellnng der amtlich ausge.
gebenen Sieuerkarten zu geschehen.

Die Steuerkarten werden nur sür das betreffende Steuerjahr aus¬
gestellt. Eine Rückvergütung von Steverbeträgrn findet auch bei

. n

ganz kurzem Aufenthalte im Lande nicht statt, jedoch ist es zulästig,
mit noch nicht ausgenützten Steuerkarten desselben Jahres beliebig
oft die Einreise zu bewerkstelligen.

Die Steuer fällt zur Gänze dem Landeshaushalte zu. Die Ge¬
meinden können mit Beschluß der Gemeindevertretung einen Ge-
meindezuschlag zur Landessteuer sür jene Fahrzeuge, deren Verwah¬
rungsort im Gebiete der Gemeinde sich befindet, bis zu IM Prozent
sestietzen. Ueber dieses Ausmaß bis zum Höchstausmaße von 200
Prozent bedarf ein solcher Beschluß der Genohmigunz der Landes¬
regierung. Der Gemeindezuschlag wird gleichzeitig mit der Stannn-
abgabe cingehoden.

Auch in seiner abceänderten Form ist das Gesetz direkt ver¬
te  h r s se i n dl i ch. Insbesondere ist der Gemeindezuschlag eine
Erschwerung, die sich aus den Fremdenverkehr ungünstig auswirkenwird

Abänderung des Lohnsbgabegesctzeö.
In einem dem Landtag vorliegenden Antrag aus Abänderung des

Lohnabgabegesetzeswird u. a. ausgesührt: Wenn es auch keinem
Zweifel unterliegt, daß nach der Absicht des Landtages unter die Be-
günstigungsbcstimmunoen des Lohnabaabegesstzesnur solche Betriebe
fallen sollten, deren Gesamtzahl von"Angestellten zehn nicht über¬
steigt, so gibt der Wortlaut des Gesetzes doch Anhaltspunkte dafür,
die Höchstzahl der für die Begünstigung in Betracht kommenden An¬
gestellten nur nach Maßgabe der im Lande Tirol beschäftigten An¬
gestellten zu berechnen. Tatsächlich liegen von auswärtigen Firmen,
die in ihren tirolischen Filialen nicht mehr als zehn Angestellte
oescyäftigen, Beschwerden gegen die Aberkennung der Freilassung
einer Arbeitskraft vor und jedenfalls wird in der Angelegenheit die
Rechtssprechung des Derwaltungsgerichtshofcs angerufen werden.'
Es empfiehlt sich' mithin, wenigstens für die Zukunft durch eine
stilistische Abänderung in der Sache Klarheit zu schaffen.

Die beantragte Aenderung der in Betracht kommenden Bestim¬
mung lautet daher: Von der Abgabe sind befreit?  Der Bund,
soweit nicht durch Bundesgesetze aus die Steuerbefreiungeinzelner
Bundesb«trieb« verzichtet wird: Unternehmer, die in ihrem Gesamt-
betriebe höchstens zehn Arbeitskräfte beschäftigen, für eine volle
Arbeitskraft.

Abänderung des Werkzuwachsabgabegesetzes.
Im Motivenbericht zu dieser Gesetzesnovellc wird u. a. ausgefllhri:

Wenn auch das gegenwärtige Wertzuwachsabgabegesetz durch'Zurück¬
führung der für die Abgabebemessung in Betracht kann: -:n Preise

wurden von der Konkurrenz schon geopfert, um den alt¬
bewährten Oberlindober Feigenkassee zu verdrängen —
vergebene Mühe —. Nach wie vor erfreut sich der echte
,.Oberlindober" bei den klugen Hausfrauen zunehmender
Beliebtheit.

«174

auf Goldkrone aus eine gesunde Grundlage gestellt erscheint, so wol¬
len doch die Beschwerden über die Wertzuwachsabgabe nicht ver¬
stummen. Es ist nun nicht zu leugnen, daß der gegenwärtige Tarif
wenig übersichtlich ist. Er ist nach -der absoluten Höhe des >Ge-
winnes und nach der Höhe der Wertsteigerung abgestust, was die
Berechnung der Abgabe erschwert. Der Finanzausschuß' bringt daher
eine Vereinfachung des Tarifes in Vorschlag, mit der die Abgabe
im Sinne der ursprünglichen Fassung des Gesetzes nur nach der
Höhe der Wertsteigerung abgestust werden soll.

Ferner ist nicht zu verkennen, daß eine Abgabe von 65 Prozent
des Wertzuwachses, bis zu welcher Höhe der gegenwärtige Tarif
ansteigen kann, als unerschwinglich erscheinen muß und den Liegen-
schastsverkeyr drosteli. Der Finanzausschuß bringt daher eine Er¬
mäßigung des Tarifes in Vorschlag, demzufolge die Abgabe 40 Pro¬
zent des Wertzuwachses in keinem Falle übersteigen soll.

Die Bestimmung, daß die Gemeinden nur dann von der Wert¬
zuwachsabgabe befreit find, wenn cs sich um Liegenschaften handelt,
die innerhalb ihres Gebietes gelegen sind, hat sich nicht bewährt und
es wird der Antrag gestellt, die Befreiung der Gemeinden aus alle,
auch außerhalb des Gemeindegeüietes gelegenen Liegenschaften aus-
zudehnen.

Um di« Erwerbung von Liegenschaften für Wasserkraft¬
werke  und andere im öffentlichen Interesse gelegene Unternehmun¬
gen zu erleichtern und Liegenschastsbesitzer, die ihre Grundstücke an
solche Unternehmungen abgcben müssen, nicht noch mit einer Steuer
»u belasten, soll die Befreiung für Liegenschastsubertragungen aus¬
gesprochen werden, sür die nach den Gesetzen die EntcigmmgsmLg-
lichkeit gegeben erscheint. Derartige Befreiungen unter Umständen
auch rückwirkend bewilligen zu können, soll die Landesregierung
durch eine besonders Entschließung des Landtages ermächtigt werden.

Eine» Antrag aus Festsetzung eines gesetzlichen Vorzugspfand¬
rechtes für die Wertzuwachsabgabe zu stellen, hielt der Finanzaus-
ichnß mit Rücksicht aus den Hypothekarkredit für ungeeignet. Da
das Wertzuwachsabgabegesctzinfolge der zahlreichen Novellen un¬
übersichtlich geworden ist, soll zugleich mit der Kundmachung der
Novelle auch eine einheitliche Verlautbarung des Gesetzes mittelst
Kundmachung der Landesregierungerfolgen.

Als erinäßigt« Abgabesätze werden im neuen § 12 des Gesetzes
beantragt-

Die Wertzuwachsabgabe beträgt in Prozenten des der Abgabe-
bemestung zugrundeliegenden Berrages: 10 Prozent bei einer Wert¬
steigerung bis einschließlich 50 Prozent des Erwerbswertes. 20 Pro¬
zent bei einer Wertsteigerung von über 50 Brozent bis einschließlich
100 Prozent des Erwerbswertes, 30 Prozent bei einer Wertsteigerung
von über IM Prozent bis einschließlich 200 Prozent des Errverbs-
werles, 40 Prozent bei einer Weristeigerung von über 200 Prozentdes Erwerbswertes.

Der berechnete Betrag ermäßigt sich um: 15 Prozent bei einer
Besitzdauer von mehr als 5 bis 10 Jahren, 25 Prozent bei einer
Besitzdausr von mehr als 10 bis 20 Jabrcn, 40 Prozent bei einer
Besitzdauer von mehr als 20 Jahren. Bei Berechn»»« der Besttz-
dauer bleibt die Zeit vor dem 1. Jänner 1905 außer Betracht.
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KB. Wien , 3. Dez. Auf Grund einer Anregung der
Deutschen Nationalbank ist zwischen dieser und der
LesterreichischenNationalbank ein Abkommen getroffen
worden, wornach Sie beiderseitigen G i r o e i n r i cht u n-
gen für internationale Zahlungen  nutzbar
gemacht werden. Firmen , die in Deutschland bei der
Reichsbank ein Girokonto besitzen, sollen gegen Reichs¬
mark Schillinge an die Girokontoinsiaber bei der Oeiter-
reichlschen Nationalbank, und zwar auch im direkten Ber¬
kehre zwischen den Zweigaustasten der beiden Nvien-
institute überweisen können. Dieser Berkehr wird sobald
als möglich ausgenommen werden.

Tie Deutsche Reichsbank hat im Hinblick auf die grvs
Zahl ihrer Girokoutotnhaber besondere Ueö-ertragung
checks für diesen Verkehr eingeführt, während die Oeste.
reichische Nationalbank vorläufig ihren bisherigen Modm
beibehält, wornach Gutschriften  in Mark auf Giro¬
konti bet der Reichsbank oder deren Nebenstellen sowoh
von Girokontiinhabern der Österreichischen Narionalban!
als auch von anderen Personen bewerkstelligt werden
können.

Telegraphischer Giroverkehr der deutschen
Reichsbank.

KB. Berlin , 3. Dez. Tie Reichsbank richtet, um ^ llc
vorhandenen Geldquellen für die Wirtschaft in allen Tei¬
len des Reiches zu erschließen, einen telegraphischen
Giroverkehr  ein . Ferner hat die Reichsbank zu¬
nächst mit den Notenbanken in Oesterreich, der Tschecho¬
slowakei und Ungarn, ein Abkommen getroffen, wodurch
die Giroeinrichtungen der beteiligten Banken, die bisher
nur Ser Erleichterung des inländischen Zahlungsverkeh-
res dienten, für i n t e r n a t i o n a l e Z a h l u n g e n nutz¬
bar gemacht werden.

Die G o l d d i s ko n t b a n k erläßt heute ein Ansschrei¬
ben, in dem sie auf sich selbst lautende Tclawechsel mit
dreimonatiger Laufzeit, und zwar zunächst im Gesamt¬
betrag von 100 Millionen Reichsmark, fällig am 14. März
1027, zum Kaufe anbietet und zu Anboten auf diese Sola¬
wechsel auffordert. Die Reichsbank glaubt, daß auf diese
Weise für die Finanzierung der  7 p r o z e n t i g e n
H y p o t h e ka r s ch rrl d sche i n e zur Zeit auf die In¬
anspruchnahme von Auslandkrediten verzichtet und der
inländische Geldmarkt für diese wie eventuell für weitere
Aktionen zur Erleichterung des Kapitalmark¬
tes  herangezogen werden kann. Im Zusammenhang mit
der üezeichncten Aktion wird die Golddiskontbank monat¬
lich Ausweise  veröffentlichen.

Lobensversicherungsgessllschaf! «Phönix".
Am 19. ds. ist die 43. ordentliche GenercvbverswMMluug

der Gesellschaft abgohalten worden. Ans dem Grfchäfts-
bevicht ergibt sich, daß der Versicherungsbestand
der Gesellschaft Ende 1828 655,028.365 8 (das Doppelte
des Vorkriegsbostandes) betragen und bis November
1926 sich auf 900,000.000 8 (nahezu das Dreifache des
Bestandes Ende  1813 ) erhöht hat. Die Gesellschaft
hat im Berichtsjahre den Geschäftsbetrieb in Belgien,
Frankreich  und H o l l a n 5 ausgenommen. Die Aus-
dchN'Mtg des südderltschen Geschäftsibetrieü-es auf das
ganze Gebiet des Deutschen Reiches  ist i-m Zuge.
Die Prämien ein nähme  der Gesellschaft hat rm
Jiichle 1925 37,693.000 8 betragen. Die Erträgnisse der
K-aPitalsanlaMN haben 3,565.316 8 ergeben. An die Ver¬
st  che r u n g s n e h m e r wurden 5,401.000 8 ausgezahlt,
der Divtdendenfonds sür Versicherungen mit garantier¬
tem Gewinnanteil beträgt 2,776.683 8. Von den ver¬
einnahmten Prämien  sind 69 Prozent den
Prämienreserven  zugeführt worden. Die Prä-
mienreferoen Ende 1925 betragen 67,924.000 8,- die ge¬
samten Garantiemittel  der Gesellschaft belaufen
sich auf 77,037.672 8. Aus dem Ueberschutz der Jcchres-
rechmmg pro 1925 im Betrage von 8 331.618,06 werden
für das polleingezaHlte Aktienkapital von 8 4 Millionen
5 'A Prozent Dividende ansgeschüttet. Ter Dividenden-
coupon mit 8 2.2b ftir jede Aktie von 8 40.— Nennwert
gelangt ab 25. November 1926 zur Auszahlung . Im Hin¬
blick auf den erweiterten Geschäfts umfang der Gesellschaft
hat die Generalversamm -lun g eine Erhöhung des
Aktienkapitals  um 4 M i l l i o n e n S chi l l i n g in
Aussicht genommen und den Verwaltungsrat ermächtigt,
den Zeitpunkt und die Modalitäten der Begebung zu be¬
stimmen. In den Verrvaltungsrat der Gesellschaft wur¬
den die Herren Baron Franz Klein - Wiesenberg,
Geheimrat Hans Remshard,  Direktor Robert D.
Hollub  Wiedergewählt und Herr Dr . Guido Hötz-
linger,  Generaldirektor der Versicherungsanstalten der
öfter reich ischcn Bundesländer in Wien, neugrwählt.

4- P188 e
Der Außenhandel Oesterreichs.

KB. Die«. 3. Dez. Laut Mitteilung- cs hairdelsslatistischenDien¬
stes zeigt der Außenhandel im Monat September ein gegen den
August wefenilich verändertes Mid. Während im August das
Bilanz passivum  bedeutend erhöht mar, ergab sich im Sev-
tcmber wieder eine starte Verringerung des Einfuhr¬
überschusses,  da die Einfuhr im Werte erheblich zurück-
gegangen ist (minus 12 Prozent), die Ausfuhr aber gleichzeitig«ine
merkliche Zunahme erfahren hat (plus 14 Prozent). Die Einfuhr
sank nahezu aus den Monatsdurchschnitt des ersten Halbjahres, die
Ausfuhr hingegen überstieg diesen um rund 20 Millionen Schilling.
Der Monat September weist dadurch das niedrigste Bilanz-
pa  ssi vu in (29 Millionen Schilling) innerhalli der ersten neunMonate aus.

Die Einfuhr erreicht einen Wert von 225.8 Millionen Schilling
gegen 265,5 Millionen im August. Der Wert der Ausfuhr betrug
156.7 Millionen Schilling gegen 137.9 Millionen im August. Dem
Vorjahre gegenüber hat sich-die Einfuhr in -den ersten neun Monaten
in ihrem Gesamtwert ungefähr aus gleicher Höh« erhalten, während
die Ausfuhr rund 190 Million«» Schilling(13 Prozent) im Werte
zurückgegan-F-n ist. Es ergibt sich im lausenden Jahre sür die ersten
drei Jahresviettel ein B i la n z p a ssi v u m von 765 Millionen
Schilling gegenüber einem solchen von 567 Millionen im Vorjahre.

Die druksch-englifchen In-usiriebesprechungen.
KB. London, 3. Dez. Die Besprechungen zwischen deuIschen In¬

dustriellen und Derlrelern der englischen Industrie haben heute vor¬
mittags unter dem Vorsitz« von Muspall,  dem Präsidenten -des
Verbandes britischer Industrie, ihre» Anfang genommen. Ein be-
st.mmtes Programm  ist für drest Konferenz nicht sestaelegt
worden, Di« Besprechungen beschäftigen sich jedoch mit den Han¬
delsbeziehungen  zwischen Deutschland und England und mit
den Aussichten für eine Beseitigung der der Industrie beider Länder
schädlichen Schranken. Voraussichtlich wird auch die Frage einer
doppelten Besteuerung -berührt werden, die im kommen¬
den Mai aus der Wirtschastskonserenzdes Völkerbundesb-chanü-elt
werden soll. Die derzeitigen Besprechungen sind ausschließlichi n-
sormativen  Charakters. Sie werden morgen sortgesctzt werden
Morgen abends beabstchligen die deutschen Denrtreter die Heimreiseairzutreten.

*

(Zns lvenzen in Tirol./z Das Ausgleichsverfahren der Firma
Bolland und Erb  in Jnnsbr. ck wurde beendigt. — Das aus
Antrag des LudwigB u e m b t r ger, Komma»» in Innsbruck, über
fein Vermögen«röffnete Ausgleichsverfahren wurde eingestelli.
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(2fusg(dd)sbccnMgung in Vorarlberg.) Dos Ausgleichsverfahren
des Schuldners Rudolf Künz.  Kaufmann in Dornbirn,  regi¬
striert uirter der Firma Johann Luger in Dorn, ist beendigt und der
Ausgleich gerichtlich bestätigt worden. *

(Die Bierabgabe in Tirol.) Der Finanzausschuß des Tiroler
Landtages hat nunmehr den Entwurf des Gesetzes über die Ein¬
hebung der Bi er ab gäbe  in Tirol fertiggestellt. Der Entwurf
hält sich wörtlich a>n den von der Bundesregierungden Ländern
übermittelten Musterentwurf, -der die Abgabe' vom Derbranch von
Bier bis zu 6 8 vom Hektoliter ermächtigt. Mit Rücksicht auf den
großen Abgang im Landesvoranfchla-ge hat sich der Finanzausschuß
für die Einhebung der vollen  Auflage von 6 3 pro Hektoliter Bier
entschieden. Der Wirksamkeitsbeginn der Bierauflage wurde für
den 15. Dezember 1926 festgesetzt. In anderen Ländern tritt-die
Auflage noch früher in Kraft. Die Einnahmen des Landes aus der
Auflage werden vom Ausschuß für das kommende Jahr unter An«
nähme eines Gesamtverb roüches von 290.009 Hektoliter auf etwa
1,200.000 8 beziffert, wovon etwa 120.000 8 auf die Beiträge des
Landes zu den Notstandsaushilfen für Arbeitslose entfallen. Der
Gesetzentwurf enthält die genauen Bestimmungen über die Fällig¬
keit der Abgabe, über die Verrechnung und Einzahlung für Tiroler
und für ausländisches Bier, über Rückvergütung, Buchführung und
Auskunstspflicht, über die Kontrolle, die 'Prüfung der Rechnungs¬
legung und Bemessung von Amts wegen, über Strafen ufw. Das
Gesetz soll bereits in der nächsten Sitzung des Landtages am kom¬
menden Dienstag  in Beratung gezogen werden. Wie verlautet,
dürsten voraussiclstlich wichtige Abänderungsanträge eingebrachtwerden

(Die Bankkrise in Kärnten.) Kl a g enf urt. 3. Dez. Die Ab¬
hebungen bei der Handels, und Gewerbebank haben ein Ende ge¬
nommen und schon im Laufe des gestrigen Tages wurden zahlreiche
Einlagen auf Sparkasfebüchcr und im Kontokorrent gemacht.

(Castiglioni zeichnet Likiorenanleihe.) Wien,  3 . Dez. Für die
große italienische Anleihe, die die römische Regierung jetzt auflegt,
wird eine lebhafte Propaganda sowohl in Italien wie auch bei den
Auslandsitalienernbetrieben. Wie das „Weltblatt" erfährt, hat in
Wien Camillo C a st i g l i on i für eine Million Lire,  das
sind drei Milliarden Kronen, Anleihe gezeichnet.

(Das deutsche Eigentum in Amerika.) Washington,  3 . Dez.
Die unter dem Vorsitz des deutschen Generalkonsuls in Newyork
Lewinsky  geführten Verhandlungen zwischen den deutschen
und amerikanischen Schadenersatzinteressenten haben zu einer
Kompromißlösung  für die Freigabe des beschlagnahmten
deutschen Eigentums geführt, die sofort in einem Gesetzent¬
wurf  niedergelegt wurde. Die Vorschläge sehen die sofortige
Freigabe  von 80 Prozent des beschlagnahmten Eigentums vor.
80 Prozent der aufgelaufenen und beim Schatzamt deponierten
Zinsen, die Daweszahlungen bis zum 1. September 1927 und
50 Prozent der für die Entschädigung der Reedereien und der
beschlagnahmten Patente auszuwerfenden Summe werden für die
Befriedigung der amerikanischen Ansprüche bestimmt, für die
weiter der amerikanische Anteil an den Daweszahlungenso lange
ausgezahlt werden wird, bis auch die amerikanischenPrivat¬
forderungen bis zur Höhe von 80 Prozent befriedigt sind. Darauf
werden die amerikanischenDawescinkünfte zu gleichen Teilen
unter die amerikanischen und deutschen Interessen bis zur vollen
Befriedigung der beiderseitigen Privatansprüche verteilt werden.
Reedereien, Patentinhaber usw. werden sofort, nachdem alle
Ansprüche gebilligt sind, in bar bis zur Höhe von 50 Millionen
Dollar befriedigt werden, vorausgesetzt, daß der Kongreß die
100 Millionen Dollar als Entschädigung für die beschlagnahmten
Schiffe, Radiostationen und Patente auswirst. Für die restlichen
Forderungen von ebenfalls 50 Millionen Dollar werden dieser
Jnteressentengruppe Genußscheine auf künftige Daweszahlungen
gegeben.

(Zur Schließung der Fordbetriebe) wird der „Vossischen Zeitung"
aus Newyork gemeldet: Die in der ersten Meldung enthaltene
Begründung für die Stillegung mit „notwendiger Inventurauf¬
nahme" und „Ueberholung des Betriebes" klingt wenig über¬
zeugend, um fo weniger, als die Fordbetriebe offenbar unter
einer A b f a tzk r i f e zu leiden haben. Darauf deutete bereits
die Einführung der 5-Tage-Woche hin. Der amerikanische
Markt dürfte, da jeder fünfte Amerikaner sein eigenes Auto hat,
mit dem billigen  Genre überhaupt gesättigt sein: in anderen
Ländern hat der Fordwagen nicht in dem gleichen Umfang Ein¬
gang gesunden wie in Amerika mit seinen anders gearteten Be¬
dürfnissen. Dazu kommt, daß viele Länder Europas ihre Position
in den letzten Jahren fo verbessert haben, so Deutschland, daß
sie bereits in der Lage sind, nicht nur den inneren Markt zu
befriedigen, sondern darüber hinaus wieder auf dem Weltmarkt
mit Erfolg zu konkurrieren. Endlich aber — und das wird aus¬
schlaggebend für die Schließung der Fordbetriebe gewesen sein
— zeigen insbesondere die günstigen Ergebnisse der General
Motors Eo., daß die An sp r ü che des autokaufenden Publi-
kums sich erheblich gesteigert und zu einem steigenden Absatz
auch des guten Mittelgenres geführt haben. Das wird, wenn
Ford mit den beiden anderen großen amerikanischen Konzessionen
(General Motors und Durant-Dodge) und Fabriken wie Stude-
baker ernsthaft weiter konkurrieren will, zu einem Uebergang
zur Massenherstellung des besseren Gebrauchswagens
führen müssen.

MKaren-ui SetasmittMrU;.
Wien, 3. Dezember.

Butter.
Die Anlieferungen wgren in der Berichtswoche nach wie vor ge¬

ring, doch ließ auch die Nachfrage viel zu wünschen übrig. Trotz des
geringen Kaufinteresses ziehen die Preise an. Man offerierte im
Großhandel: Öberösterreichische Landbutter5.— 8, oberösterreichijche
Molkereibutter7.— bis 7.20, tschechische Moikereibutter7.— bis 7.20,
holländische Butter 7.— bis 7.30, dänische Butter 7.50 bis 7.80, Koch¬
butter 4.—. Auf dem Topfeninarkt  war das Ausgebot gleich¬
falls hinreichend. Die Preise blieben unverändert, Molkereitopfen
notiert 1.— bis 1.40 8 per Kilogramm

käse.
Die in der Vorwoche beobachtete leichte Besserung des Geschäftes

hat in der abgelaufenen Bcnchtswoche merklich nachgelassen, obwohl
üie Preise in fast allen Sorten eher Neigung nach abwärts zeigen
und die Produzenten in der österreichischen Provinz teilweise mit
dem Milchpreis heruntergegangen find, deckt sich der Konsum nur
für den dringendsten Bedarf ein. Das Bundesministerium für Land¬
wirtschaft wird im Einvernehmen mit dem milchwirtschaftlichen Ver¬
ein und den prominenten Käsehändlern eine Aktion unternehmen,
um der heimischen Produktion ein größeres Absatzgebiet zu schaffen.
Hoffentlich gelingt cs den Bemühungen der beteiligten Kreise, eine
Besserung im österreichischen Küsehandel herbeizuführen. Im Wiener
Großhandel notierten folgende Preise: Schweizer Emmentaler5.—
bis 5.70 8, österreichischer Halbemmentaler3.20 bis 5.—, Gorgonzola
5.30, Roquefort6.70 bis 7.—, Bel Paesekäfe5.— bis 5.20, Blockkäse
4.80, französischer Camembert in Portionen 1.90, tschechischer Grün¬
käse4.80 bis 5.—, prima slowakischer Primsenkäje, 45 Prozent Fett-
wäre, 2.80, Mondseer Käse3.60 bis 3.80, Ellifchauer1.— bis 1.10,
Olmützer per Schock1.50 bis 1.80, Schwarzenberger3.70, inländischer
Gervais 2.50 (per sechs Stück), Raupacher Imperial 3.—, Edamer
Käse, vollfett, in Blasen, 4.— bis 5.40 8 ab Wien.

Eier.
Das zieinlich eingeschränkte Geschäft wickelt sich in Konservenware

ab, nachdem Frischeier wenig angeliefert und auch nicht gefragt sind.
Die Preise sind bis auf russische Sorten, die eine Erhöhung erfuhren,
unverändert.

SEHEN SIE JUNG AUS
MIT 40 JAHREN

Die beste Methode, um' dies zu
erreichen, besteht darin, daß
Sie Ihre Haut von außen her
mit prädigerierter Sahne uud
prädigeriertem Olivenöl er¬
nähren. Dies  verhindert das
vorzeitige Auftreten von Run¬
zeln, die durch die Unterer¬
nährung der Haut entstehen,

welche auch die Ursache eines schwammigen und ältlichen
Teints ist. Ihr Drogist kann diese Sahne und dieses Oel für Sie
binnen einiger Tage hersteilen, doch können Sie diese in bereits
prädigerierter und fettfreier Zusammensetzung in einem Prä¬

parat erhalten, das unter dem
Namen Creme Tokalon, der be¬
rühmten Pariser Creme, ver¬
kauft wird. Falls Sie nach Ge¬
brauch eines Tiegels dieser her¬
vorragenden Creme nicht finden,
daß sie Ihre Haut schöner und
jünger aussehend gemacht hat,
wird Ihnen der Kaufpreis rück¬

erstattot. Ein Garantieschein ist jedem Tiegel beigelegt . Er¬
hältlich in allen einschlägigen Geschäften, wo nicht , wende
man sich an die Detailniederlage der „Proka“, Parfümerie- und

Seifenfabriks-A.-G., Wien, I., Gluckgasse 3.

PIIOBE-PAKET. — Ein Probepaket, enthaltend Creme Tokalon,
fettfrei , für den Tagesgebrauch und Creme Tokalon, leicht fett¬
haltig , zur Reinigung des Teints, mit genauer Anleitung für
den Gebrauch dieser wertvollen Mittel zur Ernährung der
Haut und deren Gewebe, wird gegen Voreinsendung von 50 g
in Marken durch die Detailniedeirlage unserer Generalver¬
tretung, der „Proka", Parfümerie- und Seifenfabriks-A.-G.,

Wien, I., Gluckgasse 3, Department 20-B, zugesendet.

Kaisers Brust-(aramellen
mir den, , 3 Tannen ."

schützen mich vor Erkältung , Husten und Ka¬
tarrh ! — Weder Kegen , Schnee noch Kälte
können Ihnen schaden , wenn Sie dieses seit
35 Jahren bewährte Hustenmittel  bei
sich haben . Schnell und sicher beseitigen Sie da¬
mit Husten , Heiserkeit , Katarrh , Verschleimung.

Paket 50 Groschen , Dose 1 Schilling.
Zu haben in allen Apotheken , Drogerien und
Geschäften , wo Plakat sichtbar . M135

Hervorragend bewährt znr
Bekämpfung rheumatischer,

gichtischer, nervöser Schmerze»
sowie gegen Kopfschmerzen.

»I - » Ir», «, an» ■■aslmlfcn »>, . — Stint 1cht»«« t» ttrfcrnwirfnagta.
St ( «r Wirt «tjttich IfllKBb ktf «t«4 ttt . 2» «In

GmaerMhmaschMen

SINGER mit MotoritNählicht*
Wein sehnlichster Welhnadifs/nunsch

SINGER NKHMASCHINEN AKnENSESEUSCHAFT

Innsbruck , Meranerstraße 1 A300

Beugen Sie vor
der am meisten gefürchteten Alterserscheinung durch

Verwendung von
SEtlerolsyrup

nach Universitätsprofessor Dr. Mladejovsky.
Sie befördern damit den Blutkreislauf und vermindern

die Beschwerden.
In allen Apotheken erhältlich.

Hauptdepot: Apotheker C. Brady, Wien, I., Rotenturmstr. 18.

Speisefette.
Die Marktlage hat sich wenig verändert. In allen Sorten wird

nur der dringendste Bedarf eingedeckt. Aus diesem Grund« blieben
di« Notierungen in der Berichtswochefür alle Artikel auf ihrem bis¬
herigen Stande.

Kaffee.
Di« Weltmärkte find fester gestimmt. Es notiere» im Großhandel:

Extra Prime 590.— 8, Santos Prime 565.—, Fancy 605.—, Santos
Superior 555.—, Rio VII 495.—, grüne Mittelsorten 650.— bis
710.—, Portorico 710.— bis 750.— 8 per 100 Kilogramm.

Zucker.
Die Haussebewegung der letzten Wochen hat ihre Fortsetzung er¬

fahren. Die Nachfrage nach Zucker ist aus allen Märkten groß, wes¬
halb die Preise umsomehr steigen. Es notieren: Tschechoslowakische
prompte Würfel 290.50, Kristalle 272.50, Terminware 300, bezw.
280 Tschechokronen per 100 Kg. in Ganzwaggons ab Grenze Lunden-
burg, unverzollt und unversteuert, österreichische prompte Würfel
98.50 bis 97.— 8, Kristalle 92.50 bis 93.—, Terminware 98.50, bezw.
94.50 8 per 100 Kg.

Gewürze.
Bei mehrfachen Schwankungen blieben die Preis« der Vorwoche

tn Geltung und es scheint, daß di« meisten Gewürzsorten sich bei den
jetzigen Notierungen stabilisieren werden.

Reis.
Das Interesse für diesen Artikel ist gering, weshalb auch die Ur¬

sprungsländer nicht mehr so fest gestimmt sind. Der Großhandel
wertet aber vorläufig unverändert: Burma 67.— bis 69.— 8, Siam
Patna 88.— bis 120.—, italienischer 76.— bis 80.—, Bruchreis 57.—
bis 60.— 8 per 100 Kg.

Südfrüchte.
Es notieren: Sultaninen 270.— bis 340.— 8, Haselnußkerne Kera-

junder 490.—, Barimandeln 640.—, handgeklaubte 640.— bis 680.—,
große Früchte 720.— bis 800.—, Kranzfeigen 100.— bis 110.—,
Bananen 200.— bis 260.—, Datteln 200.— bis 240.—, Johannis¬
brot 70.— bis 100,- , bosnische Pflaumen 110/120 72.—, 95/100
85.—, 80/86 101.— und 70/75 130.— 8 per 100 Kg.

hülsensrüchle.
Es notieren im Großhandel: Große sortierte Linsen 145.— bis

160.— 8, kleinere 120.— bis 130.—, naturelle 106.— bis 120.—,
Rundbohnen 36.— bis 40.—, kleine Weihbohnen 33.— bis 37.—>
Langbohnen 45.— bis 55.—, Wachtelbohnen 45.— bis 52.—, Riesen-
salatbohnen 90.— bis 100.—, Viktoria erb ien 85.— bis 95.—, kleine
Kocherbsen 60.— bis 80.—>gelbe Spalterbsen, groß, 1-40.— bis 150.—,
kleine 90.— bis 130.—, grüne 110.— bis 130.— 8 per 100 Kg.

Mohn.
Blaumohn ist in Holland haussierend, nachdem Amerika große

Posten aus dem Markt genommen hat. Hier haben sich die Preise
um etwa 10.— 8 auf 200.— bis 205.— S per 100 Kg. erhöht. Im
Gegensatz hierzu hat sich Graumohn um 5.— bis 10.— 8 ermäßigt
und ist zu 210.— bis 215.— S per 100 Kg. erhältlich.

Kartoffeln.
Die lustlose Marktstimmung hat sich auch in der Berichtswochefort¬

gesetzt. Das Ausgebot ist weiter groß, die Nachfrage eingeschränkt.
Im Großhandel werten unverändert: Gelbe 18.— bis 20.— 8, weiße
15.— bis 16.—, ungarische weiße 11.— bis 12.—, ungarische„Ella"
15.— bis 16.—, Woltmann 9.— bis 10.— und Kipfler 46.— bis
48.— 8 per 100 Kg.

Zwiebeln und Knoblauch.
Es notieren: Makoer Zwiebeln 24.— bis 25.— 8, inländische 20.—

bis 22.—, Makoer Knoblauch 80.— bis 90.—, inländischer 70.— bis
80.— 8 per 100 Kg.

wein.
Der Geschäftsverkehrist derzeit flau. Die Händlerschaft' wartet ab,

bis der neue Wein vollständig vergoren ist. Nur für steierisch«
Direktträgerweine ist das Interesse bei steigenden Preisen lebhaft.
Man bezahlt bereits 80 g für den Liter. Die Produzentenschaft ist
übrigens weiter fest gestimmt und stellt ihre Forderungen von 1.— 8
aufwärts per Liter.

Alkoholische Essenzen.
Das Geschäft ist sehr verhalten. Einigermaßen zufriedenstellend

ist nur der Absatz in Rumessenz.
Fruchtsäste.

Di« Nachfrage ist derzeit gering. Die Preise sind trotz alledem
fest lind man rechnet mit Rücksicht auf die schlechte Himbeerernte für
das Frühjahr mit stark steigenden Preisen. Himbeerrohsaft wertet
heute2.40 8, Himbeersirup1.50 bis 2.—, Weichselsast1.70 bis 1.90 8
per Liter.

häute und Leder.
Die Marktlage hat sich nicht geändert. Der Häute- und Fellmarkt

hat bei bisherigen Preisen ruhigen Verkehr. Im Ledergeschäft sind
die Inlandsumsätze nicht größer geworden. Der Export von Leder
hat, insbesondere nach Deutschland, zugenommen.

Innsbrucker Lebensmittelmarkt.
Die schwache Beschickung des Gemüsemarktes findet auch dadurch

ihren Ausdruck, daß der Markt 4n seiner räumlichen Ausdehnung sich
nur aus dem Teil vor dem Ursulinenkloster beschränkt und in der
Innrainalle« beinahe gar keine Verkaussstände mehr ausgestellt sind.
In den Gemüsepreisen ist infolge der vorgeschrittenen Jahreszeit bei
einzelnen Sorten eine leichte Erhöhung festzustellen. Angeliefert wur¬
den Weiß- und Blaukraut, verschiedene Rüben, Sauerkraut und
Rübenkraut in bedarfdeckenderMenge. Aus dem Ausland« kamen
frisch: Karfiol, Mandarinen und holländisches Blaukraut. Ansonsten
ist sehr viel Weihnachtsware eingelagert, wie Nüsse, Haselnüsse,
Datteln, Feigen u. dgl.

Die Butterpreise  sind im Anziehen, di« Eierpreise haben
hoffentlich ihren Höhepunkt erreicht. Das Angebot an Käse ist noch
immer äußerst günstig, di« Nachfrage hat dagegen stark nachgelassen.
In den Fischhallen war ein mannigfaltiges Angebot an Fischen, Wild¬
bret und Geflügel, die Nachfrage war zufriedenstellend. Auf dem
F l e i schma r kt herrschte lebhaftes Angebot an Kälbern. Die
Preise für Rindfleisch sind etwas billiger geworden. Stark im Preise
nachgelassen hat auch Pferdefleisch, das mit 0.60 bis 1 8 per Kilo-
gramm verkauft wird. Im einzelnen notieren:

Rindfleisch3.20 bis 3.80 und 2.40 bis 2.80, Schweinefleisch2.80
bis 3.60, Kalbfleisch2.— bis 3.20, Hammelfleisch1.80 bis 2.20, Ge-
frierfleifch1.60 bis 2.50, Hirschfleisch1.80 bis 2.40, Rehfleisch3.20
bis 3.60, Hasen2.40 bis 4.—, steierische Enten und Gänse3.20, See-
lachs2.—, Kabeljau2.—, Seeaal 2.—, Saibling 8.—> Stockfisch1.—,
Karpfen 3.40 bis 5.—, Schill 5.—, Renken2.40, Karbonaden3.—,
Butter 6.— bis 6.40, Topfen 1.20, Käse 2.40 bis 3.20, Eier (per
4 Stück) —.85 bis 1—, hiesige Kartoffel—.25 bis —.27, Sauerkraut
—.60, Rübenkraut—.60, Sproßkohl ohne Stengel 2.—, Sproßkohl
(per Stück) —.40 bis 1—, Weißkraut—.30 bis —.40, Blaukraut
—.50 bis —.60, Kohl—.50 bis —.60, Rohnen —.50 bis —.60, gelbe
Rüben —.40 bis —.60, weiße —.30, Kohlrüben—.60, Endivien
(stück) —.10 bis —.30, Porree (Stück) —.10 bis —.20, Sellerie
(Stück) —.10 bis —.80, Vogerljalat 1.40, Spinat —.80 bis 1.—, V
Petersilie (Bund) —.10, Aepfel —.30 bis —.70, Birnen —.50 bis
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—.60, italienischer Karfiol (Stück) —.80 bis 2.—, spanische Trauben
5.—> Kastanien 1.— bis 1.20, Nüsse 2.— bis 4.—, italienische Aepfel
2.—, Orangen (Stück) —.20 bis —.30, Zitronen (Stück) —.10 bis
—.12, Arranzini 4.80, Dörrbirnen 1.40, Mandarinen 2.—, Feigen
1.60 bis 2.—, Erdnüsse 3.20, Datteln 5.60, Johannisbrot 1.20,
Zwiebel —.50, Knoblauch 4.—, Kren 4.—.

Kurse und Börse
Anhaltende Festigkeit des französischenFranken.

Wien, 3. Dez. (Pnv .) Die Meinunngskäufe jür den sranzösischen
Franken fanden heute auf allen Plätzen ihre Fortsetzung. Führend
war wieder die B e rIi n c r H a u ss es p e ku Ia t i o n, der es be¬
reits gelungen ist, den Kurs des englischen Pfund auf 127 Franken
herunterzudrücken. Paris gegen Zürich notiert« 10.80 Und behauptete
sich durchwegs mit fester Tendenz. Da sich das Hauptgeschäft heute
auf französische Franken konzentrierte, lag Mailand bei 22.20 ver¬
nachlässigt.

Wiener Börse.
Wien, 3. Dez. Der Berkehr setzte in der Kulisse in nicht einheitlicher

Richtung ein, da mit Rücksicht auf Las nahe Wochenende teils Reali¬
sationen, teils Deckungen» vorgenommen wurden. Das Geschäft
war ruhig. Die Kursveränderungen hielten sich zumeist in engen
Grenzen und Kursschwankungen einzelner Werte hatten auf die
Marktlage keine Rückwirkung. Die Grundstimmung war nicht un¬
freundlich und die geringe Menge Anbotware wurde unschwer auf.
genommen. Renten waren vernachlässigt und die Kursoeränderun¬
gen geringe. Im Schranken befestigten sich mehrere Elektrizitäts-,
Montan - und Zuckcrwerte. Die Mehrheit der gehandelten Effekten
weisen aber keinen oder nur unerheblich geänderten Kursstand auf.

Schlußnotierungen der Wiener Börse.
<All« Notierungen sind in Tausendern an« ,eben.)

Men , 3. Dez. Bölkerbundanleihe 74.5; Mairente 4.91; Julircnte
4.35; Feberrente 6.51; Aprilrente 18.2; Oesterreichische Kronenrente
3.66; Donau-Save 789; Türkenlose 472; Bank für Oberöskerreich 10;
Wiener Bankverein 97V*; Oösterreichischer Bodenkredit 158; Oester¬
reichische Kreditanstalt 133; Ungarische Kreditbank 329.7; Anglobank
8015; Niederösterreichische Eskompte 260; Kompaß 11.6; Länderbank
126; Mercurbank 59; Nationalbank 2,060; Wiener Unionbank 103.5;
Böhmische Unionbank 740; Verkehrsbank 36; Zivnostenska banka
782; Donaudampischifs 1,010; Ferdinands -Nardbahn 8,565; Graz-
Köflacher 165; Staatseisenbahn 382.5; Südbahn 198.3; Golleschauer
400; Perlmooser 2,480; Union Baumaterialien 180; Liesinger 652;
Allgemeine Banges. 157; Union Bauges. 159; Wiener Banges. 56;
Clotilde 15.5; Jungbunzlauer 5,010; Alpin« Montan 301; Berg-
Hütten 4,840; Coburg 330; Felten 8 36.70; Frankl 35; Gvemitz
65; Hutter. Schrantz 8 32.10; Kabel Draht 8 18.50; Krupp 240.5;
Ditmar -Lampen 1,160; Pvldchütte 1,032; Rima 170.9; Schöllcr-
Stahl 14.9; Brevillier 953; Skoda werke 1,350; Waagner 106;
Wafscnsabrik 53.8; Warchalowskt 80; 21. E. G. Union 67.9; Brown
Boveri« 147; Elin 35.35; Siemens 191.5; Portois u. Fix 345;
Slavcmia 41; Timber 242; Brüxer Kohlen 2.740; Galiz. Montan 28;
Salgo 569; Steir . Magnesit 25; Trifaiier 395.5; Urrkmm 1,435;
Westb. Kohlen 752; Wolfsegg 440; Flesch 100; Brünner Masch. 154;
Daimler 4.29; Fiat 165; Grazer Waggon. 34; Heid Masch. 18.5;
Hosherr, österr. 248; Hosherr, ungr . 161.1; Sigl , Lokomotw. 106;
Simmermger 175; Zieleniewski 98.5; Elbemühl 37; Leykam 131;
Nensredler' 2,050; Steyrermühl 1,050; Apollo 1,150; Fanto 115;
Gal Karpathen 95; Galicia 965; Naphtha 99; Ebreichsdorfer 123;
Gernqroß 78; Rothkosteletzcr 830; Schafwolle 464; Eifenbahnverk.
oft 8 54.50; Eifenbahnverk. ung. 344; Cisb.-Wag.-Leih. 327;
Semperit 8 15.40; Inner « Bimdesanl . 70K ; Pfundobligationen
1. bis 3. E . 81°/«, 26j., 1. bis 13. E. 220; Kronen-Obllg. 14. E. 88%;
Lkre-Obltg. 1. bis 3. E. 146, 5. bis 6. E. 145.5.

Wiener Balnten -Kurse.
Wien. 3. Dez. Amerikanische706.40 Geld, 710.40 Ware ; Deutsch«

168.17 (168.77); Französische26.92 (27.08); Italienische 30.25 (30.41);
Jugoslawische 12.45 (12.51); Polnisch« 78.40 (79.40); Schweizer
136.35 (137.15); Tschechische 20.9350 (21.0550); Ungarische 99.07
(99.47).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 3. Dez. Amsterdam 283.04 Geld, 284.04 War«; Belgrad

12 4825 (12.5225); Berlin 168.27 (188.77); Brüssel 98.44 (98.84) ;
Budapest 99.12 (99.42); Bukarest 3.74 (3.76); Kopenhagen 188.45
(109.05) ; London 34.34 (34.44); Madrid 107.70 (108.10); Mailand
30.30 (30.40); Newyork 707.85 (710.35); Oslo 181.25 (181.85); Paris
26.86 (26.96); Prag 20.9625 (21.0425) ; Sofia 5.0975 (5.1375); Stock¬
holm 188.80 (189.40); Warschau 78.40 (78.90); Zürich 138.55

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin . 3. Dez. Wien 59.25; Prag 12.434; Budapest 58.72; Hol¬

land 167.94; Oslo 107.37; Kopenhagen 111.91; Stockholm 112.01;
London 203.67; Newyork 4.199; Italien 17.98; Paris 15.93; Schweiz
81.025; Belgrad 74.—.

Züricher Devisen-Kurse.
Zürich, 3. Dez. Berlin 123.2750; Holland 207.3150; Newyork

518' /»: London 2514' /.«: Paris 19.6250; Mailand 22.1875; Prag
16.36;' Budapest 0.00726375; Bukarest 2.70; Belgrad 9.14%; Sofia
3.7325; Wien 73.1375; Brüssel 72.09; Kopenhagen 138.25; Stockholm
138.3125; Oslo 132.25; Madrid 78.7875; Buenos Aires 210.75.

Bedeutung der Wärter . Senkrecht:  1 . Teil des Vulkans.
2. Weiblicher Vorname. 4. Züchtigungsmittel. 5. Behälter . 6. Hol¬
ländischer Maler . 9. Fürwort . 10. Aegyptischer Gott . 15. Flächen¬
maß. 19. Antilopcnart . 20. Französisch „und". 23. Heimos Hiobs.
25. OesterreichiicherKomponist 26. Biblische Gestalt. 27. Ritze.
28. Fluß in England . 30. Nährwertbezeichnung. 33. Fürwort.
35. Fragewort . 37. Männlicher Vornan,«. 38. Spielkarte , 39. Binde¬
wort. 42. Fürwort . 43. Wie 39.

Wagrecht:  1 . Urteil. 3. Deutscher Schriftsteller f . 7. Wie
10 senkrecht. 8. Griechisch« Sagengestalt. 11. Französch „du".
12. Französischer Komponist f . 13. Wie 10 senkrecht. 14. Feinste
Teilchen fester Substanzen. 16. Römisckies Kleidungsstück. 17. See
in Kanada, 18. Küstengliederung. 21. Anhänger der Reformation.
22. Nachtraubvogel. 24. Fluß in Aegypten. 26. Oesterreichischer
Feldherr im Weltkrieg f . 29. Sternbild . 31. Pflanzenart . 32. Deutscher
Fluß . 34. Eigenschäft Gottes. 36. Gedenkbuch. 38. Spielkarte.
40. Verwandter . 41. Italienischer „König". 42. Liebesgott. 44. Bib¬
lische Gestalt. 45. Meer.

Die Diagonale  von links oben nach rechts unten ergibt «in
Schillersches Trauerspiel.

(Auflösung erfolgt in der nächste» Samstag -Nummer.)
*

Auflösung aus letzter Nummer.

heimakwehr, Abschnitt S, pradl . Samstag abends 8 Uhr unge¬
zwungene gemütliche Zusammenkunft mit Familienangehörigen im
Gasthaus zum „Goldenen Winkel" in Pradl.

Freiwillige Feuerwehr Hölking, 2. Kompagnie. Samstag abends
8 Uhr Monatsversammlung beim „Rößl".

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 4. Kompagnie. Sonntag Kom-
pagniausflug nach Annas zum „Bierwirt ". Zusammenkunft 2 Uhr
nachmittags im „Bürgerlichen Brauhaus ". Nachzügler treffen sich
um 3 Uhr beim „Bierwirt ".

T. M. V. „Limbria ". Samstag abends 8 Uhr c. t. Nikolofcstkneipe
auf der Bude beim „Bierwastl"

Deutsche Burschenschaft, v . A. B.-Ortsgruppe (Wartburg ). Di«
Miigkieder werden auf den heute 6 Uhr abends in der Urania
(Clandiafaal) stattfindenden Dortrag des Dr. Kurz über „Die voller»
recktliche Stellung Dcutsch-Südtirols " aufmerksam gemacht.

„Alemannia 1887" i. d. p. B. d. O. Samstag Kneipe auf der Bud»
Gasthaus „Eiche", Jnnstrahc.

Deutsche Burschenschaft„Franko-D-rmania ". Samstag Kneip« auf
der Bude. Sonntag nachmittags Bummel . Näheres Kneipe.

T. M. V. „Teutonia ". Samstag 8 Uhr f. t. Kneipe auf der Bude
beim „Goldenen Stern ". Sonntag vormittags halb 10 Uhr s. t.
wichtiger B. C. auf der Bude.

Verbindung deutscher Studenten „Arminia " i. d. p. B. d. 0.
Samstag 8 Uhr afjiziclle Kneipe aus der Bude „Neuwirt ".

1. Tiroler Volkssparverein. Samstag halb 9 Uhr abends Monats¬
versammlung und Mitgliederaufnahme im Gasthaus zum „Goldenen
Löwen", Kiebachgasse, 1. Stock.

Verein der deutschen Steirer . Samstag abends 8 Uhr Monats.
Versammlung mit wichtiger Tagesordnung. Hernach Bereinsabend
im Vereinsheim Gasthof „Neuhaus ".

verein der Salzburger . Sonntag Vereinsabend mit Nikolofcier
in ' der „Kundlsr Bierhalle".

Sudelendeuischer Heimalbund. Wir machen auf den heute um
6 Uhr abends in der Urania (Claudiasaal) stattfindenden Dortrag
des Dr. I . L. Kunz „Die völkerrechtliche Stellung Deutsch-Südtirols"
aufmerksam.

verein der Kärntner . Sanistag 8 Uhr abends Monatsverjamm»
lung beim „Schubert". Sonntag nachmittags Vereinsunterhaltung
ab 3 Uhr beim „Weißen Kreuz". 8 Uhr abends Familienabend der
Bergsteigerriege des Vereines der Kärntner beim „Weihen Kreuz".

Schwabenbund der Vorarlberger . Samstag 8 Uhr abends ge¬
sellige Zusammenkunft im Gasthof „Wilder Mann ", Museumstraße.

Anterstühungsverein der vinfchgauer. Samstag Punkt 8 Uhr
Monatsverfammliing im Bsreinsheim Gasthof „Sailer ".

Verein der Deutschen aus Böhmen. Samstag Gesangsprobe beim
„Sailer ". Dienstag Julfeier im Hotel „Grauer Bär ".

kaiserschützen, und Ossiziecsbund. Samstag halb 9 Uhr abends
im Hotel „Europa " Barbarafeier des Ariillsristenbundes . Sonntag
Christbaumfeier des Kameradschaftsvereines gedienter Soldaten beim
„Grauen Bären ".
^ khevcnhüller-Sicbcner-Bund. Sonntag halb 11 Uhr vormittags
Frühschoppen im Vekeinsheim. Abends 8 Uhr Ehristbaumfeier des
Vereines gedienter Soldaten im Gasthof „Grauer Bär ".

Fronlkämpferuereinigung . Der Klub österreichischer Artillerie-
und Marineoffiziere Tirols (Tiroler Artilleristenbund) ladet alle 'An¬
gehörigen und deren Familien zu der am 4. d. M. im Hotel
„Europa " stattfindenden Varbarafeicr ein. Beginn halb 9 Uhr
abends . Zivil mit Abzeichen.

kameradschafksverein gedienker Soldaten . Die Kameraden wer-
den ersucht, die Beste am Samstag beim Gastwirt Groiß oder Ver¬
einswirt Schrettl spätestens aber bis Sonntag 9 Uhr vormittags
beim „Grauen Bären " abzugeben.

Iungschühen Sl . Varllmä . Samstag abends halb 9 Uhr Versamm¬
lung im Gasthof „Bierstindl". Besprechung wegen Tanzkränzchen.

Lchühenkowpagnie hötting . Samstag abends 8 Uhr Moncitsvcr-
fammlung im Gasthaus „Sternwarte " (Hupfauf).

kapselschühengesellschafl Hötting. Jeden Sainstag von 6 bis 11 Uhr
abends Gefellschastsschießenbeim „Siamser ".

Verein der „DeutschlusligenRauchbrüder". Sonntag 10 Uhr vor-
mittags Monatsversaminlung im Gasthof „Mendl".

Arbeiker-Feuerbestaltungsvcrein „Die Flamme ". Bon nun an wird
auch die Leichenbestattungsanstalt Winkler, Anichstraße, täglich wäh¬
rend der Geschäftsstunüen Einzahlungen und Aufnahmen entgchen-
nehmen. Dort werden auch alle Auskünfte in Feuerbestattungs-
angelegenheiten bereitwillig erteilt . Ebenso sind dort auch Urnen
erhältlich.

Nationalsozialistische deutsche Arbeiterpartei , (hitlecbewegung.)
Samstag abends 8 Uhr Sprechabend im Gasthof zum „Goldenen
Greif ", Leopoldstrnße.

Werkmeister- und Bckncbsangestellkenverband. Bezirksverein
Innsbruck. Sonntag 3 Uhr nachmtttags im Gasthaus „Braun " in
Pradl Monatsversaminlung.

Verein Deutsch-Südtiroler . Samstag Bereinsabend . Sonntag um
8 Uhr abends findet im Gasthof „Auckenthaler" ein Bundes -Abend
statt, wo alt und jung Belustigung findet. Sonntag letzter Tag der
Einschreibung für die Ehristbaumfeier.

Verein der handlungsdiener und Hausknechte. Sonntag vormittags
10 Uhr Monatsoersammlung beim „Goldenen Hirschen".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Samstag Beteiligung bei der
Julfeier des Turnvereins „Friesen" Hötttng in „Dllchsenhausen". —
Lvnntag Teilnahme an der Gauvorturnerstunde.

Turnverein „Jahn " Innsbruck. Sonntag 8 Uhr früh  Vereins-
abturnen in der Turnhalle der Knabenbürgerschule Müllerstraße.
Die am Kampfe teilnehmenden Mitglieder haben um halb 8 Uhr zu
erscheinen. Abends 8 Uhr findet die Siegeroerkündigung in ge¬
mischter Kneipe im Gasthof „Greif". Vereinslokal, statt.

Real -Alpenklub. Samstag 5 Uhr Klubabend in der .Lttoburg ".
Deulsch-alplne Gesellschaft„L. S . k ." Samstag abends Julfeier

im Vereinsheim Gasthos „Rutzinger", Pradlerstraße 8
Geblrgrtrachtenvereln „D'Inntaler " in pradl . Samstag Monats¬

versammlung im „Lodronischen Hof".

&Co.
Innsbruck, MeranerstraBe 8

Atelier eleganter Herrenausstattung

Für Weihnachten zeigen unsere Schaufenster ab Sonntag,
den 5 . Dezember 1926 , das GESCHENK FÜR DEN HERRN

Morgenanzüge , Morgensakkos und Schlafröcke bringen wir
in exquisitester Ausstattung und Qualitätsarbeit

Die dezente feine Krawatte in den schönsten Dessins , sowie
alle Artikel der Herrenmode finden Sie geschmackvoll arran¬
giert in unseren 0SSCHENKKARTONS  von S 35 . - aufwärts

Unser großes Stofflager feinster Qualität bietet die
Möglichkeit,j eden Geschmack zu befriedigen , und ver¬
kaufen wir Stoffe auch meterweise

Unsere absolut erstklassige MASSSCHNEIDEREI  bringt
den stets eleganten , seriösen Anzug und Überrock in
bester und feinster Ausführung
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Eigenichaften. So gibt es eine amerikanischeArt. die Atta-Ameise,
die Pilze zu ihrem eigenen Gebrauch züchtet; ein bestimmter Teil
ihres Resies ist der Aufzucht dieser Nahrung Vorbehalten. Die
Ameisen bringen „Pilzsamen" von den Pflanzen , die über der Erde
wachsen, in ihre Nester und benehmen sich bei dieser Zucht so geschickt,
wie es kein Mensch besser könme.

Zähmung des Rebhuhns.  Dem Landmann Pittelkow in
Lorenbohm (Kr . Köslin) in Poinmern ist es wohl als erstem
gelungen, Rebhühner, von denen nran allgemein angenommen, dag
sie in der Gefangenschaft eingehen, zu zähmen. Er hatte drei junge
Rebhühner aus einem Frühjahrcgelege genommen und sie auch glück¬
lich aus seinem Hühnerhof großgezvgen. , Die Rebhühner sind völlig
zahm, lausen auf das Feld und kehren auf den Pfiff ihres Besitzers
wieder auk den Hof zurück. K. will jetzt auch den Versuch der Nach¬
zucht machen.

Die Zahl der Juden in Newyork.  Der Newyorker
Korrespondent der „Times " meldet, die Zahl der in Rewyork-Cily
lebenden Juden betrage 1,750.000, also ein Drittel der Gesamt-
bevölkerung oon 5,042.000 Seelen . Von den K50.000 schulpflichtigen
Kindern gehören 38 Prozent der jüdische» Konfession an. In dem
verflossenen Jahrzehnt ist die Zahl der Juden um 250.000 Personen
gestiegen. In den letzten fünf günstigen Geschäftsjahren sind zahl¬
reiche Juden aus dem Armendistrikten nach den Vorstädten von
Lono-Jsland gezogen.

Di « Serviette im Altertum.  Im alten Rom wir es
Sine , ein« ungeheure Serviette mit sich zu führen, wenn man zu
einem Gastmahl geladen war. Man machte aber von ihr einen
ganz anderen Gebrauch als heule. Diele Serviette breitete man
nicht auf den Knien aus . noch band man sie um den Hals. Sie
diems vielmehr dazu, sich Proben der Speisen mitzunehmen, und
zwar solcher, denen man besondere Ehre beimessen wollte. Derartig«
Pakete sandte der Gast zuweilen sogar durch einen Sklaven, der
eigens dazu bestimmt war. »ach Haufe. Dies war vollständig mit
feiner Sitte verträglich und dadurch erklärt sich die hohe Zahl der
Gänge und der fabelhafte lleberfluß jedes einzelnen Tafelgerichtes.
In späteren Zeiten ward dann jede Serviette für diesen Zweck zu
klein befunden, sie kain außer Gebrauch und wurde durch einen
ungeheuren Korb für den erwähntew Zweck ersetzt. Die Serviette
erschien erst wieder im Mittelalter , als der Gebrauch des Löffels
aufkam; man trug aber in ihr nicht leckere Gerichte fort, sondern
sie diente Reinlichkeitszwecken wie heute.

Katharina Schratt über Kaiser Franz Josef.
Einem Wiener Schriftsteller erzählte die alte Dame von glücklichen
Zeiten des Friedens und aus den düsteren Tagen des Krieges. Man
hat es nie recht verstanden, nie recht verstehen wollen, daß Franz
Josef,  der sein Reich kannte und im Grunde seines Wesens voller
Skepsis gemeien ist, den furchtbaren Entschluß zum Kriege hatte
fassen können. Cr hatte Solferino , hatte Königgrätz erlebt, er iniß-
traiiie gepriesene» Fähigkeiten. Frau Schratt erklärt diesen Wider¬
spruch mit dem Hinweis auf den Respekt, den Franz Josef vor der
Autorität der verantwortlichen Aeinter gehabt habe. Frau Schratt
erzählt, wie böse er geworden, als er erfahren, daß Skodas 30.5-
Morser mit österreichischer Bedienungsmannschaft auf belgischem
Boden standen. Man mußte ihm, der sich gegen den Gedanken
sträubte, Belgiens Neutralität verletzt zu haben und gegen Frank¬
reich Krieg zu führen, umständlich begreiflich machen, daß sich di«
österreichische Bedienung der schweren Geschütze nicht habe umgehen
lassen. Sie erzählte, wie sehr es ihn nach den Anfangssiegen der
Deutschen geschmerzt habe, nur böse Nachrichten oon der eigenen
Armee vernehmen zu müssen. Sie bestätigt das Work: „Es ist wie
vor Königgrätz!"

Ein boshaftes Testament.  Seltsame Testamente hat es
stets gegeben. Es soll nicht immer jene reine Freude sein, die Erben
empfinden, wenn sie in den Besitz eines Vermächtnisses gelangen.
Recht gemischt mögen auch die Gefühl« bei all denen gewesen sein,
die oon dem kürzlich in Toronto  verstorbenen Advokaten Charles
Miller  mit Legaten bedacht worden find. Miller war ein be¬
kannter Sports mann,  der auch einen guten Tropfen liebte und
gern ein Spielchen machte. Dem Oberstaatsanwalt oon Ontario,
oon dem er wußte, daß er ein geschworener Feind von Wetten war
und daß er das Spiel verabscheute, hinterlieh er eine stattliche An¬
zahl von Anteilscheinendes Jockeiklubs. Einigen Politikern, die sich
besonders lebhaft für die Trockenlegung eingesetzt hatten, vermachte
er ein Bündel Brauereiaktien . Und zwei Kollegen, die stank mit¬
einander verfeindet rva>en und seit Jahren kein Wort gewechselt
hatten, machte er zu — Testamentsvollstreckern. Den größten Teil
seines Vermögens aber hinterließ er einer Miß Wintcrton, die ihn,
wie er sagte, zum glücklichsten Menschen gemacht habe, weil sie vor
20 Jahren , als er sie um ihr Jawort bak — „nein"  gesagt hatte.

Das Stirnlöckchen - Mo nogram  in. Die neueste Er¬
scheinung auf dem Gebiet der Modenarrheiten ist die tn die Stirne
gekämmte Locke. Das wäre an ijch keine Neuheit; aber in A m « r l ka
hat inan dieser alten Mode dadurch eine neue Seite abzugewirmen
ve' li x^ n, dnß man der Locke die Form des ersten Buchstabens des

Bornamens gibt. Geschickte Frauenhände sind bei diesem ersten
Schritt nicht stehen geblieben, sondern haben es feotiggebrächt, aus
den Initialen des Vor- und Familiennamens ein Monogramm ans
Löckchen auf der Stirne zu bilden. Dazu gehört nichts" weiler ats
genügend lange « lirnhaare und ein wenig Pomade , die die Locken
in der Form der gewünschten Buchstaben sesthält. Rach englischen
Blättermeldungen hat diese Skirnlöckchenmodebereits auch in eng¬
lischen Gesellschaftskreisen Eingang gefunden.

Humoristisches.
höchste Zeit.

Heiratsvermittler : „Ehe ich Ihnen gute Partien namhaft machen
kann, muß ich einen Vorschuß von 20 8 erbitten." — „Nanu , glau¬
ben Sie etwa, ich dächte ans Heiraten, wenn ich noch 20 8 hätte."

Das fünfte Rad.
Drei Leute fuhren in der Eisenbahn. ,/Sie kennen doch die

Frau T.?" fragte der erste. — „Gewiß. Gestern lud Sie mich zum
Tee." — Verständnisinnig sah man sich an. „Ich war vorgestern
bei ihr zum Abendbrot." Augenzwinkern. „Sie kennen doch sicher¬
lich auch diese reizende Frau X." fragt inan den dritten . „Was
sagen Sie denn zu ihr ?" — „Ich ? Wieso ich? Ich bin ia nur mit
ihr verheiratet ."

Das Kamel.
„Wen» über eine dunime Sache
Mal endlich Gras gewachsen ist.
Kommt sicher ein Kamel gelansen.
Das alles wieder runterfriß !."

Intelligent.
Ein Mann kommt auf einen Schutzmann zu und fragt ihn: „Kön¬

nen Sie mir nicht sagen, wo das gegenüberliegende Trottoir ist?"
Der Schutzmann weist ihn auf die andere Straßenseite . „Das stimmt
nicht," meinte der Betreffende. „Von dort komme ich ja ; man hat
mir gesagt, es ist hier."

Der „musikalische" Kaiser.
Vor dein Kaiser Ferdinand von Oesterreich spielte einst der be¬

kannte Pianovirtuoso von Meyer tn Wien. Der „musikalische" Mo¬
narch meinte nach dem Konzert zum Künstler : „Sehen Sie , mein
Lieber, ich hab'n Thalberg g'hört, ich hab'n Liszt gchört, aber so
viel g' schwitzt wie Sie hat kaner!"

Unschuldig.
„Ihr Leide» scheint geistiger Ueberanstrengung entsprungen zu

sein." — „Serj’n S ', Herr Doktor, da kann ma wieder seh'n, wia
unschuldig ma oft zu so was kumma kan."

Konkurrenz.
Kohn fragt am Schalter des Wiener Wsftbahnhofes : „Sagen

Sie , Herr Kassier, was kost' e Kart 'n dritter Klass' nach Salzburg ?"
— „Zehn Schilling." — „Das is mir zu teuer, da fahr ' ich mit der
Nordbahn ."

Ein Lehrlingsbrief.
Ein Metzgerlehrling schrieb an seine Eltern folgendes: „. . . . Es

gefällt mir hier sehr gut ; mein Meister hat mir schon die Haut ab-
ziehen lassen und mir gesagt, wenn ich so jortfahre , so würde er mich
nach Ostern schlachten lassen."

Gut erklärt.
Dame (zu ihrem Hausarzt ): „Herr Doktor, -nein Mail » und ich,

wir haben »ns gestern über de» Unterschied zwischen Naioikät und
Dummheit gestrilten. Wie erklären Sie den Unterschied?" — Arzt:
„Hm — wenn ich an Ihre Krankheit glauben würde, so wäre das
naiv von mir, und dumm, ivemi ich Ihnen nichts dafür verschreibenwollte"

Rätsel-Ecke.
Homonym.

Ich friß mich in die Erde ein.
Verschone nicht dein Nasenbein,
Ich kriech' hinein in detneri Mund,
Ich gehe allem auf den Grund.

Auslösung aus letzter Rümmer:
Rätsel:  Be du ine.
Homonym:  Kneifer.
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W . Fleck / Draußen im Wald
R a n>a n.

„Das ist ja eilte ganz kuriose Sache, Herr Rat ." —
„Freilich. Mich wundert nur, daß Sie nie davon gehört

haben. Irr ihrer Eigenschaft als langjähriger Hausarzt —"
„Na, wissen Sie , das hatte nicht viel zu bedeuten. Eilt

Paar Kinderkrankheiten, ein bißchen Influenza , das ist
mit Ausnahme des letzten Malheurs so ziemlich alles in
vierzehn Jahren gewesen. Nicht genug , um den Leuten
menschlich nahe zti kommen. Und dann — sie ist tot, aber
ich kann mir dennoch nicht helfen — sehr sympathisch war
mir Frau Jenny Marholt nie, daher haltert ihre Privat¬
angelegenheiten auch gar kein Interesse für mich. Ama-
tenrphilosophen aus Langeweile . Pessimist aus eitel
Nichtstuerei , — just die Art voit Frauenzimmern , die ich
am rvenigsten vertragen kann."

„Nun , so schlimm, wie Sie 's machen, Doktor, ivar sie
nicht. Ein bißchen exaltiert — verdreht meinetwegen , wenn
Sie lieber wollen, — aber, ich bitte Sie , — wer kann
dafür ? Einen Toüpunlt haben wir ja alle," sagte Justiz¬
rat Reinecke, der aus Klugheit wie aus Charakteranlage
alles in mildem Licht darzustellen beliebte. „Ein gut Teil
von ihrem zerfahrenen Wesen wird auch wohl ans Rech¬
nung ihrer unglücklichen Ehe zu setzen gewesen sein,"meinte er.

„Wer so aller gefunden Vernunft ins Gesicht schlägt,
verdient geradezu unglücklich zu werden . Me Tochter eines
Universitätsvrosessors und ein Revierförster , da draußen,
wo die Füchse sich Gutenacht sagen — ich bitte Sie , wie
ist so etwas möglich gewesen," sagte der Arzt, indem er
seinem Gefährten unwillkürlich etwas näher kam.

Die beiden Herren standen in einem Salon der König-
grützer Straße . Der große, helle Raum war behaglich, ja
elegant eingerichtet, aber über dem Ganzen lag Verwahr¬
losung . Der Teppich ivar ungebürstet, die Palmen ver¬
staubt, die Nippes verschoben, dazu spürte man den eigen¬
tümlich penetranten Geruch von Totenkränzen , den
tagelanges Lüften immer noch nicht ganz vertrieben hatte.

„Je nun , etil romantischer, achtzehnjähriger Mädchen¬
topf, vollgestopft von Gedichten und Romanen , die Be-
schästignngslosigkeit einer Rekonvaleszentin in der Som¬
merfrische, und dazu ein schmucker Grünrock a la Max
— da haben Sie gleich drei Faktoren aus einmal , die schon
eine ganze Menge erklären."

„Natürlich, Müßigang ist aller Laster Anfang ", sagte
der Doktor grimmig „und das Ende entsprach natürlich
dem unsinnigen Beginnen ."

„Ja . Die Differenzen scheinen sich bald nach der Ge¬
burt der Tochter eingestellt zu haben," fuhr der Justizrat
fort, „jedenfalls war im zweiten Jahr nach der Hochzeit
der Krach perfekt. Es scheint bewegte Szenen gegeben
zu haben. Wenigstens erzählte mir Frau Marholts
Mutter , die ich noch gekannt Habe, voller Entrtistung , ihre
Tochter habe mit dem Kinde das Haus verlassen, nachdem
der Mann sie geschlagen hatte."

„Also das vollendete Rauhbein ."
„Hm — ja, es scheint so. Um so mehr hat es mich ge¬

wundert , daß Frau Jenny nicht auf Schctdnng antrug.
Das war für mich der Punkt , an dem die Geschichte nie
so recht klappen wollte ."

„Vielleicht waren für unsere humane Gesetzgebung die
Gründe nicht zwingend gering," sagte der Doktor mitHohn.

„Sie hat nicht einmal den Versuch dazu gemacht, obgleich
sie für die Mißhandlung Zeugen hatte und der Mann
sich der Scheidung höchst wahrschrtnlich gar nicht wider¬
setzt haben würde. Er hat sie ja mit dem Kinde einfach
gehen lassen, ohne sich jemals arrch nur mit einer Silbe
um sie zu kümmern. Ich begreife das nicht," wiederholte
er kopfschüttelnd. „Man könnte fast denken; - aber
einerlei, " unterbrach er sich, „lassen wir die Toten , es
handelt sich jetzt um die Ueberlebende."

„Ja — Rose. Was wird aus ihr ?"
„Das arme Ding geht zu ihrem Vater nach Tann-lragen."
„Sie scherzen."
„Bewahre . Was soll auch sonst werden ? Ich hab's reif¬

lich überlegt. Ihr bleibt keine Wahl . Es war sehr unbe¬
dacht von der guten Marholt , fast ihr ganzes Vermögen
ans Leibrenten zu geben, und ich habe ihr damals genug
abgeraten. Aber sie lachte mich aus , meinte, sie habe eine
Konstitution wie von Eisen, und bis sie stürbe, sei Rose längst
versorgt. Daß man auch bei einem Straßenbahnnnfall
den Tod finden kann, kam ihr nicht in den Sinn . Wenn
alle Schulden bezahlt sind, und die Einrichtung zu Geloe
gemacht sein wird, mögen für Rose hundert Mark jährlichbleiben."

„Oh weh. Also kaum ein Taschengeld. Trotzdem können
Sie sie doch nicht zu diesem Vater schicken. Das ist Bar¬
barei. Lassen Sie sie lieber eine Stelle annehmen."

„Ach was ! Ein sechzehnjähriges Ding , das in manchen
Stücken seinen Jahren voraus , in anderen aber auch
weit dahinter zurück ist, und das nichts kann, wofür Geld
bezahlt wird ! So gut wie Stütze oder Bonne in irgend
einem nnkontrollierbarert Haushalt werden, kann sie auch
zum Vater gehen, wo sie wenigstens sicher aufgehoben
ist. Uederdies will der Alte sie auch haben."

„Nicht möglich."
„Faktisch. Es ivar meine Pflicht, ihm den Tod seiner

Frau anzuzeigen , und nun antwortet er in einem kate¬
gorischen Schriftstück, daß er die Ankunft seiner Tochter
umgehend erwarte . Zil machen ist auch nichts dagegen, denn
er ist durchaus im Recht. Rose reist noch heute nach Dann¬
hagen ab. Sie muß ihre Gefahr bestehen."

„Hm." Eine Weile schwiegen die Beiden , damr brach
der Doktor aus, der ohnehin nur herangekommen war, nur
einen vergessenen Regenschirm abznholen. Der Justiz rat
besah noch eine Weile gedankenvoll das Teppichmnster,
dann ging er deir Korridor entlang , und klopfte an die
Tür eines nach hinten heraus gelegenen Zimmers.
Drinnen herrschte dieselbe Art von Unordnung wie nn
Salon , nur daß sie hier noch trauriger wirkte, sie erweckte
unwillkürlich Gedanken an ein zerstörtes Bogelnestchen.

Man hatte eifrig gepackt. Schranktüren und Schub¬
fächer standen geöffnet und leer, thr Inhalt füllte ein
paar große Koffer, die Etageren rvaren ihrer Nippes be¬
raubt, Papier , Bindfaden und vertragene Putzgegeu-
stände lagen am Boden verstreut. Zu all diesem trostlosen
Wirrwarr bildete die in Trauer gekleidete Gestalt eines
jungen Mädchens die passendste Staffage . In sich znsam-
mengesunken kauerte sie ans der kleinen Chaiselongue , der
Kopf mit dem zerzausten, dunklen Haar lag an Ellen
Reinekes Schulter , die neben ihr kniete und sich vergeblich
bemühte, die verzweifelnd Schluchzende zu beruhigen.
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„Ich kan ns nicht Ellen . Die Furcht bringt mich um.

8vemr er wenigstens noch unter Menschen lebte , aber so
•- mutterseelenallein im Walde eingesperrt m  sein mit
einem Menschen , der meine Mutter geschlagen hat . Und
wenn er vor ihr sich nicht gescheut hat , wie wird er mit
mir umgehen ?"

Ellen Reineke war im Grunde ein verständiges Mäd¬
chen, aber die maßlose Aufregung der nur um ein Jahr
jüngeren Rose begann sie anzustecken. Eine Reihe greu¬
lichster Möglichkeiten entrollte sich vor ihren geistigen
Gingen, linwillkiirlich schlang sie ihre Arme fester um die
Freundin.

„Rose , Liebling , versprich mir , daß du flüchtest, sobald
der Wüterich dich mißhandelt, ' wende dich au den ersten
Vesten Amtsrichter . Es gibt doch noch Recht und "Gerech¬
tigkeit im Deutschen Reiche."

„Hütten sie mich doch lieber Hausmädchen werden lassen,"
murnrelte sie. „Ich hasse ihn , ich hasse ihn . Ich Hab' ihn
verabscheut , so lange ich denken kann . Wie soll ich's nur
ansangcn , unter einem Dache mit ihm zu leben ? Ich mutz
iürn zeigen , wie ich vor: ihm denke, ich kann nicht heu¬
cheln, und dann wird er mich schlagen — totschlagen — er¬
schießen."

Ihre Stimme zum Tone höchsten Entsetzens auschwel-
lend , brach jäh ab. Ter Jnstizrat schob seine Tochter zur
Seite und zog einen Stuhl neben die Verzweifelte.

„Ruhig , .ilind, " sagte er mit angenvnmnner Strenge,
die hochgradiger Nervosität gegenüber oft das beste Heil¬
mittel ist. „In was für Torheiten haben Sie sich da hinein¬
gesteigert . Aus dieser Tonart haben wir gestern genug
gehört ."

„Warmit sind Sie so hart gegen mich?" klagte sie.
„Ich bin doch nicht hart , ich möchte nur davor warnen,

daß Sie sich in jugendlicher Unbesonnenheit nicht etwa
selbst Ihre Stellung erschweren . Genau besehen, wissen
Sie von ihrem Vater nichts weiter , als diese eine im Affekt
begangene Uebereilung , es liegt kein Grund vor , daß ein
Leben mit ihm notwendig unerträglich fiir Die sein müßte.
Passen Sie sich ihm an , suchen Sie seine Liebe zu gewin¬nen . —

„Seine Liebe," unterbrach sie ihn verächtlich, aber er be¬
achtete das nicht.

„Begegnen Sic etwaiger Heftigkeit mit Ruhe . Daß er
selbst Verlangen nach Ihnen hat , beweist sein Entschluß,
Sie zu sich zu nehmen . Da haben Sie gleich eine beruhi-
gende Garantie fiir die Zukunft . Und nun Ellen " — er sah
auf die Uhr —, sind die Koffer fertig ? Ihr habt nur noch
eine Halbe Stunde Zeit ?"

„£> Gott im Himmel , kreischte Rose fast. ,Muß es
wirklich sein, Herr Justizrat ?"

„Kind , ich bitte Sie , nehmen Ste , trinken Sie ein Glas
Wein und badeir Sie Ihre Augen . Sie können nicht
wünschen , in so nmßloser Erregung aus dem Bahnhof an-
zu langen ."

„Armes Ding, " murmelte er, ivährend er in den Salon
zurrickkehrte, aber was half cs , ein wohlfeiles Mitleid zu
zeigen , das an der Lage der Dinge doch nichts ändern
konnte ? Die Menschen fühlen sich bekanntlich nur immer
unglücklicher , je mehr sie bedauert werden.

Ellen schloß inzwischen den großen Koffer,' es ging
schwer, denn er war übervoll von all dem tausendfälti¬
gen Krimskrams , den junge Mädchen lieben, ' Rose selbst
rithrte keine Hand . Willenlos ließ sic sich dann den Mantel
umlegen und den Kvepphut anffetzcn , dessen Schleier käst
den Boden berührte.

Bor der Tiir des Stervezinuners stand sie still.
„Einen Augenblick noch, ich nröchtc so gern —" begann

sie mit versagender Stimme . Aber der Justizrat wider-
setzte sich.

„Nein , noin , nur jetzt feine Gemütsbewegungen mehr!
Sie haben gei-ade genug darau gehabt , liebes Kind . Ich
kmm's nicht dulden , daß Sie Ihre Nerven vollends zu-
zugrundc richten," sagte er bestimmt , während er ilire
Hand aus seinen Arm zog und sic die Treppe hinnnter-
führte . Schweigend legte man den Weg bis zum Stet¬
tiner Bahnhof zurück. Ellen hielt Roses Hand fest zwi¬
schen den ihren , der Bater sah in das Bormittagsgetriebe
der Straßen und wünschte das Ende der Fahrt herbei.
Weibertränen » fielen allemal etwas auf die Nerven , er
wußte nichts Rechtes damit anznsangen . *

„Und nun behüt Die Gott Kind . Ans Wiedersehen, " sagte
er ermutigend , als die Schaffner zum Einsteigen mahnten.
-- Rose schüttelte den Kops.

„Ich werde Sie niemals Wiedersehen. Ich werde sterben,
da draußen in der Einöde, " flüsterte sie mit dem leichten
Allflug voll Pathos , den sie unbewußt von der Sprech¬
weise ihrer Mutter angenommen hatte.

„£>, nichts dergleichen . Sie werden im Walde rote
Backen und gesunde Nerven bekommen , das ist alles,"
sagte er , während er sich abwandte , um das letzte tränen¬
volle Lebewohl der Freundinnen nicht zu störe».

Der Jnstizrat hatte für Rose ein leeres Kupee gewühlt,
ill der Annahme , daß cs ihr lieb sein würde , cs sich zuerst
einmal ohne Rücksicht auf fremde , neugierige Augen be¬
quem machen zu können,' aber das »Alleinsein regte sie
erst recht aus . Die Nähe auch des unscheinbarsten Men¬
schenkindes, das ihr die Verpflichtungen auferlegt hätte,
den überreizten Nerven zn gebieten , würde eine Wohltat
gewesen sein. Das Gefichl von Grauen und Hilflosigkeit
ward überwältigend , der schnaubende, jagende Zug schien
ihr wie ein Ungeheuer , in dessen Macht sie wehrlos ge¬
geben war , das sie sortritz von allem Schönen und Tröst¬
lichen, fort in ein Leben voll Elend.

Unaufhaltsam huschte draußen die Gegend vorbei,
monoton und trübselig breitete sich das flache Land unter
dem nebeligen Februarhimmel aus , verlassene Bich-
weiden , verschlafen daliegende Dörfer und Gehöfte , hier
und da ein Gehölz , einem Walde gleich vor dem Horizont
stehend und alles tief in Schnee steckend. Der Anblick der
weißen Flächen machte sie frösteln , weckte Gedanken an
Sibirien und Verbannung . So sterbenseinsam , wie
diese Gehöfte hier rechts und links von den Schienen,
würde auch die rauhe Försterei sein, die von nun an , den,
»Karnen rrach, ihre Heimat rvar , rvo sie leben mußte mir
dem jähzornigen Manne , der bisher fiir sic der Inbe¬
griff alles Rohcir und Unholden gewesen war.

Endlich war die Kleinstadt erreicht, von welcher aus
ein Omnibus Rose bis ans Ziel ihrer Reise befördern
sollte. Ein muffiger Geruch entströmte den abgenutzten
Polstern des ungefügen Geführtes , das in diesem Welt¬
winkel noch irniner fiir ausreichend galt . Zirm Glück war
Rose der einzige Fahrgast . Als echte, wohlbchütete Groß¬
städterin batte sie ein wahres Granen gerade vor dieser
Omnibusfahrt empfunden . Der Charakter der Landschaft,
die sich ihr sozusagen in Ausschnitten durch die kleinen
Fenster zeigte , war noch imnter der gleiche, nichts sprach
daraus als Schwermut und Hoffnungslosigkeit , und
Roses Stimmung erreichte den untersten Tiefpunkt . Die
dumpfe , unangenehme Luft des schwankenden Wagens,
verursachte ihr Uebelkeit und endlich ein Gefühl von Be¬
nommenheit , das sich ohmnachtähnlich um all ihre Sinne
legte und sic momentan des Bewußtseins ihrer Lage
überhob . — — Ein Windstoß , der durch die geöffnete Tür
strich, ließ sie auffahren . Sie sah gerade in das breite,
schnapsrvte Gesicht des Kutschers.

„Na , Fräulein , nn steigen 's man nt, wir sind in Tann¬
hagen ."

»Noch halb betäubt stieg Rose ans . Das große Bauern¬
dorf utachte keinen üblen Eindruck . Die Häuser zu beiden
Selten der Straße waren gut gebasten und seitwärts
ragte der Turm einer neuen , schmucken Kirche.

Ratlos sah Rose sich nur , der Wind hatte sich aufgemacht
und schlug ihr den langen , flatternden Schleier um den
Kopf. In der Tür des „Krügers " stand ein Mann , dick,
vierschrötig , den Knotenstock unter dem »Arm , und musterte
sie. Großer Gott , — war das etwa —? Gleichzeitig kam
von rechts her ein ältliches Mädchen heran , ein großes,
dreieckiges Tuch um die Schultern , ein kleineres um den
Kopf. Ihre heWlaucn Augen gingen scharf prüfend über
Roses Gestalt.

„Sünd Sie unsen Herrn Förster sein ' Tochter ?" fragte
sie in breitem , hartem „Mesfmgsch". „Ich soll Ihnen ab¬
holen . Herr Förster wollt selbst kommen , aber er mutzt
zur Stadt nach'n Herrn Forstmeister . Bor Abend kann
er nicht retour sein."

Rose sah ängstlich auf den tiefen Schnee.
„Wie weit ist's denn bis zur Försterei ?"
„ne halbe Sinn » ' ; den Koffer kann der Knecht holen,

wenn Herr Förster retour is ."

3
Enr das Wort „retour " schien Mamsell Jette eine Vor¬

liebe zu haben . Sie griff resolut nach Roses Schivrn rmd
Handtasche und das junge Mädchen folgte ohne ein Wort.
Sie verließen jetzt das Dorf und folgten der Chaussee,
die sich dicht mit Walde hinzog und in deren Mitte der
Schneepflug eine Bahn gezogen hatte . Einmal mußten
ste zur Seite treten , als ein Schlitten in rascher Fahrt
daherkam . Die edlen Pferde schnobert, die Schellen klin¬
gelten . Ein älterer Herr lenkte das zierliche Gefährt.
Endlich einmal etwas Elegantes in dieser Einöde, ' Roses
Blick wurde unwillkürlich gefesselt.

„Wer war das ?" fragte ste lässig.
„Herr von Rössinck-Grotz -Wevlitz."
„Wie vornehm der aussieht ."
„Das lassen Sie unfctt Herrn Förster man lieber nicht

hören , Fräulein ."
Nervös und müde , wie Rose war , fühlte sie sich verletzt

durch diesen Rat.
,^>ch werde reden , was mir beliebt, " sagte sie mit auf-

zuckende-m Hochmut,' dennoch fühlte sie der, sonderbaren
Blick, mit dein die atrdere sie streifte.

Schweigend stapften sie weiter . Jetzt stieg attch att der
anderen Seile der Ehatrssee eine dichte Tanncuwcntd auf.
Matt war 11ritten rin Walde . Der Wind hatte den Schnee
größtenteils von den Arsten gefegt, nur vereinzelt lcrgen
nock) die weißen »Polster auf dem dunklen Grün . Ein Hase
sprang über den Weg, ein Eichhörnchen machte seine
drolligen Kapriolen , sonst zeigte sich nichts Lebendes . Die
Sttlle und das Baitgen vor dem Kourmenden legte sich be-
Hemutend atts Roses Herz , das ungewohnte Stapfen im
Schnee utachie ihr die Füße lahm . (Fortsetzung folgt.)

Her Apfelbaum.
In , Anger steift ein Apfelbaum,
Geplündert Zweig ' und Aeste,
Rauscht er mir zu . schon halb im Traum
»Aach reicher Ernte Feste:

,Lch Hab' getan nun meine Pflicht;
Ich blühte , reiste , schenkte.
Ich schaute, wie die Freude licht
Zu mir di« Schritte lenkt «.

Ich sah die Kinder beißen toll
In meiner Aepsel Wange»
Und Dater , Mutter Körbe t>oll
Davon herunterlangen.

Nun will ich schlafen friedlich ein,
»Will sammeln neues Leben,
Denn nichts beglückt uns mehr im Sein,
Als stet und froh zu geben !"

B . Del - Pero.

str Urfnruna»er omiaitiiiimie»W.
Die Zeitschrift „Turismo " gedenkt in einer besonderen,

Benedlg gewidmeten Nummer , tn der Kunst und Schön¬
heit dieser einzigariigen Stadt verherrlicht werden , der
poesievollen , die Entstehung der dortigen Spitzenindustrie
behandelnden Sage , jener Industrie , die namentlich in
vergangenen Jahrhunderten naheztr Weltruf genoß.

Diese Sage erzählt , daß ein junger Seemann , der sich
bei einer Fahrt an Bord eines schölten Schiffes befand,
eines Tages aus-chen Wetten ein Bündel von Algen jener
Gattung treiben sah, die wegen der Zartheit ihrer Um¬
risse und der köstlich durchbrochenen Zeichnung ihrer
Blätter von den Leuten am Meer unter dem Paine n
„Sirenenspitzen " bekannt sind.

Der Jüngling fing das Bündel auf mtd brachte es ant
Ende der Reise seiner Geliebten . Sie nahm das Geschenk
entzückt entgegen und schätzte es so hoch, daß sie ans »Angst
vor der zerstörenden Wirkung der Zeit , daran ging , es
mit der Stadel nachzubilden . Mit Hilfe größter Geduld
und Geschicklichkeit ahmte sic das hervorragend schöne
Spitzwerk der Meeralge trefflich nach und erzielte wahr¬
haftig dieses zarte »Netzwerk, das in der Folge vont arm¬
seligen Herde der bescheidenen unbekannten Arbeiterin

ausgehend , dahingelavgir , die prunkvollen Rämne der
regierenden Fürkstn , sowie ihrer Damen zu schmücken
und die Bewunderung Ev-ropas zu erringen.

Um diese Industrie , die durch viele Jahre ausschließlich
venezianisch blieb, wurde die Jnselstaöl vou der ganzen
Welt beneidet . Der Wert der venezianischen Spitzen war
besonders im XV. Jahrhundert ganz außerordentlich.
Am englischert Hofe und am französischen wurden sie in
verschwenderischem Matze benützt . Es gab keine Dame , die
rttcht ihr Hauptkleidungsstück damit geschmückt trug.

Besonders aber strebte Fratrkreich darnach, sich diese,
vom Glück bevorzugte Industrie anzueignen und erreichte
sein Ziel . Ein Neffe Eolberts soll sich zu den: Zweck nach
Benedlg begeben und von dort heimlich sechs Arbei¬
terinnen nach Reims gebracht haben , die dann in einem
.Kloster arbeiteten und diese Kunst Hunderten von Schü¬
lerinnen miiteliten . Der venezianische Setrat protestierte
tvohl gegen solch räuberisches Vorgehen und befahl den
sechs Arbeiterinnen , sofort heiwzukehren . »Aber es war
schon zu spät. Der „Punlo di Venezia " war schon znm
„»Point de france " geworden.

('Aus dem Spamschen von Heinrich von S ch u l l e r n )

Buntes Allerlei.

Kühlen die Menschen aus?  Es ist den Aerzten im letzten
Jahrzehnt ausgefallen , daß viele Menschen eine Körperwärme
unter 36 Grad Celsius  zeigen , und daß sich der Stand der
Körperwärme det Gesunden auch sonst niedriger hält , als dies nach
den Mitteilungen der allen Aerzie vorher der Fall war . Man war
der Meinung , daß die Körperwärme der »Menschen in den leisten
Jahren eine »Neigung zum Riedrigerwerden zeige. Wie nun Unter¬
suchungen in Deutschland mit versch-edenen Thermometern gezeigt
haben , sind nicht die Menschen , sondern die Fieberthermo¬
meter  schuld an diesen falschen Messungen . Es hat sich her,aus¬
gestellt , daß das Glas  im Laufe der Zeit sich etwas verkleinert und
dadurch der Quecksilberfaden >m Thermometer hochgetrieben wird.
So entstehen auch bei sehkerfrei her ge ste Ute» Thermometern aus
Thüringen  nach einigen Jahren Falschmessungen bis zu neun
Zehntel Grad noch oben . Heute werden Thermometer aus Jenaer
»AormaIglas  hergestellt , das dies« schlechten Eigenschaften der
früheren Gläser nirf>: mehr besitzt. Man muß also annehmen , daß
di« jetzigen Messungen der menschlichen Körperwärme nicht die
richtigen sind, und eine Körperwärme unter 36 Grad durchaus
nichts llnaewöbnliches  darstellt.

»Wenn man Hühnern Wein zu trinken gibt.  Der
»Professor für angewandte Landwirtschaft Joubert gibt soeben, wie
französische Blätter melden , die Ergebnisse interessanter Experi¬
mente  bekannt , die er mit Hennen anstcllte , um ihre Leg obe¬
re itschast  sestzustellen . Zu seinen Experimenten wählte er sech¬
zehn »Monate alte Hennen , und zwar ein Dutzend aus und teilte sie
in zwei Gruppen . Die Hennen bekamen das gleiche Futter , aber der
zweiten Gruppe gab er noch jeden Tag eine kleine Ration Wein . Die
Hennen der ersten Gruppe , die alkoholfrei  gehalten wurden,
legten im Oktober drei Eier , im November eins , im Dezember keins,
im Jänner dreiundzwanzig . Die Hennen jedoch, die sich dem W e i n-
g c n u h ergeben durften , legten  im Oktober achtundzwanzig Eier,
siebenundsünszig im November , vierundsünszig im Dezember und
siebenundfünfzig im Jänner . (Wenn es sich bei diesen Sumpf¬
hühnern nur nicht um Enten handelt ! D. Red .)

Wie sah der Turm zu Babel aus?  Die Architekten der
deutschen Orientgesellschaft sowie die Sachverständigen der fran-
zöstichen und englischen Ausgrabungsarbeiten sind in ihren Arbeiten
über den biblischen Tunn zu Babel nunmehr so weit zu Resultaten
gelangt , daß man wohl von einer gemeinsamen Borstellung über
das ursprüngliche Bild dieses Turmes sprechen kann . Demnach halte
der Turm eine Grundfläche von etwa 91 Meter im Quadrat , vier
Stockwerke mit abgeschrägten Seitenwänden und auf dem obersten
Stockwerk einen Tempel . Die Gesamlhöhe betrug 92 Meter ; im
zweiten Stockwerk , in einer Höhe von 51 Meter , war der in der
Beschreibung des Herodot erwähnte Platz zum Ausruhen.

DieRiesenkraft der Ameise.  Wenn die Kinnbacken des
Menschen im Verhältnis ebensoviel Kraft besäßen , wie die einer
Ameise , so würde er imstande sein, mit seinen Zähnen ein Gewicht
von 275 Tonnen in die Höhe zu heben . »Man hat berechnet , daß
eine Feldameise in ihren Kinnbacken ein Gewichi halten kann , das
dreitausendinai so schwer ist als sie selbst. Besäße der Mensch —
natürlich immer vergleichsweise — die Kärperkräste dieses winzigen
Insekts , so könnte er zwei der größten modernen Lokomotiven auf
seinem Rücken haben und mit ihnen davonmarschieren . Da die Größe
der Ameise etwa 54 Zoll beträgt , diese Tiere aber 20 Fuß hohe
Pyramiden errichten können , so beweisen sie damit eine Stärke , die
ihnen ermöglicht , ein Bauwerk auszuführen , das Stzvmal so groß ist
wie ihre eigene Höhe . Die Ameise besitzt ja überhaupt erstaunliche



Innsbrucker Nachrichten Nr. 279. Seite 19.

Dculjch-katholische Verbindung„Pappenheimer" Innsbruck. Sams¬
tag 8 Uhr c. t. offiziellerNikolo-Familieuabend im „Breinößl".
Sonntag offizieller Besuch der NikolokneipeAmbronias.

Gebirgskrachtenverein„D'Schneelaler". Samstag ab 8 Uhr im
Vereinsheim Gasthaus „Neupradl" Probeabend für die Aufführun¬
gen am Sonntag beim„Grauen Bären".

1. Tiroler Volkskrachteii-Erhallungsverein. Samstag 8 Uhr Ver¬
einsabend im Gasthof„Schwarzer Adler". Saggengasse.

Tiroler verband der Volks- und Gebirgslrachten-Lrhaltungsver-
eine. Dienstag Verbandsausschußsitzung im Berbandsheim Gasthof„Schwarzer Adler".

Trachlenverein„D'Sprugger". Samstag abends 8 Uhr Vereins¬
abend, verbunden mit Namenstagfeier im Vereinsheim Großqasthos
„Büchsenhaufen".

„D'Lolskoana". Samstag abends 8 Uhr Probe im Solstoanastübl.
,.D' lustingen DIppialer". Samstag abends 8 Uhr Monatsver¬

sammlung, hernach Probe im Vereinsheim Westermajer.
3- L . „veldidena". Samsrag außerordentliche Vollversammlung

im Gasthof„Stern".
Tiroler Rad- und Rennsahrervercinigung. Samstag Teilnahme

am Festabend der „Wanderer" im „Weißen Kreuz" und an der
Christbaumfsier des Radrennklubs beim „Stern".

Radsahrerklub„Innsbrucker Schwalben". Samstag abends8 Uhr
Teilnahme am Festabend der „Wanderer" im Gasthof „Weißes
Kreuz" sowie Teilnahme an der Christbaumfeier des Radsportklubs
„Tirol 1925" im Gasthos zum „Goldenen Stern", Jnnstraße.

Radsahrersektion des Sportvereins Hölting. Samstag Teilnahme
an der Christbaumfeier des Radrennklubs Tirol 1925 beim „Gol¬
denen Stern", Jnnstraße.

Radsahrerverein„Wanderer". Samstag Festabend im Vereins¬
heim Gasthof zum „Weißen Kreuz".

Radsahreroerein„Styria". Die Monaisverjammlungwird nicht
Samstag, sondern Sonntag abends 8 Uhr im Gasthaus „Stäbele",
Mariahilf, abgehalten. Wichtige Besprechung.

Radrcnnklub„Tirol 1825". Samstag Christbaumfeier beim „Gol¬
denen Stern", Jnnstraße.

Rad- und Rennsahrervercin„Veid'.dena". Samstag Bestich des
Gründungsfestes der „Wanderer" im „Weißen Kreuz" und des Rad¬
rennklubs „Tirol 1925" im „Stern", Jnnstraße. Samstag Christ¬
baumfeier im Vereinsheim Leopoldstraße 16.

Touren- und Rennfahrerklub„Germania". Samstag abends Be¬
teiligung am Ehrenabend der „Wanderer". Zusammenkunft um halb
8 Uhr im Klublokal, hernach gemeinsamer Abmarsch.

Licycleklub Witten. Samstag Teilnahme am Gründungsfest der
„Wanderer" beim „Weißen Kreuz". Sonntag bei gutem Wetter
Ausflug nach Eichhof. Abmarsch Punkt 2 Uhr vom Wiltener Platzaus.

Radfahrerverein„Edelraule". Samstag abends Besuch des Rad¬
rennklub Tirol 1925 beim„Stern" in der Jnnstraße. Sonntag abends
Besuch der „Germania" im „Oesterreichischen Hof".

üei Bedarf von allen
Vereins - und FesSartäkeän

im eigensten Interesse auch von mir Angebote
verlangen.

FRANZ LANG. Erzeugung von Vereins - u. Fest
artikeln . Bregenz a. B.

Mnttnoden 6ec@djc$ fc(tunQ
? „Goldpscmdbnefe": Die 8prozentigen Goldpfandbriese des Lan¬

des Tirol können jederzeit bei der Landeshypothekenanstalt im Land¬
haus bezogen werden. Der Kurs ist gegenwärtig 101 Schilling.

? „Predigt in westendors": Wenn Ihr Herr Pfarrer nichts Bes¬
seres zu tun weih, als gegen die Innsbrucker Nachrichten" zu predi¬
gen, so- ist das nur ein Armutszeugnis für fein seelsorgerisches Wirken
und für seine geistige Kapazität. Uns geniert das gar nicht. Im
Gegenteil: Je mehr gegen uns in dieser Weise gepredigt wird, desto
höher steigt erfahrungsgemäß unsere Auflage, denn die Leute sind
heute wohl alle schon aufgeklärt genug, um zu erkennen und zu
wissen, daß es sich um einen Mißbrauch der Kanzel für Konkurrenz¬
geschäfte der klerikalen Zeitungsunternehmungen handelt.

7 „E. Eu. in I .": Wir haben Ihre Anfrage der Rechtsanwalts-
kammer in Innsbruck übermittelt.

? „Sössen": An Notstandsunterstützungen wurden den Bundes¬
angestellten im Laufe des Jahres einmal 22 Prozent und jetzt
28 Prozent des GrundgehaUes ausbezahlt. Näheres erfahren Sie
beim Landesverband der Bundesangestellten in Innsbruck, Wilhelm-
Greil-Straßc.

? „voreilig": Das hängt davon ab, was Sie beim Ankauf mit
der Firma schriftlich vereinbart haben. Sie mühten beim Bezirks¬
gericht anfragen.

7 „Arbeitslos": Wenden Sie sich an den Karitasverband, Erler-
straße oder an die Großdcutsche Frauenvercinigung, MuseumstraßeNr. 22.

Mt Feigenkaffee FabrikMcnX

Daß die Beigabe von Fcigcnkaffec unserem LieblingsgcrrLnk den ^
weichen, wohligen Geschmack gibr, weiß hcurc jede erfahrene Hausfrau . W

Es ift jedoch schwer, aus den vielen Marken die beste heraus- H
zuffnden. Nicbc die überschwenglichenAnpreisungen sind maßgebend, %
sondern das Urteil der Mehrheit der Hausfrauen.

Die Inipcrinl -Feigcnltaffee-Fabrik har klein angefangen, ist heute
die größte Feigenkaffee-Fabrik der welk , weil sich unsere Hausfrauen G
ür „Imperial " entschieden haben ; stc wissen, daß die QualirLe eLglick, W

jahraus , jahrein die gleiche, altbewährte ist. H
I

MIM

Große

Weihnachtsauswah!

Herrenwäsche
Herrenhemden von S 7 . 50 an

Krawatten
Selbstbinder von S —.60 an

Sportwesten
S 14 .“

Socken
von S —. 85 an

Wollsocken S 6 .—

Moden-Haus >'
HansFiedler
Auslagenbesichtigung stets sehr lohnend. Alles mit Preisen.

Mittags geöffnet. M6h

Ob Sie
Ob Sie

eine Realität zu kaufen oder verkaufen beabsich¬
tigen

Ihr Kapital auf erstklassige Hypothek anzulegen
wünschen oder Geld auf Hypothek aufzunehmen
suchen, wenden Sie sich vertrauensvoll an das
konzessionierte Realitäten- und Hypothekenbüro

Ferdinand Vieider, Innsbruck, Adamgasse 9.
Reste In- und Auslandsverbindungen. 48o

Gehen Sie
im  ftalfem oaer hei

ieudilem Wetter
nlcbt aus, ohne eine

VULDÜ PASTILLE
in den Mund zu nehmen.
SIE VERMEIDEN

so am besten
Schnupfen, naishrafzen,

Heiser heu,Verschleimung
Trochenhel! Im Munde ul«.

ln allen Spötteltenu. DrogerienMerhältlich.

Sonnenburgerhof.
Sonntag , den 5. Dezember,

KONZERT des beliebten Wiener
Duo Machacek und Winkler.
Ausschank von prima Südtiroler Weinen.
Faß- u. Flaschenbier aus dem Bürgerlichen
Brauhaus. Bestbekannte Wiener Küche und
Prima Tiroler Speckknödel mit Sauerkraut.
Gütgeheizte Räume. Aufmerksame Bedie¬

nung. — Um zahlreichen Besuch bittet
Ensil BSanchl.

Säle zu vergeben. 5594

Pelzwaren
Felle
kauft

Franz Qbülrdicr
Innsbruck

Leopoldstraße 16-

Radio
Zweiröhrenapparal. laitt-
itarf und le-chl zu bedie¬
nen, mil Batterien und
spulen preiswert zu ver¬
täuten. Erzherzog-Eugen-
straße Nr. U a Tür 9

Haßt-7

Tanzschule Huppert.
Lebrsaal : Bürgerstraße Nr. 10 und „Schwarzer Adler“

In einigen Tagen beginnen:
Kurse für Anfänger : Links- und Bechtswalzer usw. und An¬

standslehre.
Kurse für Fortgeschrittene mit den letzten Neuheiten.
Separatkurse und Privatunterricht jederzeit.

Anmeldungen täglich von 6—8 Uhr im Lehrsaal , Biirger-
straße Nr. 10, Parterre . I 154j

Mlaviere
nnd

bester Wiener Firmen
Grammophone n. Plat¬
ten in reichster Ans

wähl erhältlich in
lavier- und Grammophonliaus
Jos.Feichtinger

IN -»SBRUCK
Msximiliansir . 1
und Filiale Küstern

Mtf -IIShs.Ä&S -̂ ahlungser-leichtern *ig
Westbahner , 190

XV., Mariahilferstr . 1« «
üerichtl . beeideter Schätz¬

meister.
Schlafzimmer , licht oder
dunkel , 2 Kästen , 2 Bet
ten , 2 Nachtk ., 1 Tisch,
4 Sessel , 2 Einsätze samt
Matratzen 230 8. Große
Auswahl in Speisezim
inern , Küchen,Diwanen,
Ottomanen , Einsätzen und
Matratzen . Auch einzeln
abzugeben . Jeden Feiertag

bis 3 Uhr geöffnet ,fl 06g

HOTEL MARIA THERESIA

Sonntag , den 5. Dezember 1926

Militär -Konzert
im

GROSSEN SAAL von 8- 12  Uhr.
PROGRAMM

1. 0 . Tospen : ,0eiloralnm .ior-Hermnny -Marsch' 1.
2. P . Linke : Ouvertüre zu einer Tragödie.
3. a) Hilebrandt : ,Der Lenz“.

b) R. Eilenberg : „Abendläuten “, Idylle.
4. C. M. v. Weber : Phantasie aus der Oper

„Freischütz “.
3. C. M. Ziehrer : „Zivil und Militär “, Walzer.

Panse.
6. 8. Labsky : „Olympiade “. Marsch.
7. Keler Bel.-i: Deutsche Lustspiel -Onverture.
5. a) R. Benatzky : „In Schönbrunn “, WienerLied.

b) W. Donaldson : „Ist meine Frau nicht siiß ?“
Foxtrott.

0. E. Bartelmus : „Mein Vaterland “, Walzer.
10. Br . Granichstaedten : Großes Potpourri aus

der Operette „Der Orlow" . ,

Im Blauen Saal , I. Stock
künstlertrlo Sternat.

_ _ _ m irr

Weihnachts-
Angebot! Spiel waren Eisenbahnen, Kinos, Puppen , Schaukel¬

pferde u. Puppenwagen , Geseiischafts-
Geschenka.tikel, Kämme und Lederwaren spiele , Korbwaren USW.

Alois Singer «Innsbruck , Burggraben 13. Tel . 991/IV.
Y
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LrmmpH - KMo
Vom Samstag, den 4., bis einschließlich Dienstag, den 7. Dezember, bringen wir den Eichberg-Großfilm

„JSritwffitt XnilaKa“
ein reizender Lustspielschlager in sechs Akten mit dm bekannten FilmstarS:

£i !ian Harvey / Gva GGnrßvt Kayfer / Haenr cvmatrn

Trofz BilligkeU nur Qualität skleMer
erzeugt das altbekannte

Kleidefflans„Zum Matrosen
Nur Jtnidtsfrafte Nr. 4 nur

u

ua
;

ü

FIXE PREISE AN JEDEM STÜCK ERSICHTLICH
HERREN -BEKLEIDUNG:

Winter-Ulster . von 5 78.
Winlerrötfie. von 8 85.-
DebersaKKos. von $ 55.-
Chevlol-Anziige . von 8 58.
Kammgarn-AnzUge . . von S 85.-
SKlhose. von $ 24.-
Bozner-ftäntel. . . . . . von $ 38.

KNABEN - BEKLEIDUNG:
Winter-Paletots . von S21.
Blanc Reeler . von $ 43.
Sport-Anzüge. von S23.
Nairosen-Eoslttme . . . von S19.
Slelrer-Joppen. von S12.
Fnsiian-Hosen . von S 5.-
Hubertus-MAntel. vonS 27.-

GROSSE PELZOKKASION
Ein sch .ünes Geschenk jedem
Kunden hei Vorweis dieses Inserate ».

Pelz-Sakkos von $ 130 —
StaUfpelze von S 270.—

.« im.mm»uh .. ..>» »>».i S552

m

I;

IS
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Hirni,

Es ist kdchste Seit!
an unsere Kinder zu denken, um ihre Wünsche zu erfüllen.

Für Nikolo und Weihnachten
finden Sie in meinem reichhaltigen Spielwarenlager bei aufmerksamster
Bedienung  für jedes Alter und in jeder Preislage  etwas Passendes

Besshägügungsspiele für groß und klein
Gesellschaftsspiele für Familien und Vereine

Galanterie -, Korb- und Kamm waren

Kunstdrechsler Gabriel Hammerl
Telephon 1011/4 Innsbruck , Marla-Thereslen -Straße 4 Telephon 1011/4
Ununterbrochen geöffnet von 8 Uhr früh bis 7 Uhr abends
Puppenwagen werden wegen Platzmangel zum Selbstkostenpreis abgegeben

8352qu
' . ^

r

VERTRIX-WEBE
IN ALLEN BESSEREN DETAiLGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

KENNELBACH

WIR ERZEUGEN

SOOKm WEBE IN 100 ARBEITSSTUNDEN
500.000 Meter ist die Länge der Luftlinie Wien —KenneIbach (Bregenz ).
Auch Sie werden sich der Überzeugung nicht verschließen, daß diese
Großfabrikation in unseren bestcingerichteten Fabriken uns in die Lage
versetzt, staunenswert billig  zu verkaufen. Für die hohe Qualität
unserer Ware aber bürgt der bekannte Ruf unserer , seit vielen Jahrzehnten
bestehenden Firma . Machen Sie , bitte, einen Versuch mit Vertrix - Webe

und Sie werden imser Kunde bleiben.

JENNY ASCHiNDLER KENNELBACH VORARLBERG
EviDENZBÜRO wiEN I . GONZAGAGASSE 7.

Zentralverkaussstelle für Tirol:
ZeeHvnirer & «SshMtz, KMeiri.

tlKfr̂ jf rrrn>>s.SfrrT7*>Kjf 1777?>K

Mäntel, Jacken und Tiere
sowie Verbrämungsfelle sind das begehrteste

Nikolo-und Weiluiadits-Gesdientt!
PELZE

wä men und halten, in guter Qualität beim
ERZEUGER

AHmrn  OBHOLZER
Hersog - FriecSridt- Straße 32

Tel . J005/VIII Gegründet 1750

gekauft, viele Jahre.
}H 115 /

Automofcil-Reparaturwerkstätte
Sterzingerstraße 16.

Generalvertretung für Tirol der
Praga - Last- und Persoitemufomobile
Schnellastwagen Alpentype , Personenwagen Piccolo uud Alfa , Sportwagen

Günstige Zahlungskonditionen , prompte Bedienung . 18m
AUTOOFFI &E L. Co.

Telephon 1427. Büro : Innsbruck , Erlerstraße 16/1 . Telephon 1427.

nillige böhmische Bettfedern!
Preiee in österreichischen Schillinge .!.

I kg graue , geschlissene 8 5. . halbweiße
S 6.50. weiße S 8. bessere 8 10.

_ _ 8 13 . daunenweiche 8 15 und 8 17.50
beste Sorte 8 20. und 8 22.50 Versand zollfrei gegen
Nachnahme , von 8 10. aufwärts franko . Umtausch n.
Rücknahme gestattet Muster umsonst . Zusehr nur «*n
Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 141 bei Pilsen , Böhmen.

Achtung! Autobesitzer
Bosch -Mechaniker , Spezialist , vertraut in allen
Systemen von Autobeleuchtungsanlagen sowie
in Reparaturen und Neuwiekclungen von Licht¬
maschinen , Anlassern und Magneten , übernimmt
Arbeit , garantiert gut und billig ausgeführt.
W. Schwab , Innsbruck . Pradlerstraße Nr 69

Werkstätte rückwärts Im Hofe. .1661!

Greller ^ erdisnst!
§ Sofortige Provisionsauszahlung.

Seriöses Institut engagiert noch einige Herren und
Damen zu Auilenbeamten für ihre LosratennbteHiing.
Schreiben Sie unter »Guter stabiler Verdienst **35“
an die Annoncen Expedition P . Sil .jun , Wien , 1. .
10.» h Scluilerstraßc Nr . 21.

Größere Wiener Strickwarenfabrik
sucht

für Innsbruck und Umgebung bei Grossisten und
Detaillisten

gut elngcfölirten Vertreter
mit langjährigen Verbindungen . Schriftliche Offerte
unter .»Erstklassige Vertretung 10642" an Bock & lieiz
218 e fehl , Wien , I ., Adlergasse 6.

Alleinvertrieb
einiger Spezialartikel für Damen und Herren bei
50—100% Verdienstmöglichkeit übergeben wir für
Steiermark , Kärnten und Tirol . Prospekte samt
Muster werden gegen Nachnahme zu 8. bezw.
lfi S zugesandt . Anträge unter ,.500—1000 8 liir
die Lagerhaltung verfügbar " au Anzeigen Uese ’l
'd .'.Ti H »»vnjd '*. frvaz . Stemofertrasse 4, 277 i

Gutes , dauerndes Provisionseinkommen für

Reisevertreter!
Wiener Spezialhaus gibt Reisevertretem , die in den
Landbezirken gut eingeführt sind , seine Kollektion,

bestehend au*
Kos *fta her » , Schals aller Arten.

Tasehentüc ern und Stückwaren
mit . Gedacht sind Herren oder Kaufleute , die bereits
Firmen au derer Branche vertreten . Angenehmste*

i Arbeiten , guter Verdienst . Anträge mit Referenzen
! unter ..Leicht verkäuflich 8702“ an Annonoen -Melzer,

280k Wien , I „ Riemergasse 11.

Nikolo Markt
findet in der Wilhelm -Greil -Sfraße

Samstag und Sonntag
den ganzen Tag statt. 563t

»



Chfffone und Weben
beste Qualität , aufwärts von . , ,

Atlas -Grad!
80 ein breit , beste Qualität , pro Meter

Damast -Gradl
80 cm breit ' beste Qualität , pro Meter

Bettuchwebe
145 cm breit , beste Qualität , pro Meter

für Kleider und Schlaf rocke , früher 8
Meter , jetzt.

DamenĥiifekfionS'AbieUtmg
Flaneilbtasen

hübsche Fasson . . . .

ßarchentblusen
hübsche Fasson . . . .

FlaneHkleid
in Modestreifen . . . ,

Barchentklesd
fesche Fasson . . .

(MsfliaiimsdiiM
Silberkugel

pro Stück .S —.

Farbige Kugel
pro Stück .

Silberketten
pro Kette aufwärts von . . 4 .

Christbaumschmuck
Sortiment
(13 Stück ) pro Karton . « . .

Lederwaren-ülifeiMng
Leder -Handtaschen

aufwärts von .

Seiden -Handtaschen

MGM

Samstag , Jett 4. Dezember 1926. Nr . 279. Seite '21.

GEGKV̂ OEI 1374

Warenhaus

WIEN VI.

MARIAHILFERSTRASSE MR. 71
KOI.IERGERNGASSE 1-3

GEGRÜNDET 1874

SSNER WARENHAUS
A.-G.

SCHADEXGASSE 18

NM Sli
gut und billig kaufen

1 wollen (
werden Sie gebeten , uns Ihre Adresse bekannt¬
zugeben , damit wir Ihnen postwendend unseren

I WINTER- u.WEIHNACHTSKATALOG 1
zusenden können Sie werden sich von unseren

|H konkurrenzlos billigen Preisen bei bester Qualität W
II überzeugen . W

iMsfoü-AMellmig SeMen-nmeilung
Halb-Kammsarn

Stodofarbou , früher S 4.20, jet -zl pro Meter 8

Kammgarn -Rips
doppeltbreit , früher S 9.80, jetzt pro Meter 8

Mode -Mantelstoffe
130 cm breit , früher 8 13.—, jetzt . . . . . 8

2 . 8»

A . S0

. "qi n r

Wasds-Slteslirig

K. Seiden -Louisine
schöne Farben , pro Metel * . . . , . . . . 8"

K . Seiden -Iafket
Schotten -Dess ., früher 8 3.90. jetzt pro Meter 8

K. Seiden -FuSgurant
Modefarben , 90 cru br . , früh . 8 9.—- jetzt p . M. 8

Rohseide L ;. —
4« 90

iu den schöup ’cn Modestreifen , früher 8 7.80, 2 38

Waschstoffe
gewebt und bedruckt , beste Ausführung , früher_

jetzt pro Meter . . . 8

Crepe de Chine
sehr gute Kleiderware , 100 cm br ., p . M. 8 9.80, 7 . ®°

8 1.90 und 1.90 pro Meter , jetzt

WäschefEaneii
75 cm breit , pro Meter

VeSoursflanell

WeîwareiS'ilbleilang

Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig

Sselkss Wethe
Jettausqabe

zum hundertjährigen Bestehen de«
Bibliographischen Instituts
Gotha—Hildburghausen- Leipzig 1826- 1926

3m Verein mit Fritz Bergemann, EwaldA. Boucke, Max
Hecker, Rudolf Richter, Julius Wahle, OSkar Walzel,
Robert Weber herausgegeben von Robert Ketsch
Ml«zahlreichen Handschriftwledergaben, Bildernu. Karten

18 Bände,  in grün Leinen je 4,2? R.-Mark
in Halbleder gebunden mit Goldoberschnttt je7.50R.-Mark

im Iubiläumseinband(blau Leinen) je4.8OR.-Mark
Die DLnde 1—13 liegen»or, die übrigen folgen voraussichtlich Ende 1926.
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Picco -Fix
patentamtl . geschützt

Sie haben nicht mehr
nötig , Ihren Kamm mit
einer Nadel oder sonst
einem unzulänglichen
Hilfsmittel reinigen zu

müssen.
Piceo -Fix macht Ihnen
diese nicht gerade an¬
genehme Arbeit zur
Spielerei : — mit ein
paar Strichen holt er
bequem und restlos
jeglichen Schmutz aus

dem Kamm heraus.
Preis nur 7,0 Groschen!
UeberaH zu haben I

Engros -Lager und Ge¬
neralvertrieb für ganz

Oesterreich:
Kas -I Uthaff

Innsbruck , Museuin-
straße 16.

Billige
Nikolo-

Geschenke:
■®* 1 Weine:
1-

..Er hängt’/

Diesen

Tintenglasdecke!
zum Anhängen au das Ti nt englas suchen Sic
gewiß schon lange!

Sie brauchen sich keine Pappdeckel mehl * zu
schneiden , die sich leicht verlegen , brechen,
unschön auesehen und zuletzt noch wichtige
Schriftstücke beschmutzen . „Er hängt “ , erspart
Ihnen all diesen Aerger , denn or i6U immer an
seinem Platze und schützt die Tinte in idealster
\Vei6c vor den Verstauben und Ein trocknen, . Er
paßt auf jedes Tintenglas , ist aus Metall , Hoch¬
glanz schwarz emailliert , direkt unverwüstlich'und kostet

nur 45 Groschen HW-
Engros -Lager und

Genera vertrieb Maf! jlfhnff Innsbruck,
für ganz Oesterreich : uiHÜII, Museumstr. 16^

Kalterersee p . Liter 8 1.8'
Teroldigo , p . Liter 8 2.2<
Chianti , 2 Liter . . 8 3.Gl
Chianti , 1 Liter . . S 1.90
Woinbrand (Cognac ) :
Hobe große Flasche 8 5.80
Stock große Flasche 8 6.26

Liköre:
±!i Flasche v . S 4.— aufw.
Vj, Flasche v. 8 3.— aufw.
3.4 Flasche v . 8 1.80 aufw.

Hobe -Liköre in jeder
Preislage.

Geschenkkörbe von 10 S
aufwärts , sowie sämtliche
Kolonialwaren , Wurst,
Selchwaren und Delika¬

tessen zum billigsten
Tagespreis bei

Für die innige Anteilnahme und
zahlreiche Beteiligung am Leichen¬
begängnisse unseres liehen Gatten
und Vaters, des Herrn

sagen wir allen herzlichen Dank.
Besonders den Herren Beamten der
Finanzlandesdirektion, den Mitglie¬
dern der Invalidenkommission, dem
geehrten Verein dev Kärntner sowie
der Bergsteigernego und der Sän¬
gerabteilung für den ergreifenden
Trauerchor. Vielen Dank für die

■Kranz- •und Blumenspenden.

Die tseftrauernden
Hinterbliebenen.

_ 12131

Firma Lucca
ülaxlmlliniwtraße Nr . 19.

Gute frische

tauft  jedes Quantum
und stellt Kannen für
den Transport zur Der-

fügung die
AlMMlAenttsle

Ml.
Offerte an obige

3K3KM 3K3K3K
Wir geben Ihnen inBim

(nicht in alten Waren)
3% sobald Sie für 100 8
und weitere 2 % (also f»%
zusammen ) sobald Sie für
1000 8 bei uns eingekauft
haben . Deshalb sind un¬

sere Kassenzettel

Hü !:!!
wenn Sie dieselben mit-
nehmen und sammeln.
Sie denken vielleicht gar

nicht , wie

seltnen
Sie jetzt zu Weihnacht-
ten um 100 S Einkäufe
machen uml daß Sie von
unseren vielen Artikeln
bestimmt alljährlich um

1000 8 benätigeu.
A<i; Waren -Spori -Haus

such! itfube
selbst. Pr
in kleinem
Iahte alt.
erstklassiger
Kausmanu.
unter „Tis'
Haafenstein
Ä.-hi.. Wie
stratze li.

mt-kl) ge bildeier
ovinzkausmaiin,
Lrtc lebend, 38
Israelit , ledig,

Mensch »nd
Zuschriften erb.
retion 1871" an

u. Bögler,
»,- I-, Schuler-

23-1 tz

6ummiW3ren-
Spezsalges ^häft

Arthur BeHutti, Innsbruck, Burggraben 19
Alloiiiverkatit 10» l’in »l der

Allrussischen Schnee-
unc3 Gummischuhe -

Marke „ Quadrat '*, Um» umO-reichte Haltbarkeit.

so gut wie neu, wird wegen Anschaffung eines
größeren Wagens zu sehr günstigem Preise ab¬

gegeben. Adolf Iselin, Fabrikant , Bregenz.

Ein Chevrolet
in tadellosem Zustande, wie neu, ist umstände

halber preiswürdig abzugeben.
Zuschriften unter Chiffre „Alk“  an die Vervv.

Klaviere
Pianinos. Harmonium: am prell-
wOtdisitenaus erster Hand bei

Schneider&Söhne
Ktavierfabrik seit lb8a

Wien —Linz
Innsbruck

i sspcldstraßa 44
Reparaturen

u. Stimmungen
sorgfältigst

IMC» IftOII

Uhrmacher
Kussitmsfrafie(1
Innsbruck.

ühran alter Art
Eheringe

Veriofcungsrinse

in guten , aromatischen
Qualitäten sowie gar . ech¬
ten alten Jamaika - Rum
billigst. Zoh. Handl 's
Nachs., Jrmtzbrnek, Zeiler-
gasse 12. M 109

Gold Silber Brillanten.
Platin fünft ! Zödne und
jjlür .act! kausl Höchst
preisen Franz Reimann
iltnmuchcr Museumstr II

H 0931-8

Au - nur ! Verkauf aller
Gose , Pfandbriefe . Kriegs - I
und Zwangsauleihe.

B &MOSC 1§ 2©
kulant per Kassa erhalt jlieh oder

1 Stück in 12 monatlichen ;
Teilzahlungen ä S 2.75

10 Stück in 12 monatl !
Teilzahlungen ä 8 27.—
bei direkt  e v Bestel¬
lung (u . Posleinzahlung ).
Sofortiges Spiel recht auf
die Lose mit Serie und
Nummer . A801e
Vom  Fi nanzminist cri um

konzess . Bankgeschäft
Michael Rosenblatt u . Co.,
Wien . IX .. Liechtenstein

straße 2.

Hcfgasss 12
(Ga st  hol’ Burgriese .)

Losraten-
Vertreter

erzielen
höchste Umsätze

durch

billigste Preise
und damit ^

größten Verdienst
m,

Bankgeschäft

Eduard Gaßner
Wien , IX.

Liech ' «»nateinstr « ße ;><».

franzRsimann
Uhrmacher

MuseumstiaBc II
Innsbruck

Präzisions-
Dienstubrcnßv «•i'l uienstuhrcPendel uhreu

Armhsndohrcn
Eheringe
Vc rlnhung ^rln^ e

LEDER
M1S6

Röcke
, kauft u: n auch auf

Katen, bei Erich KLOTZ,
Innsbruck, Hofgasse 12

Schmirgelhobr ! mit dem "iiclimirgel Abfoliband.
MGI Putzt pülievt , schürft die Messer gleichzeitig.
Schmirgelt den Herd in allen Eckcu mühclon u . schontdie Hände.
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HKJfSEi
Unübertroffen ist die Aus
■wähl und Leistungsfähig

keit unserer Firma.
Besichtigen Sie unsere

15 Schaufenster.
Zustellung in die Provinz
m. Lastauto unt . Garantie.
Schlafzimmer , ap irt , S 300.
Goldeschen - Schlafzimmer
S 495. Vollban -Schlafzim¬
mer 8 750. Speisezimmer,
modern , 8 490. Speise¬
zimmer . Palisand ., 8 875.
Herrenzimmer , elegant,
8 320. Küchen - u . Polster¬

möbel . 279i
Feine Kunsttischlermöbel!
Verlangen Sie neuen Ka¬
talog Nr . 8 gegen 8 1.—.
Voreinsendung in Brief¬

marken.
Zahlungserlcichterung.

Keeller Provinzversand.
Kostenlose Einlagerung.
Neubauer Möbeihelm

Wien , VII .. Kalscrstr . 17.
(bei Mariahilferstraße ).

Elektrische 5. 0. 8. 18, 9, 50.

»Mt! <-
14 edle Pferde ; 12 Lek¬
tionen in Gruppen 36 S;
Einzelunterricht 60 S;
auch Sonn und Feier¬
tage und abends . Drei¬
mal wöchentlich Ge¬
länderitte . Keine Aus¬
gaben für Kleider , jeder
Sportanzug passend . Im
Winter Skikjöring und
schwed . Rodelfahrten.

Massage für Verdau
ungsstörung , Appetit¬
losigkeit , Dubehagen,
Nervosität , Schwache,
Rheumatismus . Neur¬
asthenie , Ischias , Blut¬
armut . Fettleibigkeit,
schlechte Haltung . Täg¬
lich 10 Minuten gefahr¬
los an der Longe erhält
den Körper frisch , ela,
stisch , jung , geschmei¬
dig u. widerstandsfähig.

Raitinstitut„Foltin“
Obstl . d. R.

diplom . Reitlehrer
Kennweg 3, Tel . 1315.

Die letzten Neuheiten!
Größte Auswahl!
Besonders billig!

ftnumki 25-27

I
▼▼▼▼▼
CitllfE

■Bi jeder Art EBNE
kauft man bei

Erich Klotz, Hofgasse 12

aus nur la luftgetrockneter
Esche und Hickory

emi>fiehll in reichster Auswahl und zu
konkurrenzlosen Preisen

Heinrich Engl, Innsbruck
mss  Leopoldstraße 39.

Rodeln

Für Weihnachten!

OHNE ANZAHLUNG
liefern wir solv . Reflek¬
tanten unseren Spezial-

Luxus -Trichterapparat
Bekaphon , 32X32X15% cm
groß , mit elegant . Blumen-
trichter , geschmackv . Ver¬
zierungen , erstkl . Parlo-
phonwerk , prima Schall¬
dose usw. Wir liefern den
Apparat mit dreijähriger
Garantie und 10 Stücken
auf 5 doppelseitig bespiel¬
ten , garantiert fabriks¬
neuen , 25 cm großen Beka-
Platten . Nach auswärts

8 Tage zur Probe,
Der Preis der kompl . Son-
düng beträgt nur 8 150.—
gegen Teilzahlung von wöchentlich nurS OCA Illustr.KatalogO. 11 über an-dere Sprechapparate mit und
ohne Trichter , Kofferapparate . Schatullen in
allen Preislagen von 8 49.— aufwärts,
garantiert neue Platten von S 3.25 an , sowie
Saiten und Blasinstrumente , Uhren , Näh¬
maschinen , Fahrräder usw . gratis . Besuchen

Sie uns von %9 bis 8 Uhr . 224j
„Saphir“-HandElsgesellschaft. Wien,V!.,MariaWIferstr.103, Kien.i

Mäntel
Wollkleider

Seidenkleider
Kostüme
Musen

Schoßen
Pelze »Pelzmäntel , Pelzjacken

Waiß-leinenwaren
Frottierwaren

Wäsche
Strickwaren

Losraftem-
Generalvertreter

für Innsbruck und seriöse Ortsvertreter zu den
höchsten Provisionssätzen , ev . Fixum , gesucht.

BANKHAUS S . WEISS
(altes , seriöses Haus , gegründet 1870)

Wien , I „ Mahlerstraße 13.
280d Anfragen werden rasch erledigt.

Die Kanzlei der Vertretung der Firma
Münz & Weißeiberg befindet sich ab

1. Dezember 1926
Südbahnstr .16, II. Stock

bei Herrn Schlechter.
12151

J
in Bregens

sofort beziehbar, bestehend aus Haus mit An¬
hau und einem Werkstattgebäude, alles massiv,
Zier- und großer Gemüsegarten, passend für
jedes Handwerk, ist auch gut geeignet für
Schweine- und Geflügelzucht, sofort äußerst
billig zu verkaufen. Zuschriften an die Verw.

des Blattes unter »Bregenz M 380d“.

u. s . w.

Tief reduzierte Preise
im Damenmodenhaus

Podlesnigg
k Museumstra&e 12

VMl

Niemand versäume den großenReklameverkauf.
Eine Partie schicker Damenhüte,

jeder zu 9 8.
12206H' Kulterer

Defreggerstraße Nr. 14, Parterre.
Eingang durch das Hanstor.

Wir sind ständige Abnehmer für
Fichten-Schleifholz

gesund, beiderseits gekappt , ein und zwei
Meter lang, von 10 cm Zopf aufwärts.
Angebote an unseren Vertreter Ernst Klee
in Pfunds , Tirol. Simonius ’sche Zellulose-
fabriken, Ä.:G., Wangen im Algäu (Würt¬

temberg). M 138

Vollmilch i
5000 Liter täglich für die Wintermonate von
einer landwirtschaftlichen Molkereigenossen¬
schaft Niederösterreichs gesucht. — Zu¬
schriften unter; »Gegen Kassa 4600" an

Rudolf Mosse, Wien, L, Seilerstätte 2.

Als erster Verkäufer, Auslagen -Arrangeur
und Filialleiter tätig gewesen, <vche Ich
passende Stellung. Gehe auch ins Ausland.
Unter Chiffre »Erstklassige Referenzen 5605"

an die Verwaltung dieses Blattes.

llirilalllJ Jeden Samstag und Sonnlag
H238 Stimmungsmusik , Gesang , Tanz , Humor sowie Bauernposse.

Samstag 8 llt Uhr . — Sonntag 10 Uhr Frühschoppen . — Nachmittags 4 Uhr und abends 8Uhr.



Samstag, ßcit 4, Dezember 1826. Innsbrucker N achrichten Nr. 279. Geile 23.

Jacke  oder eine schöne Boa, das vornehme und auch praktische

Reiche Auswahl
in allen Fassonen und Preislagen

im

Olga Baader , Innsbruck , Beznerpiatz Nr. 7
Tel . 821 Einheimische auch auf Teilzahlung ! Tel . 821

UtsrsmaisSaer , IromsSsrucle . S4useumastr . t^

GOLDWAREN / SILBERWAREN1̂$WeShnaetats-CescIteBsfices
Taschenuhren und Armbanduhren in Gold, Silber und
Metall; Pendeluhren, Wecker, Küchenuhren in allen
Stilarten; Eheringe, Verlobungsringe und Glücksringe,
Zigarettendosen, Knöpfe, Anhänger, Ohrringe, Ukr-
ketten, Halsketten, Armbänder, Broschen usw. usw.
Stets Gelegenheitskäufe in Brillanten und Golduhren!
Reelle Garantie l RawsiraSiairen Pschsemäft *

116311

Bilderbücher

Jyiend &sliriffets
mm

Wagner 'sche
Univ.-Buchhandlung

Innsbruck
Museumstraßc 4

Ein Blick auf Ihr Beheizunaskonto
wird Sie belebron . daß Sie dafür zirka 70% zuviel bezahlen . Darum kaufen Sic eich eineKRONPR;MZ-Petro!gasmaschine
(kein Petroleumofeni and die täglichen Ersparnisse verwenden Sie für sieb . Kein mühe¬
volles Holz und Kohlenschleppen , keine Asche , kein Ruß und Rauch oder Geruch.
Während der Funktion überallhin transportabel * Bin Handgriff verwandelt die Saloiiheiz-
masehlne in eine Jtochmascblne für die größte Familie - daher für jede Jahreszeit
unentbehrlich . Preise von 6 Iß.- aufwärts . Verlangen Sie sofort Preis und Referenzliste

von der Spezialfabrik der KKONPKINZ -Petrolgasniaschlucn

A . M . KIMPIÜK , Guntramsdorf be Wiest.
Koch -, Brat - und Back Vorführungen ab 3 (Ihr nachmittags in den Wiener Niederlagen

jeden Dienstag I .. Seilerstätte 15, und jeden Donnerstag VII .. Westbahnstraße 50.
214 K Täglicher Postversand.

Achten Sfp .sreiiaii auf die Marke ..Kronprinz “ .

PiftNiNOS

Oie größteWeiHnachisfreude
iüt hü'  i m>8 alt l'tetcn meine herrlichen Prachtfortluirntc
iti ®! hristl'niimichiuuck. Tort . !)fr . i enthalt 331»>Llüct,

nur vrima oubgclichr.e Siiufe, als echt versilberte
>A. gros,e Eilaokugclu um leinerHandmalerei. Krucht-
£ , korbchen , MN vielen Glasperlen vkrzicri. Ereiobsl,

:0t '' prachtvolle Reflexe , Phantasiesormiachen; inil venezianilchem Lau, Eichhörnchen, Ha sc».
,rische, ,>ra » Holle, Enten , verschiedene

bunte Hogcl . Ltrangcngein . Glöckchen,
.Herze » , Eicheln und Lterne in
^brillanter Farbenpracht, Eiszapfen,

Baumipitzen . >i. Meter lang.
, Engelshaar . Sichthalter n, bgl.
IDorllment Rr . 2 enthält
8'ildZtucf , in gröberer und besserer
I AuSiuhrung. Sortiment Rr 3
' e»thültN .'>Lttiik.nuruuSertefene
>Schmuckstücke, « l« Gratiszugabe
enthält ledes Sortiment eincn
hochfein garniertenFrnchttorb
sowie ein herrlich übersponnencü.
22 coi langes Kullhor » mit
Blnuieiiftrauh . Jedes Sortiment
tollet einschttemichPorto und Ver¬
packung Iran ko Nach». 8 . 18,all.
Obige Sortiuten e in hvchmo einer

Eilb. ianriührmlg zum selbigen Preis. A»iedcr»erkänfern u.
"ter o.en empiehle meinen reich illnstrierteu Katalog.
; cr äiTttiae Zoll geht zu Lasten des Eutpiängers

Näs -Mhlöl Schw . M ., Lauscha ( t 'Äm)
i*7m_ ^

Ts
r*

nm
510.

Klaviere , Flügel , Har¬
moniums n. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal -Fabrikspreisen anch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOKAUS ÄWGJJST STSETZEl

Adamgasse 9 a. »tritt Fernruf 540.

B
Die schönste Weihnaehtsfreudo t’ur jung und
1 doppcls . Platte , 15 cm Durchmesscr , nur 8
54 j Nur per Nachnahme!

Georg PrIUer . Linz a. I).. Maricnstraßc 13.

alt!
3.- .

WAsmuü
Schnellste Beseitigung aneb schwerster
Atemuotanfälle . Verlangen Sic Prospekt
Xr . 10  durch den Asthmosana -Vertrleb,
Salzburg (Oesterreich ), Baknposti ’ach

Nr . 2. 105j

Wohn- rrns
Ä§ßGKMsGnNS
mit Bäckerei , elektrischem Backofen, Bäckerei-
einrichtung , sehr gute Lage, an verkehrs¬
reicher Straßenecke in der Umgebung von

Bregenz , ist

gÄnstrs zn vLNrnnfe « .

Barzahlung bevorzugt . Zuschriften an Luise
Bereiter Bregenz 187. B 7h

St Rochus FuSsalz
macht einen neuen Fuß!

WESiTt FIEK
gratis ® wäscheh @ 3s$

bei Biivatfcundeu,
gut ciugcführt , von

gesucht . Herren , welche in der Brauche mit Erfolg
tätig waren , bevorzugt . Zuschriften unter „Höchste
Provision 94“ au die Annoncen -Expedition Eduard
Braun . Wien , T., Strobeigasso 2. 8S21

Koloseus-Herde
zu Fabrikspreisen
ständig auch in grö
Ucreu Mengen sofort
ab hiesigem Lager

lieferbar

C. KriSner
Innsbruck—Hötting

Stern wartestraße 9.
Tel . 924/VI.

Komplette Großküchen Einrichtungen

Hoteliers , Wirte und
Hausfrauen , Achtung!

Jetzt Sst
die beste Zeit zur

Auffüllung von
Betten Miä

Günstige Kaufgelegenheit bei

?Ermsa Ceorg Draxl
Jlerzog-Friedrich-Straße 33

Großes Laster im ! . S £ « « ti

JOSEF
lllllllllllllllllllllllllllilllllllllllllllll

Unternehmung für
Verkaufs*Büro für

I* Fernsprech -Anschluß
Nr. 43 W277b

WIESER
IIIIIIIIMIIIIIllllllllllllllllllllllllllllll
elektrische und

erstklassige
Telcsramm -Adresse:

WIESEß HALL Tirol

HALLi.T.
iiiiiiii !iiiiiiiiiiiiimiitiiiiiiiiHiii <iii

matchlnelie Anlagen
Bedarfs - Artikel
D.-O. Postsparkassakonto

Clearingverkehr 181.060

Es genügt , wenn man eine kleine .Menge dieses Fnß-
salzes — welches sich im Ausland seit langer Zeit aus¬
gezeichnet -bewährt hat — in ein mit warmem Wasser
gefülltes Lavoir gibt und den schmerzenden Fuß
10 bis 15 Minuten lang in demselben weichen läßt.
Während dieser Zeit verliert sich die Anschwellung
des Fußes , seine durch unbequeme Schuhe verursachte
Quetschung , das peinigende brennende Gefühl , das
insbesondere bei Frostbeulen auftritt , fe -ner das lästige
Jucken bei Erfrierungen wie mit einem Schlage.
Die Schmerzen , die durch Scbuhdruck verursacht
werden , hören sofort auf.

Ein längeres heißes Bad in diesem Wasser erweicht
Hühneraugen und andere Hautverhärtungen so sehr,
daß dieselben leicht ohne Messer oder Rasierklingeentfernt werden können.

Sie können überzeugt sein , daß das St . Rochus -Fuß-
salz den Fuß vollkommen neu gestaltet . Es befreit Sie
von den verschiedenen Leiden des Fußes , die gerade
zur bösen Winterzeit durch Nässe und Frost verur¬
sacht werden . Sie können so viel gehen , als Sie nur
wollen ! Sie können an einer Stelle stundenlang stehen
und Sie werden nicht das geringste Gefühl der Müdig¬keit verspüren.

Ein großes Paket St . Bochus -Fußsalz kostet S 1.90.
Es ist in jeder Apotheke und auch in jeder größeren
Drogerie erhältlich . Falls Sie es nicht bekommensollten , wenden Sie sieh an das

Hauptdepot:

Bundesapoiheke„Zur Mariahilf 14
(Mariahilfer Apotheke)

Wien , VI ., Mariahilferstraße 55, neben der
Mariahilfer Kirche.

Telephon 64-93. Gründungsjahr 1650.
Warnung ! St . Rochus Fußsalz hat sich glänzend

eingebürgert . Dieser Fmstand hat zu wertlosen Nach¬
ahmungen geführt n. diese Präparate werden skrupcl-
Ins m verkehr gesetzt , die natürlich mit unserem
echten ..St . Rochus -Fußsalz “ nicht verwechselt wer¬
den dürfen . Wir bitten das P. T. Publikum , beim Ein¬
kauf auf den Namen „St . Rochns -Fnßsalz in gelber
Packung “ genauesten * zu achten . 107f

is» Größtes Bauernipeck -ILager

Fett , Mehl , © ei , S & eck
!a amerikanisches Schweinefett , per kg . . S 3.
a Compound -Schweinefett , per kg . . . . 82 . . .

Ta Schweinefett , 10 und 20 kg Dosen per kg S 2.SI
in Margarine -Schmalz , offen u. in 5 u. 10 kg

Kannen , per kg . . . . . . . . S 2.6C
Speiseöl , offen u i .j 20 kg Kannen , p Liter S 2.

In Tafelöl , offen u. in 20 kg Kannen , p. Liter S 2.56
la hart geräucherter Bauernspeck , per kg . 8 5.5(1
!a Wiener Dauerwurst , per kg . . .85 .-
Orlglnnl -Mortadella kleine Kugel , per kg 8 4.5
Hochprima Salami , per kg . 8 11.
Weizenmehl Nr 90, per kg . 8 - ,9t
Weizenmehl Nr. 08, per kg . 8 —.Sä
Roggenmehl Nr . l . per kg . 8 —.65
Polenta , Reis , Kaffee . FcigcukaiTee , Malzkaffee,
sowie alles andere zu äußersten Tagespreisen nur

gegen bar hei
TK&RESE MÖB.X

in den Geschäften Drelhciligcnstraße 21, Viadukt
iiogcn 11, Viaduktbogen 88. Liciieneggstraßc 1. Inns
brock — Hall . Salvatorgasse 153. Kulanteste

prompte Bedienung um gegen bar

bss  schönste Weihnachtsgeschenk
ist ein photographischer Apparat!

Ich offeriere nur erstklassige Marken in allen
Größen und Preislagen. — —— ——
Unentgeltliche Anleitung im Photographieren.
Fachmännische Ausführung aller Arbeiten zu
mäßigen Preisen. - — - ——— ———
Vergrößerung en nach jedem Bilde erha ten

Sie in der Phctohandlung

Fritz Grat!, Maria-Therasien Straße 34.

Kaufe Möbel

S352r

Tapisserien , Silber , Samte und Stoffe , sowie
Porzellane und Bilder de« 17., 18.. und
13. Jahrhunderts . Nur ganz detaillierte
Offerte nebst genauer Beschreibung und
Preisangabe unter »8 . 8 . Nr . 5184“ an

Annoncenexpedition 2451

J.Rafael,Wien, I.,Graben 28

Tüchtige Verkäuferin
der Spezerei - nnd Delikatessenbrauche , 22 Jahr
alt , mit guten Umgangsformen , sucht Poster
Angebote unter „Sofort “ an Neumairs Annoncen

biiro . 1541

Patentanwalt !n s- Wi lhefm Kornfeld
. dUlltdllüVdH Ceriehl.ssachvcrständigei

Wien VII . , Stiftgasse C. Tel. 35-3-20
catenterwirkuns - Peientverwertunr

im In - und Auslande.
Größtes Batternspccls - l-ager ! 'Wtf
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eihnachts -Verkauf!
Wäsche-Chiffon

76 cm , Weihnachtspreis > . . . 8 " «5JU

Ohif on, Strapazware —
80 cm , Weihnachtspreis . . . . 8 livU

Gewaschenei Chiffon
80 cm , Weihnachtspreis . . . . 8 1. 40

Pols'er-Chiffon t
naturell , 80 cm , Weihnachtspreis . 8 I . 9U

Naturell-Chiffon n
beste Marke , 80 cm , Weihnachtspreis 8 I . OU

Schroll-Ch ffon 17_
80 cm , beste Marke , Weihnachtspreis S l . /O

ßärenwebe 91f
82 cm , das Beste , Weihnachtspreis . 8 4 » ll

Wäschebatist, Sa
90 cm , Weihnachtspreis . . . .  8

Bettuch-Leinwand 0 Rn
naturell , 150 cm , Weihnachtspreis . 8 tiDU

Schwerstes Bettuch 0 pn
145 cm , Weihnachtspreis • . . . ' S fc »wU

Kappen-Leintuch 0 Rn
naturell , 150 cm , Weihnachtspreis , 8 ZiÖU

Kappen-Leintuch
180 cm , erste Marke , Weihnacht «- M QA

preis . 8 4 . ÖU

Atlasgradl . - -
80 cm , beste Marke , Welhnachtsprols 8 feifcU

Atlasgradl

Wäschegradl
für Herrenhosen , Berufsmäntcl,

80 cm , Weihnachtspreis . .

VVe ßer Panama
80 cm , Weihnachtspreis . . .

Matratzengradl
120 cm , Weihnachtspreis . . .

8 1 . 90

8 ISO

Weißer Windelbarcheni 1 q
Weihnachtspreis . . . . . . 8 1 . 00

Handluchstoff
50 cm , Leinen , Karomuster , Weih - 4 nr

nachtspreis . 8 l . uü

S 3.80 Frottierhandtuch, la
Weihnachtspreis . . . .

Frottierhandtuch
. 8 1.65

50/100 cm , sehr schöne Qualität n Ar
Weihnachtspreis . S tiOU

2.45

120 cm , beste Marke , Weihnachts-
Preis . . • « < 2.70

Damastgradl
120 cm , beste Ma:

preis

Elsäßer Damast
120 cm , beste Marke , Weihnachts - n nr

preis . . • . . 8 0 . J3

120 cm , Seidendamast , Weihnachts - A nn
preis ■ . . . 8 W. wll

DIE MACHT
DES GROSSEINKAUFS

Matratzengradl . 7n
Brocatleinen , 120 cm , Weihnachtspr . 8 4 . /U

Weißer Vorhangstoff Q_
150 cm , Weihnachtspreis . . . . 8 £ <vv

Weißer Schnür barchent n
Weihnachtspreis . 8 1 . ÖU

Damast Handtuchstoffe
50 cm breit , rein Leinen , Weih - n Cfl

nachtspreis . Sfc . OU

Geschirrtücher
weiß , Leinen , mit farbigem Band , | « c

rot und blau , Weihnachtspreis . 8 l . tO

Servietten t0 _
60 60 cm , Damast , Weihnachtspreis . 8 l, £ w

Tischtücher R _n
Damast , 140/110 cm , Weihnachtspreis 8 Ö . öil

Taschentücher __
a jour , feinst . . . . . . . 8 “ «03

1Speisegarnitur, Damast
1 Tischtuch , 6 Servietten , Weih - 4 ä

nachtspreis . 8 14 »^— ^

1Garnitur rein Leinen-Damast
1 Tischtuch , 8 Servietten , Weih - sq

nachtspreis . . . . . . 8 19,—

Kaffee-Gedecke, rein Leinen
alle Karben , alle Preislagen

Tanzkleider . ln
aus Seidenimitationen » » » . 8 4 . Iw

Weiße Pongisseida n
100 cm , rein Seide , Weihnachtspreis 8 O . cU

C ßpe de Chine
50 Farben , 100 cm , Q

Weihnachtspreis 8 1330 , St — '

Großes Lager in Bettdecken in WoBBe, Satin und Kameihaar
Wollbettdecken, 190 cm lang, modernste Faiben und Dessins, S 28.

Herrenstoffe:
Engl. Kammgarne, 150 cm . . 8 33 —
Öst. Kammgarne, modernst, 140 cm * . S 28.50
Engl. Cheviote, 155 cm * e S 32.50
Tschech. Cheviote, reineWolle, 145 cm . 8 18.50
Doublestotfe, alle Farben, 140 cm . . . 8 16.—
Modehosenkammgarne, 145 cm . . . . 8 38.50
Reinwollene Strapazstolfe, 140 cm • . 8 18.50

• • •

Damenstoffe:
Moderne Kostümsto fe, 140 cm.
Feinste Covercsate, alle Farben, 130 cm .
Mantelveioure, 140 cm, alle Farben
Traveimantelveloure, 140 cm
Kostüm- und Kleiderripse, 130 cm . . . .
Cotelinkammgarne für Complets, 130 cm.
Fenste Modeschotten, 140 cm, . . , . .
Orig. eng'. Chev ote für Mäntelu. Kostüme
Feinste Ripscovercoate,140 cm,alleFarben

• • U v

Moderne Anzugstoffe, 140 cm . . . . . 8 13.50
Giüßtes Lager in Seiden-Seap 'üschen  und Krimmerpüsch en

Sport-Wasĉ sam’e, 30 Farben lagernd, 8 4.50 80 cm Futter falle ec aire . .

8 9.—
8 13.50
8 12 .—
8 15.—
8 14.50
8 19.50
8 17.-
8 25.50
8 15.50

8 5 30

tttufeurnftr.
Engroslager in WoN - and VanrntooMoffen

SI



Wir gewähren ab 1. Dezember bis 24. Dezember auf sämtliche Haus- und Küchen-Einrichtungsartikel(Glas,
Porzellan, Steingut, verzinnte und verzinkte Waren, Emailgesohirre, Aluminium-, Kupfer- u. Messing-Artikel,
Eisen*und Stahlwaren, Alpacca- und Lhina-Si ber-Artikel etc. etc.) trotz unserer bekannt billigen Massen-

STS Weihnachts-Sonder-Rabatt 10 %!!!
Nashstelte&Meine auszugsweise Liste, wobei öer 10%lge5» a!i nocti nicht Inlscirliten Mt

Porzellan -Speiseteller,
weiß , stark . . . . . . S

Porzellan -Kaff eeschalen
mit Untertassen , zusammen

Porzellan -Kaffeeservice in reizen¬
den Mustern , für 6 Personen , zu¬
sammen .

Porzellan -Küchengarnituren,
16toilig-, zusammen.

Porzellan -Speiseservice mit Dekors
und Goldrand , 26teilig, zusammen
von . .

Originelle Porzellan -Salzstreuer,

Kohleneimer vonGlasteller oder Schüsseln - St. von S
Glasaufsätze . St. S
Glas-Likör-Service mit Tasse, in

Gold- und Blumen -Dekors , für
6 Personen , zusammen von . . 8

Vogelkäfige , schöne Ausführung, von 8

Chinasilber-Likörkelche, innen
vergoldet • .

cliinasilber -Zuckerzangcn . .
Chinasilber-Körbehen, innen ver¬

goldet , mit Glaseiusatz von .
6 Kaffeelöffel (Berndorfer Alpacca).

in Kassette , zusammen .
Original -Berndorferkassette

(6 Eßlöffel, je 6 Eßgabeln und
Messer), zusammen . . . .

Eraail-Milchpfalinen , 1 Liter . St. 8
Aluminium-Kasserolle von . . . 8
Aluminium -Teekannen . . . . &
Thermosflaschen, % Liter, starke

Messinghülse , vernickelt . . St. S
Wandkaffeemühlen in allen

Mustern . St. S
Bröselmaschinen , weiß oder blau St. 8
Küchenwagen für drei Kilo . . St. S
Messing-Gewichtsgarnituren

samt Etui . St. 8

Terrakotta-Tabaktöpfe mit verschiedenen
schönen Figuren . . . . St. S

Reizende,moderne Chinasilber-Aufsätze
für Backwerk , Früchte etc., zu billigsten
Preisen!„Non plus ultra“-Kaffeemaschincn

Messing vernickelt , von .

Reizende Neuheiten in Alpacca und Chinasilber-Waren zu sensationell billigen Weihnachts-Preisen! Das
schönste Weihnachtsgeschenk! WM Benützen Sie, bitte, auch den Vormittag zu Men Weihnaehtskäufen!

Warenhaus
Maria Thereslen*
SIrape Nr. 33-35

Telephon 199

Maria Thcresicn-
MMe Nr. 33-35

Telephon 199

-amStag, heit 4. Dezember 1926. Nr. 279. Seite -25.

fine riesige Weihnachts -Freude bereiten sie den Kindern
durch passende , gediegene , schöne

Spielwaren ! !
Wir bieten Jhnen für zeWMes Aller(Mitten u. inaben) riesenhafte Auswahl bei
MMgsten Weihnasliis Preisen!Puppen,Puppenwagen,Itere in jeder Ausführung,
median.Sptelwaren,diverse Sorten lautttei,pass ssasle Spiele für Kleinstes Aller
wie für kr MM« ,anregende GcseliHhafts-Sptete und viele sonstige Neuheiten!
—== f "T*eHcen Sie jeisf siaan Ihren Bedarfm ChrisibanmsdfmiidH

Alle unsere3ehest Kleinen freunde erhalten GrafiS'BilflerhiUher!
Oiigineile innen-Dekoration: „Eine Negersöisiic!“

Warenhaus

Bauer - Schwarz
Haria 1fieresiei ®' 31 - 35

Preiswerte Massen-EinKaufsauclle für Chrtsfbestfierungeu»GfiiiKsföpfe efc.



^vue „Ö. Nr . <srü. Innsbrucker Nachrichten Samstag , den 1923.

Brillant-, Saphier -, Siege i-,
Verlobungs - und Eheringe

ßt •6^ e
v * *

&
\0

\s&

M105

Julius Hampl
Herzog-Friedrich-Strsße 40 (Dogiayhof)

. ji

- r
Hl

Wo kauft mau  am billigsten  und besten

Spielwaren?
Es gibt nur eine Antwort , und die lautet : Im

in Schwaz in Tirol.
Dort finden Sie dasijrößte Spielwarenlager der ganzen
österreichischen Alpenlander und daher auch die größte

Auswahl . Dahei Ĵtonkurrenzlos ^ ilMg.
Einige Beispiele:

Gesellschaftsspiele in 40 Sorten, Größe 25X19 cm per Stück S —.95
„ 40 27X21 ,, .. .. 1.5«
,, .. 40 „ 32X22 ,. „ .. .. 2.8«

Druckereien mit Gummilettern >, 25X19 » ,, .. „ 3.59
27X21 „ ,, „ 4.49

ii ii ii ii 3lX2o I, ii ii ii 5.3«
Eisenbahnen mit Uhrwerk und Schienen

3teilig Kartongröße 36X20 - ,, » „ 6 .39

Stcifgclcnkpuppcn mit Hemd .

ii fein

Puppen gekleidet

„ » und Schlafaugen

Gliederpuppen mit Batisthemd, fern

36X26
M 14
M 18
M 24
H 14
H 18
H 24
. 18

Stoffpuppen, Zelluloidpuppen und andere in großer Auswahl
Puppenwagen - . 8 16.—; 17.—, 18;—, 19.—, 20.—, 25.—, 3«.—, 49.—
Automobile mit Uhrwerk . . S 1.—, 1.2«, 1.56, 2,—, 2.5«, 3.—, 4.—
Kindersesserl aus Ahornholz, natur . ./ . . . per Stück S 3.86

„ „ „ lackiert . . „ 4.5«
Schaukelpferde, ganz aus Holz . . . • S 15.—, 17.56, 29.—, 24.—
Boulettsptelc mit Kegel. 20 cm S 2.56, 25 cm S 3.2«
Holzpferde bis 60 cm hoch, alle Größen . . . S —.25 bis 8 15.—
Holzbaukästen . . . S —.95, 1.16, 1.36, 1.66, 2.—, 2.56, 3.—, 3.56, 4.—
Matador-Baukasten zu Original-Fabrikspreisen
Laubsägewerkzeuge . . . . . S 8.66, 16.96, 11.50 per Karton
Kinder-Mandolinen und -Gitarren .per Stück 8 1.15
Blcehspielwaren mit Uhrwerk, 5 Sorten . . .per  Stück 8 1.—
Kochgeschirr in Kartons 8 —-25, —.30, —.56, —.75, 1.—, 1.20, 1.56, 2.—
Stofftiere . . . . 8 —.50, - .60, —.75, - .9«. 1.16, 1.40, 1.88, 2.4«

sowie alle anderen Spielwaren in Itiesenanswalil.
Empfehle besonders unsere Spielwaren-Sortimentc zu 8 10«.—, 26«.—,

50«.— für Wiederverkäufer.
Wieder Verkäufer, Vereine sowie Privatkunden, welche um minde¬
stens 8 50— auf einmal kaufen, erhalten meine 68 Seiten starke,
reich illustrierte Preisliste gratis und franko. Die in dieser Engros-
Preisliste angebotenen Spielwaren, Christbaumschmuck , Feuer¬
werkskörper, Karnevalsartikel , Schirme und Stöcke, Seilerwaren,
Bürstenwaren, Binderwaren, Kinderwagen, Korbwaren, Lederwaren.
Galanterie-, Papier- und Schreibwaren, llauchrequisitcn und
Toiletteartikel , Musikinstrumente und Saiten, sowie Holzwaren sind
im Preise derart niedrig angesetzt, daß es ganz ausgeschlossen ist,
daß Sio anderweitig so billig bedient werden können wie bei uns.

Versand per Postnachnahme.
Alle Bestellungen werden sofort nach Eint reffen expedier !.

Vereine erhalten zu Ihren Christbaumfeiern
Christbaumschmuck  kolossal billig.

Kaufen Sie frühzeitig
und kommen Sie bestimmt nach
Schwaz, es lohnt sieh Ihnen sicher.

1für Je da ladu strle

Eis- u. Kühlanlage»
nervorragends Speziafkonstruktionen fOr

Motels , Konditoreien » Fleischereien etc.
! Besondere Spezialität : Klaln fl I t « fna > c h Inan

Aipme MMÄAaEJs»ngi#ß Augsburg
FOr )« d o » GawafBi)

Gen Vertr : Karl Krüner , Innsbruck , Stcrnwartestr . 9

Radio .App * rate
-Bestandteileund

Tiroler Eiekfro
Innsbruck, Andreas - Hofer - Straße 24

ß 201j

’iyjnmophon
’dsf/isUJ cJtOn

18b

Wun I.Neuer Markt3
Telefon 7i -0 -tö

Tnnjtofjc und %riokhmuepasfrvi

G.TophamL Co.Ges. m.
b. H.

Maschinenfabrik und Eisengießerei
Wien , SSI. , HaupfstraSe Kr . 36

Hochleistungs-
Gatter

mit ca. 6 m Sägen-Geschwindigkeit,
hohem Hub, abschwenkbaren Pen¬
delwalzen, selbsttätiger Vorhang¬
regulierung , momentaner Bück¬
steuerung und sonstigen zum Pa¬
tent angemeldeten Verbesserungen,
samt zugehörigem Schnelleinspann¬
wagen für 1-Mann-Bcdienung und
selbsttätigen Wagen-Vox'- und Rück¬
lauf - Antriebvorrichtungen , sowie
alle sonstigen Hilfsmaschinen , Hilfs¬
einrichtungen und Transporteure für
halbmechanisierte und ganzmechani¬

sierte Hochleistumgs-Sägewerkte

zur rationellen Hoizausnützung und zur
Erreichung minimalster SchnitimateriaS-

Produktionskosten.
Die vielen Abschlüsse , die wir jetzt in letzter Zeit auf
diese Hochleistungsgatter getätigt haben, beweisen , daß

man unsere Fabrikate gerne kauft.
933r

Weihnächte -Verkauf!

Damen -Wasche
in einfacher bis feinster Ausführung

He’ren-Wäsche
aus Chiffon , Zephir , Popeline u. Seide
lagernd und nach Maß aus eigener Werkstätte

Taschentücher
ln Halbleinen und Ganzleinen

Sämtliche Weißwaren Marke Schroll, prima Zephlre, Popeline
und Seide

beste Qualitäten keelle Preise

Wäsche-Spezialgeschäft

Bertha Koch
Innsbruck , Museumstraße 17B

rechts vom Ferdinandeum gm«

Darlehen
nur an Bundes-, Bundesbahn-, Landes- und
Gemeindeangestellte des Dienst- und Ruhe¬

standes (Witwen).
Ohne Bürgen. Monatliche Rückzahlung bis
zu vierjähriger Laufzeit. Mäßige Verzin¬
sung nur vom fallenden Kapital . Kein
Regiebeitrag, keine sonstigen Zuschläge.

Spareinlagen
gegen günstigste Verzinsung

Spar - and Darlehenskassa
•ffentlich Angestellter

Oesterreichs m-u
Geschäftsstelle für Tirol: Innsbruck, Anich-
straße Nr. 2a, L Stock. — Sprechstunden:
Dienstag, Mittwoch, Freitag , Samstag von
’/:2 bis 4 Uhr. Montag und Donnerstag ge¬
schlossen. Schriftliche Anfragen Rückkuvert

FEICHTINGER
Nähmaschinenlaser von

m :*

II viel Geld !9
ersparen Sie, wenn Sie Ihren Nikolobedarf,
Südtiroler Aepfel , Nüsse , Datteln , Bananen,
Erdnüsse , Feigen , spanische Trauben, Man-
:: darinen, Orangen usw., im ::

Spezialgeschäft ffiir Obst und Südfrüchten

Karl Fiarer, Anserzellsasse 10
decken. S 352

Jos. Feichtinger , Innsbruck !
Marla-Theresien-Stralie Nr. 42
Filialen : Kufstein und Landeck.

Gritzner,
>Pfaff und
Adler-
Fahrräder
Motorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
■fegen bequeme
Teilzahlung bis

zu 18
Monatsra'en

K«ata löge
postfrei.

Anerkannt beste Bezugsquelle für

billige böhmische Bettfedern
l Kilo graue , gute , ge
ach .' Usene 2 u . 3 8
halbweiße flaumige 4 u
•>8 . weiße flaumige , ge
schlissen « 6, b. 10 8
feinsteHalbflaum Herr
schaftsfedern 12, 13 u
18 8 . Versand jedes be

lliebige Quantum zoll
frei von 5 kg an franko

Fertig gefüllte Tuchenten . 180'120 cm aus prima
hilct , reichlich gefüllt . 20, 28. 32, 38. 4s 8
Kopfpidster . 80/HO cm . 3. 8. 10, 12, 13 8 Versand
ollfrel gegen Nachnahme Fm tausch gestatt *»i
»der Geld retour Ausfiihrl Preisliste gratis

8 BENISCH ln PRAG, XII .,
Atnerlcka Nr. 26 53 (Böhmen)-

Heimatrecht
in* u ausländ SlaaiOdür-
geifchah. Dakumenlcnde
ichai' i Familienslandesla-
chen Staatsbürnerrrchts-
Bür». Wien 1.. Grünan-
fletfl. 1. Tri . 73-3-17 And
iifrnrwrfetu M 247

(mager)
8 4.80, prima Braun-
schweiger-Würste 8 2.50
Nachnahme Niayr,
Zelcherei, Neumarkt i.
Hausruck. Ni 150e

Saldier

M Ih

1 l
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E Größte Auswahl ! ~m m*  Billigste Preise ! •w E Oberzeugen Sie sich selbst ! *W

SALAMANDER SCHUHE
^WERDEN NUR AUS DEM ALLERBESTEN
b LACK- LEDER
' GEFERTIGT

kiswMiüiilW
macht ein glänzendes

Angebot.
Er will Ihnen SSP&Sis

sagen:
Wird IHRE ZUKUNFT

glücklich , gesegnet , erfolg¬
reich sein ? Werden Sie Er¬
folg haben in o'Sr Liehe , ln
der Ehe , in Ihren Unterneh¬
mungen , in Ihren Planen , in
Ihren Wünschen ! Sowie meh¬
rere anders wichtige Punkte,
welche nur durch die Astro¬
logie enthüllt wanden können.

Sind Sie untir einem guten Stern gegoren?
RAMAH , der berühmte Orientalist nnn Astrologe,

dessen astrologische Studien und Ratschläge einen
tausendfachen Strom von Dankschreiben aus der gan
Jen Welt hervorgerufen haben , wird Ihnen GRATIS
gegen bloße Mitteilung Ihres Namens , Ihrer Adresse
und ihres genauen Geburtsdatums durch seine unver¬
gleichliche Methode eine astrologische Analyse Ihres
Lebens und Ihrer Zukunft senden , welche neben
•seinen „Persönlichen Ratschlägen “ Anweisungen ent¬
halt , welche Sic nicht nur in Staunen , sondern in
Begeisterung versetzen werden . Seine „ Persönlichen
Ratschläge “ enthalten die Macht , Ihren Lebenslauf
günstig zu verändern . Schreiben Sie sofort und ohne
Zögern , in Ihrem eigenen Interesse an RAMAH,
Folio 76 C, 44, rue de Lisbonne , PARIS . Eine kolos¬
sale Ucberraschung wartet Ihrer ! — Wenn Sie wollen,
kennen Sie Ihrem Schreiben S I .— beilegen , welcher
Betrag bestimmt ist , einen Teil seiner Postspesen.
Druckerei - u . a . Kosten zu decken.

Porto nach Frankreich 8 —.40. A 301 d

Sie verüben zu wenig!
Wir bieten Herren und Damen für gesetzlich
erlaubten Vertrieb von Losen auf Teilzahlungen
(auch als Nebenerwerb ) Fixum , außerdem hohe-

P rovision.

Neues riinstiqeres System!
P . Ottermami & Co., Pank Geschäft , Wien , I.

,'W h ' Sehottenbastei.

D” Hildes Glück
selbst die vielen 100 interessanten Sachen,
wie bewegliche Maschinen aller Art, Möbel,
Wagen , Seilbahnen und Autos mit dem
Matador -Baukasten zu bauen.

Schon 125 Modelle aus Matador zu S P40.
Preise kompletter Baukasten
mit vielen Vorlagen S 1'40, 3'30,
5 50, 9 - , 17-50 24'- , 38'- , 65-
Jeder Matador - Bestandteil ist
einzeln erhältlich . — Kleine
Matador vergrößert man durch
Zukaut von „Ergänzungskasten“.

Gebaut mit „TTlatodor*

mrrweTSAutobus Stbülzmarkf Möbel

Matador ilir 3-jährige , ebenso für 14-jährigc.
Matador zu Originalpreisen in allen

Spielwaren - Handlungen Öster¬
reichs zu haben.

Postversand gegen Nachnahme,
Spesenzuschub 30 g

Postadresse : MATADOR-HAUS, Wien 6/2  N
Prospekt N kostenlos.

Jüngerer Reisender
der Kurz , und Manufakturwarenbranche , tüchtig,

hier in Tirol sehr gut eingeführt,
sucht per 1 . Jänner Dauerstellung.

Angebote unter „Tüchtig und verläßlich 5491"
an die Verwaltung dieses Blattes.

Das schönste

.WEIHNACHTSGESCHENK
für Musikfreunde:

..Das kt mein Wien“
iiimiiiiiiiimiiiMiiiMiMiMiiiiiiiiiiimiiiimiiiiiiiiiiiMMiiiiMiiiiiim

Sammlung der schönsten Wienerlieder
für Gesang und Klavier

8 8.70 inklusive Porto 8 9.20
Inhaltsverzeichnis , Weihnachts

kataloge kostenfrei

DÖBLINGER
, Wien, >., Dorotheergasse 10

*8iJ . -_ - _ __ -

zwecks
Gründung

einer Filiale
allerorts

welch cp auch ihr Beruf oder Wohnort sei.
Kenntnisse , Kapital oder Lager nicht erfor¬
derlich . Monatl . Gewinn ca . 200 bis 300 Dollar
Angebote unter „ Existenz " an Haasenstein &
Vogler , Wien , I . . Schulerstraßc 11. 234 g j

Große Wiener Schokoladen-
und Zuckerwarenfabrik

vergibt den Alleinverkauf
ihrer renommierten Erzeugnisse gegen Konsi¬
gnationslager und Kaution . Nur Firmen , die
größere Umsätze erzielen können , wenden sich an
M. Zuckerberg . Wien , XVI . Payergasso 4. 253 a

Biß Wirkung öerTatoy-lIiiMOita ^
ist infolge der Zusammenstellung viel
kräftiger als viele andere . Verlangen
Sie daher stets in allen besseren Ge¬
schäften nur Marke Tachezy , Inns-

bruck . (1 Paket 40 Groschen .) A

»Hin
Infolge Ausfalles des am 15. November

Ib.I.in Landeck fälligen Viehmarktes findetam 7. Dezember 1926 ein

Crsatzviehmarkr
in Pians

statt.
Zum Auftriebe gelangt nur Klauenvieh aus

dem Stanzer - und Paznauntale und den Ge¬
meinden Pians . Grins und Stanz.

Bürgermeisteramt Pians
! 48 k Handl , Bürgermeister,

Behördlich IsesrlHister A « t » ete2l
Prs ’fitadtlaS bis 58 %!

Günstigste uns! billigste Gelegenheit zur Deckung des
Weihnachtsbedarfes!

Zahlungserleichterungen ohne Aufschlag!
) Den P, T. Fixbesoldeten werden Ratenzahlungen bei 30 °j„ Anzahlung gewährt!

Decken Sie Ihren Bedarf in den nächsten Tagen . da die Bewilligung
des Ausverkaufes nur bis 15. Dezember 1926 erteilt wurde!

Ich verweise insbesondere auf mein reichhaltiges Lager in:
Taschen » u . ftrinbsndishren , GoSdrinren , ecSd &roseheStea,

Qoldtoiliers , SriSlanlwaren , diversen Siiberwarea
Alles in bester Ausführung und mit vollster Garantie!

Bernhard
ehemallgei Hol - und Kammerlieferant , Absolvent der Uhrmacherschule in St. Imier (Schweiz)

Maria-Thetesien -Straße Nr. 17/19  INNSBRUCK Marla-Theresien -StraBe Nr. 17/19 (l

Küchenwagen , Messingmürser , Fleischmaschinen
Broti eibmaschmen , remersämtlich.

Haus - und Küchengeräte
als passende

weHinacMsgesiifCif Me für die Hamlrau
empfiehlt in großer Auswahl m%

Josef Hupfau
Haus - und XSchenseräte . Eisenwarenhand ’ung
Tel. 1061,1V Innsbruck Snnrain 3

Innsbruck , Marfa -Theresien -Straße 17 -19.

M213
Äug ’ MJid © fer sinsS eaftüdif von der
SpretiiiMfiine se8,  Mark“ut0„Kronprinz“
und den elektrisch AUlgonemmenen

PSaftenschlasern.
Reparaturen aller  Systeme.

Spezial-FaLrik Leop . KSmpink
Guiitramsdorf hei Wien.

Niederlage:
Wien , VII ., Kaiserstraße 65.

Katalog W . umsonst.

Bestens eingeführtes Bankinstitut sucht nur
seriöse und tüchtige Losratenvertreter , event.

HaupLvertreLer.
Leichter und bedeutender Verdienst durch
neuartige Propagandaidee . Anfänger werden
brieflich eingeschult . Auch als Nebenverdienst
für Pensionisten jeden Standes sowie für

-Versicherungsagenten und Eisenbahner be¬
sonders geeignet . Zuschriften und persönliche
Vörsprache bei Karl Eisenstein , derzeit
Innsbruck , Hotel „Maria Theresia ", Samstag

nachmittags und Sonntag vormittags.
_ _ ' *A 30 tf

pSÄ? r Böhm.Bettfedern
,, Ca .- Wieder die schönen Friedensqualitäten!

irVw o ffTaue , gute 8 7.—. weiche , graue
"7"7- J\ SchleiLV 8 3.— und 4.—, weißere Schleiß

s “ »« 7 .—, weiche , feine weiße 8 10.—
und 13.—. Ia . feine 8 16.—, schneeweiße

- P — - oehleißdaunea 8 20.- und 23. - , Ia . graue
Daunen S 22.- , weiße Daunen 8 32.- ,
Ideal Volldannen 8 41.—. Fertige Tuchen¬

ten , viele .Jahrzehnte brauchbar : 180/120 cm . 4 kg
schwer 8 19.- '. 25.—. 29. - 34. - . 43.- . 52.—. Fertige
Polster : 60/80 cm . 1.30 kg schwer 8 4.80, 6.50 8 50
10.5(1. 13.50, 16.50. Versand per Nachnahme . Muster
gratis ! Anerkennungen und Nachbestellungen täglich.

Nichtpassendes retour . 228a
Sachsel & Co-  Wien , XIV ., Gelbeigasse Nr . 9/23.

IST

HÖTELFÜCHS
Wien , XV „ Marlahilferstraße 13S. 2 Min. vom
Westliahuhof MJ Zimmer Zentralheizung . Bäder
vorzügliches Restaurant unter neuer Leitung

Zivile Preise . « 75

IIIPHIHIHUHU. MiMMWkW WWSEMWWMkS

Bridge-Stube
wird Montag , den 8. Dezember , irn
separierten Raume des Cafe Weiß

(Wllfcelm -Greil -Straße)

eröffnet.
Spielzeit täglich von 4—7Vs Uhr nachm.
Unterricht für Anfänger in leichtfaßlicher

Methode. 5499

innii m
wird ah 25. Dezember bis Ende der Winter

Saison vom

Postgasthof , St . Johann , Tirol.

gesucht
wohin auch alle Zuschriften zu richten sind.
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Aelmuiiastmiskii
'•Ber leirt« Wohnung in

tHt Stobt ober nach ans-
tpii’. tä lausche,, will , melde
sich im Mohnunnsdüro
Reumair . Marktgraben 14.

154u-I
Woi,minnen , 3 cvent. 4

Zimmer , mieterschutzstei,
oenen kleinere unter Mie¬
terschutz ju vertauschen.
WohnuugSbüro G. Mayer.
Anichstraße 7. 18326-1

Hübsche 2 - Zinimerwoh-
nung in Mutters gegen
ebensolche ju Innsbruck zu
tauschen gesucht. Zuschrif¬
ten unter 2Villa 1311«" an
die Verwaltung . l

schäsl zu kaufen g
Unter .Gute Lage
an die Verwaltung.

senster im Stadtinm
bi« r zu mieten
Cjicrte mit Ziirsang
ter „Termin 12228'
'Verwaltung.

innere Stadt , zu
gesiecht. Unter ,
Stadt 11912" an d
waltung.

Grobes , trockenes Depot,
zentral gelegen, sotvie gr.
eingezäunter Garten zu
vergolren. Unter „Sofort
MD ' an die Vertu. 1

GejchästSlokal mit 3K-
l>enrau,n in der Nölzc der
Leopoldstraße zu vergeben.
Zuschr. rrnter „Heizbar
5633" an die Veno . 1

Helles Magazin
zu allen Betrieben geeig¬
net, zu veogebeu, Offerte
unter „Magazin 12163" an
die Verwaltung.

Ein großes gemauei
Magazin lebenerdig,) o
Souterrainlokal , auch
Stöcktgebäube. jedoch ^
bequemer Zu - und 6
sahn , zn mieten geln
Bedingung , wenn inbg
Bahnhosn -'rhe. Angebote
ter „Da »er Mieter 10368"

Freie Wohnungen
len zur raschen, kosten
Vermittlung bei uns
Korrespondenzkarte
meldet werden , woran
such zur Entgegenn
Ihrer Wünsche und '
hastmachung unserer
sach vorgemerkten R
tanken erfolgt . Wohn»
büro Hneber. Boznei
Nr . 1. M

Geschästslokale, Magazine
Keller zu verm,ieten. Wob
nnngsbüro Mayer , Anich
strabe 7. 12331-

Groszes, helles Büro , mö
bliert oder leer sow>e ein
möbliertes Zii»,nc> ab 15,
zu vergeben. Unter „Haupt,
post nälze I2I95" au die Der
Wallung.
Wohnungen zu vermiete»

1 Zimmer, und Küche,
Zimnrer , Küche und Bad.
5 Zimmer samt Zubehör.
3 Zimmer , Küche, komplett
möbliert . WohmingSbüro
Maizer, 'Anichstr. 7. 12322-1

GeschästSlokal, bestehend
aus 2 Zimmern , 1 Küche,
1 Keller, sofort zu vermie¬
te». Anfragen , Auernig,
Spcckbacherstr. 32. 13309-1

3u mitten ntfatM
Zimmer sur Bürozwecke

ohne Parteienoerkehr mit
separatem Eingang , mit 1.
Jänner beziehbar, gesucht
Zuschriften mit Preisan
gäbe unter „Bahnhofnähe
13251" an die Derw.

Hausbesitzer! Standes¬
kollegen! Suche Wohnun¬
gen, Geschästsiokaio etc.,
vvt. Vorausbezahlung ad.
Darlehen . Wohnnngsbürv
Mayer . Anichstraße 7.

12331-2

2—3 - Zimmerwohnung
mieterfchutzfrei, evt . gegen
'Ablöse oder Darlehen i
sticht. Unter „Rasch
12323" an die Derw.
Parterrelokal , auch leeres

Zimmer , in günstiger Lage
für ruhiges , vornehmes Ge-
trterbe gesucht. Eventuell
»ich vorübergehend Mit¬
benützung von Geschäfts¬
räumen . Näheres im Woh-
nungsbüro Jos . Nenmair,
Marktgraben 11. 155 a-2

2—3 - Zimmerwohnung
mit allem Komfort bis
Jänner 1927 von Kauf¬
mann ju mieten gesucht.
Adresse erbc'en unter
.Weihnachtsgeschenk für
meine Frau M ISO" an
die Verwaltung . 2

1—2 Zimmer mit Küche
ans der Strecke Hall—Völs
(am liebsten in Innsbruck)
zu angemesfeaeni Zins zu
mieten gesucht. Angebote
erbeten unter „Glückliche
Ehe M 120" an die Verw. 2

Vermieter cdben freie
Wohnungen und Zimmer
zioecks schneller kostenloser
Vermietung im Wbhnnngs-
bürv Eckl, Liebeneggstraße
Nr . II. _ 12090-2

Zu mieten gesucht. Znxi-
ziinmerwohnmrg , e-vent, 1
Zimmer mit Kabinett und
Küche, von ruhiger Partei
(Bnndesbeamter mit einem
Kind ) gegen angeniessene
Bezahlung aus svsort oder
später gesucht. Witte » bo-
vorzicgt. Zuschr mit Preis¬
angabe evbeien unter „Ge¬
wissenhast 5520" an die
Berwalinng . 2

Wohnunas - und Z
mervermittlung schnell
günstig durch Wohnun
büro Neumair , Markig
den 11, 151

Ämmermiote
Möblierte Zimmer,

und zweebettig, 2 Zin
und Küche, leeres Zin
zu vermieten . Wohn»
büro Eckl, Liebenoggst
Nr . 11. 1Ä

Drei unmöbl . Zimmer

kunfts -tasein unter 5511.
ZimmerkoNege gesnck

Znnstroße 21, 3. Stock

mer mit ganzer
aus svfovt zu v«
Sterzingerstr . 2, !
linker Ausgang.

Straße 22, 1. Sk.

imeleu.

Möbliertes Zimmer
. ermieten . Wohnnngsb
Dlgyer, Anichstraße 7.

Zimmer

1. Stock.
Schlafstelle sür Herrn vd

stänketn zu vergeben,
an den Auskunsts
unter Nr . 12212.

Zimmersuchende

ren Angal 'en zur Ver,
fügimg . Bermittlung ko,
ftenlos . 156 b-3

Möblierte Wohnung , be¬
stehend a»? 2 Zin,mein,
Wohnküche, Waschküche
Gartenanteil nsw. an kin,
derlose Partei ab l . Jäw
ner zu vergeben. Sonntag
von 9—10 ilhr , Wochentag
um 12 Uhr. 'Adresse an den
Ausknnftstaseln unter Nr.
12208. 3
Ein schönes, großes, ztnel

bettig inöbliertes Zimmer
mit Sparherd ist im Schil
lerhos zu vermieten.

12260-3
Möbl . Zimmer , zentral,

behaglich, an ledigen , soli¬
den Herrn (Sportler ) bei
guter Familie zu vermie¬
ten. Unter „Gerne daheim
12272" an die Vcrw. 3

Möbl.. schönes, großes
lg Zimmer , zentral gelegen,
» an nur soliden Herrn zu
9 vergeben. Adresse an den
jjjf Auskimststafsln unter Nr.
m 5588. 3

£!' Anstand. Zimmerkollege
wird bei gan ^ r Dcrpil«-

■y gnng gesucht. Bökserstr. 2,
2 1. Stock. 12139-3

Zimmer , gut möblert,
heizbar , ist an solide, bes-

, , sere Dame sofort zu ver-
mieten. 7tuatomiostraße 14,
2. St . Us., Sllwarzgruber.

2 0 12166 -3
MWMMMMMWUMMWUE

« Mlmer oefethf

2 Einsache Zimmer IM
Stadtgebiet um 8 35.—,
46.— zu mieten gesucht,

in Zimmervermittlung Hue-
,j , ber. Boznerplatz Nr . 4.
n- M116 -4

Möbliertes Zimmer für
ch ordentlich. Fräulem , tags-
n‘ über beschästigt und für
9 ernste solide Schausp elerin
ck für sofort gesucht. Zimmer-
-- Vermittlung Hueber, Boz-
»k- »erplatz 1. M 116-4

Frau und Tochter, an-
m ständig, beide mit Beruß

snckzen einsach möbliertes,
e '- !k ’Ubcireg Zimmer im
1C Stadtinnern , ohne Bcd e-
n'- nung . Eigene Bettwälckze.

Zuschr. uni . „Sosort 12190"
an die Tterw. 4

tz Sonniges , reines Zimmer
.2 bei guter Familie für jun-
— ges Fräulein ab 1. .Jänner

gesucht, event. mit Pension.
Zuschriften mit Prrisan-

1‘ gäbe unter „Sonnig und
•* rein 5532" an die Derw. 4

Solider Herr sucht möbl.
I Zimmer mit separat . Mn-

gang . Unter „Zentrum
5514" an die Verw. 4

- Anständ . Fräulein , das
tagsüber im Geschäft ist,

i- sucht Zimimer, inomögltch
r in der Nähe von der U»i-
, versitätstr ., unter Prcisan-
x gäbe. B . F ., bei Frau Bie-
Z der , Pradlerstr . 6t . ^603-4
^ Kinderloses Ehepaar sucht

möbliertes Zimmer . Jnn-
, rain 2«, Mayer . 12223=4
3 Zwei leere Zimmer (mög-

lichst Stadtnähe ) Kr Jän-
»er oder Februar zu mie-

g ten gesucht. Angebote an-
- ter „.Siebzig Schilling mo-
- natlich 12196" an die Vcr-
n Wallung . 12196-4

3 ' ^Sftene«Steiferi
- Achtung, LoÄvertreter!
3 Wir erleichtern Ihnen den
- Verkauf und Sie erzielen

mindest doppelten Umsatz
, durch konkurrenzloses neues
, Svstein , bei höchstem Pro-
^ Visionsansatz. Schreibe»
- Sie sofort an : Wien 62,

Postfach 166. 105k-5
Praktikantin für Geschäft

sucht Papierhandlung A.
Kapper , Matta -Theresien-
Straße 29. 12023-5

, Erstklassig« Banksirma
nimmt Derkreter Kr ihre -
Banlvs -Abteilung auf , ku-
lanteftc PreisersteNung,
daizer großer Absatz gesi- '
chert. Bei Eignung ist Ar - ,
beitSmöglichkeit auch in
den anderen M' teilnngen
vorgeselzen. Anträge unter
„Tüchtige Vertreter «874" !
an Annanven-Expedition f
Melzer, Wien , I„ Riemer-
gasse 11. 280 g-5
Dauernde Existenz, sofor¬

tigen Verdienst und höchste o
Provision durch Verkauf i

von Bankosen 19*26 ans 3
Monatsraten . Friedrich
Knoll, LoSabt'Ig., Wien , .
IV., Argenümerstratze 29 ,
(Toseanapalais ). M132 -5 J

Lohnenden Verdienst die- li
tet Jkinen die bereits einge- ?
Khrte „Wiener Hausfrau ".
Pratt . Wochenschrift für
alle .HauSstauen , durch
Abonnentensammeln . Wen - ?
den Sie sich noch heute an s
den Verlag der „Wiener *•
Hausfrau ", Wien , VI., ?
Giimpendorferstroße 55. 11

253 e-5 ;;
Für Silvester gesucht zwei ,

Musiker (Klavier , Violine)
oder nur Klavierspieler.
Unter „K. 5545" an die t
Verwaktilng . 5 J

Orlsvertreter für prima!
Artikel lei höchster Pro¬
vision gesucht. Nur bei
Gastwirten u. Konditoreien
bestens eingefiihrte Per¬
sonen woben sich melden
unter „Tirol und Vorarl¬
berg 5662" an die B.' rw. 5

Tüchtige Hausiererinnen
mit Legitimotionökarte
zum Verkauf eines doch,
modernen Damen , Mode¬
artikels «egen hohe Provi¬
sion aus sosort gesucht.
Pechestraße 10 1. Stock
rechts. 12127-5

Konzert- »nd Bar -Pia¬
nist such! passende Stel¬
lung hier oder auswärts.
Adresse: Franz Reisner,
Hall i. Tirol N > 309.

11870-6
Stubenmädchen mit Jah-

reszevgnis sucht Stelle,
linier „Ehrlich und rein¬
lich 12082" an die Verw. 6

28jähr . anständiges Mäd¬
chen, bürgerliche Kochkennt
Nisse , Jahreszeugnisse,
wünscht bis 1. oder 15.
Rnner in gut . Geschäfts¬
haus bei kleiner Fainitie.
gröberem Orte Unlerinn-
tal ? un crzukommen. Wäre
im Geschäft gut verwend¬
bar . Zuschr. unter „Ehr¬
lich 5617" an die Verw. 6

Achtung! Motorradfah¬
rer ! .Moto -Enzzi -Motvr-
räder , Modell 1927. lind
zu tief, reduzierten Preisen
prompt liefe bar durch die
Generalvertretung für Ti¬
rol , Vorarlberg und Salz¬
burg , H. Eggcr u. (io .,
Innsbruck . Adamgal 'e 16.

S35ls -7

Vertreter gesucht zum
Verkauf von Stoilen einer
t >sten österr. Tuchfabrik n.
Eintausch derselben gegen
Sckzafwolle. Nur tüchtige
Kräfte schreiben unter
„Tüchtig 50/525! " an .He¬
rold ". Graz , Stempieogafie
Nr . 1. 277 g-5

(tzesctzte, tüchtig.- Köchin f
mit ZahreSzengmssen, die
keine Arbeit scheut, sucht
Stelle bis 15. d». Abreise
an den Auskunststa 'chln
unter Nr . I2I28 . 6

Tüchtige Reisedamen wer¬
den ausgeuommen . Tc upl-
straße II . Part , li.nks. be>
.Heklebrand. 57(79-5

Suche aus 15. Dezember
Posten als Hausknecht,
'Ans geher, Geschä st sd jener
oder Hausmeister Gute
Jahreßzeugn -ise. Angebote
unter „Verläßlich 5571" an
die Verwaltung . 6

Praktikant wird
nommen . Schritt ! ,
an Posttacb 107.

anige-
O- er !r
121.17-5

Gesetztes Mädchen, da?
Zimmerarbeiten »nd gut
Hügeln lann , wird auf 15.
Tez-nn'ber gesucht. Arnold
Krista , Delikawssengeschüst.
Anichstraße 2. 12112-5

Maschinist sür Schotter,
guetschanlage wird antge-
noiiimen. Schristiiche An¬
träge mit Bekanntgabe
bisherigen Tätigkeit,
richten irnter „Match
5.586" an die Verto.

Solides , anständ . Mäd¬
chen wünscht Posten in
Privat : geh! auch aus¬
wärts . Uni . „Waise 1-2141"
an die Verwaltung . 6

Tücht. Schnelderbursche
sucht Stellung am liebsten
als Großstückarbeiter . Adr.
Heinrich Galtner bei Fa.
Streicher in Altheim . Cb.=
Oesterr. 5522-6

Sprache »,' undigcs Fräu¬
lein such! Beschäftigung
im .Hotel ' ach oder Reisen.
Gefällige Luschnislen unter
„Fuchs 1-2239" an die Ver¬
waltung . 6

Kausman » mit nachrveis-
bar großen Erfolgen als
Organisator , tüchtiger Re-
kiamnachmann , bilanzsiche¬
rer Buchhalter , sucht neuen
Wirkungskreis bei beschei¬
denen Ansprüchen. Baste
Referenzen stelzen zur Ver-
lügung . Anbote eideten un¬
ter „Erste Kraft 12256" an
die Verw. 6

Breganzia Gulasdi Zulai
unentbehrlich für jeden
Haushalt und Kiickfe.

M 117.7

Aelleres Stubenmädchen
ml! Iahreszciignissen sucht
stelle auf sofort in Hotel
oder Easthof . Geht auch in
Wintersaisoii . Brie !« erbe¬
ten „ n !. „Verläßlich 12097"
an die Perwal ung. 6

Selbständiges , gefetztes
Mädcheu, das auch Haus¬
arbeiten verrichtet , stecht
Stelle als Köchin, eventuell
auch zur Aushilfe . Unter
„Köchin 12211" an die Vsr-
tvaltung . 6

Stenotypistin . Buchhalte¬
rin , mit I-stähriger Birro-
prar ..? sucht Stellung . Zu¬
schriften erbeten unter
„Selbständig 12203" an die
Derwaltnuz . 6

Schönes Zimmer ist sv¬
sort zu ve-mieten. Fischer¬
gasse 43, Park , rechis.

12115-3

Eine Zwei- bis Dreizim-
Mkrioohnnng samt Kückie
und Zubehör wird gegen
günstige Ablöie >n Inns¬
bruck gesucht. Zuschriften
mit evenk. Preisangabe un¬
ter ,H. M . 119.52" an die
Verwaltung erbeten . 2

Reines Kabinett sosort
zn vermieten . Adresse an
den Anskniiftstafeln unter
lstr. 12124. 3
Möbliertes 7)immer sofort
zu vermieten . Stakslerstr.
0tr . 9. Part . 5011-3

ReineS. zweibettig. Zim¬
mer ist an ordniimgslie-
brmde Herren oder Da¬
men sofort zu vergeben,
eventuell mit Verpslc-
anng . Adresse an den Ans-
kiinftstaseln unter 12151. 3

Bedienerin für den Vor¬
mittag gesucht Vorzustel¬
len jeden Vormittag Böl-
serstroße 57, 1. Stock rechts.

12130-5

Für Bertretung eines hy¬
gienischen Artikels werden
inlellig . Damen bst hoher
Derdienstmög' ichkeit ausge¬
nommen. Dorzustellen nur
Samstag und Sonntag im
Hotel Sonne , Zimmer 34.

12397=5
Seriöse Vertreter für gu¬

ten, leicht verkäuflichen Ar¬
tikel gesucht. Ansr . unter
„Jnnsibrnck 1969" an M.
Dukes Nachf., A.-G. Wien.
I./I . 109e-5

kontist/in » mit s<
Handschrift, stotte u. f
Avbeitskrast , aus 1.
ner 1927 für m'ndeitens
Aivnate zur 2l>-4h:lie
sucht. Handschristl. Äc
'bote mit DestrhigungsUi
weis . Referenzen und
haltsanfprücheii erbe
unter „Buchhaltlmgsa
Hilfe 7-602" an die Verw.

Anitänd ., junge»
chen als Hansgehilsi
die Sei)weiz gesucht,
sragen Saggengast -.-

Suche tüchbi,« ». ein,
sührtcn Kanditen . Reis,
den. Walter , Ment -lgassc

M .-Theresten-Str.

rang des Haus-Haltes tags
über gesticht. Zahnst
Nr . 15, g. Stock. 5617-5

aus sosort Bäckerei Arlitfch^
Mariohilfftr . 38. I,

Mädchen, das selb
k-ochen und etwas
kann , sotvie alle i

schäftReute).

kinderlieb, selvständii
Kochen, für, alle Hansa
ien in Dauersteltuiig

halt RM . 2b.—.
Bild , Zeug», n. Rcfer.

am Bodensoe in Baden,
G B s-5

Lehrling wird svlort aui
euoimnen b>st Heinrich
ahle, Schmiedmeister in
Milan . 42260=6
Modistin , erste Handar-

Siock rechts.
>be Nr. 3,
Haisjackl.

5K-1-5

Wir suchen Mitarbeiter

Kundei-hgsuch nicht
n, schreilhen unter
r Nebenverdienst
' an die Verw. 5

Stetiengmicho
Kontoristiu , im Kassa¬

wesen bewandert , sucht
Stelle. Unter verläßlich
K 121 an die Verw. 6

Zwei Schwestern, 20 u.
I Jahre alt suchen per

. Jänner 1927 Stelle alS
Zimmermädchen oder Be¬
dienung . 'Angebote unter
3 . W. W 277 qu" an die

Dcnvaltung . 6
Kaufmännisch« Kraft,

allen 2Iri>ei!en des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen 'Ansprüchen
Siclle als Kontorist oder
Magazineur Un-t „Streb¬
sam R 20! j" an die Ver¬
waltung . 6

u Tüchtige Kellnerin mit
^ schönen Jahres,zengnist'cn
5 sucht Posten in ein gut
- bürgerliche? Gasthaus ober
■>= Ca '4. Zuschriüen etlxten
r unter „M. H. 12101" an die
e Verwaltung . 6
)\ Kellnerin mit Zeugnissen,
,, die auch Hausarbasten ver-

richtet, sucht Pasten . Zu-
,, schristcn unter „Strebsam

5608" an die Verw. 6
Vürofränleln, verläßlich

■ in allen Arbeiten, flinke
iliechnerin mit !>tzvner

, Handschrist, sucht Stelle.
r Auschristen unter „Streb:
. fern 12172" an die Verwal¬

tung . 6
Kontoristin, in allen

1 Büroarbeiten sehr tüchtig,
. sucht Stelle . Zuschr. unter
, „Verläßliche Kraft 1217k"

an die Verwaltung . 8
Kontoristin, lehr flinke,

x verläßiiche Kraft, vertraut
- mit Buchhaltung , Kaslo-

sührung . Korrespondenz so-
l wie Schreibmaschine, sucht

Beschäftigung. Zuschriften
^ unter „Bescheidene An-
- spräche 12170" an die Ber-

Wallung . 6

,3immer - Beschäftigung
sucht hochgebild. Kranker
für dcruernd alz Nebenver¬
dienst durch schreib -, Mal¬
oder ZeichenarHeit, auch
lieberlctzun« aus dem Jta-
lienilchen ob. Frangöstsche»
i-ns Deutsch«. Anbote unt.
„Verläßlich xßb"  an die
Verwaltung oder Teleplzon
Nr . 1234. 6
Herrschostsköchin mit Jah-

resgeugniffen sucht Posten
ans sofort ob. 15. Dchemb.
Unter „Tüchtig 5577" an
die Verwaltmag . 6

Für alle Bezirks Tirols
iverbcn Bezirksverlreter für
Tbst- und Kartoffelschälma¬
schine „Triumph " gesiickkt.
Großartige Neuheit , beite
‘-1*cvb:enftmüg1ichkei!. Alber¬
tine Mair , Easthof Lamm,
St . Jodok am Brenner.

5611-6
Suche tätige Beteiligung

mit 4000 bis 10.000 8 an
gutgehendem Geschäft. An¬
gebote unter „Diskret
5831" an die Aerw . 6

Eine Hausmeisterstelle
wird vvn einer fleißigen
Familie gesucht. Zuschriften
erbeten unter „Mit Woh-
nanig I2LX«" an di« Ver¬
waltung . 6

Suche Wasch», Putz- und
Bllgelplätze. Seilergasse 10,
4 Stock. 12233-6

Tüchtiges Rädchen in 1
gesetztem Alter sucht Stelle ,
als Wirtschafterin in \
frauenlosem Haushalt . Un-
ter „Ehrlich 12234" an die
Verwaltung . 6 j

Kaufmann sucht irgend ^
eine Beicktäfligung. Zuschr. I
unter „Tücht -g u. Branche-
kundig 5636" an die Ver- s
Wallung . 6 s

Jüngere , bessere Witwe , i
verläßlich und wirttchast - 7
lich, sucht Stelle in Haus¬
halt . auch unter .ags . Zu-
schriitMi erb. unter „Ver
trai,e >Mviirdig >2327" an k
die Verwaltung . 6 j

Scickie tätige Beteiligung ^
mit 4000—10 000 8 an gut- d
gehendem Gescheit. Angob. 2
unter „Diskret 5631" an d. ^
Verwaltung . 6 ^

Englische Damenschneide-
rin sucht Stelle bei einem
Schneider. Unier „Slur I
Innsbruck l '2,!05" an die s,
Verwaltung . 6

Junges Mädchen mit gu¬
ten Bürgerschnt-zeugnisseu,
in Stenographie und Ma-
schiirschreibon kundig, sucht
Stelle in einem Büro . ('Ai'-
sän.zerin.) Leopolbitraße 23
Scheibt'. 5616-6

Junger Mann , 25 Jahre,
mit Zsugniffen wir Buch¬
haltung und Käl'kulativn,
sucht bei bescheidenen 2ln-
sprüchcii sofort 'Anfangs-
stellmig in größerem Ge¬
schäft: würde sich auch Kr
längere Zeit trerpslichlen.
Angebote werden unter
„Vertrauensstellung 12183"
an die Verwaltung erbe¬
ten. 6

Kaufmann mit Gewerbe¬
schein Kr alle Bronchen
stellt gegen Beschästigung
denselit-e» zur Bersügung.
Znschr. unter .Stelle 5601"
an die Verw. 6

LuvMaosm

Achtung! Zirka 5060 bis
6000 8 auf 2 Jahre zur
Uebernahme resp. Einrich¬
tung eines guten Eeichästes
von priva,cr Seite drin¬
gend auszi,nehmen gesucht.
Gest. Einträge unter „An¬
stellung 5612" an die Ver¬
waltung . 11

Mäntel . Kostüme Klei¬
der Blusen etc , Ou ..It=
tälsware kaust man am
billigsten Klcidersalon
ltutschvunigg . Adamggsse
Nr . 1. l . Stock. Günstige
Zahlungseoleichterungen

3991-7

Matratzen , Drahteinsätze
Ottomanen Diwane bil
tiöft zu verkaufen , au'
Teilzahlung . Mi '.herrntzner
Dlairamhos Mentlgask 13
_ 11K-1-

Klnderbetten aus Holz
Eisen und Messing von 54 '
a» in reichster Auswahl bc
Engl . Lcvpoldstratze 30.
_ M58-

Passendr Weihnachtsg
sehenk« in Bügeleistn , Steh
lanipcn , Seidcillanipen
'chirme ab l . Dezember x-
d»zierte Weihnachtspreije
August NoncS, Elektro
Unternehmen , Mühlau
Kettenbrücke. 5177-

Doppelschlaszimmer
verschiedener 'AusKhrung-
einb̂ ttigc Zimmer . Küchen
einrichtnngen , Trahtma
trotzen. Lbermatratzen , C
iomanen in bester AusKH
rnng , auch aus Teilzahlun
Kvinpe, Adamgaffe Nr . 5. !

Il921 -71

Schlaidiwan . Ottmnane,
Feder- und Lbermatratzen
sind sehr preiswert zu vcr-
faufen . Tapezierer Wal-
lcnca, Fischcrgaffe Nr . 10.

12025-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 8 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter Kiobach-
gasse 12. M 101-7

Puppenwagen mit Tach
8 14.—. Engl , Leopvldstr.
Nr . 39. M 55-7

Kochgeschirre. Allbewährte
und billigste Einkauissteile
Eiienhandlung Schweiggl
Kiebachgaste 1.  8200 -7

Violinen S 15.—, Gitar¬
ren 8 25.—, italienische
Mandolinen 8 22.-» aufiv.
Lauten Zethe' ii billigst.
Muikliaus . Museumstraße
Nr . 19. 51 a-7

Schreibmaschinen bezie¬
hen Si « am besten, auch ge¬
gen hegneme Teilzahlun¬
gen, l-ei Hans ManhariS-
berger . Innsbruck , Pfarr-
gaffe 1. M157-7

Konzrrtzithern , Gitarren
Biotinei , und Mandolinen
preiSiverl Ndusikaiieichand,
liing Ringler . Anatomie¬
straße. M 208-7

Herrlich« naturgetreue
Aufnahmen auf Grammo¬
phonplatten im Spezialge¬
schäft Karl Eins«I«n.
Museumstraße 24. M55 -7
Ski (Bilgeri ) mit .Stöcken

verkäiislich. Hiiterstraße 4,
l . St . links , ncb. Schwimm¬
schule Höltingerau . 12298-7

Fürs Ehriftksndl «mpsichlt
Tamenhoinden von 8 1.80
aufto., Trikoileibchen von
8 1.90 au sw.. Damen-
Strümpie von 8 —.98
au iw., Damenwesten von
3 9.50 ausw., Wolljacken,
lang , von 8 2t .— au'iw.,

tlJtäMx» - Wollgarn itur
(Jacke, Mütze und Schal)
von 8 19.— ausw., Hcrrcn-
slanel-llzcmden vvn 8 3.90
anhv .. Herrenwollwesten
von 8 16.— ausw. Wegen
Auslastung spottbillige
Preise in Barchentkleidchen
Schürzen , Blusen , Röcke,
Kleider. Größte Auswahl
in Wäsch« u. Taschentücher
bei M. Fischer, Innsbruck,
Maximilianstraße Rr . 19.

H 8306-7

Ein Eosherd m t Bra ' -
rohr , .Herrenanzüge Gr . 48,
tadellos erhalten . LGn 2—3
n. 6—7 Uhr. Anichstraße
Rr . '21, Kappelsberger.

>154-7
Alle bekannten Rasier-

seisen von —.30 aufwärts
bei Tachezy. ^

Schreibmaschine», sabriks
neu, staunend billig , neue¬
stes 'Modell . 260 8, jeüfcft
bei kleiner Anzahlung und
geringen Monatsraten.
Bor Kh rnng kostenlos.
Gnmplmayr , Mühlan,
Reichsstraße 125. 5500-7,

Günstiger Weihuachtsein»
kauf!

Wollstoffe
Kr Mantelkleidcr zu stark
reduzierten Preisen voin
dibligsten bi- zimr besten,
solange Vorrat reicht, bei
Adolf Gennari u. Co.,
Innsbruck , Anichstraße 12.

S 36'2 c-7
Brennspiritus l Liter 1.—.

Petroleum —.45. Terpen¬
tin 250 bei Tachezy.

Personen -Auto , 6' itzi«,
38 ? 8, in gutem Zustande,
um 5000 8 zu verkaufen
ober gegen Holz oder
schlagbcrren Wald , n ver¬
tauschen. IInter "„Seyr gün¬
stig 12028" an die Verw . 7

Großer Posten
Agrarbank-Mlell

sosort sehr günstig zu ver-
kairsen. Zuschr. unter Zu-
kunst 5136" am die Ver¬
waltung . 7

Puppenbrennabor . galt,
geschlossen, Gummi 22 8 b.
Engl . Leopoldstraße 39.

*M 5.8-7

Spielsachen, 2 Tamps-
maschinen. Transmissionen
dazu, Riesenrad , groß . Dy¬
namomaschine mit Hand
antrieb , 6—8 Volt , ver¬
käuflich. Gumpstroße 16.
l . Stock links . 12201-

Günstiger Wtihnachtsem-
kaus! Molinos
150 cm breit , Ia, 8 1.90,
solide, gute Ware . Adolf
Gennari , Anichstraße 12.
Innsbruck . S35'2d-7

Photograph . Bergrötzr-
rungsapporat , auch Kr
Ausnahmen zu benutzen
(Jca -Viodell) u. für fünft,
liches Licht billigst verkäuk
lich. Sehr günstige Ge-
legenlzeit. Solty , Erzher
zog-Engen -Straße Nr . 3.

5632-

DaS richtige Weihnachts-

Al 56-7
Mode Ulster,

ntei 8 ;t8.—,
Wctterkrägen

Bozner-
Förster-

8 28.—,

Raglan - Doubke-Stvfs
39.50. Walchenstecn,

»tstcahe 6. H 6301-7

Versteigerung . Im Eil
gntmagazin , Innsbruck
Havp bbah nhos, gelangen
am Dienstag , den 7. D
1926 (2 Uhr nachmittags)
sollende Gegenstände , ein
Sport -Kinderwagen , ein
'Müncliener Wurktbratosen
eine Partie Nummerzetteln
Kr Radgtücksptele, altes
Kochgeschirr, alte Esen
waren , gebrauchte -Herren
u. Damenkleider., Wäsche
alte Schuhe u. diverie E«
branchsgegenstände ölsent.
lich. außergerichtlich an d
Dleistbietenden gegen Bar
tezahlung und sofortigen
?>btran ?port zur Versteige
rnng . Kans'lustige werden
e ngeladen . Bahnhofleitiing
Innsbruck , Hbhs. 1-2207-7

Skc. Esche, 190—210 cm,
tt . mit Huitseldbin-
3 28.—. Engl , Leo-
aße 39. M 58-7

Billige Lua -litö ' s-Sa ten
alle Musikinstrumente

unsere Spezialität
bitten um nur einen

such MusikhauS Mu¬
rstraße 19. Eckhaus

53 u»7

Weibnachts -Gelegenheits-
luf ! Ein« Partie Teppiche
lorleger , Uebcrwürse.
mramanievorhängein aus-
ewählt schönen Mustern,
iuch Monatsraten . Bei
ottersberger , Andreas-
wfer-Straß « 14. 8. Stock

5415-7

Deutsche Schäferhündin,
wolisgran . stockhaarig,
Jahre alt , mit remem

iammbanm bis zu 5 Gen.
zu verkanien . Ankrayen un¬
ter „M . A. 12201" an die
Verwaltniig.
Transportable Ka elösen

in jeder Größe und Aus-
Kh -iing. Danerbrei ; er,
Marke „Triumph ", Emait-
öken in allen Größen liefert
Herde- u. Lsenbauwerkstätie
Änt . Knauer , Dioduktstr .,
Bg. 31 5629-7

Ein
l nur

Gessllschasts-
50 g.  Goethe-
Tür 8.

H 6313-7

@rar &etb« in jeder 0V-«Be
und Ausführung , kombin.
Gas - n. Kohlenherde, Ans,
satzherde mit Bratrnhr.
A-mmer-Vorsatzören Manko
„2Isko" liefert Herde- und
Lsenbanwerkstätte Ans.
Knauer , Biadnktstr . D -. 31.

5630-7

Winterrock, Anzug Kr
große, schlanke Figur zu
verkaufen. Heiliggeiststr. 11,
Parterre . 12202-7
Küchenherd, gebraucht, zu

verkauien . Pradlerstr . 30.
l . Stock, Tür 5. 5843-7

^ Sperrholz , verschiedene
stärken , Sesselsitze. Fvur»
Niere, Blelleisten, Laubsäge-
Holz, Tischleisten sür Wichs¬
leinwand stets lagernd zu
bilbfgsten Preisen tai Tisch-
lersi Joh . Gollner , Inns¬
bruck. Jnnstratze 59.

11414=7
Taschenuhren. Armband¬

uhren , Pendeluhren . Wecker
Küchenuhren billigst mit
Garantie . Leop. Haideg-ger.
Uhrmachermeister,' Sillgassa
Nr . 9. _4028 -7

Klaviere , neu und Über¬
spielt , Teiktzaizluma, Miete.
Stlnimungen und Repara¬
turen . Thomas , Klavier-
tochnikcr Prodlerstraße 42.
Werkstätte im Musikver-
eins -Gobäudc. S 384-7

Puppenzimmer . Kinder»
tischl, Mafchinzither , Gi¬
tarre , Sägfpänofen mit
Rohr billig zu verkaufen.
Adamgasse 5, Part , rechts.

11922-7

Eisenbahnermantel, neu.
und Pelzmantel , getragen,
zu verkaufen. Goethestr. 4.
4 Stock links . 12220-7

2 Meter hohe elektrische
Stehlampe , neu . ist billig
zu verkaufen. Goethestr . 4,
4. St . r ., von 10—1 Uhr.

12219=7
Photo -Apparat , Jka,

9X12, Toppel -Applanat m.
Hinterlinse und doppeltem
Auszug , in sehr guter Au^-
Whru>nq, abrcisehalber sehr
preiswert zu verkamen.
Näheie ? Mmeumstraße '28.
2. Stock links . 12218-7

Grammophon samt 18
Platten ist billig abzu.
geben. Probstenhofweg 14.
'M Geschäft . 12227 -7

Fahrräder , Grammophone.
Doppelschlaszim-ner, Zirbel,
Marmor , Spitzel , Einsätze.
Lbermatratzen , weißes
Doppelschlafzimmer, Kü»
chenkredenz, weiche S ' eh.
kästen, Ottomane . Qber-
matratzen , Wofchkästen.
Vorzimmerwand , Spiegel
einzelne Bettstatt , Sessel,
Tische etc. verkauft billig
Tickbauer, Tesreggerstraße
Nr . 21. Pradl . 12217-7

Reisekofser in allen (Grö¬
ßen von 8 8 auswärts.
Kaufhaus „Zum billigen
Mann ", Leopoldstraße 14.

5597-7

t t i i
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Weihnachtsgeschenke in
' Galanteri -.-- ». Spielwaren

fvlviie Christba umk chin>,d
'■ empfiehlt 3ii’ bekan -nt dil-
' Mi asm Preisen Redner , Ma»

-ttttzklMratze 2. lL2L«-7
.Alügel nun (WOS ju ver-

Uölkaüsen, (nid) nur Teilzah-
tuito . Adresse an den Aus-

>-fkl»NftsK»ieln unter 12222. 7
-.- Praktisches Weihsacht ».

iireschrnk! Ein Zwinz -Osen.
Ersparnis an Heiz¬

material . b« mspr« cht klei¬
nen Renim. dient zugleich
BiS Kochherd. 42’ 8. Bertr.
w 'Beiichiigirng Nistchstratze
-J<v. ft . -I, St.  12221 -7

Reichgeschnitztes, oltberr-
sctzastüchezJInßhalz -SPeise-
3immer wegen Platzmangel
zu-«verkaufen . Adresse an
den AüÄiinstStajelw unter
Nr . 1S235. 7

Zwei Teppich«. 2X3, sind
preiL verj '.u verkanien.
Adresse an den AuSk-unfls-
tafein unter Nr 5618. 7

Lodenanzug, grau , gut
erhalten , zu vercau'sen.
Anatom iestraße 28, 2. St.

.">61̂ -7

clMiua L6 . 8V ! Obermatratzen . 3^ aus Airk , reu , So 8.
manen irrt MSbelst-osI
Xvij'.miKi tratjcn

Elegnu !« Samthüle . beste
C.uaiitäi . Fitzhütc 9.50.
;VnioIw -vor ge schriller.er
Saison tief unter dem Ei li¬
la ui«*ireis . Reparaturen
wirrt , billigst..' Bt’rechuuug
Wiener ’ H«t-M0de8eichüs!
Fim Roiiirrger , Museüm-
strntzc Ist. 12277-1

Puppenkiiche, Eiscnbah»,
tpi«-, neu, Kegelbahn, Tee-
vSrt Sikbertisch sowie Toi-
le.t'tetisch zu verlausen.

.Schn'berlstratzc4, Parterre,
Speranza. 12210-7

Photopraphen - Apparat,
ßs-XS. sehr gut erhalten,
mit Stativ und Zubehör,
ivwie Damenkleider sehr
billig zu verkaufen . 'Adresse
NN den AuSkun-ftstafelii
»n !vr Nr . 1*2236. 7

Luster , ein - u. mehvslaiii-
nii.jp. in Messing, MMupfer
und. Schmiedeeisen, ferner
uiunpenischirme und alle
Kimftf-chmiedavbeiten solid
und Preiswerl bei I . Berg-

-.iiiann , Kunstschlosser« und
Metallwarenerzeug .ilng in
Innsbruck , Bieuerstr . 27 a.

-r,- 12213-7
Modernes Woll-Kostüm,

neu, schwarze Wollsarkcsehr
preiswert . Gatelsbergerstr.
Nr , 2S, Part . lks. 0010-7

Stutzflügel in gutem Zu¬
stand um 580 >3 zu Verkau¬
fs«. Adresse an den Aüs-
kirnststafeln unter 12231. 7

Billige
Weihlillltztsyreise

Heindenbcwchendev. 1,15 3,
schöne Kleiderharcheude v.
1 .00  8 , Unterhosendarchend
u. 1.50 8, Hosenzeug 130
Zentimeter breit , von 4 8,
'Ali-zugstofse v. 7.00 8 , Blau-

, druck v. 1.15 8, ungebleich-
tcs Tuch v. 75 g,  Bettzeug,
farbig , v. 2.40 8, Bettzeug,
weiß , v. 2,50 ’8, Wissyn v.
00 g, Bettintett , doppelt-
ir -eir, v. 2.80 8, Barchend-
Leintücher v. 5J10 8, Wall-
Strickgarne , Zwirne , Ein-
traggarN u.stv. zu den bil¬
ligsten WeihynchiKPreisrii.
M-tlstdern und fertige Bet,
sew in asten Preislagen’
«knpsehlen billigst Brüder
Heber, Innsbruck , Seiler-
gasf« 4.  Täglicher Postver-
sand per Nachnahme,

12214-7

Elektr . Kaffeemaschine,
.. Elektra ", für 2 Liter , so¬
wie schöne Schmetteriing-
u. kleine Mineraliensamm¬
lung billig zu verkaufen.
Lbtters ’bcrger, Klosterga sse
Nr . 1. 12252-7

Dauerbrandofen (Patent
Germane ), beinahe neu , 1
großes Faß Kohlenstaub

•mit Brikettpresse billig zu
verknusen, Adamgasse 10,
ebenerdig links . Bormittag.

' 5045-7

Sehr preiswert zu ver¬
knusen: l Metall - Sloten-
-ständer, 1 Eis -pickel, 1 seines
Herren - Nauchüschchen, 3
Pokale für Beste, 1 Meyers

'Lexikon, 16 Bände , 4, Ausl.
IM» , Dante , in itälie ».

.Sprache . Zu sehen von 8
Uhr früh bis 1 Uhr nachm.
Msabethstr . Nr . 2, Part.

12218-7

’ "Derkaufe cinsachcn̂ Pup-
Pin -Liege- ». einen Sport¬
wagen . Pradlevstratze 55,
2., Kock . 12214=7

2 Strickmaschinen , Nr . 6
Ai-xtz>, Nr . 8 32 ein Breite,
wenig gebraucht, zu ve-r-
käusen. «ibenso neuer dun-
kelLlguer Tuchpclz (Eisen-
bMwcupc'lz) preiswert ab-
zu'gcben. . Haspingerstrabe
Nr . 1. 1. St . lks. 5614-7

Reizende Lauspuppe » m.
Maulg .stilU’me, 52 am, 10 8.
Muscuinstrabe 16, 5. Stock.

.7 5612-7
Konzertzrther , ganz Pali¬

sander, um 200 8 zg ver¬
kamen. 'Adresse an d. 2IuS-
kiinstslaseln unter 5010. 7
’-Schöue Eisenbahn . Hol-

NMcr (Dckppcssitzer) und
Schlittschuhe, olles twdel-
lvKi.Mzalleit , zu •verkaufen.
AMr .zHvsrr-S ' r . 30, i.  St.

• ... 12105=7

*Kindersitterbett , Küchen-
s’-stbl, Pnppenziminer , Pnp-
pigMche. Auto , Flugzeug
und ändere Spielwaren zu
p. orguscn. Hölting , Tors-
nasst 2, 1. Stock. 12250=7

Kniiiplette Tiichlerwerk-
Bf'tjf mit aste in Zubehör s.
:! 'Atlieiter 'billis 3» verlau¬
sen. Zuschr. unter „Tischler
5618" an die Berw . .7

Echt» Halltaier Ri
Ein - und Zweisitzer,
•auch Kinder -Rodeln
Escheicholz, vsifi u. i

Hain
SJiv.

ner
261.

zu verkaiifen.
den 'AuAunsls
Nr . 12212.

Adresse

druck sind Jagdkarten
vergaben. Adresse an !
'Aus’luni ’tStaieln unter ‘
5837.

Platten , mit guter
wie neu , billig zu>vertäu-
len. Ab Zi4  Uhr Schi
Nr Ich Part . 1!
Reiiirasfig« Bernharbiner-

hiindin , 18 L.stonate alt.
Paar Danren-Ski , I Pai
Tainenschuhe lk!7), 1 Pa-
Tameiischiihe (?>6), 1 Pa,
’herren’rvhvstielsel, säst ne
preiswert zu verkaufe
Adresse an den AuÄunst
tajeln unter Nr . 12287.

Eiserne»

ver st«stbares Kinderlchreid-
pi«li . Adresse an den 'Ans-
kunsletafeln unter 535.1.

Antographig -Kodak
ein Paar HerrcichMsi.
Nr. 10 zu pevkausen. Iahu-
strabe 11, 2. St . l

Ehristbqnm - Tchmuck
reicher 'Ausiwrihl zu WI
(len Preisen fiir Wiel
perkäuser . Ni. Okra
In ’irrain 35. 12262-7

Zwei Raglans für Figur
50 ui. 52 zu vcrkauscii. Mu
seumslratzeA , 1. Stock.

12268-7

ieili« ,
T ne¬
tzi 8.
. Re-

para :nren billigst. .Mühlau,
Reichst raste WO, Part ., ne¬
ben 2ir beite rbä ckerei.

122?1-7

Luftgewehr,
verkäuflich. T«
Trimii ’phpiorte.

neu,

12265-1

Bettsauleusts , Fe de« na
tratzcu, Drahieinsützc, Ma
tratzcn icder Art , Wust- u
Steppdecken. Bettwaren - u.
Polist«rmöbcllia »s Tape
zierer Hentschel, Bürgerstr.
Nr . 20. 12280-7

Ski mit Dilgeri -Bindniig
und Pietroleuiiiofen billigst,
zu verkaufen . DrcilzciliMii-’
strgße 0, 2. St . cks. 12371=7

Weihnachtsgeschenk für
Knaben - Stabill 'guk asten,
Dampfmaschine, Heißlust
mvtor zu verkauson. Fug-
gergasie 2, 3. Stock, vou 2
bis 4 Uhr._ 12270-7
Komplett . Kasperltheater,

13 Puppen , eleiktr. Beleuch¬
tung und viele Kulissen, zu
pevkausen. Auskimst bei
Specl’backer, Äi usoumstrah«
Nr . 22, Part . 12273-7

Holländer , Bierwagen,
Schreibtafel mit Gestell,
Puppeiizimmer , gr . Pup-
penkastcn und Bettstatt,
Küche, Notenwagerl u. ver¬
schiedene Spü -ssachen bit-
ligst zu verkarise». Werner,
Leopvldstr. 35, 3. Slvck.

12288-7

Mantclvejoure
M aN’tclcvbr reoats ka» sen
Sie gut und billig bei
Hasler, Schöpjsirasie Rr . 12.

Anzngstoffe
<n großer Auswahl kaufen
Sie gut und billig bei
Hasler, Schöpsstrasie Rr . 12.

BküMMaren
NngebleichteS Tuck>, Hem-
denilan -ell. Kleiderbarchend
u. Bettzcugc Deltuchlein-
waud kaufen Sie gut und
billig bei »hasler, Schöps-
strnsjr 12. 5616-7

Weißes , guterhällciieS
Kinderbeit und 1 Winter-
Hcrrenübcrzieher billig zu
verkaufen. Knrl-Ludwig-
Platz 6. 3. Stock rechts.

12305-7
Wiener Mignon -Flügel,

Malhagioni, schön. Ton , sehr
günstig zu verkaufen bei
Schneider u. Söhne , Leo¬
poldstraße 44. 12303-7

3-Röhren -Hartleh -Hvch-
teistiingsempsänger mo¬
dernster 'Ausführung zu
verkaufen . Hölting , Kirch-
gasse 5, im Stöckl, 2. Stock.
Ab 6 Uhr abends . 12600-7

Getragene Herrenhosen
und Schuhe verkäuflich.
Adresse an den 'Aiiskimsis-
taseln unter Nr . 5658. 7

Matratzen mit liestcin
Gradl , nur gure Füllustg,

. Zu den i'itsdersten Preisen,
e Zahl ungser4«tchl«rrmg ohne
» Preis -aufschtag. Tapezierer
- Schnnrm -ann , Mufenmstr.
- Nr . 19. 154R-7

j  Speisczimnccr in Eiche,
- braun , fe.it preiswert zu
, verkaufen. Näheres Neu-
t mnir , Marktgrabrn 1t.
' 15lo =7

Sr-idendestickllr, farbiger
- Etaml -n für Borhäng .: zu
- 3 8 per Meter , Damen -stv-

ft-öiin für mittlere Figur,
schöner Damen - Winicr-

• mantel sowie einige Haus¬
kleider sehr preiswert zu

. verkaufen. Templiiiatze 13,
Part , links. ' 164 in-7

Steppdecken in reicher
• kluswaht zu den billigsten

Preisen vo!- K, Schnur-
mann , Musvumstratze 19.

154 l-7

Goldnhcen für -Herren -u.
Damen , kl. Brlllontrin -ae,
Bestecke, alte S !-ockuhren u.
Porzellan preiLvevt zu
vertäuien . Hampl , Golin-
gafse 4. 12320-7

Gutes Gramwopyon mit
Platten zu r-erk-au-fcn. Aus
Gefüll-igkeit bei Ludwig
Mäher , Fuggergafse 2, von
9 TRir Vormitt , bis 8 llhr
abends. 12317*7

Lange, wenig getragene
Pelzjacke, Nirtria -Jinitot .,
zu 230 8 zu w-rkanfen. Zu¬
sehen Montag vr -n 2—6
Iliir , Adresse an den Aus-
kuir : 5z,elm! unter 1AK>. 7

Kinderzi-mmrr - Biöbel,
weiß, ' dreiteiliger Kasten,
Kommode, Tisch, 4 Stühle
und Bett günstig zu vc-r-
kalsten, Wikh.-Gr «il -Str.
Nr . 9, 2, St . links . 12199-7

Stereoskob-Photo -Rppa-
rat , Firma Zeitz, 9:18, mit
Stativ , Jnstru -meiiteiitisch
mit 4 gesch!. Glasplallen,
Mikroskop, Drennapparat
zu verkaufen. Karl -Ludzvi-g-
Platz 2, 1. St , 18313-7

Eiölanskostitme. Plisfs-
schöß«, Slveater « ach Platz
gestrickt, erzeugt billigst
Stricklvavnerze -ug, Kanz,
Erlcrstrvhc 11, 1- Stock,

- 18006=7

3-Nöhren -Apbarät , kom- .
plett rrtit Antenne , gute -
J7=®: ige sehr preis !vert zu

, verkaufen. Rattgchcr , Mu - ,
feunistrahc '24,. Parterre.

12276-7

Ski - Kostüm, schwarzer
Mantel für Dame , Stofs
für Kostüm, Schuhe zu ver¬
laufen . Ka- fer-Jofel -Strahe
Nr . 15, Parterre ti-nks.

12259-7^
Preiswert abznsebcn : Gr.

Lliantmn Tlx-riuntaler .
Speise- sowie Saincnkar-
tofsel bei Hans Krarner , 1
Bauer , Kapiizinergaste 31, i
Stöckl, -12W4-7 4

454 m Zillertaler Loden •
preiswert zu verkaufen. ,
Mar .-Theresten-Straste 13,
1. Stock rechts. 12257-7

Ofen. Dauerbrandosen n
(Zunker -Rlch) ist zu vcr- -
kauien. Näheres Anatomie-
stratze M, 1. Stock rechts. s

12296=7 _

Pelzrock, grau , mit «ch-
tm  Schaffell gefüttert , |
dunkelblauer Herreiianzug 3
für schl-wnike Figur , sehr gut ^
erhalten , sowie eine neue -
Rodel, doppelsitzig, schr
stark, billigst abzilgeben -bei 6
Mader , Tapezierer (Sag - v
gen), Bienerstrntze 27 a. 8

1541-7
Leder - Klubgarnitur zu

verkaufen. Zuschriften unt . st
„Wie neu 12179" ay die T
Verwaltung . 7 n

Klangvolle Zither , Pas- H
send als Weihn-achis-
geschenk, ist preiswert zu
verkaufcn. Zu sehen Sonn - ii
tag von 2—6 Uhr 'Amthor- 1
stratze 36, 1. St . links. l-

1'2l8l>-7

Neuer Eisenbahnerpelz ist
billigst zu verkaufen. Uni- Z
versitätstr . 16, 2. Stock, ?i

5681-7 jc
Feinster schwarzer Win-

ierrock, Mittelligur , vcr- p,
käuflich. Staffterstratze 2, p
Part , links. 12182-7 E
Gelegeiiheitskauf: Schöner

Neuer Alaskasuchs äußerst
preiswert zu Verkäufen bei sc
Egger , Wilh .-Greil -Stratze v<
Nr . 12, 1. Stock links. N

5620-7 l(

Schwarzer Herrruüiber-
zülzer m•< Kammgarn ae-
>ülrrt , für mitllere S !a-
!ur , Lmnrnhalbichvh » \X<),
alles icnr gut erhalten.
Vreisivcrt veriänststh lei
Zvhn , Sonneivbiir ehr . 2.

12277-7

Herrenwoklw-esten in ver-
.schiedenen Farben billigst
bei Delleniänn , Schlosser-
gaffe. 3. M 51-7

chönw Pepagei mit Kli-
fin prelÄistrt ui vcrka.i e i.
Kcrvuzinerzassr 12, 2. Jt.
link-.

Kinderbergsünihe, G-oiie-
r<:r und holz-genagel te, vvn

>8 an . Tellcwann, Sn -Ios-
t*Cö•K- ?}l

Trirder . neu, 6- -1Y ach,
bi1'lüiii . D.llemaiin, Scnws-

r-aürfic 3. 2)s ”:4=7

todewinterinä .itti und
övc>‘i>c ti'v-swähl,

-bi llch-sto Preise . Dell: :i:iav.n,
- n1-o---ergvue 3. 'Ji °:4 -7

wag« !
strstllw

. i

schöner SO.wen-
iv.i> Tau 'garniiilr,

B iichcr-en, kompl.
' ppara t, lange

Wegen ÄagerübrrsiUlLNK!Siii-oring-Zlackt. alles
vor .bub ich -i: iicr ' - «M'= ! 1 ^ .% =! .’ucinchuhc (3s) und -eio-

| grave? S !rapaJkostüm
IPreiswert pevränstsch. Adr.

tafeln

Preisen
ich.'.St-zhSn« in
ir-lBwunH.
snllsrss « 15.

tiirterinantel , Tuch
-Lireißnchvse, F rk«h
Wie;  tadellos . *70 *S, e
Anzug .'> 8. Schneider S
;er , M .-Thercsien-Str.

i an den 2Inskun'
I. unter Nr . 5540.

Rener Sisenbahnerpetz
basnev.iigiÄel' uni
in» z» verkani

Kstidersportwagen . !
stellbarer Kiudevsesfel, T

tevmgtrczzkn, Knai
nteri -raukel itir listöar
ki« zw verkauien’.

den Austu nistSta stln
!«r Nr . .18181.

2 Bioltnrir , 1 Gltarr -.
' NePiiziMr , il bi
wchtwstüm, 1 w
«uLkleid, .1 Luster
irschtedsnes. Avatomststr.
’r. 20, 3. Stock rechts.

Rodeln , Ski. gute
igene Erzeugnmg in dcr-
hiedcnen Preis-lagere
erkaufen fai Illois ‘
nger, Biadükkbvqew 16,

5886
Schlafzimmer

vi’itiert , und
IN
Kücheuein-
cinigc we-

Preiseu cchzugsben.
m \ , Blaria -There-
-träßc 38, -stockt.

ILM -'

Läufer, Hvständev
, Spielsachen

Kinde rrväsche
. Wiilh.-Greil -s
2. Stock links , -

. ,121,98-7
lKii , se4w-gni ceriMeho»

ripßer WMdr - Klo'
lanfladkn >p
»Uen-7 Zu rn.i’ci: geillciit
jtxb eine gut crixalleiie

12132=

Englische Decca - Sprcch-
' >>en . konikurrenzlos-

' Machten
Ecchaus.

Tadelloser Brenuabor
lNckel) und Babp -Seidcn-
Stepvdecke um 65 8 zu ver¬
kaufen. Fallineralierstraße
Nr . 6,1 . St . rechts.' 1W12-7

Handlaichei!, Akten map-

UNd
Geldbörsen,

Korbwaren

bei

11042-7

Künstliche Blume»
änze, ' Schleifen,

gostzierden etc. offeriert
Pristinger , Pfarrgasse

.3 . 11410

Zither .̂ fast neu,
Schachspiel z

2l’dresse a
ver-

Guterhalteries Kinder-
-terbett preiswert
kau se ii. Daspinge rstr atze
. 1, 2. Stock rechts.

Kurzer , brauner Pelzrock,
grünes Kostüm, Pelzver-
Hrämiing , 1 Paar Ski , 2 m,
Haferlschuh», braun (34).
Meinhardstr . 11, 3. St . r.
12—3 1>hr . 12178=7

Knaben - Jugendbücher,
r gut erhalten,
ikhiiachtsgeschenk preis¬
et zu derfausw '’. Kailcr '-

Nr . 14,
55417-7Stock links.

Damen erhalten Wösten
modernsten Mustern zu
8 in der Strickerei , Hei-

I-Geist-Stratze 1,1 . Stock.
- 55-d-7

0X12,

_ Damcnlcderiaüe 40 8,
Sii , neu, mit Stocken, 35 S.
2 Tameirmäutel je 27>
verkäuflich. Erzh .-Eugcn
Straße 5, Part, , Mitte.

12187

Puppen wagen.

gut erhalten , preiswi
irerkau-fen. Schön-, Leopold¬
straße 24, 1. Stock links.

12189-7

Biirggraiben 31, I . St . ll
12157

Großer , schöner Kinder-
sehr gut erholten,

rt zu verkaufen,
Schöpfftr. 10,

12004-7
Zwei Pendeluhren und

Hirrchgeweih
a. Neuraiitlrgasse
1. Stack, Willen
i, 12098-7

wollmaschme mit Pr
sehr billig abzugdben.
bcfichtiae» L. Triendl
Sectzld Nr . 50, Tirol.

.1 I Metzers Konverlatwns-

.. i, 'ertkoa , Vrachiansanbe,
I i um 100 Schilling vockäns-

i Ich. Ge'älligkeikshalber bei
- \ Sr -ainer , Formaler , Ma-
7 i ria -Lheresien-S :ratze.

j Nutzhotzmöbrl ttr iSv-eüe*
j stnÄuer preiswert zu vrr-

7 \ kau -e::. MiM-erstratze 37,
i 1. Stock rc .V.l . 12134-7
j ReiNrass rer Woiishund,

' ! 6 Workrte alt , umstär .d ?-
1Kokber verWuMch. Höpfl.

« ! 1!radier ft rohe 75. 12183=7
2 Eine ganze Geig« und

ein« % -bM :g zu verkaufen.
Defreggerstrntze 36, Part.

° rechts . 5583=7
Schöner Polzsakla für

Herrn -preiswert . Teireg-
- ! gerstrnße 36, Part , rechts-,

ÜD84-7

Skianzug , fast , neu, für
- 1-d—1Mhri «en In irren zu

Vcv'irnfen. Aufrv -gen Anich-
stratze Rr . 33, 2. Stock, bei
Jatdesoner . 5585-7

Dcrkanse billig : Golden«
Herreniihr m. Doppcldeckel
12») 8, golden. Herrenühr,
offen, 70 8, 2 Grammo¬
phone, fast neu, mt : Plat-
tcn, g-ebrauchte Hcrren-
überzieher, llebcrrückc, Dok-
tvrbuch „Der Pltz ", 3 Re¬
volver, ge'örauchte Damen -,
Kinderkleider und Schuhe.
Jnustratze 2, Mckgebäude,
2. St .. Tür 5. 12110-7

Schöne Laute billig zu
verkaufen. Defreggerstr. 10,
3. St . rechts. 12143-7

Ski, Esche, 2.15. Müller-
biirduiig , Harstersrn , Felle
vs Schrrhe (44) 4*5 8. Spock-
bacherstväße' 16, 1. Stock.

6588-7
Zu verkaufen ein gu 1er-

hattener Herren -Winter-
nberziicher, Kragen-, Ätan-
schetteii und ein, Ball-
tzemd. • Besuchszeit von
10—12 llhr . Lbdresfe an
den Auskunftstafeln unter
Nr . 5r5M. 7

Ein selzr gilt- erlzal teuer
lwamier Lederrock samt
Kappe, ein Paar neue rufs.
Ofsiz.-Rei-tstiesel und ein
Photo -Apparat billig zu*
verkaufen. Hall, Siraubstr.
Rr . 496, gegenüber Leovol-
dinum , 12135-7

Dynamo IlK, 5 Amp.,
Motor 1—3 Phaf ., billig
adzugeben. Jnnshruck , Pe-
cbestratze 10, Tür 2, 12167-7

Guterhaltenes Knaben-
Faßrrad zu verkaufen . M-
chard-Wag ner-S tratze Nr . 6

. 12163-7
Schreibmaschine (Reise),

amerit . System , billig zu
VSrkäusen. Anichstratze 13,
4. Stock, R. Schmuck.

5598-7
Smoking-Anzug, fast neu-,

für -größere Statur , sehr
preiswert zu verkaufen.
Berger , Temiplftratze 10,
I . Stock. Ha 25-7

Konzertziiher samt Etui,
mit , gutem Klang , sehr gut
erhalten , zu, verkaufen -bei
Berger , T-c-mplstratze 10,
1. Stock. Ha 25-7

Hoteliers ! Feinst ver¬
nickelte Regiltrierkas-sa mit
6 Zahlplätzen >1. A B C,
tadellos funktionierend , zu
Verkaufen. Anfragen unter
„Re-K-a Nr . 12165" an die
Perwal -t-ung . 7

Günstiges Weihnachtsan¬
gebot! Kleider 9.50 S, Blu - 4
fen 5.90, Westen 9.50, Pul¬
lover 14.50; Trägerschürzen C
21)0, HauSschürzem 2 —, l
Hemden 2.—, Gonibinaigen
6.90, elegante Nachthemden 9
7.90, Strümpfe 8 1.—.
Kaufhaus „Zum billigen
Mann ", Leopoldstratz? 14, s

5596-7 ^
Schönes Tafelklavier ist ^

preiswert z-,° verkaufen. -
Täglich Vvn %'2 bis ^ 4 ,
Uhr. 'Adresse an den 2lus- "
kuufl-?tafeln unter 12200. 7 £

Juaendoücker für Kna - 8
teil jeden Altars zu vor- -Z
kaufen. Karl -Ludwig-Platz ')
Nr . 8, 1. Stock rechts. F

12188-7 0

Winteriiorrzicher für 16-
•bis IlgjLhrigen sehr
zu verlausen . Fritz
schüft Prinz , Musei
Nr . 10. Ii

Wegen Wreise billig
verkims« :: 1 Viktoria,

1 Lieg.'stuhl.
1. Stock.

Znnrain 17

Selten schöner elekl
Glasluster , •pierfiaimmig,
preiswert ob'-ugeben. At
au den AuÄkunists-tase
unter Nr . 5601.

Großes Puppenbett und
Kastl itec*« «»!7!ich- schöpf-
fnatze 6, 1. S lock links.

12174-7
Winterrvck. fast neu , sür

m-itüe vc ur, preiswert
Ml ti< .’iX-ßU'j««. Prvzinger,

' «FrnK»rich-Str . 15.
0 . ick. 5-300=7

Ottomanen und Paieni
tzruieutls zu verk-a-uscu bc
K. Seher , Dape '.irrer , Via-
duktbogcii 15, Tel . 102'

12102-7

sowie weiße Gmailbet -en
Messin«be tte r., Kostenbet
ien, DeppiKbekten, Kinder
betten. Bernhard Wriihos
MariahtWratze 28. Tel.
Nr . 212. M287.-7

Zwei entzückende Lampen-
ichlvms, rosa re .rot , 40 cm
Durchmesser, billig zu ver¬
kaufen. Findeis , Scl;ill«r-
strgtze 17. 1&258»

Antiquitäten für Weih
nachtsgesthenk verkauft bil¬
ligst lllbing , Hlg.-Geist-
Stratze 6. 1.1870-7

Wer kaust billige

Anfragen unter „Gilt 5510"
an die Berwaltung.

Weiße kmailbetten , Mcs-
singdetten-, Kastendetten,
Ottomaubeiten , Teppichbet-
ten, Kinderbetten mit Gin,
satz und Matratze von 78 8
aufw . Polstermöbrl - und
Beitwarenhaus Tapezierer
HentfHel, Bürgerstratze 20.

1180.5-7

Weihnachtsgeschenke:
Klangvolle Zither , Laute,
schöne Schlittschuhe, Photv-
apparat , Meyers Lcpika,
preiswert . Stcofflevstr. 10,
2. Stock rechts 12070-7

Flancll -Leiuiücher nur
5 8 per Stück bei G. Sa¬
get, Innsbruck , Mario-
T he rosteu-S trotze 27, Ein¬
gang durch das HauSlor.

11974-7

Größerer Kiichcnkasten
mit Aussatz wegen P'latz-
inan-gek zu vcrknu-frn, evt.
auch ein Tisch und zwei
Sciscl. Kirfchentalga -sse 18,
Stock!, Part ., bei Probst.

12138-7
Eisenbahnerpelz ist billig

zu Verkaufen. Körner-stratze
Nr . 11, 4. stock rechts.

5592-7
Schöner Korbliegewagen

preiswert zu verkaufen.
Müllerstraße 6, Parterre,
Comptoj . 12150-7
Schöne Eisenbahn , Schul-

tasel mit Gestell, Kinoer¬
rodel mit Lehne und ver¬
schiedene Spielsachen , neue

'chuhe Nr . 37 u. 38
Dameumäutel sind

verkaufen . Leo-
18, 4. Stock.

12II8-7

zu-

Neuer , scliwarzer Herren-

Kunstvoll geschnitzte Licht-
wkibchen, verfch. Lichtiuster
bei Maler , Mariahrlf 50,
1. Stock. 12155-7

Weißes Kinder-Plüsch-
. manterl , neu , Sportwagerl

s6 8) vertäuflich . Speck-
, dacherstratze 9, Port . r.

5590,7

Gelearntzeitstouf . Neuer
eistklaifig augesertigter
Smoking für größere Figur
weil zu klein preiswert z»
verkaufen. Grillparzerstr.

. Nr . ll , 1, Stock rechts.
5530-7

Hartholzbett und Nacht¬
kastel diliig zu- verkaufen.
Tempfstratze 14, Part . 4f
Hkllebrand. 5578-7

Derkaufe neue Pupp«
57 em hoch, Preis 20 8.
Adresse an den AnUunfis-
tafetn unter Nr . 5580. 7

Ein gulerhalieiier dlauer
Herren - Anzug sowie eine
Laute sehr billig zu verkau¬
fen. Riesengasse 3, 4. -Slvck
rechts. 5556=7

Schaukelpferd, sehr gut
erhalten , preiswert zu- ver-
kauiein Nur vormittags.
Adresse an den Aiisknnfts-
tafctn unter Nr . 5566. 7

Gutgehende Nähmaschine
bi-tlig -zu veökausen. Adr.
au den Auskunftstakeln
unter Nr . 5681. 7

Eisernes Kindergitterbett
mit Matratze -und itinder-
schlitten mit Lehne billig zu
verlaufen . 'Andrcas -Hvier-
Siratze .56, 2. St , 12121-7

Billa in Hötting , in be¬
stem Bau,zustande, mit *te-
»'««barer 3 - Zimmerwvh-
NAlNP im 1. Stock zu vcr-
kau 'en. Aiihote unter
»Preiswert 12123" an die
Verwaltung . 7

Tadellose elektrische Zug-
lampt , ein Schaukelst-!:ht -u.
neue- Herrenischlitif-chiiche
preiswert abzugeben. Erz¬
herzog-Eugen - Stratze 15,
1. Stock rechts. 12!25-7

Wcihnachts -Gelegenheits-
kaust Größere Partie von
schönen Schlasvttvmanen,
D*rvane, Kiüchenottom-anen
sowie Matratzen aller Art
in Roßhaar , Wolle, A-srik,
alles in bester Ausführung
und Qualität . (Auch Teil-
zahl-ung ). Alader , Tapr-
zierermeister (am Saggeu ),
Bieuevstraße 27 a. 15t h-7

Neuer grüner Hut , ge¬
tragene Haferlschuhe (88).
dMgst abzuge-ben. Schiller¬
st ratze 1H,2..Stock,Türe 6.

.12122=7

ZukaufmMuM
Gold, Silber , Platin rr

künstl. Zähne kauft (Höchst¬
preise) Leopold Haidegger.
Sillgasie Nr 9. 4027-8

Damenreitstiesel , braun
bevorzugt, Schuh-Rr . 39,
zu kaufen gesucht. Anträge
unter „Tadellos 131-48" an
die Aerwaltii -ng. 8

Künstliche Zähne ! alte
Gebisse, Gold- n. Silder-
schnruck, Brillanten ver¬
kauft man am besten bei
Ha-berl, Müllerstratze 7.

12088-8
Schöne Möbel, auch

ganze Einrichtungen kauft
Haberl , 'Müllerstraße 7.

12087-8

Herren -Anzüge, Schuhe,
Leib- und Bettwäsche, Tep¬
piche, Federbetten , Feld¬
stecher (Zeitz, Goer , nsw.),
Zimigefchirr , Seidentücher
kauft zu den höchsten Prei¬
sen Haberl , Btüllerstvatze 7.

12089-8

Hadern , Flaschen, Pa¬
pier , Säcke kauft (Abholung
sofort) Klein, Schöpfftraße
Nr . 5. 5557=8

Herrenaii zöge, Schuhe.
Bettwäsche, Federbetten,
Lllöbel etc. kauft Oppacher,
Mentlgafse 11. 12269-8

Rcaliiütcn , Besitz, Wirt¬
schaft, Haus oder Eeschaft
verkauft , lauft und tauscht
man rasch und diskret
durch den fast 50 Jahre
bestehenden haudelsgerichtl.
protokolliert . ^Aiigemiinen
Verkehrs-Anzeiger", Wien,
!., Weihdurggafle 26. Weit¬
reichendste Verbindungen
im In - und Anslande.
Kvstenloie Information d.
eigenen Facpbeamten . Keine
Provision . M8 -11

Kleines Bauerngut mit
7 Jauch Aeüer u. Wissen,
3 Jauch Wald , ebene Lage
-bei Kusste-in, ds 12.000 8,
Auza!hlu!ig 6000 8, zu ver¬
kaufe». Au-sküiiste unter
Nr . 1471 durch Nealitäten-
büro Eenofseirschoitsvc-r-
band . Innsbruck , Wilhelm-
Greil -Straße 14. 4087-14

Gemifästwarcngeschäft in
Innsbruck , gutes , altes Ge¬
schäft saunt. Inventar , we¬
gen Abreise miv 10.000 8.
(Nr . 5112.) Rnzufr . Neäli-
tätenmiarkt (im Bank- und
Wochselgeschäst st. Weißt,
Graz , Hammerliiiigaasse 6.

M 275-14
Landhaus miit Lekouvmie

für 6—10 Stück Großvieh,
Gemüse- und OWg arten
bet,ii- Haus , arrondiert«
Gründe , Wald iür den
HauSbedavs, in Säml - ».
Bahnnülhe, zu kaufen ge¬
sucht. Oiserie nii-t genauer
Beschreibung unter „Land¬
gut M150qu " an d. Aer-
waltung . „Vermittler aiB-
gefchlvssen." 14

Geschlossener Bauernhof
mit 40 Jau -ch Aecker und
Wiesen, 18 Jauch Wald in
ebener, prachtvoller Lag«
Tirols samt nrndiis in-
struktus (11 Stück- Rind¬
vieh, 1 Pferd etc.) äußerst
preiswert um ca. 42.000 8
A»zahl img 20.000—‘2ö.000
Schilling ! zu verkaufen.
Auskünfte gegen Rückporto
unter Nr . 1317 durch Sc .-
alitätenbüro Genossen¬
schaft sverband . Innsbrucks
With .-lGreil-Straße 14.

12294-14

7linshails , Massiv gebaut,
mit swiwerdendem Gc-
schäftslokäl und bczlehbar'er
3 ive-izi in'morwoh Mt ng> i»
größerer Stadt Tirol?
üntzerst preislverl um
16.000 S zu verkmifcn.
Nr . 1422. Realitätcubüro
Genossenschaftspevband in
Innsbruck , WiH .-Grcilstr.
Nr . 14. 12293-14

Gasthaus Mit Krämerei.
Sägewerk . Landwirtschaft
für 1.1 Stück Bieh, in schö¬
ner Lage Drrvls , mu zirka
7'O.OlA) 8 zu verkaufen . Aus-
.künfte gegen 'Mckporto un¬
ter 1322 durch R.-alitälc »-
büro Ge üotzse ufchaftsve r-
band , Innsbruck , Willi .-
Greil -Stratze 14. 12292-14

^  Pensionsgasthos mit 15
Fremdendenzi-mmern ist
äußerst preiswert zu ver¬
kaufen. Näheres gegen 50 g
Rückporto unter 1073. Rea-
litätenbürv Tiroler Geuvs-
senfch af ts,verband. Inn s-
bruck. Wilhelm -Greil -Str.
Nr . 14. 5004-14

Schöner Bauernhof , 30
Minuten vom Han-pl’dahii-
hof Villach (Kärnten ),
schöne, sonnige, ebene Lage,
52 Joch HauSmatz, großer
Obstgarten , eigene Brannt-
weinbremierei , Hausmühl«
Kreissäge , samt Futter , 10
Kühe, 2 Pferde , 8 Schweine
ii. 25 Hühner , elektr. Licht
samt Betrieb , sämtliche
landwirtschaftlichen Ma¬
schinen, alle Fahrnisse,
Ernte (für 4-2 Stück Viel,
Abponreeht) wogen Nrber-
nah me des Elternhauses so¬
fort verkäuslich. Kann so¬
fort bezogen werden . Preis

"00 8; 15.000 8 können
en bleiben. Adreffe au
AuAunftstafeln untxv
11087. Bitte Briet,

kc lieilegel». 14

»u verkaufen.
3, Part , r

12144-7
Pelzboa, sehr -schön, zu

Am-chitr-aße 19.
ei Zeiger. Bon

12146-7
Strickmaschine, Schweizer

Lampenschirm,
d ), zu

neu (groß,
verkaufen

Fall -mernyerstr . 12.
12145-7

Doppel - Schlafzimmer,
adbau , imitiert , 360 8,

l oppetsch!aszi mmer, Rund-
ociß, 280 8, Küchen,

Baracke
lPradler
111. Tel.

12156-7

Säcke, Hadern , Stoffe,
Abfälle kauft zu höchsten
Preisen Schranz . Fischer-
aaste 12. 12296-8

Gute Erfindung , Massen¬
artikel , zu taiiiru gesucht.
Zuschriften-unter „Schlager
122.16" an die Berw . ' 8

Pianino dringend zu kau¬
fen gesucht. Unter „Sofoi-
lige Bezahlung 12302" an
di« Derwaklung . z
Juwclcneinkaus zu Höchst¬

preisen . Hampl , Colingasse
Nr. 4. 12318-8

RealiiäLenverkehr
und Geldmarkt
Gasthaus -Konzession zu¬

pachten gesucht. Angelo :e
unter „Komplett 5587" an
d« >kkrw!tlt »ML. 14

Kleiner . gukgehendbv
uristcn -, bezw. Pensions-
sthof mit kl. Ookonomte.

prachtvoller Gegend
rols , sehr preiStvevt um

30-600 8, Anzahlung
15.000 8 z„ verkaufen.
Auskünfte unter 1430
durch _ das Realitätenbüvs
Gen-vissens chaftsvevba nd in
Innsbruck , Wilhel-m-Grei >-
Straße 14. 4937-14

Spezereigeschäft mit
Wohiizi-iumcr in Willen
um 2300 Schilling zu ver¬
kaufen. Behördt . konzess.
Realitäten - und Hhpvthe-
ken-Perkchrshürv Emil Zeh¬
rer . Innsbruck , 'Auichstraße
Nr . 3, 2. Stock. 1189-1

Suche mich mit 4000 8
an reellem Unternehmen
-mittätig zu beteiligen.
Gastwirtsgeschäst bevor¬
zugt . Zuschriften evl-eten
unter „Sicherstellung - 5-492"
a» die Verwaltung , 14

Einige Gasthäuser, wie
auch Geschäftshäuser an
erstem Platze Iverdcn ver¬
kauft, allenfalls verpachtet.
Realitätcnöüro Neper in
Bludenz . N16ts-14
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Gasthaus , mit oder ohne
Oekonomie. in Nordtirol zu
kaufen gesucht. Angebote
»inter . Gastwirt 4924" an
di« Veno . 14

Pension in Innsbruck
zu kaufen oder pachten ge¬
sucht. Offerte mii Preis etc.
unter „Ma . 22029" an die
Verwaltung . öü s-14
Kleineres Bauerngut zwi¬

schen Innsbruck —Kufstein
oder Wörgl —Kitzbühel, am
liebsten eben gelegen, cr-
IBHte Lage jedoch nicht
ausgeschlossen, von Süd¬
tiroler sosort zu kaufen ge¬
sucht. Briese erbeten unter
„Zahlungsfähig 11831" an
die Verwaltung . 14

Hotel-Restaurant mit 30
Fremdenzimmern , vollstän¬
dig eingerichtet , für Sana¬
torium , Kinder - oder Er-
holungslzeim geeignet,
nächst Warmbad - Villad,
-und Faakersee, sofort aus
freier Hand zu verkaufen
-oder zu verpachten . An¬
träge nn -ter „Waldreiche
Läge " an Anzeigenstell«
Funk , Villach. 106e44

In Nordtirol wird klei¬
neres Hotel oder Pension
zur Errichtung eines Schü¬
ler ! iines ange-kau-it . Gefl.
Angebo !« mit Angaben
über Lage, Preis und Zah-
knngs-bedingnngen unter
„Schüler-Heim 4926' an die
Verwaltung . 14

Villa mit beziehbarer 3-
Zimmerlvohnung in sonni¬
ger Lage Innsbrucks preis¬
wert zu verkaufen . Anfra¬
gen geg. Rückporto unter
1300 durch Realitätenbüro
Gcnosscnschastsverband in
Innsbruck , Wilh .-Greil-
S !raste 14. 1229144

Kleines chem. Schiößl m.
Oekonomie süv ca. 5 Stück
Vieh, in prachtvoller Lage
Tirols , sehr preiswert um
ca. 26.000 8 zu verkaufen.
Aus-kunst unter 4492 durch
-Realitäten!l>üro Gcnosscn-
schastsverband , Innsbruck,
Wilh .-Greil -SIraße 11.

12290-11
Mittleres Bauerngut,

Bcrggu -t für 12 Stück Vieh.
10 Minuten von der Bahn
n-nd Ortschast entfernt , um
ca. 32.000 S zu verkaufen.
Ausku-nst unter 1483 durch
Realitätenbüro Ecnofsen-
schastsverband . Innsbruck,
Wich.-Greil -Straße 14.

1228944
Einsamilienhaus in Inns¬

bruck gegen monatlich « ?lb-
zählung zu kaufen gesucht
Schöne 3-Zi-mmerwohnnng
(Zentrum ) ovent. als Gc-
genwvhnung . Unt . „Sicher
10406" an Kratz-Annonren,
Innsbruck . 12275-14

Schönes Haus außer -Mie¬
terschutz mit Gemischt-
warengeschäit unweit von
Innsbruck zu verka-ufen.
Realitätenbüro I . Ham-
merer , Innsbruck , Anich-
ftraße 31. 12311-14

Billa in Jenbach mit gr.
Garten und evt. jreiwerd.
Wohnung um 23.000 8 bei

einer Anzahlung v. 13.000
Schilling verkäuflich. Rea¬
litäten - u. Hypothekenbüro
Feld . Vieider , Innsbruck,
Adamgosse 9. 5660-14

Geschiistshaus in grötze-
rsnr Orte des Zillertales
mit sicrwerdknder Woh¬
nung und Werkstätten »m
:S6.0iX) 8 lei 8000 8 Anzah¬
lung verkäuflich. Für jeden
Betrieb geeignet . Ferd . Vi-
eider , Realitätenbüro in
Innsbruck . 5661-14

Wein - oder Kasjeehaus in
guter Geschäftslage Inns¬
brucks sofort zu pachten ge¬
sucht. Aussührl . Angebote
unter „Weinhans 5609" an
die Verloaitung . 14

Wohnhaus in schöner
Lag« nächst Hall mit ftei-
werdcnder Wähnung , Obst¬
garten , Watdtcil , preiswert
um 12.000 8 gegen Bar-
zahlun -g. Schöner Bauern-
hos, arrond .. ebene Lage,
unter Hall , für 14 Rinder,
günstig zu verkaufen . Rea-
litätenbüro I . Hammerer,
Innsbruck , Anichskraßc 31.

12191-14

Zinshaus in Innsbruck
mit zwei mieteischutzsreien,
beziehbaren 3-Zimmerwoh-
nungen äußerst preisloert
zu verkaufen . Villa , mieter¬
schutzfrei, in Innsbruck
preiswert zu verkaufen.
Villa und Landhaus im
Nn-terinntat zu verkaufen.
Größere ? Bauerngut be!
Innsbruck u. großes Ocko-
nomiegut samt Fleisch¬
hauerei und Gasthaus zu
verkaufen . Bauerngut im
Oetztal und Landhaus im
llnterinntal preiswert ab-
zu-geben. A. von Guggcn»
bcrg, bebvrdl. konzess. Der-
kehrssensale in Innsbruck
Mar .-Theresicn-Siraße 2t.
1. Stock. 1224544

Tücht . Wirtsleute suchen
«inen GasthauSpacht mit
ober ohne Oekonomie. An¬
schriften erb. unter „Tüch¬
tig 13225" a» die Verw. 14

Tchneider(in) mit zirka
3000 8 Barkapitol zur Aus¬
führung einer erstklassigen
Idee aus sofort gesucht.
Unter „Rentabel 5611" an
die Verwaltung . 14

Antoescn mit Grund für
4 Kühe, unweit Innsbruck
zu verkaufen. Realitäten-
bürv Jos . Ham-merer in
Innsbruck , Anichstraße 31.

121M-14
Kleines Bauerngut bei

Sceseld mit 3 Jauch eben.
Wiesengrund u. größerem
schlagbaren Eigenwald um
16.500 8 zu verkauscn. Be-
hvrdl . konzess. Realitäten-
»nd Hypotheken-Verkehrs-
büro Emil Zehrer , Jrnis-
bruck, Anichstraße 3. 2. St.

12279-14
Kleines Haus oder Bau¬

grund für Einfamilienhaus
in Jnnsbvuck -Hött -ing zu
kaufen gesucht. Preis und
Rayons an gäbe un ' -r „I.
G. 12237" an die Verw. 14

Gesucht wird von einer
an-stün'digcn Fam -il-ic ein
Oekononnepacht auf sosort
oder später . Zuschr. erbeten
unter „Verläßlich 12226"
an die Verwaltung - 14

Beteilige und) an einem
Geschäft vorläufig mit 1000
bis 2009 8, gleich welcher
Branche, oder übernehme
Posten , stelle Kaution . Zu¬
schriften unter „Ehrlich u.
sleitzig Alm"  an di« Ver-
wolt-ung . 14
Kusstetn in schönster Lage

Baugrund für jeden Zweck
geeignet sehr billig zu ver¬
kauscn. „Dian "-Kusstein.

D 44 a44
Haus in Hall mit freien

2 Zimmern und Küche vom
Besitzer um 170 Niillionen
abzug-eben. Zufchr. unter
„Vermittler ausgeschlossen
5035" an die Verw . 14

Zu verkaufen in Inns¬
bruck: Zinsvilla mit groß.
Garten und freier Woh¬
nung : Geschäsishaus mit
Hof und Stöcklgebäude;
Herrschastsvilla mit großer
Wohnung am Saggen:
Schönes Zinshaus m. Ein-
sahrt und Garten ; Gasthoj
mit Fremdenzimmern , gule
Lag«; kamsortoible Billa,
sosort beziehbar; .Haus mit
Werkstätten , beziehbar, zen¬
tral gelegen. Realitätcn-
büro Jos . Hammerer in
Innsbruck , Anihstraste 31.

12190-14

Beratung und Begutach¬
tung be-i Durchführung von
Käiisen, Berkä-usen, Hypo-
thekausuahmen und Ab¬
gaben, Finanzierungen zu
günstigen Bedingungen.
A. vo» Guggcnberg , beh.
konzess. VerkehrSsrnsale in
Innsbruck , M .-Dhevesien-
Straße 21. 1. Stock.

12247-14

12^ Jahreszinsen für
Persvnalkredite der Akrewa
an Bundes -, Bundesbahn -.
Gemeinde, und Lande- .De.
dienstcle. Vertretung für
Tirol u . Vorarlberg Der-
mittlungsbüro Mar .-The,
resien-Stratze 22. 1. Stock.

71 1=14

Gesucht Darlehen 17.000
Schilling aus mieterschutz-
freie Billa . Miteigentum
nicht ausgeschlosicn An¬
bote unter „Seeseld
M 286" an di« Derw . 14

«000- 650» 8. 14.000 und
21.000 8 aus 1. Hypothek
sosort zu vergeben. 100.000
Schilling aus erstklassiges
Innsbrucker Objekt aus
1. Satz sofort gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken-
büro Ferd . Vieider , Inns¬
bruck, Adamgasse 9.

52 m-14

Kapitalsanlagen von
1009 8 auswärts kurzfristig
bis zu IM % monatlich ge¬
gen volle Sicizerstelluna
vermittelt Büro M. Prant-
ncr , Innsbruck , Crlerstr.
Nr . 16. 1. Stock. 5482-14

Geld! Sosort ! von 7
Prozent an pro anno ans
Häuser , Güter , Landwirt-
schasten. Christliches Fi-
iianzierungsbüro , Wien , I.,
Kärn-tnerstraße 21. 55 c-14

5000 8 gegen erst« Hypo¬
thek erhältlich ibeim Rcal-i-
tätenbüro Genossenschasts-
verband in Innsbruck,
Wilh .-Greii -Straß « 14.

12238-14
6000 8 gegen erste Hypo-

lhek erhältlich beim Rcali-
tätenbüro Gcnossenschasls-
verband . Innsbruck . Wil-
lzclm-Greil -Straße 14.

12287-14
200» 8 gegen erste Hypo¬

thek erhältlich beim Real-i-
lätcnbüro Genvftenschasts-
verband , Innsbruck , Wil-
lxlm -Greil -Straße 14.

1228641

300» S gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reali-
tätenbüro Gen-ossenschasts-
verband , Innsbruck . Wil-
helm-Ereil -strasje 14.

12285-14

Beachten Sie
4 fr ' meiise

WeihnacMs
Preise
ManieEsfoff®:

ManteS-Haiisch
gemustert . 140 cm breit , » , » > » per Meter SMantei-Hansdi
elnfärbig , 140 ein breit < » . i ,Mantel-Velour
in nprrten Mustern , 140 cm breit < <Manftl-Velour
in Karos und Traver , 140 cm breit iOttomane
das feinste für Mäntel , 140 cra breit .Sciden-Manid-Fiiisch
120 cm breit

iflcfdersioflc:
ChCTiOl

in vielen Farben , doppeltbreit . , < , per Meter 8Mohair-Gabardine
reine Wolle , doppeltbreit , » ,Klcider-hips
in 20 Farben , doppeltbreit . , , ,Gabardine
fiir Kostüme . 125 cm breit , , , ,Wollstoffe
in aparten Karos , 140 cm breit . , <Kleiderstoff
einfarbig , gemustert . i , i , i

Herren zivile:
§lrsssr-tii?Ws;sl«i!

gute tznalitäl , 145 « breit . s , , , per Meter 8Herren-ünznisfoft
GelegenheUskauf.Engl. Mode-äiizudstoft
apart , 150 ciu breit . . . .SKl-Loden
besonders billig? .Kanungarn-Modesfoffe
solide Muster.Herren-Double
für TJcberzieh'er » . .

MzSiziskle
Waschsamt

iu vielen Farben . . . • * «
Kleider Barchent

aparte Muster . . -Kemdllanelle
xute Qualität . . .Hosenbarchent
Strapazware . . »Kicider-Crepe
in herrlichen Mustern

Klemd-Zepliire
garantiert waschecht

Weiß wäre:
CMIfon

gute Qualitäten > • . . . per Meter 8 I JU, I.IU,Bcfludic
ohne Appretur . > » » > „ » „ J.tll, C-UU,Happettdcdten

Aliasgrad!
120 ein breit . • ■ t • ■ „ . „ J.tU, t,/U,Handltidier ... ...
weiß und ungebleicht . » , „ „ „ l.J J 1.41),Frottierhandtücher ... ...
50X100 cm . . . Stück „ t .OÜ, i .tü,

Wirfsdiafls-Arflhcl:
Bettzeug

ochtfärbig , 120 cm breit . » « , per Meter 8Inlef ...
federdicht , weiB, rosa , blau . , , „ „ „ 1.JUFlaneileiniücher ...
in allen Farben . , « , , » „ Stück „ u.jUWolldedfen
125X180 ein, in allen Sorten * , s ,. „ von 8Gläsertücher ..
Strapazware . . , > * „ 8 \ "uBoden-Seihtücher . .
unverwüstlich „ „ „ I. U

per Meter 8

2.90

9.50
10.50
12.—
14.50
21.90
13.90

4.50
2 . —

2.50
9.80
7.50
7.50

11.50
13 .—
10.50
13.50
21 .—
16  —

4.50
1.75
1.20
1.40
1.40
1.45

—.98
2.20
3.50
2.50
1.10
1.80

2.40
3.30
5.50

24 .- an
—.70
—.98

Wer einmal Rasiff.
Kauft immer!

Heinrich Bederiunger
hmsferadf, neben dem„Sold. Dadti

Gegrfiitdei 1790. —-
H

E

4000 8 gegen erste Hypo-
ihek erlzüldlich beim Reali-
tätenbüro Genossenschafts-
Verband, Innsbruck , Wil-
Helm-Ercil -Ztrabe 14.

1-2281-14

10.000 8 erhältlich beim
Realitätenbüro Genossen-
schastSverband, Innsbruck,
Milh .-Greil -Straße 14.

12283-14

Hypothekardarlehen von
größeren Ucträgen prompt
und günstig zu vergeben.
Hypothekenbüro Jos . Ham¬
merer, Innsbruck . Amch-
siraße 31. 12193-14

16,000 8 fiir prima Haus
auf 1. Hypothek von Pri¬
vat gesucht. Zuschr. unter
„Normal zinsen 12209" an
die Verwaltung . 14

3006 8 mit 9% sowie
20.000 8 und 25.000 8 auf
erste Hypothek zu verge-bcn.
Hypotheken-Büro Pschorn,
Bürgerftrahe 17. 122-1044

500 8, zurück 600 8. volle
Sicherstellung, auf mehrere
Monate . Unt . „Persönlich¬
keit 11632" an die Verwal¬
tung . 14

3600 8 ans 1. HypolHek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler. Piarrgasse 3.

M 19744

2000 8 auf 1. Hypothek
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler . Piarrgasse 3

M 197-14

5000 8 auf 1. Hypothek
sosort günsti-g zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgas -se 3.

. M197 -14

50.000 8 aus 1. Hypothek
für Zinshaus oder Villa
in Innsbruck zu sehr gün¬
stigem Zinsfüße soiori zu
vergeben. Dr . Pichler
Piarrgasse 3. D» 97-14

8000 bi« 6000 8 auf drei
Monale gegen mehrfache
Bürgschaft und gute Ver¬
zinsung von solidem Inns¬
brucker Geschäftsmann ge¬
sucht. Dr . Pichler , Psurr-
gasse 3. M 19744

20.000 8 ans 1. Hypolhek
sofort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler . Psarrgasse 3

M197-14

10.000 8 aus 1. Hypo¬
thek sofort günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler , Psarr-
gasse 3. M 197-14

4000 8 auf 1. Hypothek
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Psarrgasse 3.

M 197-14

1000 8 werden von hie¬
sigem GeschüstSmann auf
sofort gegen Sicherstellung
und gute Verzinsung ge¬
sucht. Zuschristen unter
„Sofort 12255" an die Ver¬
waltung . 14

Tauereristenz biete dem¬
jenigen . der mir sosort
kurzfristig 3000 S leiht . Un¬
ter „Volle Sicherstellung
A 1 o" an die Verw . 14

Such« dringend 300 bis
400 8. auch kurz. Sicher¬
stellung und hohe Zinsen.
Zuschr. unter „Schnelle
Hilfe 12261" an die Ver¬
waltung . 14

8006 8 aus Jahrssrist ge¬
sucht. Monotl . 100 8 Zin¬
sen und Warensicherstei-
iung. Offerte unt . „Rasch
5653" an die Derw . 14
Fixangestellter in momen¬

taner Notlage sucht 300 8
Darlehen bei hoher Ver¬
zinsung und mvnatl . Rück-
,ahiu -ng. Sicherstellung für
Todesfall . Unter „Bitte
dringend 5622" an die Ver¬
waltung . 14

Darlehen : Aus Stadtob-
ieft sind 50.000 8 in größe¬
ren Teilbeträgen als ruhige
Anlagen sofort zu verge¬
ben. Heinrich Sprenger,
Realitätenbüro , Mnscum-
straße 31. Tel . Nr 1027/8.

1219744

Kurzsr-istiaes Darlehen
600 8 zu 3% im Monat ge¬
sucht. Angebote erbeten
unt . „Sicherstellung 12816"
an die Verwaltung 14

25.060 8 zu 11% und
8000 S zu 10% sofort aus
erste Hypothek abzugebcn.
A. von Guggcnberg . beh.
konzess. Dekehrssensaie in
Innsbruck , M .-Therefien-
Straße 21. 1. Stock.

12246-14

ilnterrichi
Beriitz-Schuic. Meraner-

straße 1. — Fremde Spra¬
chen nach allbcwährlcr.
vielfach preisgekrönter und
von ersten Pädagogen
empiohlener Methode ge¬
lehrt. Tages - und 'Abend-
Unterricht . Honarar mäßig.
Emlritt jederzeit 5143-11

Engiisch-Lehrer . zweima
wöchentlich ins Sans kom¬
mend, gesucht. Dorzustesten
non 12—2 Uhr Erlerstraße
Nr . 4, 2. Stock lks. 0)1273=11

Praktische Büroausbil¬
dung tn Buchhaltung , Ma-
ichinschreiben, Stenogra¬
phie, Schönschreiben (Der-
besserung ber Handschrift.
Salnrnerstraße 3. Eintritt
täglich._ 5441-11

Italienischer Unterricht
für Ansänger und Fortge¬
schrittene wird sehr gründ¬
lich und praktisch erteilt.
Abendstunden 2—4 Teil¬
nehmer 2 Stunden pe»
Woche 9 Schilling monat¬
lich. Nachhilfestunden,
Uebersetzungen, Handels¬
korrespondenz. Langjährige
Aus-landsprariZ .Brunecker¬
straße 8, Part . 11936-11

Kausm. Lehrkurse. Be¬
ginn täglich. Böckl«, Bür¬
gerstraß« 15, 3. St . 5471-11

Buchhaltung , Stenogra-
Vhte. Maschinschreiben wird
sehr gründlich und praktisch
zu billigen Preisen erteilt.
Tages - und Abendstunden.
Bruneckerstratze 8, Parterre

11937-11

Maschinschreiben nach be¬
währter Zshnsingcrrnethvde
rasch u. sicher (auch Abend¬
stunden ). Beginn täglich.
Konzess. Anstalt Rauch,
Anichstraße 27. R 201 b-11

Englisch. Französisch.
Italienisch in 6 Monaten
geläufig sprechen lehrt
staatlich geprüfte Lehrerin.
Einzelunterricht . Kurse mo¬
natlich 10 Schilling . Sens
poldstraße 44, 1. Stock.

1213741
Englisch. Französisch,

italienisch wird gelehrt.
Ftl . Öfter , Marimilianstr.
Nr . 23. 1. Stock. 1217741

Gesucht werden aus erst¬
klassiges Eeschästshaus
30.000 8 gegen erste Hypo¬
thek. Zuschriften unter
„Nur Scl -bstgeber 12175°
an die Derw . 14

Grund -Berkaus . 5 Jauch
erstklassiger Kulturgrund
in ber Höttingerau (in 3
Parzellen eingeteilt ) sosort
preiswert zu verkaufen.
Näheres Kanzlei Dr . Kne-
ringer , -Maria -Theresien-
Straße 1. 5004-14

MaemBerkehs
Heirat wünschen viele

vermögende Damen , reiche
Ausländerinnen . Realitä¬
ten , Einheirat Herr , auch
ohne Vermögen . Auskunft
sofort . 1000 Dankschreiben.
Stabreh . Berlin 113. Stol-
pischestraße 46 A 300-9

Junge Tam « sucht gebil¬
dete Freundin . Offerte un¬
ter „Freundschaft 12243"
an die Verw . 9

Intelligenter 27jähriger,
fescher, charaktervoller
Mann , mehrfacher Proses-
stonist, kerngesund und vol-
jer Arbeitslust , sucht liebe*
volles Mädl mit etwas Ver¬
mögen zwecks baldiger Ehe
kennen zu lernen . Bauern¬
mädchen bevorzugt , Witwe
nicht ausgeschlossen. Schön¬
heit Nebensache. Unter
„Herzensgut und ehrlich
B 7 j" an die Verw . 9

Seltene Gelegenheit bie¬
tet sich einer Dam « aufr.
Eharakters . Witwe mit
Kind nicht ausgeschlossen,
die die Bekanntschaft eines
wohlhabenden Privatman¬
nes zu schätzen weist und
sich dadurch selbst Fröhlich¬
keit und Glück bereitet . Nur
nichtanonhme Ofserte mit
Bild unter „Seltene Gele¬
genheit 5599° an die Ver¬
waltung . 9

Nettes , junges Mädl
sucht die Bekanntschast
eines intelligenten , charak¬
tervollen Herrn , nicht un¬
ter 30 I . Unter .LLahre
Seelen 5613" an die Ver¬
waltung . 9

Gebildeter Eislauspart¬
ner gesucht. Zuschristen un¬
ter „Mindestgröße 1.70 m
5664“ an die Derw . 9

AmchiMM
Fahrräder -Autbcwahrung

und General -Reparatur bei
Mechaniker Schenach, Höt-
t ' naeran Nr . 2. 5650=10

Futz- u. Schonqe ispslege.
Maniküre . Silvikrin -Haar-
kuren, Hiihnerauaenentfer»
nung . Veicitigung lästiger
Haare u. Warzen . Massage
durch orthovödUch-klinlsch
geschulte Kraft . Innsbruck,
Habsburgerhof , Museum-
-traüe Nr . 21. S 352 s-10

Tücht . Danieuschneiderin
überm nimi Arbeit zu soli¬
den Preisen . Bastom , Bür¬
gerstraße 3, 3. Stock.

Uebernchn c Möbelarbei-
ten sowie sämibche Repa¬
raturen und Möb-' nuipo-
lieren . Tischlerei Bürger-
straße 10, im Hofe rechts,
Leopoldenhaus . 1212940
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Such, I:iit >äiiac Vefeill-
<mn<z mit i:Äv - SV6y8 an
nur gutkmdrertem Eeichält
Lufchrifteu unter . Reell
13232" an die Derw . 16

Ehrliche Frau übcr-
nimmt noch Wä !cl>c: wird
mr Freien artrocknct . Adr.
an den Auskunststafclr»
nnier 12164.  10

Moderne
VMAuWMper

Lampenschirme tu jeder
AuMhruna erzeugt in gro¬
ßer Auslvahl Tiroler La»>-
Nenindustrie O. M. Schindl
Höttingerau 36. Telephon
4tr . II 61 /VIII . Haltestelle d.
Autolinie . Auch ständig«
AuÄvähl de: Fa . Alelzer,
M ar ia-Therelien -St ratze.

12274-10

Warnung . Als grricht-
lrch biftclltcr Kurator der
Frau Ernestine Pilser,
Innsbruck , Anichstratze 27,
machen wir auftnerksam,
das; Frau Pilser nicht be-
rechtigt ist, Liefcru-nasanf-
träge irgend welcher Art
jn erteilen oder Einkäus«
auf Kredit vorziinchmen;
besonders nnrd gewarnt,
der Ge» ; 'cn Darlehen
zu gcir ni . Wir über¬
nehmen als Kurator für
Frau Pilser keinerlei ans
derartigen Goschästen er¬
wachsende 3 ahluug ever-
psb-chtlingcn. Tiroler Kari-
takveriband. Ha 21-10

Detektiv- u. Auskmists-,
iotnic Jnkassv -Büvo „Eher¬
lock- HolmeS". Fernsprecher
Ar . «7,6, Innsbruck , Anich-
straße Nr 3, 2. Stock.
Auskünfte über Famitien-
u. DermögenSverchältnisfe,
Vorleben . Ruf, Charakter,
Lebenswandel , gesellschaft¬
liche Stellung usw. von
Personen , gleichgültig an
welchem Ort der Erde . Er-
mittinngcn von Zeugen u.
Bcweismatenal in Schei-
dun-zs- und Alirnenlations-
proM' ien, sowie auch zu
allen übrigen Zivil - und
Strafprozessen , Beobach¬
tungen Tag und Nacht in,
delikaten Geheimsachen.
Entlarvung anonymer
Briesschreiber, Heirats¬
schwindler, Erpresser,
Brandleger usw. Verhin¬
derung von Warenver¬
schleppungen und Diebstäh¬
len und unauffällige Be¬
obachtung von Geiarun-
gen bei den Dctailkassen in
Hotels , Restaurants und
sonstigen Grosjdelrieben,
schütz und Hil 'e in allen
komplizierten Angelegen¬
heiten : Inkasso . — Viele
Anerkennungen . mäßige
Preise. _ .>14740

Wo lassen Sie Ihre Uhr
iachgemäs; gut n. schnell¬
stens reparieren ? . llhr-
rcparaturwerkstätt« Grötzl,
Fuggevgasse 2, 1. Stock.

11461=10

Graue Haare ohne Farbe
selibst behandeln , Ersotg
binnen drei Tagen ; Probe
2 8 Voreinsendung . Nach¬
nahme 2.80 8. Haarfarbe
angebe». Prospekte, Dank¬
schreiben gratis ! Laivrato-
rium .Dlvrcno ", Wien,
XVIU/I. _ A 3004.0

August RoneS. Elektro-
Nnternehmen . Mühlau.
Kettenbrücke, enrpsiehlt sich
zur Ucbernahme von Neu
install a tiv nen, Leitnngsä n-
derungen , sowie aller ein¬
schlägigen Reparaturen bei
svl der Ausführung und
billigster Berechnung Bü¬
ge!cisen-2 ,bne llrcpa ra tureu
u. Heizkvrpercinba» mit
Garantie . Auswahl in
Stehlampen Bügeleisen so¬
wie sämtl. Elektroma 'erlal.

5808-10
lledernebme Wäiche «um

waschen bügeln reparie¬
ren . Schonei .dite Behand¬
lung ionnige Wiese zum
Trocknen reinste Ausiüh
rung zugelickert Wird ab
geholt Handwäscherc
MizzI RoneS. Mülila » t»

_ 76 140
Uhrcnreparaturen bc-

iorgt mit ljähr . Garantie
Leopold Haidegger Uhr-
inachermeistcr, Sillgasse 0.

l 1771-10

Spitzen und Einlätze wer
den mit Spez ' ilmaschine
eingecndcll pe, Meier 20
Groschen Rvb>cz ' Wild
Greil -st iahe l . 2 S 'vck

4651=10

Tüchtige Wettznäherin
empfiehlt «ich zur AnfcNi-
gung sämtlicher Damen - u
.Herrenwäsche in cinsachrr
und feinster Ausführung zu
mäßiq- n Preisen . Adrelü
an de» ?luSkun>!tstafeiu
unter 91t. 11721 10

Abschriften, Diktate.
Schretbmaschinarbi " teu n
Vervielfältigungen billigst
.Gcrinania ". Temvlstr . 2

10.'»I-I0

Frau 2 vtter , A.'erai,
schreibt: Tonkonit Haar¬
erhalter tottf 1 großartig.
Tonniiiger , Zun : ruck

12222 -10

Handwäscherei mit «on-
nigem Trockenplätze über¬
nimmt Wäüchc zuitt »na¬
schen und bügeln; bei scho-
uendster Behandlung : wird
abgeholt . M. Sireli . Hüt-
tiug , Bauerngasse 2tr . 15,
und 'AngerzeNgossel»».
_5538 -10

Waschanstalt Riidols
itebcrbachcr, Anatomiestr
Nr . 23, behandelt sehr
empfehlcnswert Wäsche
Stärtträgen und Vorbänae
_ 12280-10

Krampus und Nikolaus
empseliten fiel) billigst un¬
ter „Ä. N. 5807" an die
Verwaltung . 10

Ptoderiic Dainenhüte und
Pelze für Weihnachten zu
tics herabgesetzten Preisen,
auch auf Toiltzahlnng, für
Fixa ngostcllte. S äm tliche
Umarbeitungen auch von
Pclzhüten ustv rasch »und
billig . Lift dcnüsbar ; keine
Mittagsperre . Bi,nie Jene,
wein, Meinhard »kratze 1t.
5. Stock. 12176-10

Dame incht Geschäfts¬
freund mit etwas Vennä-
gen. Unter »Bankbeamte
oder Offizier 556«)" an d e
Verwaltung . 10

Uebcrnchme Endlarbeiten
jeder 'Art ; Lieiernng
schnellstens bei A. Rainer,
Biiineckerstratze 10, Part.
_ 1210540

lieber nehme verschiedene
Heimarbeiten . Unt . ..Gute
Anssührnng 12116" an di»»
Devivaltung . 10

ZahlungSerlcichterung für
Fipangcstelltc in 8 Mo¬
natsraten ohne Prcisaus-
schlag. Da ich keinen Stra-
tzcnladcu habe, bin ich in¬
folge geringerer Regien in
der Lage, die Waren trotz
der guten Qualität bedeu¬
tend billiger abzuaobc» und
liefere an Fi .rangestclltc in
8 Monatsraten ohne Preis¬
erhöhung : Herren - und Da¬
menmäntel , Kostüme. Klei¬
der, Herren - und Dainon-
stoffc, Leib- und Bettwäsche
Chif 'one, Barchente in ol¬
len Preislagen . Ersuche um
Besichtigung des rcichhalü-
gen 'Lagers . Kein Kauf¬
zwang. H. Barbasch, Inns¬
bruck, Speckbaeöcrstrane 23.
l . Stock l., nächste Nähe der
Andreas -Hofer-Stratze , Te-
lepbon 754. -' 62 !-10

Gasscnschank Johann
HaN, Universitätstratze 13,
gegenüber der Jesuiten-
kirche, «»n.piiehlt seine na-
turech!en Deutsch-S üdti r o-
lcr Weine Original Ma¬
laga , sowie reingebrannte
Schnäpse u. verschiedene Li¬
köre. Spezialität für Weih¬
nachten, St . Jnstiuer-
Lritack'er . 12246-1"

Schneeschuhe reparier!
billigst Komenda, Crzb.-
C»gen-Siratze 27. 1W1V-10

Wenn Sie einen Herrn
beschenken, so geben Sie
ihm eimm Putlobcr »'der
Weste mir die Bestellung
darauf . Strtclbvarencrzen-
guiig Kanz, Erlerftratzc 11^
1. S ' ock_ 1230740

Handstickereien aller Art
schönstes Weihnachtsge¬
schenk, verfertigt billigst
Gruber . 'Anichstraße A>.

4 . Stock. 151 »->0

Patschen werden paffend
»ind dauerhaft angeiertigt.
Klarner , Torsgasse 2!r. 5
t . Stock, Hötting , neben
B »»renwirt . 122lI -«0

Guter Cellist für Quar¬
tett ges»»cht. Un er „Beetho¬
ven 12310" an die Derw. 10

Rutobcsit' er und Cba»'-
scure, die ihre Wägen sclbit
reparieren , erhalten alle
Eisendrehar btiten präzise
und schnell ausgetührl.
— Anfertigiing von Be-
standteiten . — Autogene
3 -hi» »banlage. Mechawsckr
Werkstät ' e Markart , Prod-
larstratze 66. 12315-1»»

Mer , Herr oder Fmnlein.
mir »ii»i 2 Jahre 4000 8
Icitjt, erkält sofort angeneh¬
me» Dnuerpostcn mit »uv-
ngtlich 200 8 Ansangsge-
l,a 11 und 15% Jahres ;»>»-
«en. Zuschriften unter „Ru¬
hig und arbeitsam 5852" an
V» Verwaltung . 10

Störnäherin für alle
Näharbeit »liefet noch einige
Siövptätze. Un 'er »Ehrliel
12201" an die Veuv . 10

Psandichein Nr . 2L5< » a »
>0. v. Mts . verloren . G
gen 6 3 Findc' lvlm i
städt. Fundam» ab' ü ' et

12 "

TiroleK«?Ladies’ Work liooin Innsbruck

Ausstellung
und Verkauf von Handarbeiten

1 der Damen des Innsbrucker Mittelstandes
aui 6. und 7. Dezember , von 1(1 l 'hr vormit¬
tags bis 6 l hr abends im städt . Kinder¬
garten , Mnsemnstraße 17, 1. Stock . H 6312

Stellen¬
ausschreibung

i Bei der Industriellen Bezirdslwmniifflsn für
das Land Tirol als Landesstelle für ?frbsitsuer-

^mittlung gelangt mit 1. Jänner 1927 die Stelle
eines Auhcnbeamten für Arbeitsvermittlnng zur
Besetzung.

Bewerber müssen bereits in größeren Betrieben
in leitender Stellung oder als Betriebsinhaber
selbst tätig gewesen sein und ein Mindestalter van
28 Jahren aufweisen. Bewerber, welche über Be¬
ziehungen zum Hotel fache und insbesondere Er-

jfahrungcn im Persoualwesen dieses Zwerges ver-
^fügen, genießen den Vorzug.

Die mit Zeugnisabschriften belegten Gesuche
»haben die Gehaltsanfprüchesowie die Angabe non
I Referenzen zu enthalten und sind bis zum 19. De-
j zember 1926 beim Büro der Industriellen Bezirks¬

kommission. Innsbruck, Herrengasse 1, 2. Stock,
einzubringen. 48u

Für die Industrielle Bezirkskommission:
Der Vorsitzcnde-Stelloerireter:

Präsident Willibald Reder in. p.
M 3 b D 3342/25/10

Versteigerungsedikt.
Am 29. Dezember 1926, vormittags halb 10 Uhr,

j findet beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 91,
j die Zwangsversteigerung der Liegenschaften, zwei-
! stückiges Wohnhaus Nr. 81, Wirtshaus, Amras
! Nr. 93, einstöckiges Stöcklgebäude, Veranda,
' Kegelbahn, Schankgarten, Hofraum sKuranstalt

»Lgerdach). Bp. 100/1. Kapelle Bp. 101. Garten
Gp. 545 und Wiese Gp. 548/2, Grundbuch Amras,

! Einl.-Zl. 634/11. statt.
Schätzwert sanit Zubehör: 30.826 8 70 g. Ge-

! ringstcs Gebot: 15.463 8 35 g.
j Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
>machen würden, sind spätestens beim Bersteigc-
j rungsterinine vor Beginn der Versteigerung bei
»Gericht anzumelden, widrigens sie zum Nachteile
! eines putglünbigen Erstehers in Ansehung der
jLiegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
»könnten.
j Im übrigen wird auf dos Versteigerungsedikf
;an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Bezirksgerlcht Innsbruck
am 24. November 1926.

^ M 38 E 1186/25

Versteigerungsedikt.
Am 6. Dezember l. I . werden öffentlich ver¬

steigert:
vorlnittags halb 9 Uhr, Tesreggerstratze Nr. 10.

eine eiserne Kassa, eine Adler-Slchreibmaschine mit
Tisch, zwei Rollkasten, ein Schreibtisch, ein Lexikon
(20 Bände) und andere Gegenstände;

vormittags halb 9 Uhr, LeopoldstratzcNr. 3,
Parterre, eine Partie Email- und Eisengeschirr,
und zwar Töpfe. Pfannen und Eimer (diese Gegen¬
stände gehören nicht dem Lokolinhaber);

nachmittags 3 Uhr, Höttingergasse Nr. I, Par¬
terre. eine Nähmaschine, verschiedene Einrichtungs¬
und Gebrauchsgegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteilung

am 3. Dezember 1920.
Blecha. Iustizsekrotär.

Kilo -weiser Verkauf.

QNtsdi-ltaiHisiiiE Im-um!Export-Sts.
Innsbruck , Klebachgasse.

_M54

Von Baulirma
werden in allen Ortsgemeinden Tirols und

Vorarlbergs
stille Vertreter gesucht.

Pcosionisten , Lehrer , seriöse Kaufleute bevor¬
zugt . — Zuschriften unter »Bescheidener , reeller
und leichter Nebenverdienst 5591“ an die Verw.

des Blattes bis 12. Dezember.

fürs $it# n@r
aas Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien , VIIL , Cnniherlnndstrnßc  Kr . 81.

Kontoristin
» all . . üroarbeiten bestens bewandert , Kennt-

-se di t italienischen u . französischen Sprache,
sucht passenden Posten , auch auswärts.
Oe fl. Zuschriften erboten unter „Jahreszeug-

uisse 5518“ an die Verwaltung dieses Blattes.
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Wir verfcao 'en

Mäntel , Kleider, Kostüme,
Blusen, Strickwaren etc.

durchwegs Neuheiten der letzten Saison

zu tief herabgesetzten Preisen.

Zu äußerst billigen Preisen bieten wir nur erstklassige Qualitäten.

|

:4i

I:l:V
I
l»V.

Günstiger Gelegenheitskauf für den Weihnachtsbedarf!
DAMEN-
\S | i \ I Ib Ls I 1§ | N | |t *".VC*1• <ez?•*• I •• CJ<! "CT.*• CJ/7 CI*»CT*I CT*J CT/ • C**J c®/7 C**7CT«J CT*• CT.*1CT*7t **JCT*«CT*J C**7C"-1C"*■C**T TC*#IV**I c*»J e**}C**TC”*7C®’*?C"*7C®«7C**7C®/7 C**7C**J c*<* »*•«• c®̂*c®*7

Außerordentlich günstiges Weihnachts-Angebot!
Stofflager:

Herren-ModeStoffe in hervorragender Qualität
früher S 20. - . jetzt S 14 .—

StrepaZ -AnZU ^ Stoffe , sehr widerstandsfähig . . , S 14 .—

sehr kräftige Herbst -Loden für Joppen . s 14 . —
Starker, reinwollener Ski Loden . S 17 . —

Bauernloden für Schladminger Tuxer . . . . . . . .5  17 .—

Äußerst starker, reinwollener Bergloden , gemustert . . S 15 . —

Vorzügliche PerÜOdon , mit und ohne Streifen . S 10 50

imprägnierte, sehr dichte W .fldjSCkßnSt &ffe
120 cm breit . . S 7 . 50

Äußerst kräftiger Velvefon für Berghosen . . . . s 11.—
Gabardines aus reiner Wolle . S 21 . —

COVerCOatS für Damen-Mäntel . S 13 .—

Ve OUre , gute, reinwollene Qua 'ltät . S 18 .—

VelOUre , leine Qualität . S 18 . —

Gemusterte Ve 0UT0 , prima Qua'ltät . S 24 . —
Damen Mantel - F ausche . s 10 .—

Konfektion:
Herren-Wintermäntel aus Doubiestoff. . . 7 . . s 70 .—
UiSter Und Bag ans aus halbschwerem Mantelstoff. S 65 .—
DamenF.ausch Mäntel .. s 45 .—
Damen-Velour-Mäntel. . . s so- ,70.- . 60.—
bOden-Mäntei aus reinwollenem Erlingerloden. . . . 5 38.—
Lüden-Pelerinen aus reinwollenem Erlingerloden. . S30.—
Ski-Anzügeaus besonders krä'tigem Ski-Loden. S97.—, 85.—
Herren Ski-Hosen aus bes. kräft ski-ioden . s38.—, 33.—
Kinder- und Knaben-Ski-Hosen .vonsie- bis 25 —
Steirei-Joppen aus prima Herbst-loden. S38.—
Knickerbocker aus gutem Homespun. S30.—
Reiche Auswahl in Damen - Wo i- WeStßn von S16 - bis 23. —

Echt norwegische Herren PuliOVOr , sehr kräftig . . . 5 20 . —
Kinder-Loden-Mäntel . 520- bis26.—
Kinder-Loden-Ptlerinen . su - bis 20 —
Knaben- u. Mädchen Bozner-Mäntels 26 -bis 37.—
Knaben und Mädchen-Pelerinen. . 520- bis 27.—Einfachbreite , karierte Joppenstöffe .S 4 50

Ich biete Ihnen während den Welhnachtswcchen äußerst gediegene , reinwollene Damen * und Herren -StoffeI
Außer den hier angebotenen Qualitäten führe Ich heuer ein reichha .tlges Lager ln feinen Winterkammgarnen , Pa etotstoffen , engl . Cheviots etc.

RUDOLF BAUR, BRiXMIRSTRASSi NR . 4
LetimtiaMs / Damen - lamti §€eBTiaii »DS©€S@ / Sporte ©Kleidsisiss 31
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